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SuWau von den lapamrn genommen
Neuer druck Moskaus

Tokio , 21. November.
Wie das japanische Nachrichtenbüro Domei von

der Schanghaisront meldet , haben die japanischen
Truppen die Stadt Sutschau besetzt. Eine japa¬
nische Abteilung hat ferner Nanschuen an der
iWM!lIMUWMUWUMUMIWUWUWUWWWUWUWWW

Unser iagssspiege!
Die Japaner haben Sutschau eingenommen.
Mussolini hat das Ministerium für Jtalie-
nisch-Afrika übernommen.
Die Unterredung des Führers mit Lord
Halifax wird in London allgemein als
Grundlage für weitere deutsch-englische Be¬
sprechungen angesehen.
Der Empfang der ungarischen Minister wird
heute in Berlin in festlichem Rahmen erfolgen.
Am 27. November kann „KdF ." auf ein vier¬
jähriges Bestehen zurückblicken.
Unter Förderung der Reichsregiernng wurde
ei» Verkehrsausschuh der deutschen See¬
häfen gebildet.
Die Passageraten nach Südamerika werden
erhöht.
SA .-Eruppeufiihrer Böhmcker sprach zu
7l>v SA .-FLHrer ».
Die „Ogo " erhielt einen vorbildlichen Kame¬
radschaftsraum.
Bei der Bremer Regierung wurde eine
„Abteilung für koloniale Frage »- ein¬
gerichtet.
An der westfranzösischeu und portugiesischen
Küste herrscht seit einigen Tagen ein schwerer
Sturm.
Vor dem Schöffengericht Königsberg fand
ein Verbreckien im Straßenverkehr gerechte
Sühne.

Südküste des Tai -Sees , Ig Kilometer nordwest¬
lich von Kasching , eingenommen . Damit ist eine
starke chinesische Stellung in die Hände der japa¬
nischen Truppen gefallen , die jetzt mit Tempo
trotz des schlechten Wetters ihre Operationen
gegen die Festung Nanking fortsetze».

Teile der nördlich von Schanghai gelandeten
japanischen Einheiten haben das im Norden des
vorgestern genommenen Tschangshu gelegene
Fuschan erreicht und rücken längs der Küste in
Nichtung Kiangyin vor . Kiangyin ' beherrscht als
stärkstes Fort im Vorgelände der Festung Nan¬
king nicht nur den Pangtse , sondern stellt gleich¬
zeitig auch die Schlüsselstellung der befestigten
Linie Kiangyin -Wusih dar . Die südliche Gruppe
im Raume nördlich von Hangtschcm schiebt sich
in Richtung Wutsching in den östlich Nanking
gelegenen Festungsabschnitt vor . Die chinesischen
Truppen gehen , wie es den Anschein hat , über¬
hastet auf Nanking zurück.

Das japanische Kriegsministerium gibt be¬
kannt . daß die japcnschen Truppen seit Ausbruch
der Feindseligkeiten in Thina 16V48 Tote ver¬
loren ., haben . Die chinesischen Verluste an Toten

Nevision der dttawaoertriigek
Paris , 21. November.

Der bevorstehenden Eröffnung offizieller eng¬
lisch- amerikanischer Handelsverhandlungen wird
in Paris große Aufmerksamkeit geschenkt. Man
weist darauf hin . dah bei ven ersten Erörterungen
dieses Projektes ernste Hindernisse auftauchten,
die in den Ottawa -Vereinbarungen ihre Wurzel
haben . Nunmehr scheine der Widerstand der Do¬
minions beseitigt zu ' sein . Aus Pariser .englischen
Kreisen verlautet , daß eine Revision der Ottawa-
Verträge bevorstehe und daß neben dem zwischen
England und Amerika zu verhandelnden Vertrag
noch ein Zusatzvertrag zwischen London und den
Dominions geplant sei. Das Pariser „Petit Jour¬
nal " hält in diesen Zusammenhang die Mah¬
nung am Platze . Frankreich dürfe auf keinen Fall
zulassen , daß der französische Markt die Kosten
dieser anglo -amerikanischen Regelung trage.

und Verwundeten beziffert das Kriegsministe¬
rium mit 550 000.

Die chinesische Regierung gibt nunmehr ossiziell
bekannt , daß sie ihren Sitz nach Tschungking in
der Provinz Szetschuan verlegt hat . Wie weiter
bekannt wird , soll von Sowjetseite ein Druck aus
chinesische Regierungskreise ausgeübt worden sein,
um ein Einstellen des Kampfes sowie Verhand¬
lungen zu verhindern.

oberste Kriegsverwaliungsbebörde
in lokio

Tokio , 21. November.
Mit der Errichtung des „Kaiserlichen Haupt¬

quartiers " . das seine Tätigkeit gestern aufge¬
nommen hat , sind, wie amtlich in Tokio bekannt¬
gegeben wird . das Kriegs - und das Marinemini¬
sterium zu einer „Obersten Kriegsverwaltungs¬
behörde " zusammengefaßt worden . Ferner wird
bekanntgegeben , daß das Kaiserliche Hauptquar¬
tier zunächst für die Dauer des Krieges einge¬
richtet worden ist. Man hebt an zuständiger Stelle
hervor , daß die Vereinigung der beiden obersten
Kommandostellen unter dem Kaiser dazu berufen
ist, die Durchführung dieses Krieges auch bei
einer längeren Dauer sicherzustellen.

stmertkanische flugreuge für Wna
Washington , 21. November.

Nach einer in den amerikanischen Hearst -Zei-
tungen verbreiteten Meldung find 20 Bellanca-
Flugzeuge auf dem britischen Frachtdampfer „Ma-
lancha " verschifft worden . Hierzu erklärt das
Staatsdepartement , die Flugzeuge seien für
China bestimmt und würden über Liverpool nach
Schanghai transportiert . Ursprünglich sollten sie
im August mit dem amerikanischen Dampfer
„Wichitä " verschifft werden , was die amerika¬
nische Regierung verhinderte . Die Regierung hat
jedoch keine Handhabe , wie das Staatsdeparte¬
ment erklärt , die Verschiffung von Kriegsmate¬
rial mit ausländischen Schiffen zu verhindern.

7 Minist« für Aliiienisch-slsrika
Henog von flostaM;ekönig von Miopien _ Der flusban des Imperiums

Rom , 21. November
In Rom wird amtlich verlautbart . -daß mit

einem königlichen Dekret die Demission des Mi¬
nisters für Jtalienisch -Asrika , Lessona , angenom¬
men worden ist. Mussolini hat die Leitung dieses
Ministeriums übernommen und Lessona seine An¬
erkennung für die während langer Jahre in der
Verwaltung geleistete Arbeit ausgesprochen . Zum
llnterstaatssekretär des Ministeriums für Jtalie-
»isch-Afrika ist der Abgeordnete Ternzi , der frü¬
here Generalstabschef der faschistischen Miliz , er¬
nannt worden . „

Weiter wird die Abberufung des Marichalts
Hraziani vom Posten als Vizekönig von Aethio-
pien und die Ernennung des Herzogs von Aosta
,n seinem Nachfolger bekanntgegeben . Mussolini
hat an Marichall Graziani ein Handschreiben ge¬
richtet , in dem er ihm für seine in Krieg und
Friedest geleistete Arbeit , die Eroberung und Be¬

friedung des italienischen Imperiums , den Dank
der Nation ausspricht Ferner besagt das amt¬
liche Kommunique , daß der Herzog von Aosta in
der ersten Hälfte Dezember in Äddis Abeba ein¬
treffen wird und daß er dort von Marschall Era-
ziani zur llevergabe seines Amtes erwartet wird.

Gleichzeitig wird amtlich bekanntgegeben , daß
der bisherige Unterstaatssekretär im Erziehungs¬
ministerium , Abgeordneter Renata Ricci,  sein
Amt als Unterstaatssekretär in diesem Ministerium
niedergelegt hat und mit königlichem Dekret zum
Staatssekretär im Korporationsministerium er¬
nannt worden ist. Mit einem letzten königlichen
Dekret wird das Staatssekretariat für den Han¬
dels - und Devisenverkehr zum Ministerium er¬
hoben . Der bisherige Unterstaatssekretär und
Devisenkoinmissar Euarneri ist zum Leiter des
neuen Ministeriums mit dem Range eines Mi¬
nisters und Staatssekretärs ernannt worden.

Die teilweise Umbildung des italienischen Ka - ^
binetts , in dem Mussolini mit der Uebernahme
des Kolonialministeriums und durch die Bei¬
behaltung des Innenministeriums sowie der drei
Wehrmachtsministerien jetzt wieder fünf Ministe¬
rien in seiner Hand vereinigt , steht — laut „Eior-
nale d'Jtalia " — in direktem Zusammenhang
mit der organisatorischen Arbeit der faschistischen
Regierung beim Ausbau des Imperiums . Es
sei nur verständlich , daß der Duce als Gründer
des Imperiums auch die Leitung des Ministeri¬
ums für Jtalienisch -Afrika und damit auch die
unmittelbare Kontrolle über die ganze Uebersee-
politik Italiens übernimmt . Diese Kontrolle er¬
scheine um so notwendiger in einer Zeit , in der
die italienische Wirtschaft ausschließlich auf den
Grundsatz der Autarkie  umgestellt werde . Der
Duce des Faschismus und des geeinten Italiens
werde also zum Duce des Imperiums.

Me ungarischen Küste auf deutschem voden
Ministerpräsident von Varanpi und flußenminister von Kanpa in Passau eingetroffen
Passa « , 21. November.

i Sonnabend um 23.10 Uhr trafen mit dem
lanmätzigen Zuge von Wien kommend der
lich-ungarische Ministerpräsident von Da¬

mit Gattin und der kömglrch -ungarrsche
ster des Aeugeren von Kanya inrt rhrer Be-
mg in Passau  ein , wo sie von dem deut-
Ehrendienst unter Leitung des Chezs des

rkolls . Gesandten von VLlow -Schwante , und
>em Berliner königlich -ungarischen Eesaiüiten
an begrüßt wurden . Die uns - r ^ chen Gaste
gen dann den ihnen von der Reichsregie-
entgegengesandten Sonderzug , der sie rn dre

shauptstadt bringt.
r Besteigen des Zuges in Budapest erklärte
sterpräsident von Daranyr , " glaube , daß
Berliner Reise außerordentlich interessant

werde , um so mehr , als er das Deutschland
)ritten Reiches noch nicht geiehen habe . Nach
luß des offiziellen Programms werde er
zwei Tage iiz Deutschland bleiben und erne
- von Einrichtungen besichtigen.

pntialter Val,nt ?of festlich geschmückt
(DralitOsriobt äussrer Ssrliusr Sedrlktleituvx)

rä . Berlin , 21. November.
Zu Ehren der ungarischen Gäste , des Minister-

Präsidenten von Daranyi und des Ministers des
Aeußeren von Kanya , die heute in Berlin ein-

, treffen , sind in der Reichshauptstadt bereits um¬
fassende Vorbereitungen getroffen worden . Der

Anhalter Bahnhof ist festlich ausgeschmückt wor¬
den . Der Empfangsraum , wie auch die breite
Aufgangstreppe wurden ganz in weiß ausge-
schlagen. Ein reicher Schmuck von Blattgrün und
Blumen zusammen mit den grün -weiß -roten Fah¬
nen Ungarns und zahlreichen Hakenkreuzbannern
geben auch der weiten Bahnhofshalle ein wir¬
kungsvolles Gepräge . Die ungarischen Gäste wer¬
den ' nach ihrer Ankunft in Berlin der Gefalle¬
nen des Weltkrieges durch Kranzniederlegung
am Ehrenmal Unter den Linden gedenken.

Ungarns Kultusminister
empfing deutsche flrpeabordnung

Budapest , 21. November.
Der ungarische Kultusminister Homan empfing

gestern die gegenwärtig in Budapest weilende
deutsche Aerzteabordnung und . sprach ihr seine
Befriedigung über die gelungene rassenbiologische
Vortragsreihe aus . Am Abend hielt Pros . Eugen
Fischer -Berlin den Schlußvortrag der Vortrags¬
reihe über „Raste und Kultur " .

6rohra» io gegen Nauschgischändler
Drei Rauschgiftkartelle in USA . gesprengt

Newqork . 21. November.
Die Beamten des USA .-Vundesbiiros zur Un¬

terdrückung des Rauschgifthandels unternahmen
gleichzeitig im Chinesemnertel Newyorks » Chi-

kagos , Sän Franziskos und anderen Städten
große Razzien . Als Erfolg des Kesseltreibens wird
die Sprengung von drei großen Rauschgiftkar¬
tellen mitgeteilt , die das ganze Land umspann¬
ten , darunter ein chinesisches. Der Jahresabsatz
dieser Kartelle betrug 500 000 bis 750 000 Dollar.
Das Kesseltreiben fand sowohl in den Opium¬
höhlen der Ehinesenstadt als auch in vornehm
eingerichteten Chinesenklubs , in Privatwohnun-
gen und Restaurants statt . Zahlreiche Personen
wurden verhaftet , darunter . 17 Importeur ? und
Großhändler.

kcht jüdisch
Freche Ausfälle gegen Polen

Newqork , 21. November.
1000 Delegierte der zur Zeit in Washington

tagenden Jahreskonferenz des „Jüdischen Volks-
ausschusses " nahmen „einmütig " eine Entschlie¬
ßung an , die die amerikanische Regierung auf¬
fordert , sofort zugunsten der „geknechteten polni¬
schen Juden " zu intervenieren . Die polnische Re¬
gierung müsse, so heißt es in der jüdischen Ent¬
schließung , an die Jnnehaltung des sogenannten
„kleinen Versailler Vertrages " erinnert werden,
der mit den Unterschriften Amerikas , Englands
und Frankreichs seinerzeit die Unabhängigkeit
Polens begründete . Jetzt habe Polen die in die¬
sem Vertrag garantierten Rechte der Juden auf
das schwerste verletzt.

I -orck Ualikkx beim Näbrer . Usebts : Usicdsanüsnministsr Vreibsrr v. bisnratd . (? r .-Uokkmann .>
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LokrieiliAUiiA ra Imi 'ck Halifax ' Uesneli — Rreunckilebe Lexlvitwnsik iii Unglanä — ' ' !
Wne nadaltbare IckeeloKis — Oeutseblanck « politiscbe I -ioie immer klar — Die 6orvaÜ
äer Vernunkt — IVillkommsnv Käste aas Ungarn — Vuropa unä der vonan -kaum —

treibt Vranbreieb der Lmarebie entgegen?

). v . v . B r e m e n , 21. November.
Der Verlauf des viel erörterten und zu

Unrechtvon einem Teil der Aussandspresse
zur Sensation gemachten Besuchs Lord
Halisax ' beimFührer  hat, wenn man
dem einstimmigen Urteil der englischen
Presse vertrauen darf, in England allge¬
mein Befriedigung ausgelöst. Und wenn die
englischePresse bereits verlauten ,läßt, daß
die zweistündige, ganz zwanglose Aussprache
die Voraussetzung zu weiteren deutsch-eng¬
lischen Besprechungenschuf, daß also sogar
möglicherweisenunmehr der offizielle Be¬
such eines britischen Staatsmannes in
Deutschlandin Aussichtsteht, so wollen auch

, wir uns in Deutschlandfreuen, wenn solch
ein Besuch recht bald verwirklicht werden
kann und dazu feststellen, daß alles, was
im Sinne des europäischen Friedens zur
gegenseitigen Annäherung der Achse Berlin-
Rom mit England beizutragen vermag, der
ungeteilten Zustimmung des deutschenVol¬
kes gewiß ist. Da nach der amtlichen Mit¬
teilung zwischen dem Führer und Lord Hali¬
fax alle  die deutsch-englischen Angelegen¬
heiten betreffenden Fragen zur Erörterung
kamen, dürfte es in England fortan nicht
mehr allzu schwer sein, zu verstehen, daß
Deutschland mit seiner Außenpolitik nichts
Unrechteserstrebt, und daß das, was es will,
Europa ebenso dienlich als Deutschland zu
sein vermag. Kann doch dann  endlich er¬
stehen, was alle europäischenStaaten sich
so sehr ersehnen— ohne allerdings es immer
redlich erstrebt zu haben nämlich: ein
unerschütterlichgefestigter Frieden un¬
seres Erdteils.

So mögen denn die Beziehungen zwischen
Deutschlandund England dort wieder ange¬
knüpft werden, wo sie im Sommer ds. Is.
kurz vor dem beabsichtigtenBesuch des
deutschenAußenministers von Neurath in
England ein sowjetspanischerTorpedoschuß
gewissenlos zerriß. Damals vermeinte Eng¬
land, sich nicht dazu verstehen zu können,
den Ntchteinmischungs-Ausschuß zu einer
demonstrativenGeste gegenüber den sowjet-
spanischenPiraten zu veranlassen; damals
hielt man es in London nicht für tunlich,
den sowjetspanischenMachthabernentgegen¬
zutreten; aber heute hat England erkannt,
daß General Franco und nicht sowjetspani-
sches Untermenschentum die maßgebende
Kraft der Pyrenäen-Halbinsel ausmacht und
wir stellen mit Genugtuung dieses Fort¬
schreitender richtigen Erkenntnis der spa¬
nischenVerhältnisse in England fest, zumal
wir auch sehen, daß man sich sonst noch in
London bemüht, dem politischenWollen und.
den politischen Zielen Deutschlands Ver-'
ständnis abzugewinnen.

*

'Es war eine recht wohlklingende Begleit¬
musik zu Lord Halifax' Besuch, was sich von
London her in der außenpolitischen Aus¬

sprache des englischen Oberhauses
über Deutschlandim allgemeinen und über
die Kolonialfrage  im besonderen ver¬
nehmen ließ. Gern verzeichnen wir den
Eindruck, wonach — wenn wir richtig ge¬
hört haben — zumindest im Hause der
Lords die Neigung besteht, DeutschlandGe¬
rechtigkeit widerfahren zu lassen. Und wir
wünschennur, daß die Erkenntnisse, die im
Oberhaus ihren Ausdruckfanden, besonders,
was die Kolonialfrage betrifft, auch im eng-
lichen Unterhaus sich durchsetzenmöchten.
Wenn man schon im Oberhaus begreift, daß
es eine grundfalscheIdeologie ist, zu glau¬
ben, Nationalsozialismus müsse von Demo¬
kratie bekämpft werden, sollte män dies
endlichauch einmal im Unterhaus verstehen
lernen, und nicht nur im Unterhaus, sdndern
überall  dort , wo diese falsche Ideologie
von Demokraten gepflegt und angebetet
wird. Wenn man nämlichaus USA. verneh¬
men muß, daß, wie das angesehene und
meist gut unterrichtete amerikanischeBlatt
„Washington Post" behauptet, der nunmehr
in einen Brennpunkt wirtschaftlichenWelt¬
interesses getretene Plan eines eng¬
lisch- amerikanischen Handelspaktes
den Charakter eines Gegenstückszur „Alli¬
anz zwischen Deutschland, Italien und Ja¬
pan" tragen solle, und daß der Pakt auch
gleichzeitig eine Antwort auf den brasilia¬
nischen Schritt zur Errichtung eines faschi¬
stischenStaatswesens in Südamerika sein
würde, so muß man schon fragen, woher das
Blatt die Stirn nimmt, so zu tun. als sei das
Antikomintern-Abkommengegen USA. oder
etwa gegen England gerichtet und als sei
der Schritt Brasiliens zur autoritären
Staatsform eine Herausforderung der
Vereinigten Staaten , ja, am Ende sogar
noch von Deutschland und Italien insze¬
niert? Sieht es hierbei nicht gerade so aus,
als ob tatsächlich wiederum die oben bezeich¬
nete Ideologie Orgien feiern möchte, indem
einfach „antikomintern" gleich „antidemo¬
kratisch" gesetzt wird und somit sofort demo¬
kratische Kräfte sich feindlich einstellen, wo
immer die Abwehr gegen den Bolschewismus
in Erscheinungtritt?

Bolschewismüs  ist — das brauchen
wir nicht noch einmal zu erklären und zu be¬
gründen — gleichzusetzenmit dem Stre¬
ben des Judentums nach der
Weltherrschaft.  Wenn sich nun eine
gewisse Art von Demokratie regelmäßig vor
den Bolschewismus stellt, wo diesem in sei¬
nem Streben, die Welt in Brand zu setzen,
ein Gegner erwächst, so m u ß das geradezu
zur Annahme führen, daß solche Art von De¬
mokratie, die sich auf Gedeih und Verderb
mit dem Bolschewismus verbunden fühlt,
eben gleichfalls der Wurzel des Bolschewis¬
mus entsprungen ist, nämlich dem Herr¬
schaftsstreben des Weltjudentums. Wir
Deutschenwissen genau Bescheid über jene
Art von Demokratie, die identisch ist mit dem
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Judentum , und leid sollte es uns tun , wenn
wir in unserem zielbewußten Streben nach
Verständigung mit den großen Nationen der
Welt aus eine ähnliche Art von Demokratie
stoßen müßten , wie die gewesen , die uns in
Deutschland begegnete , als es in den Kampf-
jahren galt , Deutschland vor dem Bolsche¬
wismus zu retten . Denn wenn dem so wäre,
könnte man bloß tief bedauern , daß die Be¬
mühungen , die in diesen Tagen bei dem Be¬
such Lord Halifax in Deutschland zur Er¬
reichung eines engeren Verhältnisses zwischen
Deutschland und England aufgewendet wor¬
den sind , vergeblich bleiben müßten.

*

Mit weIcheinRecht,  so fragen wir
uns , dürfen Leute , die sich betont demokra¬
tisch nennen und also behaupten , „liberal"
d. h. „ freisinnig ", „weitherzig " zu sein , einen
anderen Staat , der ihnen nichts tut und
nichts getan hat , bloß darum feindselig be¬
handeln wollen , weil er eben die gerade ihm
genehme und seinem Volkstum entsprechende
Staatsform hat ? Wie Deutschland mit dem
früheren System fuhr , das weiß doch heute
die Welt zur Genüge , und wie es heute,
autoritär geführt , dasteht , das weiß die Welt
gleichfalls . Wer uns darum anfeindet , weil
wir die uns besser zusagende und uns weit
nützlichere , vor allem unserem deutschen
Wesen ganz und gar entsprechende Staats¬
form haben , kann es doch eigentlich nur
darum tun , weil er uns unsere Erfolge im
Aufbau aus einem Trümmerfeld , unseren
Aufstieg aus einer hoffnungslosen Tiefe,
mißgönnt . Oder sollten es nur Befürch¬
tungen  fein , dahingehend , daß die vermeint¬
liche europäische Eleichgewichtspolitik seitens
eines nationalsozialistischen Deutschlands,
das sich wieder Grotzmachtstellung erworben
hat , eine Störung erleiden könne . Was
man bisher als europäische Gleichgewichts¬
politik zu nennen beliebte , war doch nichts
anderes , als das allerdings vergebliche Be¬
mühen die mit dem Versailler Vertrag über
Europa gekommene Mißordnung aufrechtzu¬

erhalten . ^

Vor Tatsachen gestellt , die mit der Her-
auskunft des Dritten Reiches unabänderlich
wurden , konnte man weder in London noch
in Paris die Diskriminierung Deutschlands
aufrechterhalten : und wenn man in den
Hauptstädten der Demokratie , worunter ja
auch die Demokratie der USA . fällt , gerade
mit Beziehung auf die sogenannten deutschen
Ueberraschungen feit 1933 davon spricht , daß
man keinen Augenblick wissen könnte,
wessen man sich Deutschlands in Zukunft
noch zu versehen habe , so können wir Deut¬
schen nur darauf erwidern , daß die soge¬
nannten Ueberraschungen , die man in der
Wiedergewinnung der deutschen Wehrhoheit,
in der Wiederbesetzung des deutschen Rhein¬
landes und in der Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands erfahren zu haben glaubt , im Grunde
gar keine Ueberraschungen  waren.
Nur wer bei der Machtübernahme an dem
durch den Führer doch klar genug zutage
getretenen festen Willen zweifelte , daß das
Dritte Reich nicht bloß im Innern , sondern
auch nach außen  hin wieder feine Ehre
und sein Ansehen herstellen werde , konnte
überrascht fein von dem , was inzwischen
von dem Versailler Vertrag aus - und abge¬
brochen worden ist : und nur , wer sich ab¬
sichtlich die Augen und Ohren verschloß vor
dem , was als Deutschlands Streben seit 1933
vom Führer in redlichster Offenheit über den
ganzen Erdball wiederholt und immer wie¬
der verkündet wurde , der kann heute be¬
haupten , keine Kenntnis zu haben , was das
Wesen und Wollen der deutschen Außen¬
politik ausmacht : der allein aber kann nur
verkennen , wie sehr die Politik des Führers
bei Erstrebung ihrer Ziele auf die Gewalt
der Vernunft rechnet und nicht wie eine
Deutschland teils böswillig gesonnene oder
Deutschland ungenügend kennende Presse
behauptet , auf die Vernunft der Gewalt.

*

Dem englischen Besuch folgt heute Besuch
aus Ungarn.  Der ungarische Ministerprä¬
sident von Daranyi  und sein Außen¬
minister von Kanya  treffen in der
Reichshauptstadt ein . Wir begrüßen die
führenden Männer des uns nicht erst in
neuerer Zeit befreundeten ungarischen Vol¬
kes aufs herzlichste . Wir gedenken dabei
einer 400jährigen Freundschaft , die deutsche
und ungarische Regimenter oft zu innigster
Waffenkameradschaft in der Vergangenheit
verband . Wir begrüßen die Vertreter Un¬
garns um so inniger , als Deutschland und
Ungarn auch bis in die jüngste Zeit hinein
gemeinsame wirtschaftliche , politische und
kulturelle  Interessen verknüpfen , und
wir freuen uns im besonderen , Herrn von
Kanya  in Deutschland wiederzusehen:
nachdem er früher so lange in Berlin unga¬
rischer Gesandter gewesen war . Zusammen
mit Herrn von Daranyi  gelang es ihm/
trotz des Vertrages von Trianon , dem Sei-
tenstück von Versailles , im Geiste Gömbös'
das alte Ansehen seines Landes vor der Welt
zu wahren , und mit Genugtuung verzeich¬
nen wir , daß die Politik Ungarns bis heute
auch nicht um Haaresbreite von der deutsch¬
freundlichen Haltung abgewichen ist , die sie
feit dem Kriege einnahm . Wo immer unga¬
rische und deutsche Interessen sich enger be¬
rühren , war auch stets im Meinungsaus¬
tausch mit der ungarischen Staatsführung
jene gemeinsame Linie zu finden , auf der
beiden Nationen Gerechtigkeit widerfuhr.

*

Die Frage des Donauraumes  als
das wichtigste mitteleuropäische Problem
der Gegenwart steht in zu engen Beziehun¬
gen zu dem Verhältnis zwischen Ungarn und
Deutschland , als daß sie wider den Willen
einer der beiden Nationen zu lösen wäre.
Ungarn , mitten im Donauraum liegend , be¬
deutet für diesen etwas Aehnliches , wie
Deutschland für Europa . Und wie Deutsch¬
land ständig sowohl im eigenen wie im In¬
teresse der europäischen Völker bestrebt ist
und bestrebt sein muß , für die brennendsten
europäischen Fragen eine gute und gerechte
Lösung zu finden , so mag auch Ungarn sich
gedrungen fühlen , das Donau -Problem in
einem Sinne lösen zu helfen , der den Frie¬
den und die Wohlfahrt der im Donauraum
liegenden Völker verbürgt . Wie sehr Deutsch¬
land interessiert ist , daß diese Lösung eine
gute und gerechte fei , braucht wohl keines
besonderen Hinweises . Und so kann man

erunvlM für weitere vesprechmgen
London und Nom zur zweistündigen Unterredung des sütirers mir Lord Halifax / Zu Säst bei Löring

Berlin,  21 . November.
Der Präsident des englischen Staatsrates , Vis-

count Halifax , der , wie berichtet , am Freitag
auf dem Obersalzberg vom Führer empfangen
wurde , traf gestern früh mit dem fahrplanmäßigen
Zug aus München in Begleitung des Reichs¬
ministers des Aeuhercn , Freiherr « von Neurath,
wieder in Berlin ein.

Am Mittag weilte Lord Halifax als Gast des
Ncichsjägermeisters in der Schorsheide . Nach der
Besichtigung der Gehege der Schorfheide und des
Waldhofs „Karinhall " gab Ministerpräsident
Generaloberst Eöring ein Frühstück , an dem auch
der englische Botschafter in Berlin , Sir Nevile
Henderse », und Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath teilnahmen.

London , 21. November.
Die gesamte Londoner Presse bringt ausführ¬

liche Berichte Wer den Besuch von Lord Halifax
beim Führer in Berchtesgaden . Die Zeitungen

heben den Satz der amtlichen Mitteilung hervor,
nach dem alle Probleme bezüglich der deutsch-
englischen  Beziehungen zwischen Adolf Hitler
und Halifax beraten worden seien . Die „Times"
betont insbesondere , daß die Unterredung lang ge¬
wesen sei. „Daily Telegraph " schreibt , die Unter¬
redung sei von einem außerordentlich informellen
Charakter gewesen.

In der Reichshauptstadt sei man der Ansicht,
daß die Unterredung genügend zufriedenstellend
gewesen sei, um als Grundlage für weitere
deutsch-englische Besprechungen zu dienen . Es
lägen jedoch noch keine Anzeichen dafür vor , das¬
ein Besuch Neuraths nach London eine unmittel¬
bare Folge sein werde . Aus der anderen Seite
weist man daraus hin , daß jetzt der Weg mög¬
licherweise geöffnet sei für einen offiziellen
Besuch eines britischen Staatsmannes in Deutsch¬
land . „Daily Expreß " schreibt , die Unterredung
zwischen Hitler und Halifax habe mehr als zwei
Stunden gedauert.

Rom , 21. November.
„Popolo di Roma " verzeichnet als allgemeinen

Eindruck , daß die Besprechungen Hitler — Halifax
einen zufriedenstellenden Ansgang hatten und daß
sie als Grundlage für weitere Erörterungen auf
dem normalen diplomatischen Weg dienen . Man
sein überzeugt , daß di « Unterredung keinen so¬
fortigen Besuch Neuraths in -London zur Folge
haben werde.

Lord Halifax habe in Berchtesgaden die Be¬
stätigung dafür erhalten , daß Deutschland den auf¬
richtigen und herzlichen Wunsch habe , mit Eng¬
land Beziehungen der Freundschaft und des gegen¬
seitigen Verstehens zu unterhalten unter der Vor¬
aussetzung allerdings , daß man in London aner¬
kenne , daß die internationale Politik Deutschlands
fest verankert bleibe in der Achse Rom —Berlin
und in dem antikommunistischen Dreieck Berlin-
Rom —Tokio.

Sie hohe Aufgabe des deutschen Schrifttums
Neiäzsletter Nosenberg sprach aus der flrbettstagung des flmles für Schrifttumspslege der NSVflp.

Berlin , 21. November.
Di « Reichsarbeitstagung des Amtes für

Schrifttumspflege beim Beauftragten des Führers
für die gesamte geistige und weltanschauliche Er¬
ziehung der NSDÄP . und der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums erreichte ge¬
stern mit einer Kundgebung im Reichstagssitzungs¬
saal in der Krolloper , auf der Reichsleiter Alfred
Rosenberg  sprach , ihren Höhepunkt . Da die
Tagung im wesentlichen Fragen des deutschen
Ostens  galt , standen auch die die Kundgebung
umrahmenden weihevollen Darbietungen des
Reichsarbeitsdienstes im Zeichen deutschen Lst-
landsglaubens . Der Leiter des Amtes Schrift-
tumspfleg «, Hagemeyer,  betont «, die Tagun¬
gen verfolgten das Ziel , den Mittlern am deut¬
schen Schrifttum immer mehr zu einer klaren und
eindeutigen Haltung zu verhelfen.

Dann nahm Reichsleiter Alfred Rosenberg
das Wort . Wenn auch die Tätigkeit des Amtes
für Schrifttumspslege und der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums aufs engste
zusammenhänge , so seien doch gewisse Aufgaben
vorwiegend von der einen oder anderen Stelle
durchzuführen . Die Aufgabe des Parteiamtes
sei die Wertung , die Aufgabe derReichsstel  l e,
wie ihr Name schon sage , vorwiegend die För¬
derung jener bei der Wertung hervorgehobener
Schriftsteller . Hand in Hand damit gehe die Wer¬
tung der in Frage kommenden Verlage . Monat¬
lich gebe die nunmehr parteiamtliche „Vücher-
kunde " einen Querschnitt durch die Vuchproduktron,
und ein Jahrbuch der Gutachten ermögliche es
allen Parteidienststellen und den Verlegern , ein
Bild über die Wertung des deutschen Schrifttums
seitens der NSDAP . zu erhalten . Die Reichsstelle
ihrerseits habe sich auch im vergangenen Jahre
aktiv an zahlreichen Stellen beteiligt . Ihre Aus¬
stellungen hätten jetzt rund 1 Million Bücher zu
verzeichnen.

Im Unterschied zu früheren Zeiten , die gleich¬
sam sich gegen jedes aufkommende Talent sträub¬
ten , sei heute so freie Bahn vorhanden , daß man
manchmal sogar sagen könnte , daß die bereit¬
willige Zustimmung zu einem Talent diesem nicht
immer förderlich gewesen ist. Aber das Leben
gleiche sich hier wieder aus , und so dürften wir

hoffen , daß sich viele angemeldete Talente in
stetiger ausreichender Arbeit zu Darstellern
unserer Zeit herauswachsen würden.

Reichsleiter Rosenberg wandte sich dann den
Problemen des Ostens zu , die den Sondergehalt
dieser vierten Reichstag -ring seines Amtes für
Schrifttumspflege ausmachten . Er verwies dar¬
auf , daß die erschütternden Begebenheiten im
Osten uns tagtäglich vor Augen stünden . Zwei¬
mal sei auf den Reichsparteitagen zu Nürnberg
das Wesen des Bolschewismus beleuchtet worden,
aber darüber hinaus bestünde für uns alle die
Pflicht , allen Ursachen des bolschewistischen Phä¬
nomens nachzuspüren . Die russische Regierung
war eine Despotie , aber doch lebte in ihr ein
europäischer Formwille . Die bolschewistische Re¬
volution setzte sich aus europäisierten Schwärmern
zusammen , die gegen die Despotie anrannten , und

peutschlands
erstes staatliches Sperettentlzeater

München , 21. November.
Nach dem auf eine Anordnung des Führers zu¬

rückgehenden , in der kurzen Zeit von nur vier
Monaten durchgeführten großzügigen Umbau des
Eärtnerplatz -Theaters hat nun München eine bau¬
lich und technisch vollkommen neuzeitliche Operet-
tenbühne , die das erste staatlich geleitete Operet¬
tentheater Deutschlands ist.

Zur Eröffnungsvorstellung am Sonnabendabend
. mit der unsterblichen Operette „Die Fledermaus"

von Johann Strauß waren die Ränge und die
Bühne mit Vlumengebinden festlich geschmückt.
In Anwesenheit des Führers  und sei¬
nes Stellvertreters Rudolf Hetz gestaltete sich die
Aussührung zu einem Ereignis der Münchener
Theatergeschichte.

Mit dem Führer , der bei seinem Erscheinen
jubelnd begrüßt wurde , befanden sich In der Mit
der Führerstandarte geschmückten Führerloge
Reichsminister Dr . Goebbels , Gauleiter Staats-
minister Adolf Wagner , Obergruppenführer
Brllckner und Brrgadeführer Schaub . » Auf dem
Balkon und in den Rängen wohnten der Auffüh-

Nastegedlilike lm Mreüit
weittragende vedeutung der erblichen Veschränkungen

Berlin , 21. November.
Das Gesetz über erbrechtliche Beschränkungen

wegen gemeinschaftswidrigen Verhaltens wird in
der „Deutschen Justiz " von Ministerialrat Dr.
Vogels eingehend kommentiert . Er weist darauf
hin , daß sich das Ausbürgerungsgesetz namentlich
auf diejenigen Emigranten bezieht , die sich an
der deutschfeindlichen Hetze beteiligen . Für die
Anwendung des neuen Gesetzes sei es gleichgültig,
ob der Ausgebürgerte staatenlos geworden sei
oder inzwischen eine ausländische Staatsange¬
hörigkeit erworben habe . Die Anwendbarkeit
würde lediglich dann entfallen , wenn die Aus¬
bürgerung durch Wiederverleihung der Reichs-
angehörigkeit zurückgenommen werden sollte , ein
Fall , der jedoch wenig wahrscheinlich sei. Aus¬
drücklich stellt der Referent fest, daß die erbrecht-
lichen Beschränkungen nicht für Personen gelten,
die auf Grund anderer Vorschriften ihre Reichs¬
zugehörigkeit verloren haben , z. B . Eintritts in
ausländische Staatsdienste usw ., auch nicht für
Personen , deren Einbürgerung aus der Zeit zwi¬
schen dem November -Umsturz und der nationalen
Erhebung widerrufen worden ist. Das Verbot
des Erbschafts - oder Schenkungserwerbs setze vor¬
aus , daß der Erblasser oder Schenkel deutscher
Staatsangehöriger ist. Es komme dagegen nicht
darauf an , ob der Erblasser oder Schenker . deut¬
schen oder artverwandten Blutes ist oder ob er
mit den Erben in einem Verwandtschaftsverhält¬
nis steht . So könne z. B . ein nichtarischer Aus¬
gebürgerter auch von seinem eigenen Vater , falls
dieser deutscher Staatsangehöriger ist, nicht erben.
Diese Maßnahme , so erklärt der Referent , möge
hart erscheinen . Sie finde aber ihre Rechtferti¬
gung darin , daß die Ausbürgerung nur gegen

solche Personen verhängt werde , die durch hetze¬
risches Treiben oder in sonstiger Weise ihre
Treupflicht gegen die deutsche Volksgemeinschaft
verletzt haben . Das Gesetz wolle die ab¬
schreckende Wirkung der Ausbürge¬
rung  verstärken , es wolle ferner verhindern , daß
das volksschädliche Treiben dieser Elemente durch
einen erbrechtlichen Vermögenszuwachs gefördert
wird.

Hinsichtlich des zweiten Teiles des Gesetzes, der
Entziehung des Pflichtteiles wegen Mischehe,
erklärt der Referent , daß zwischen deutschblüti-
gen Ehepartnern männlichen oder weiblichen Ge¬
schlechts kein Unterschied gemacht werde . Die
Pflichtteilentziehung sei also zulässig , sowohl
wenn ein staatsangehöriger deutschblütiger Mann
eine Jüdin heiratet , als auch wenn ein staats-
angehöriges arisches Mädchen mit einem Juden
die Ehe eingeht . Den Eltern des jüdischen Ehe¬
partners stehe ein entsprechendes Pslichtteil-
entziehungsrecht nicht zu. Für Ehen mit einem
jüdischen Mischling besteht nach dem Gesetz eine
Genehmigungspflicht . Die Entziehung des Pflicht¬
teils kann erfolgen , wenn eine Ehe entgegen dem
Verbot geschloffen wird.

Der Referent erklärt abschließend , daß das Ge¬
setz über erbrechtliche Beschränkungen wegen ge¬
meinschaftswidrigen Verhaltens einen ersten
Schritt zur Erneuerung unseres
Erbrechtes  bedeutet . Die Vorarbeiten für
eine allgemeine lleberprüfung der erbrechtlichen
Vorschriften des BEB . seien seit längerer Zeit in
Angriff genommen . Vorerst kam es nur darauf
an , mit der Verwirklichung des Eemeinschafts-
und des Rassegedankens auch im Erbrecht wenig¬
stens zu beginnen.

doch mußten sie sich verbünden mit den dunklen
Kräften chaotischer Gewalten.

Diese Verwahrlosung ist heute unter jüdischer
Führung zu einer Weltgefah  r geworden . Bei
allem , so führte Reichsleiter Rosenberg zum
Schluß aus , dürfe man eines nicht übersehen : zwi¬
schen Sowjetrutzland und Deutschland liege eine
Anzahl von Staaten , die auch einmal unter
schwerster Bedrohung gestanden hätten , heute mit
aller Kraft sich bemühten , ein Eigenleben zu füh¬
ren . Sie alle haben ihr Gesicht nach Europa ge¬
kehrt und haben durch diese eine Tatsache allein
schon ein geschichtliches Verdienst , eine trennende
Mauer zwischen Zentral - und Westeuropa und
den bolschewistischen Fluten abgegeben.

Reichsleiter Rosenberg sprach die Hoffnung aus,
daß das deutsche Volk heute im stolzen Bewußt¬
sein leben könne , Schilowache der europäischen
Kultur zu sein.

rurrg bei die Neichsleiter Schwarz , Dr . Dietrich,
Amann , Korpsführer Hühnlein , Ministerpräsident
Siebert , der komm. General des VII . Armeekorps,
General der Artillerie von Reichenan , der Präsi¬
dent der Reichstheaterkammer Dr . Rainer -Schlos¬
ser, der Generalintendant der Bayrischen Staats¬
theater , Oskar Walleck, und zahlreiche bekannte
Männer der Partei und ihrer Gliederungen , des
Staates , der Wehrmacht , viele Persönlichkeiten
des Städtischen Münchener Kunstlebens , der
Wissenschaft, der Wirtschaft und anderer leitender
Stellet :.

Wir motten slzaraktere!
Reichsleiter Fiehler aus der Ordensburg

Sonthosen

Sonthofen , 21. November.
Auf der Tagung der Gauamtsleiter und Kreis-

leiter der NSDAP . auf der Ordensburg Sont¬
hofen sprach der Leiter des Hauptamtes für
Kommunalpolitik , Reichsleiter Fiehler , Wer die
öffentliche Verwaltung , die nur als Dienst am
Volk aufgefaßt werden könnte . Im Dritten Reich
käme es nicht auf den Buchstaben , sondern auf den
Sinn  der Gesetze an . Im nationalsozialistischen
Staat könne nur nationalsozialistisch regiert wer¬
den . Auch die Verwaltung müsse da selbstverständ¬
lich nationalsozialistisch sein . Rechtmäßigkeit , nicht
Gesetzmäßigkeit sei maßgebendes Verwaltungs¬
prinzip . Das Kernproblem in der Verwaltung
sei die Frage der Persönlichkeit.  Es dürfe
keine Vcrwwltungsmaschinerie geben , sondern nur
ein « lebendige Führung . „Wir wollen keine Büro¬
kraten und Kreaturen in der Verwaltung . Wir
wollen Eharaktere ." Abschließend stellte Reichs¬
leiter Fiehler fest, daß die Verwaltungsorgani¬
sation , so einfach wie möglich sein müsse und die
Verwaltnngsführung niemals die Fühlung mit
dem Volk und der Partei verlieren dürfe.

Dr . Wagner  kam bei der Behandlung der
Nürnberger Gesetze auf die deutsch-jüdischen
Mischlinge zu sprechen und befaßte sich unter star¬
kem Beifall mit der Rechtsprechung auf dem Ge¬
biet « der Rasssnschande . In der Judenfrage , so
betonte der Redner , mache die Partei keine Kon¬
zessionen irgendwelcher Art . Ausschlaggebend für
die Gesundheitspolitik sei immer die Rassen-
frage.  Rassenpolitik aber sei die wahre Frie¬
denspolitik der Völker . In seinen Ausführungen
über das Sterilisationsgesetz , gegen das eine
Opposition um jeden Preis immer noch Einwen¬
dungen erhebe , erwähnte Dr . Wagner viele Fälle
aus der Praxis mit sehr offenen Worten . Auch
die Eeburtenfrage , Probleme des Familienlasten-
ausgleichs und die Vetriebsuntersuchungen mit
ihren Erfahrungen wurden erörtert.

15 Zastre Ortsgruppe flugsburgder NSVflp.
Augsburg , 21. November.

Am heutigen Sonntag wird die Ortsgruppe
Augsburg der NSDAP . unter großer Teilnahme
der Bevölkerung des ganzen Gaues ihr fünfzehn¬
jähriges Bestehen feiern . Die Gründung der Orts¬
gruppe Augsburg war seinerzeit der Auftakt zum
Ausbau der nationalsozialistischen Parteiorgani¬
sation im ganzen Gau Schwaben.

denn auch nur den Auslassungen des Buda-
pester Regierungsorgans „E sti Ujsag"
zustimmen , wenn es der Meinung Aus¬
druck gibt , daß noch am ersten auf der Linie
Budapest -Berlin — einem organischen Be¬
standteil der Achse Berlin -Rom — jene Be¬
strebungen zu erkennen sind , die aus frieo-
lichem Wege der Lösung des Donau -Pro¬
blems entgegenschickten . Wenn diese Lösung
durch die Fühlungnahme mit Berlin eine
weitere Förderung erfährt , so ist das An¬
laß , uns noch mehr des ungarischen Besuches
zu freuen , in der Ueberzeugung , daß aus
dieser Fühlungnahme und vor allem aus
dem Empfang bei dem Führer nur das
Allerbeste für beide Völker erwachsen kann.

*

Wäre erst die Frage des Donauraumes für
Europa befriedigend gelöst , dann wäre auch
schon ein guter Teil der Spannung beseitigt,
die heute noch — ohne das Verschulden

' Deutschlands — so manchmal zwischen Ber¬
lin und Paris sich störend bemerkbar macht.
Wir nehmen mit Bedauern davon Kenntnis,
daß Frankreich sich bei dem deutsch -englischen
Gespräch zurückgesetzt , ja ausgeschaltet fühlt;
aber wir können nur immer und immer
wieder sagen , daß es ganz dem Ermessen der
Regierenden in Paris anheimgestellt bleibt,

so wie England es jetzt tat , ebenfalls Füh¬
lung mit Deut 'schland zu nehmen . Vielleicht
führt die Erkenntnis der Negierungs -Bilanz
der letzten zwei Jahre , die auf der Tagung
der Republikanischen Vereinigung in ver¬
gangener Woche gezogen wurde , doch dahin,
Abkehr zu halten von dem bisher beschritte-
nen Wege , der , wenn er den kommunisti¬
schen Treibereien entsprechend fortgesetzt
wird , eine verstärkte Unterstützung Sowjet¬
spaniens , also mit anderen Worten , eine un¬
mittelbare Einmischung in den spanischen
Streit zur Folge haben müßte . Wer von
den Sowjets ißt , stirbt daran ! Wäh¬
rungsverfall , Teuerung , Streiks sind die
Früchte ' des kommunistischen Einflusses
auf die französische Regierung auf innen¬
politischem Gebiet . Die verlorene Freund -,
schaft mit Italien , Beunruhigung und
Mißtrauen bei der Kleinen Entente , in
Warschau , Entfremdung von Japan und
schwerste Versäumnisse in Spanien sind die
außenpolitischen Ergebnisse der unter fal¬
schen Voraussetzungen geführten französi¬
schen Regierungsgeschäfte . Es kommen nun
noch dazu die rätselhaften Wasfensunde und
Bombenanschläge in Paris , denen nur das.
eine  zu entnehmen ist , daß Frankreich
wiederum der Anarchie einen Schritt näher¬
kam.

Ob die Erkenntnis der Gefahr des Fort-
schreitens ganzer Weltgebiete auf dem Wege
zur Anarchie nicht eine Rolle bei dem Be¬
such des belgischen Königs in London spielte,
der in zwei eindringlichen Ansprachen an
England den Appell richtete , seiner Verant¬
wortung für das wirtschaftspolitische Wohl¬
ergehen der ganzen Welt sich bewußt zu sein?
(Wobei er allerdings von der wirtschaftlichen
Seite her die Möglichkeit einer Weltbefrie¬
dung erstrebt .) Möglich , daß das Suchen des
Weltfriedens nach dieser Seite hin die han¬
delspolitische Annäherung der Bereinigten
Staaten an England der letzten Tage er¬
klärt ; möglich auch , daß sich unter solcher Er¬
kenntnis in London selbst ein Weg anbahnt
der schließlich über das Wirtschaftliche hin¬
aus dem Politischen Rechnung trägt . So
oder so . Es ist und bleibt für die Welt le¬
benswichtig , daß es endlich zum gegenseiti¬
gen Vertrauen der Völker und allgemein
zur Ruhe und Ordnung kommst was aber
undenkbar  ist , bevor Europa selbst
sich in Frieden und Freundschaft gefunden

, hat . Denn nach wie vor bleibt als Feind des
Weltfriedens der Bolschewismus , der nach¬
dem ' er nunmehr in Spanien seine ' Rolle
ausgespielt zu haben scheint , sich mehr und
mehr Frankreichs  zu bemächtigen sucht
Ihm zu begegnen aber ist die AuMbe der

öauleiler Sohle
ehrt die loten des Meeres

Hamburg , 21. November . -
Heute wird im Rahmen des Hamburger Hasen¬

konzertes des Rundfunks von Bord des Dampfers
,,Cap Arcona " der Leiter der Auslandsorgani¬
sation , Gauleiter Bohl «, zu Ehren der Opfer der
Arbeit auf See Godenkworte sprechen und auf die
Pflichterfüllung der im Beruf gefallenen deutschen
Seeleute hinweisen . Diese Würdigung der über
27 SO», deren Andenken aus einer im Haus der
Seefahrt angebrachten Tafel für alle Zeiten hoch¬
gehalten wird , findet zwischen 7 und 8 Uhr mor¬
gens statt.

Sonderbeireuung durch das WHW.
Verbesserung der Lage der Kleinrentner zu

erwarten

Berlin , 21. November.
Vor nunmehr einem Jahr hat der Hd-uptstellen-

leiter im Hauptamt für Volkswohlfcchrt , Dr.
Ballarin , «ruf ÄnordnunH des Hauptamtsleiters
Hilgenfeldt die Bundesführung der Deutschen
Kapital - und Kleinrentner ehrenamtlich über¬
nommen . In einem Aufruf an all « deutschen
Kapital - und Kleinrentner teilt der Bundesführer
mit , daß er jetzt in der Lage ist, den Rentnern
sagen zu können , daß durchgreifende Maßnahmen
zur Verbesserung der Lage zu erwarten sind. In¬
zwischen ist aber von der Bundesführung auf dem
Gebiet der nationalsozialistischen Volkswohlfahrts¬
pflege , die in zweckentsprechender Ergänzung der
Aufgaben des Reiches einzutreten hat , erreicht
worden , daß im Winterhilfswerk 1937/38 die
Rentner im Rahmen der Sonderbeireuung weit¬
gehend Berücksichtigung finden.

seanco nimmt britischen Plan an
London , 21. November.

Wie das englische Nachrichtenbüro Reuter aus
Sän Sebastian berichtet , hat General Franc » den
Vorschlag zur Entsendung je einer Untersuchungs-
kommission zu beide « Parteien in Spanien im
Zusammenhang mit der Frage der Zurückziehung
der Freiwilligen grundsätzlich angenommen . Eine
entsprechende Note wurde am Sonnabendvor¬
mittag dem britischen Vertreter in Sän Sebastian
durch Senor Sangroniz , den Chef des national¬
spanischen diplomatischen Kabinetts , übergeben.
Außer der grundsätzlichen Annahme des Vor¬
schlages des Nichteinmischungsausschusses soll die
Note gewisse Vorbehalte enthalten und darüber hin¬
aus Aufklärung über gewisse Punkte verlangen.

Nun auch polen und Jugoslawien
Salamanca , 21. November.

Die Regierungen Polens und Jugoslawiens
haben mit der nationalspanischen Regierung Be¬
sprechungen aufgenommen , um in Kürze diploma¬
tische Vertreter auszutauschen . In gut unterrich¬
teten nationalspanischen Kreisen wird versichert,
daß mehrere südamerikanische Staaten in nächster
Zeit die nationaljpanische Regierung anerkennen
werden.

Alle valznlzöse und Srenzübergiinge
in Frankreich bewacht

Paris,  21 . November.
Die Nachforschungen nach den Leitern der vor

einigen Tagen aufgedeckten Eeheimorganisatjon
sollen , wie von der Pariser Polizeipräfektnr er¬
klärt wird , so weit gediehen sein , daß in Kürze
deren Verhaftung zu erwarten sei. Die Name»
der Betreffenden sollen angeblich der Polizei ge¬
nau bekannt sein , doch will man sie noch nicht
veröffentlichen , um zu verhindern , daß sie sich
durch eine Flucht ins Ausland retten . Die fran¬
zösischen Flugplätze und Bahnhöfe und sämtliche
Ausfallsstraßen von Paris , vor allem anch die
Grenzübergknge , werden von der Gendarmerie
schars bewacht , da einige Rädelsführer bereits im
Kraftwagen aus der Flucht sei« sollen.

Schlag gegen die Kommunisten in vrosilien
Rio de Janeiro , 21. November.

Laut einer Mitteilung des brasilianischen
Kriegsministeriums sind in Bahia 20 Kommuni¬
sten verhaftet worden . Außerdem wurden bolsche¬
wistische Broschüren in großen Mengen sowie ver¬
stecktes Kriegsmaterial — darunter öl Maschinen¬
gewehre , 100 Gewehre , Pistolen mit entsprechen¬
der Munition sowie 380 Granaten — gefunden.

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich der
M-Jahr -Feier der Physikalisch - technischen
R e i chs a n stalt  dem Präsidenten Pros . Dr . stark
seinen Glückwunsch und seine besten Wünsche für «ine
erfolgreiche Weiteparbeit der Anstalt übermittelt.

Der deutsche Kreuzer „Leipzig" ist gestern mittag zu
seinem angekündigten Besuch in Reval eingetroffen.

„Tribuna " in Italien beschlagnahmt. Nach einer
amtlichen Mitteilung der Agenzia Stefani hat der
Minister für Volksbildung die Beschlagnahme der am
Freitagabend erschienenen „Tribuna " angeordnet we¬
gen einiger Wendungen im Pariser Bericht des Blattes
über die italienisch-französischen Beziehungen.
„Neue Zwischcnsälle an der indischen Rordwcstgrcnze.
Einer Meldung aus Neu-Delhi zufolge ist es im Ge¬
biet von Waziviston erneut zu Awischenfällen gelom-

-ivol-ei zwei Angehörige der britischen Streitkräste
getötet und acht verwundet wunden.

Ar ^eLstee

Japanischer Schritt in Schangtzai
Schanghai , 21. November.

Der japanische Militärattache Harada hatte am
Somrccheuld eine Unterredung mit dem General¬
sekretär des Stadtrates der Internationalen Nie¬
derlassung . Er forderte das Eingreifen gegen kom¬
munistische , antijapanische Machenschaften gewissen
chinesischer Kreise.

Umbildung der chinesischenNegiernno
Nanking , 21. November.

Mit dem Tage der Verlegung des Regierungs¬
sitzes erfolgte auch eine Umbildung der chinesi¬
schen Zentralregierung . Der Innenminister , der
Industrieminister und der stellvertretende Jndu-
strieminister sind zurückgetreten und durch bis¬
herige Provinzgouverneue ersetzt worden.

tTULroiLoolsr.  üL .iivt^vbrlktlHlt.k»r : .1obarrv
Olotriok:  StHlIvorkrotsr : Wilkslm  ä l! ! 1'
i-Iwk vom V!sll8t : ttttöols klüllsr:  Vvrsotv
lieh kür ? olittk : k o 6 o ! k ^üjlor;  kür Kali
oolltik Rsrnbarä  8 o b m 1
kur nirtSodLktLoolittk . Sarins ! rivs Soblkfakrt : Vr.
SolLriob Vrlokmanv : kür Lromisot

1?1s o b s r k kür Sport noü Xioüorclp'UtH
N,un6«odao : k r, ü o 1 k Usvsr : kür

Osore Sobmiät : s8mtliok iv krsrnon
I1nvsi-la.net oinxsbov <Zs ösiträsv odn« kküokpa

vssrüen ntodt ^arnokSlô anüt
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Peterchens Mondsalirt
Das rvelnachtsmarchenim Schaulpiellzaus

Pünktlich mit dem ersten Winterfrost und dem
ersten verstohlenen Gedanken an Wunschzettel und

' Sunnerklaus öffnet sich der Vorhang unserer
Bühnen dem Weihnachtsmärchen für das jüngste
und ausgeschlossenste Theaterpublikum . Das Schau¬
spielhaus macht den Beginn mit dem reizenden
Märchenfpiel „Peterchens Mondfahrt " von Gerbt
v. Bäffe witz,  dem Clemens Schmal st ich
eine sinnentsprechende und kmdertüinliche musi¬kalische Umrahmung gab . Die beiden braven
Kinder Peter und Anneliese fliegen durch viele
phantastische Stationen hinaus zum Mann im
Mond , um einen guten alten Maikäfer von sei¬
nem Fluch zu befreien ; Las Sandmännchen und
andere gute Geister helfen ihnen das gefährlicheAbenteuer bestehen , und wenn im letzten Bild
alles wieder seine irdische Ordnung gefunden hat,dann wisien sie selbst nicht , ob sie das alles wirk¬
lich erlebt oder nur geträumt haben . So geht es
auch den kleinen Zuschauern ; Heller Jüböl folgt
den Mondsahrern auf ihrem Flug durch das
Zimmerfenster (besten Technik bei der ,Erstauf¬
führung infolge unvorteilhafter Beleuchtung den
kritischen Augen leider nicht verborgen blieb ) ;
mit höchster Spannung wird ihr Abschuß aus der
Mondkanone verfolgt ( und der klappte wunder¬
bar ) . und mit unbeschreiblicher Genugtuung wird
die Vernichtung des menschenfrestewden Mond¬
mannes zur Kenntnis genommen.

Woldemar Becker - Glauch  hatte die Auf¬
führung mit aller Sorgfalt und Kinderliebe in
Szene gefetzt, aquarellzart «, malerische Bühnen¬
bilder schuf Anneliese Vontemps.  Karl -Heinz
Kruse  steuerte sehr hübsche, neuartige Tänze

bei , die — was anerkennend hervorgehoben wer¬
den mutz — die Handlung auflockern , ohne sie
und die Aufmerksamkeit der Zuschauer zu be¬
lasten . Die szenisch-technische Einrichtung Heinrich
Engelhardts  ließ , bis auf den ersten Flug,
leinen Wunschlpaum ossen ; der „Große Bär " war,
wenn auch etwas undicht , in all seiner Mächtig¬
keit für die Kinder eine begeisternde und impo¬
nierende Erscheinung . Von der schönen Zwischen¬
aktmusik (Orchesterleitung Emilio Stolfa)  ging
leider bei der allgemeinen Aufregung fast allesverloren . Dasür wurde , es um so stiller , wenn
sich der Vorhang öffnete und die Darstellung alle
Aufmerksamkeit beanspruchte : allen voran die bei¬
den jungen , sehr sicher und natürlich spielenden
Günther Punlc (Peter ) und Annegret W e n d t
(Anneliese ) , der gutmütige Maikäfer Heinrich
Troxbömker,  das Sandmännchen Irene
Plaschke,  der Mann im Mond Walther
Kiesler.  Edith Wien,  Gerda Votz , Ruth
Fälscher,  Melitta Stanek,  Wolf Kersten,
Conrad Georg,  Hanns Müller,  Ernst Alt -
mann,  Justus Ott  und Ernst Holzinger
verkörpern in besonders gelungenen märchenhaf¬ten Kostümen die guten und widrigen Himmels¬
erscheinungen . Elinor v. Waller st ain und
Elly Grube  bewegen sich auf dem kompakteren
Boden der Kinderstube , von der alle Ereignisse
ihren Ausgang nehmen . Die bremische Kinder¬
welt aber erhält mit dem wundersamen Spiel
ein Vorweihnachtsgeschenk , das mit einmütiger
Dankbarkeit schon Lei der Erstaufführung ent¬gegengenommen wurde.
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Das Handwerk
und die kommende flussteliung

Zu Beginn der 21. Mitgliederversammlung der
Kreishandwerkerschaft konnte Kreishandwerks-
meister Noeren Präses Ehlers und Vizepräses
Reiche! von der Handwerkskammer Bremen , so¬
wie Staatsrat von Hagel vom Amt für Hand¬
werk und Handel der NSDAP . als Gäste und
seiner den Beauftragten des Jnspektionsbezirks
Nord des Instituts für Deutsche Kultur - und
Wirtschastspropaganda Könicke und den Leiter
der Ausfuhrförderungsstelle Hamburg des Reichs¬
standes des Deutschen Handwerks Lanzen als
Referenten begrüßen.

Nachdem zunächst Geschäftsführer Dr . Riem-
schneider über eine Fülle von Einzelheiten wie
Aktivität auf dem Gebiete des Lehrlingswesens,
Beauftragte für das Lehrlingswesen , Entschei¬
dungen des Ehrengerichtshofs , Meisterprüfungs¬ordnung , Arbeitsgemeinschaften , Kalkulations¬
schulung , Glückwunschschreiben , Zuständigkeit der
Kammern für Zulassung zur Meisterprüfung,
Preisschleuderei im Friseurhandwerk , Stellung
der Obermeister , Buchführungsschulung und Weih¬
nachtswerbung berichtet hatte , sprach der Beauf¬
tragte des Inspektionsbezirks Nord des Instituts
für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda
Könicke  über „das bremische Handwerk und die
Ausstellung ,,Bremen — Schlüssel zur Welt ".Nach allgemeinen Ausführungen über die Vor¬
geschichte. die Vorbereitung , die Pläne und Ziele
der Ausstellung wandte sich der Referent im be¬
sonderen der Art und Weise der Beteiligung des
bremischen Handwerks zu. Hier ist vorgesehen,
daß der Qualitätsgedanke und die Besonderheiten

.gerade der handwerklichen Arbeitsweise in den
Wordergrund gerückt werden sollen , wobei der
'̂Vorschlag , in möglichst großem Umfang und in

.̂ Möglichst vielen Fällen Handwerkswerk-stätten in Betrieb  zu zeigen , besondere
Beachtung verdient.

Seine Ausführungen wurden durch Präses
Ehlers und Staatsrat von Hagel ergänzt und
darauf verwiesen , daß nunmehr die Vor¬
bereitungen in jeder einzelnen Innung in engster
'Zusammenarbeit mit der Ausstellungsleitung und
den von Präses Ehlers für die Betreuung des
Handwerks eingesetzten Mitgliedern Staatsrat
von Hagel und Syndikus Person tatkräftig in die
Hand genommen werden müssen.

Anschließend gab der Leiter der Aussuhr-
förderungsstelle Hamburg des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks Conzen  einen aufschluß¬
reichen Ueberblick über die Tätigkeit und Arbeits¬
weise seiner Dienststelle . Für die Jnnungs-
führungen kommt es in erster Linie darauf an,
dafür zu sorgen , daß alle Innungsmitglieder , die
früher einmal ausgeführt haben , die jetzt noch
oder schon wieder ausführen , und schließlich auch
die , die dem Gedanken der Ausfuhr für ihren
Betrieb nähertreten wollen , an die Ausfuhr¬förderungsstelle verwiesen werden . Die Kreis¬
handwerkerschaft wird allen Beteiligten hierbei
mit Rat und Tat zur Seite stehen. Es muß be¬
sonders betont werden , daß gerade das Handwerk
für die heutige Form der Ausfuhr , die Leistungs¬
austausch sein soll, besonders geeignet ist und sich
deshalb der Förderung der Ausfuhr ganz beson¬
ders annehmen mutz. »

Nach nochmaligem Dank an die Redner des
Abends schloß der Kreishandwerksmeister um
22.20 Uhr die Mitgliederversammlung der Kreis¬
handwerkerschaft mit der Führerehrung.

Schwachtzausen
erhält eine Sparkassen-LMale

Im Saale des „Deutschen Hauses" hielt der Bür¬
gerverein Bremen - Ost  feine erste Tagung indiesem Winter—ab, die Vvm Vorsitzenden Husmann
mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet wurde. Wie
Husmann einleitend bekanntgab, ist der Wunsch nach
einer Sparkaffen - Filiale in Schwachhau¬sen  inMnschen weiterverfolgt worden. Die Verhand¬

lungen haben ergeben, daß die Sparkassenfiliale für den
Stadtteil Schwachhausen als gesichert angesehen wer¬den kann. Weiter verbreitete sich Vorstandsmitglied
Neubeck  über die Frag« der Verlegung der Bade¬
anstalt am Breitenweg. So, wie die westlicheBorstadt
ihre Badeanstalt mit Schwimmbad besitze, so sei dies
auch für den Osten wünschenswert. Die Bersammlunggab dem Antrag ihre Zustimmung, diese Anregung in
geeigneter Weise weiterzuleiten.

Vorsitzender Husmann sprach im weiteren Verlaus
zu der Frage der Regulierung des Straßcnzuges Häfen
—Birkcnstraße—Falkcnstratze, wodurch eine wesentliche
Verkehrsentlastung geschaffenwerden könnte, da der
Straßenzug eine unmittelbare Verbindung nach dem
Osten sei. Die Regulierung sei mit verhältnismäßig
geringen Kosten durchführbar. Zu dieser Frage sprachauch aus langjähriger Erfahrung VorstandsmitgliedP u n d s a ck. Am „Europäischen Hof" könnte,' wie der
Redner betonte, ein Säulongang geschossen werden, Der
letzte Punkt der Tagesordnung befaßte sich mit der
Anregung „Rollschuhbahnen am Osterdeich". Pundsackgab .dazu entsprechende Erläuterungen.

Die anregende Tagung nahm einen harmonischen
Verlauf . Unter „Verschiedenes" kamen noch mancherlei
Wünsche. zu Gehör, die als Anregungen seitens des
Vorstandes des Bürgcrvereins Bremen-Ost weiter¬
gegebenwerden sollen. Den Abschluß bildete ein sesseln-der Lichtbildervortrag von Direktor Hedelcr  über
Winter - und Sportgebiete , der weiteren UmgegendBremens. Der Vortrag des beliebten Redners fand.
nicht zuletzt durch die hervorragenden Lichtbilder, leb¬haften Beifall. ^ ulk—
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" " < h a u s e n in Brinkumauf Zwerghühner H. .Scharring
auf weiße Zwergwyandotten und auf Tauben Albert Kühnin Bremen auf Brür - -- -

Zwerghühner H. Scharrin
Zwergwyandotten ur^

' Brünner Kröpft .
itpreis auf Zu ,
von Konsul Anthony -Bremen ) erhielt der

Den Gesamtzuchtpreis
Glucke, gestiftet
. . e Kamm

(eine künstliche
. geirisiei . von -ronsur runryony -Bremen ) erhielt der93jährige Kammersänger a . D . Coloman Moran  in Olden¬

burg i . O . auf Lhabos . Die für den Züchter erstrebenswerteste
Note „ vorzüglich " erhielten Albert K u h n » Bremen auf
Brünner Kröpfer , schwarz, Arthur W i o l e r - Bremen au^
Brünner Kröpier , bli ^ ^
Turbitt .Möoch
Mönchen und

>pfer, blau , Johannes Freyer - Bremen  auen, Otto H u f s n a g e l - Bremen auf Deutsch
A. Spieker - Bremen auf Show Antwerps.:rp°

.Ehren - und Zuschlagspreise erhielten : Otto Ständel -Ober-
reuland auf Rhodeländer , G. Warnken -Rablinghausen auf
Goldwyandottc "" " ' —
Neuland
Goldwyandotten , - D . Arfmann -Ritterhude aus Barneoelder^
Fritz Hollje -Delmenhorft auf WeÜumer . Otto Eadsch -Baden
aus Reichshühner , schwarz-weiß , Hermann App -Bremen aus
Andalusier , blau , I . Lüdecke-Osterholz aus Italiener , rebhf .,
H. Schniedewind -Beckftedt oesgl ., E . Stehmeier -Habenhausenauf Italiener , silber , E . Väker -Habenhausen auf Italiener,
gelb , A . Niehaus -Ofterholz auf Houdan , E . Wand -Aumund auf
Rheinländer , schwarz , G. Btermann -Oslebshausen auf Alt-

Fritz Hollje -Delmenhorft aus Zwergwyandottes , rebhuhnsarbig,H. Dobbe -Oberneuland auf Zwergrhodeländer , O . Cario -Bremen
auf Zwergrheinländer , C. Moran -Oldenburg auf Chabos , ge¬lockt, Hans Mahn -Bremen und Wilh . Wehrs -Bremen

Es gibt eine Art von Menschen — o rühret , >
rühret nicht daran , möchte man ausrufen , wenn
man jene Art von Zeitgenossen einmal unter die '
Lupe nimmt ; die so unantastbar sind, so makellos
und triefend von Klugheit , daß man Schauer der
Ehrfurcht empfindet , vielleicht aber auch einen

Heillosen , ehrlichen Zorn wenn man m ihren
Dunstkreis tritt . Es gibt nämlich fleißige und ver¬
ständige Menschen , die in ihrer Lebensführung
sicherlich achtbare und verständige Volksgenossensind, die auch in ihrem Beruf durchaus ihren
Mann stehen, die aber in dünkelhaftem geistigen
Hochmut hemmungslos über alles abfällig ur¬
teilen , was ihnen nicht gerade in ihren Kram
paßt . , Hier sind nicht reizbare und immer zu
Uebellaunigkeit gereizte Choleriker gemeint , die
wie eine knurrende Dogge in- ewig sprungbereiter
Rachsucht auf eine Gelegenheit warten , loszu¬
wettern , nein . vielmehr jene allzu Korrekten ohne
Temperament , die alles , was ihnen gesagt wird,
mit eisigem Gleichmut , mit einer geringschätzigen
Handbewegung -abtun , die nie ein Wort des Lobes
übrighaben , sondern nur ein „pah , ach der . .

2n einem namhaften bremischen Handelshause,
das in zahlreichen Städten des Auslandes eigene
Niederlassungen unterhält begab es sich unlängst,
daß einer der jüngeren Angestellten , der zwar
erst kurz der Firma angehörte , vom Chef des
Hauses für einen verantwortungsvollen Posten in
Üeberiee in Aussicht genommen war . Der Ange¬
stellte hatte sich bisher als zielstrebiger , talentier¬
ter Mitarbeiter von ungewöhnlichen Fähigkeiten
erwiesen . Doch um ihm etwas näher auf den Zahn
zu fühlen , lud ihn der Chef eines Tages für den
nächsten Sonntag zum Mittagessen ein . Der also
Ausgezeichnete , ein langaufgeschossener , hagerer
Jüngling , bestand auch vor den Augen der Haus¬
frau . Doch als sich die Herren nach dem Essen mit
einer Zigarre zurückzogen, geschah etwas Unge¬
wöhnliches : Man kam auf die übrigen Mit¬
arbeiter der Firma zu sprechen. Hier glaubte der
junge Angestellt « seine Ueberlegenheit zeigen zu
müssen. In ätzenden , bissigen Worten erzählte er
dem aufhorchenden Chef von den kleinen Schwä¬
chen der Kollegen , witzelte über alte verdiente
Prokuristen , und hielt sich heimlich für den Ver¬
trauten des Chefs . Doch dieser war nachdenklich
und schweigsam geworden . Als der Chef am Tage
darauf vorsichtig bei anderen Mitarbeitern des

Hauses Erkundigungen über den geistreichen Jüng¬
ling einzog , mußte er sehen, saß dieser trotz seiner
Fähigkeiten überall als unkameradschastlicher
Pinkel verschrien war , weil er an niemand
ein gutes Haar ließ . Es bedarf wohl keines Hin¬
weises , daß sich der Jüngling die ihm zugedachte
Vertrauensstellung im Auslande verscherzt hatte.

Sie alle kennen solche Musterknaben , um deren
Mund stets nur ein höhnisches Lächeln geht . wenn
andere sich begeistern , die nur darauf warten , an¬
deren eins auszuwischen die jeden beredten Er¬
zähler durch besserwisseri 'che Bemerkungen einen
Dämpfer aufsetzen, abgebrühte Nörgler , die es
für „geistreich" hallen , in niederträchtig 'chaden-
froher Art an anderen immer nur die Schatten¬
seiten zu sehen. Solche Menschen machen sich injeder Gesellschaft schnell unbeliebt , sind eine
Peitsche für ihre Untergebenen und eine Folter
für die eigene Familie.

Fast in jedem Lobenskreis begegnen uns solche
bösartigen , ewig ironisch grinsenden Ungetüme,
hier als rechthaberischer Ungeist , bort als Streber
von rastlosem , aber auch unstetem Ehrgeiz . Men¬
schen von echter Eeistigkeit und wirklicher Führer-
begabung sind niemals solche, die von einem Gel --
tungskomplex befallen sind, sondern vielmehr die¬
jenigen , die stets bereit sind, vor der Tüchtigkeit
des anderen , auch wenn sie ihrer Auffassungswelt
nicht entspricht , den Hut abzunehmen . Merlan
anderen Leuten immer nur die Fehler steht , hat
keine erfreuende Gabe . Wer über andere , die er
kaum kennt , nur Negatives auszusagen weiß . das
er vielleicht irgendwo einmal gehört hat , der ver¬
rät damit nur , daß er durch Herabwürdigung
dritter Perwnen sich selbst ins rechte Licht zu
rücken versucht.

Ein freier Mann der fest in seinen Schuhen
steht , hat es nicht nötig , in hämischer Form über
andere herzuziehen . Ein freier aufrechter Mannverachtet die ' Wichtigtuer -, denen nichts mehr er¬
staunlich ist, die über höchste Leistungen mit ge^ipielter Geringschätzung und dummen Bemerkun¬
gen hinweggehen . Widerlich sind ihm jene alt¬
klugen Schwätzer , die an jeder großen Persönlich¬
keit nur das Menschlich-Allzumenschliche sehen,
die für jedes Ereignis immer ein Schlagwort be¬
reithaben , ein Etikett , das sie einer Persönlich¬
keit aufkleben , deren Leistung unbedingt irgend¬
wie verkleinert werden muß ' Lväronicns

Wilh . Wehrs -Bismen auf
Antwerpener Bartzwerge , schwarz , H. Bischoff -Bremen auf
soderfüßige Zwerye , Johann Hellwege -Bremen auf AltdeutscheKröpfer , H. AZrnkler-Bremen auf Engl . Kröpfer , Johann
Mahlsteot -Bremen ' auf Pommersche Kröpfer , A . Spieker-
Bremen auf Show Antwerp . 2 . Ka ^tein -Bremen auf Luchs¬tauben , Johann Lohmann -Bremen aus Koburger Lerchen , L *.
Niemeyer -Bremen auf Nönnchen , schwarz , Joh . Freyer -Bremenauf Turbitts -Mövchen . Otto Huffnaael -Bremen auf Deutsche
Mönchen , Heinr . Suhling -Bremen auf Anatolier , Joh . Ripke-
Bremen auf Mönchen , Johann Lehmkuhl -Bremen auf Mönchen,
Rdk .. A . Kuhn -Bremen auf Brünner -Kröpfer (dreimal ) , H.
Wessel-Bassum auf Straffer , blau , W . Kuckuck-Bremen auf
Lahore , schwarz , Fritz Reinhardt -Rönnebeck auf Stralsunder
Tümmler , A . Kuhn -Bremen auf Chines
Meyer jr .-Bremen auf Schönhe'
Lüdecke-Osterholz auf Schönheitsb
milck-Bremen auf desgl ., W . Km
brieftauben , dunkel , und Frieds
heitsbriestauben , blau . Die Ausstellung ist l,
Tag geöffnet . Am Abend findet eine Verlosung statt.

Höchstpreise für Wild und Wildgeslügel . Im
Anzeigenteil . der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht der Senator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle eine Anordnung über Höchst¬
preise für Wild und Wildgeflügel . Diese Anord¬
nung tritt mit dem morgigen Montag in Kraft.

NSV.-Schau
vom 7. bis 19. Januar in vremen

Die große NSV .-Tchau , die bislang in allen
Gebieten unseres Gaues , wo sie gezeigt wurde,
reges Interesse seitens der Bevölkerung fand , wird
v»m 7. bis 19. 1. 1938 in der „Börse " in Bremen
gezeigt . . W <3.

Kontrolle von Kraftfahrzeugen
Die Polizeidirektion  teilt mit : Vom23. November 1937 ab werden auf der Bürger¬

weide an der Eustav -Deetjen -Allee durch - die
Verkehrspolizei täglich von 8.30 bis 11.30 Uhr
Kontrollen auf Verkehrs - und Betriebssicherheit
der Kraftfahrzeuge und Anhänger ausgeführt.
Gleichzeitig wird die Wehrmacht Üeberprllfungen
auf ihre Wehrverwendungsfähigkeit vornehmen.
Kraftfahrzeughalter , deren Fahrzeuge zur Kon¬trolle vorzuführen sind, erhalten durch die Post
hierzu eine schriftliche Aufforderung . Zur Zeit
außer Betrieb gesetzte Fahrzeuge sind auch vor¬
zuführen , als Ausweis dafür gilt die Aufforde¬
rung . Die festgesetzten Vorfuhrungszeiten sind
unbedingt einzuhalten.

„Kämpfer ohne Waffen !" Den Rotkreuzfilm , der
in den vergangenen Wochen in den Vereinigten
Theatern als Kulturfilm gelaufen ist. werden
Tausende von Bremern gesehen haben . Sie werden
vielleicht zu dem Wunsche angeregt worden sein,
an dem Werk des Deutschen Roten Kreuzes mit¬
zuarbeiten . Anmeldungen für den Eintritt in
das Deutsche Rote Kreuz , Bezirkskolonnen-
abteilung Bremsn (Männer ) , können in der Müh-
lenstraße 6/7 erfolgen . Die Ausbildung ist kosten¬
frei und umfaßt 20 Doppelstunden.

„Helden der Küste." Am morgigen 22. Novemberveranstaltet die Ortsgruppe Utbremen  um S0.3Ü
Uhr im Festsaal des Wilh .-Decker-Hauses einen Film-abend mit dem Film „Holden der Küste". Bekanntlich
handelt es sich bei diesem Werk um einen von der
Deutschen Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger mit
Unterstützung der Usa herausgebrachten Film , der ein
Hohelied singt von dem heldenmütigen Einsatz derRettun'gsmänner an deutscher Küste.

Gas- und Wassermeffer sichern! Die GaS- und
Wasserwerke Bremen weisen in einer Veröffentlichungunter „Amtliche Bckanntmachtmgcn" im Anzeigenteil
der vorliegenden Ausgabe ,auf die Wichtigkeit hin , beiFrostwetter die Gas - und Wassermesier in entsprechen¬der Weise vor dem Zutritt der Kälte zu schützen, da
Beschädigungen der genannten Meßinstrumente durch
Frost zu Lasten der betreffenden Gas - und Wasserver¬
braucher gehenl
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Mauerblümchen werden nicht geduldet
Her „weideliof" bei plattjenwerbe- Lrliolungssürsorge für die bremische veoölkeruny

Mitverdienst des routinierten und äußerst sattelfesten
Schlagzeugers , der seine eigenen Kapriolen zum besten
°°Und dann Greta Keller ! Man mutz diese Frau
die seit einigen Jahren ununterbrochen im In - und
AuSland Gastspielreisen unternimmt , geh ort haben
um die Entsaltungsgabc ihrer „tiefen Stimme . derenAlt Non ltkineliender Weichheit und empfindsamer

aufwarten , da? vom bayerischen DvlkSschlager über
den Operetten -Tonsilm zum echt amerikanischen Song
sührte. Und als sie zum Schluß nach den Wünschen
des beiiallsreudigen Parketts fragte , gab es nur eine
Antwort : Ralph BenatzkhS „Pes , Sir !" aus dem
kürzlich in Bremen erstaufgesührten Leander-Film
„Zu neuen Ufern ". Ein weiteres Lied aus dem gleich¬
namigen Film : „Ich steh' im Regen" ließ den genuß¬
reichen Abend beifallsiimrausilit ausklingen.

4. Ualar

Links:  Ulick auk du« «cliiin xelexenv Heim . — lkveliks:  In rmiliUelier I ' iseliiiiiute . ^ uknaümsn : Lowwor (1) , Lelrmirlt (3) .
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Eine schlug mit dem Haselnußstrauch den Takt.
Und die andern sangen munter dazu : „In der
Lüneburger Heide , in dem wunderschönen
Land . . Frohgemut wanderten diese jungen
Mädel — oder waren es junge Frauen ? —
dahin . Hellauf klang ihr Lied , rot waren ihre
Wangen vom flotten Marsch am frostklaren Mor¬
gen geworden . Das sollten Frauen sein , die im
Erholungsheim der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Bremen in Platt-
jenwerde  eine Kur durchmachen müssen , um
wieder zu Kräften zu kommen?

Wenig später sahen wir diese frohen Wander-
mädel wieder . Im Tagesraum des Heims saßen
sie mit den anderen Erholungsuchenden
beisammen . Sie lasen , handarbeiteten öder plau¬
derten . Und da sahen wir denn auch, daß die
Frauen und Männer , die in diesem Erholungs¬
heim der Allgemeinen Ortskrankenkasse Aufnahme
gefunden haben , wirklich erholungsbedürftig sind. >
Aber von .dem Leid , das einen jeden der Heim-
besucher drückt, läßt sich niemand unterkriegen.
Fröhlich und guter Dinge sind alle . Miesepetrige
können hier nicht den Ton angeben . Und das ist
auch gut so, denn Zufriedenheit und Frohsinn sind
immer noch die beste Medizin , besonders deshalb,
weil sie nicht teelöffelweise eingenommen zu wer¬
den brauchen , sondern gleich portionsweise ge¬
reicht und immer nachgefordert werden können.
Bei all der Fröhlichkeit , die diese Menschen aus¬
strahlen , die in dem Heim für einige Wochen eine
Gemeinschaft bilden , geht es 'aber doch sehr
ruhig  zu . Es handelt sich ja hier um Erholung¬
suchende, die meist eine schwere Krankheit über¬
standen haben und nun genesen müssen , oder um
Volksgenossen , die schwach und abgearbeitet sind
und denen einige Wochen Ausspannung neue
Kräfte schenken sollen.

Im Jahre 1926 wurde dieses Heim von der
Allgemeinen Ortskrankenkasse errichtet . Damals
galt es nur als Tagesheim.  Zwei Jahre lang
wurden Morgen für Morgen die Erholungsuchen¬
den dorthin befördert und am Abend wieder nach
Hause gebracht . Bald stellte es sich aber heraus,
daß den Erholungsbedürftigen nur dann eine
wirkliche Erholung geschenkt werden kann . wenn
die betreuten Volksgenossen für einige Wochen
völlig aus ihrem täglichen Arbeitskreis genom¬
men werden , wenn all die Sorgen , die nun ein¬
mal der Alltag bringt , nicht mehr an die Er¬
holungsuchenden herangebracht werden können . Da
entschloß man sich im Juli 1928, diese Tagesstätt«
zu einem Voll heim  umzugestalten . Und die
Erfahrungen , die bis jetzt mit diesem Heim ge¬
macht worden sind, bestätigen vollauf die Richtig¬
keit dieser Maßnahme . Viele hundert Frauen und
Männer fanden seit dieser Zeit Aufnahme in dem
Heim . Und die meisten von ihnen verdanken es
dieser Erholungskur , daß sie wieder zu Kräften
gekommen sind, daß sie für ihre Familie arbeiten
können , daß sie nicht mehr dauernd kränkeln , son¬
dern widerstandsfähig geworden sind . Jeder Kur¬
aufenthalt dauert etwa 3 bis 4 Wochen . Die
Dauer wird vom Arzt , der auch die Entsendung
befürwortet hat , beantragt , jedoch kann auf An¬
trag des Heimarztes  öder des Erholung¬
suchenden notfalls die Kurzeit verlängert werden.

Das Erholungsheim „Weidehof " der AOK.
liegt in Plattsenwerbe , von den Bremern mei¬
stens mit dem Ort Stubben verwechselt , in be¬
vorzugt schöner landschaftlicher Lage . Rundherum
befinden sich Wälder und Büsche. Nach jeder Rich¬
tung hin liegen schöne Ausflugsziele . Auch im
Gehen behinderte Heimbesucher finden im Garten
des „Weidehofes " oder auf der Liegewiese Ge¬
legenheit genug , um sich „die Beine auszutreten ".

Wie , ist nun der Tagesverlauf im Heim ? Gibt
es ein genau vorgeschriebenes Tagesprogramm?
Nein und ja ! Selbstverständlich gibt es eine Haus¬
ordnung , der sich jeder zu fügen hat . Diese Ord¬
nung regelt aber nur das Wecken, die Essens¬
zeiten , die Nachmittagsruhe und die Nachtruhe.
Im übrigen kann jeder Heimbesucher mit seiner
Freizeit anfangen , was er will . Er muß sich na¬
türlich so bewegen und benehmen , daß er nicht
gegen die ungeschriebenen Gesetze der Gemeinschaft
verstößt.

Morgens um 7.39 Uhr wird geweckt. Schwe¬
ster Anita  erkundigt sich nach dem Wohl¬
ergehen aller ihr anvertrauten Pflegebefohlenen.
Eine Stunde später schlägt der Gong zum zweiten¬
mal . Es gibt Frühstück . Und zwar reichlich,
jeder :darf nach Herzenslust zulangen und hat die
Wahl unter vielen Speisen . Die Zeit bis zum
Mittag kann nach Belieben ausgefüllt werden.

Hannes bat mit seiner „Lesmona"
neue 6äs1e vom Lakabok abgobvlt
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mit Handarbeiten , Spielen , Liegekur , Lösen , Wan¬
dern usw . Wert wird aber darauf gelegt , daß
sich niemand zum Mauerblümchen ausbildet , son¬
dern sich einer Gruppe anschließt und -viel im
Freien ist. Mit riesigem Appetit geht es um
12 Uhr zum Mittagstisch . Abwechslungsreich ist
das Essen. Dann erfolgt die Buchausgabe aus
der sehr vielseitig ausgestatteten Bibliothek . Von
12.48 Uhr bis 2.49 Uhr ist Bettruhe . Das wird
strikte eingehalten . Und die meisten Heimbewoh¬
ner sind natürlich froh , sich einmal so recht aalen
zu können . Nach dem Kaffee mit Zubrot , wozu
um 15 Uhr gerufen wird , vertreibt jeder die
Zeit bis zum Abendessen wiederum nach eigenem
Belieben . Selbstverständlich wird auch viel Radio
gehört . Um 21.15 Uhr geht 's in die „Baba " .
15 Minuten später sieht ' Schwester Anita nach,
ob auch in allen Zimmern — meistens hübsche
Einzel - oder Doppelzimmer — das Licht gelöscht
ist . —

Ein großes Ereignis ist es natürlich , wenn
Hannes seine „Lesmona " anspannt , wenn der
„Faust " dazu sein Tänzchen aufführt , „Harras"
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Das einzige Ehrenmal , das in Deutschland den
in Kriegsgefangenschaft verstorbenen Soldaten
des Weltkriegs gewidmet worden ist, befindet sich
in Bremen . Es wurde vom Gau Weser -Ems
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefan¬
gener am Fuße des Eefallenenehrenmals errichte : .
Nunmehr erhielt das Kriegsgefangenen -Ehren-
mal durch den Ausbau der Bastion , die bisher
ein wenig ansehnliches Gemäuer war , die ihm
zustehende würdige Umrahmung.

Der Hamburger Sender des Deutschen Rund¬
funks sendete gestern mittag ein Gespräch zwi¬
schen einem bremischen Kunstkenner und dem
Rundfunkreporter über dieses Ehrenmal . Die
Erbauer dieses Denkmals , nämlich die Kriegs¬

gefangenen , waren von dieser Sendung leider
nicht unterrichtet , so daß sich das Rundfunkge¬
spräch etwas einseitig nur um die künstlerische
Gestaltung des Denkmals bewegte . Die Sprecher,
die mehrmals betonten , daß das Denkmal den
an Erkrankungen in Gefangenschaft verstorbenen
deutschen Kriegsgefangenen gewidmet sei, möch¬
ten wir daran erinnern , daß die meisten ver¬
storbenen deutschen Kriegsgefangenen nicht Er¬
krankungen erlagen , sondern ihren Kriegsver¬
wundungen oder der Menschenschinderei , den
Seuchen , dem Sadismus , dem Hunger , der Kälte,
den Mascknnenaew -bren und ähnlichen anderen
Ursachen . D

4.uln .: Kammer

seinen Klamauk macht , und die Hühner auf dem
Hof zusammenlaufen und aufgeregt gackern . Dann
fährt Hannes nämlich mit seiner Kalesche , die
vom Rotschimmel „Lesmona " gezogen wird , zum
Bahnhof . „Faust " , der Schäferhund des Hauses,
gerät aber ledesmal aus dem Häuschen , wenn
„Lesmona " nur in Sicht ist. Die beiden können
sich nicht riechen . Und „Harras " der andere Hof¬
hund , muß natürlich seinen Klamauk machen,
weil ihn die Hühner aus der Ruhe gestört haben.
Vom Bahnhof Lesum werden die neuen Patienten
abgeholt . Im Zuckeltrapp geht 's dem „Weidehof"
entgegen . Neugierig wird der neue Heimgenosse
empfangen . Am ersten Tag mag -es dem „Neuen"
oder der „Neuen " noch nicht gelingen , überall An¬
schluß zu finden . Am zweiten Tag -aber ist der
berühmte Scheffel Salz , den wir Bremer mit
einem anderen Menschen erst vertilgen müssen,
um mit ihm warm zu werden , schön verputzt.
Dann weiß man als Außenstehender nicht mehr,
wer ist nun schon drei Wochen hier und wer traf
erst gestern ein.

Das Heim „Weidehof " dient , wie uns Direktor
P g. Röpke  erklärte , mit dem wir diese Er¬
holungsstätte aufsuchten , der von der Allgemeinen
Ortskrankenkasse in besonders umfangreicher
Weise betriebenen Erholungsfürsorge.
Männer und Frauen können hier auf Antrag
des behandelnden Arztes und nach Bestätigung
durch den Vertrauensarzt Aufenthalt und damit
Erholung finden . Bei besonderen Krankheitsfällen
stehen der Ortskrankenkasse noch die Heime der
Landesversicherungsanstalt zur Verfügung , die be¬
sonders dann in Anspruch genommen werden,
wenn für Kranke besondere Kuren oder ein
Klimawechsel notwendig sind. Mit ganz beson¬
derer Liebe widmet sich die Allgemeine Orts¬
krankenkasse der Jugend . Für die Jungen und
Mädel wurde in Lankenau  eine Tagesstätte
geschaffen . In den Sommermonaten fahren täg¬
lich 80 Kinder mit einem Dampfer dorthin . Dort
können sie sich am Strand so recht nach Herzens¬
lust tummeln , können Burgen bauen , Räuber und
Soldaten spielen So trägt die Allgemeine Orts¬
krankenkasse auch zu ihrem Teil durch diese Ein¬
richtungen zur Gesundung des Volkes bei . <Z

so Jalire
Kemeinnühigervremer Vauverein

Am heutigen Sonntag kann der Gemein¬
nützige Bremer Bauvcrcin auf . eine 30jährige
Tätigkeit zurückblicken.

Die bei der Gründung des Vereins im Jahre
1887 beschlossene Satzung bestimmt als Zweck des
Vereins — -der seit seiner Gründung keine Mit¬
glieder aus den Bewohnern seiner Bauten ge¬
habt hat —, die minderbemittelten Einwohner
der Stadt und der benachbarten , zum Staat Bre¬
men gehörenden Dörfer mit billigen , gesunden,
gut eingerichteten und das Familienleben för¬
dernden Wohnungen zu versehen . Kurze Zeit
schon nach seiner Gründung begann der Gemein¬
nützige Vauverein mit seiner Wohnungsbautätig¬
keit und schuf den Typ einer gesunden und billi¬
gen Heimstätte mit seinem damals weit über die
Grenzen Deutschlands bekanntgewordenen Haus,
von dem die ersten 63 einstöckigen Häuser in der
Heimat st raße  errichtet wurden , denen dann
bis heute viele hundert folgten , die unter gün¬
stigsten Bedingungen abgegeben wurden . Das
erste große Bauvorhaben würde auf dem 1888/89
vom Berein erworbenen , zirka 51000 Quadrat¬
meter großen Gelände , begrenzt von Eröpelin-
ger Deich , Nordstraße und Bogenstraße , durch¬
geführt . Indem man den Boden dieses Geländes
bis drei Meter über dem Wasserspiegel der Weser
mit aus dem Flusse und der Aushöhlung des
Freihafenbeckens stammenden Sand erhöhte,
machte man daraus ein Baugrundstück , wie es
damals kein gesunderes in Bremen gab . Hier
entstanden die schon vorhin erwähnte Heimat¬
straße , Eintrachtstraße . Wiedstraße , Frieden - und
Vogenstraße , so daß 1891 bereits 309 Häuser vom
Verein errichtet waren . Aus der jüngsten Zeit
des Wirkens seien hier nur die von dem Bau¬
verein geschaffenen Eigenheime an der Jngel-
heimer , Hohensalza -, Thorner , Vromberger,
Nord - , Carlshavener , Eichenberger Straße und
die in den Jahren 1936/37 errichteten Eigenheime
am Bürgerpark erwähnt . 13 6 7 Häuser mit
15 62 Wohnungen hat der Verein ins¬
gesamt seit seiner Gründung er¬
baut.  Seinem Grundsatz , die von ihm erstellten
Heimstätten unter günstigen Bedingungen in das
Eigentum ihrer Bewohner überzuführen , ist er
dabei stets treu geblieben . Viele hundert Fami¬
lien in Bremen , haben durch seine segensreiche
Tätigkeit auf Grund kleiner Ersparnisse das
Glücksgefübl des eigenen Herd ---- und der eigenen
Scholle erfahren können.

Veter kreuder— Kreta Keller
Ueber die Ervtzfilme „Das Mädchen Johanna ",

„Mazurka ", „Allotria ". „Bnrgthcatcr " bis zu „Ka¬
priolen " und die neuesten Schöpfungen weist die Lnnf-
bayn Peter Kreudcrs  eine schwnnkungslvs steigende
Linie auf , die ihn bereits bor Jahren in die vor¬
derste Front , ja , wenn nicht sogar an die Spihe der
jungen deutsche» Komponisten stellte. Neben seinen
Arbeiten für den Film hat sich der Künstler auch aus
anderen Gebieten einen klangvollen Namen geschaffen
erinnert sei nur an die Musik zum leisten Pnrtcitag-
silm und an den für die Bewegung komponierten
Marsch „70  Millionen — ein Schlag".

Um es vorwegzunehmen: das Gastspiel Peter Kren -
ders  und Greta K ellers  am Freitag im protzen
Saal des . Kasino" war ein voller Erfolg . In der
scchskvpsigenKapelle war jeder Teil derart fein aus¬
geglichen und auseinander abgetönt , datz eine wirklich
virtuose Leistung vollbracht wurde , die durch Peter
Krenders bis in die leisten Einzelheiten nnanrierte
und beherrscht improvisierte . 'Arbeit" am Flügel ihre
vollendete Gestaltung und Krönung erhielt . Bon sei
neu stilistischen Darbietungen seien das im Slowsoi
gespielte Lehnr und Meisel-Potpvnrri , seine eigenen
Schlager sowie die drei Eaprlecen zu erwähnen , die
Krenders ausgeteilte Technik unter Beweis stellten
Datz die „Kapriolen " ein Dakapo erzwängen , ist nn

„Ich dien' . .
vecirüßunk-sappell der Schutzpolizei^ FeierlicheVerpflichtung der neuen Wachtmeister

Dunkle Regenwolken fegten gestern früh über
den weiten Polizeisportplatz in der Pauliner
Marsch , wo der mit der feierlichen Verpflichtung
der neu eingetretenen Wachtmeister verbundene
Begrüßungsappell der Bremer Schutzpolizei durch
ihren neuen Kommandeur , Oberstleutnant
Pohlmeyer,  angesetzt war . Den linken Flü¬
gel des offenen Vierecks nahmen der Spielmanns-
ünd Musikzug ein die vorhe ? mit klingendem
Spiel durch die Stadt marschiert waren , die Aus-
bildUngs -Hundertschaft sowie die zu verpflichten¬
den neuen Wachtmeister , die gegenüberliegende
Front und der rechte Flügel waren von den
Offizieren , Wachtmannfchaften und einer Gruppe
der berittenen Polizei ausgefüllt . Nachdem Ma¬
jor Knecht die Formation gemeldet hätte,
schritt Oberstleutnant Pohlmeyer in Begleitung
seines Adjutanten , Hauptmann Helwes,  un¬
ter den Klängen des Präseubiermarfches die drei
Fronten ab , um anschließend die Offiziere und
Mannschaften der Bremer Schutzpolizei zu be¬
grüßen , „deren Tüchtigkeitund Einsatz¬
bereitschaft  weit über die Grenzen Bre¬
mens hinaus im Vaterland einen anerkannten
Ruf genieße ." Mögen dies« vorbildlichen Eigen¬
schaften und soldatischen Tugenden , so führte der
Kommandeur weiter aus , auch rn Zukunft in
stetem Gedenken an den nach München versetzten
Kommandeur , Oberst Dr . Lankenau . gewahrt und

gepflegt werden , ebenso wie das alte kamerad¬
schaftliche Vertrauen.

Oberstleutnant Pohlmeyer wandte sich sodann
der Verpflichtung der neuen Käme.
roden  zu , durch die der Appell «ine besonder«
Bedeutung gewinne . Es gelte nicht , den in den
Reihen der Bewegung des Führers geleisteten
Eid in seiner äußerlichen Form zu wiederholen,
Sondern darüber hinaus ein unwandelbares
Treuebekenntnis  zu Führer und Volk aus
einem anderen Gebiet im Dienst für Volk und
Vaterland abzulegen . Wenn auch oftmals schwer«
und anstrengende Aufgaben an den einzelnen
heranträten , so müsse der Gedanke , die Waffe
des Führers tragen zu' dürfen , jeden mit Stolz
und Freude erfüllen . Persönliche Interessen müh.
ten in der Ausübung des Dienstes zurückgestellt
und der militärische Grundsatz „Ich die »'" allen
Widerwärtigkeiten des Lebens zum Trotz in den
Vordergrund gerückt werden.

Sodann treten die neu eingetretenen Wacht¬
meister vor , um unter der Fahne das Treue « ,
löbnis zum Führer zu bekräftigen . Nachdem die
Ausbildungs -Hundertschaft präsentiert hatt «,
wurde ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
ausgebracht , dem die Lieder aller Deutschen folg¬
ten . Ein Vorbeimarsch  an Kommandeur
Pohlmeyer schloß den Appell . tz.
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(Die hier lolgvnäen Kitteilungvn ßvbiireo
r rum ^ orwigenteil !)

Am Totensonntag , nachm. 4 Uhr , Feierstunde im
Ehrenmal auf der Altmannshöhc . Anspr .: Standort-
pfarrer Hennig . Sprecher : Fr . W. Mayer , Paul Meyer.
W. Bogt , Unt , Mitwirkg . d. Musikkorps Jnf .-Rcg 65,
Dclmenhorsts Stabsmusikmstr . Boigt,

Isarsbellä ksiuccs
am Zy, November iin großen Saale der Glocke mit
Viktor Schwinghammer am Flügel : Jubel um Pa-
lucca — Solch ein Abend bleibt unver¬
geßlich — Hier ist eines jener Kunst ge¬
scheute , die man nicht mehr kritisieren
mag — Der Beifall ging in Wogen,  schreibt'
die Presse. Die Künstlerin wird u . a. mehrere Suiten
tanzen , darunter eine neuntciligc Folge von Chopin
und eine fünfteilige Suite von Gluck. Karten bei
Praeger L Meier,  Bischvssnadel 1.

Iksaisr un «! külms
Bremer Schauspielhaus . Um den Abonnenten des

„Sonnabend -Nachmittag " die Möglichkeit zu geben, das
reizende Weihnachtsmärchen „Pcterchcns Mondsahrt"
zu sehen, ist für den 4. Sonnabend - Nachmit¬
tag am 27 . November  das Weihnachtsmärchen
angesetzt. Selbstverständlich ist allen Abonnenten , die
ein anderes Stück vorziehen, ein Umtausch gestattet.

Vortrüge

Im Rahmen einer Großkundgebung der Deutsch-Französi¬
schen Gesellschaft spricht am 2 5. November 1937
2 0 Uhr,  im Casino in deutscher Sprache der Präsident
der Union Iveckörnls ckss ^ .ssoelntlons llrnncniss cks
Vrotirnes rie In Ouerre ok ck' nneisns Ooinbnttnnts
Herr8vnr>piokol
Eintrittskarten znm Preise von 30 Pfg. beim Bcrkehrs-
vercin , Bahnhofstraße , Heim-Radio , Sögcstraße , und
Wollenwcbcr, Obcriiftraße.

Diese» Donnerstag , 2y Uhr , Glocke,
1. Vortragsabend:

Ernst Wicchcrt liest aus seine» Werken
^ , , Ausverkauft!

LoSidsdniickEine Wiederholung ist leider,nicht möglich.

vniv ?r°kv 0r Mlkelm klsklm
spricht über

Narrival
am Freitag , dem 26. November 1937, 20 Uhr, in der

-St , Rcindcrtikirche.
Eintritt 59 Pfg. Vorverkauf : Buchhandlungen Arndt

Geist und Storni.

I.uÄMg UMIasr
der Altmeister der klassischen Sprechkunst spricht am
kommenden Mittwoch, dem 24. ds , Goethe , Schi >-
I c r und Gottfried Keller . „Dieser Man n
trägt  w i.i? ein P r i e st e r das heilige Feu e r
seiner Kunst durch ein  M e n s che n a l t e r !"
schreibt die Presse. Karten bei P raeger K Meier
Bischossnadcl 1.

Mittwoch, 24. November - 29  Uhr,
Lichter-Lesung aus eigene» Werken

von Herrn
Staatsrai

Präsiden ! der
n'ir Angehörige

ÜSlMS JokÄ
iieichsichrisliumskammei Einzeikarlcn
unserer Miiglir'dei zu Ps j„ ^

„Union " und Abendkasse. — Weitere EinzÄLrrten für
Nichtmitglieder zu 75 Ps . bei Praeger L Meier, E.
Bartels , in der „Union " und Abendkasse.

3 . pkilkarmonisekss Koorert
morgen und übermorgen , Glocke, 20 Uhr . Joseph
Hahdn, „Die Schöpfung". Nur noch Stehplätze bei
Praeger L Meier,  Bischossnadcl 1.

ki-ülco, VVittsmssn N °rtN"«N
am kommenden Sonntag , dem 28. ds„ in der Glocke
mit einem außergewöhnlichen Programm . Unter Mit¬
wirkung dös Bremer Staatsquartctts kommen die selten
gehörten schottischen Lieder von Beethoven mit Trio-
begleitnng , sowie eine Rhapsodie von Eraener für Kla¬
vier, Streichquartett und Stimme zu Gehör. Außerdem
Lieder mit Klavier von Wintzer, Rrch. - Strauß und
Rachmaninosf. Das Bremer Staatsquartett spielt ein
Streichquartett von Haydn . Am Flügel Franz Rupp.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

singt am 1. Dezember ein
neues Programm lustiger

Lieder zur Laute . Karten (wenige 2 Mk.), 1,50, 1,—
bei Praeger L Meier,  Bischofsnadel 1.

I - skrSk EssanF - VGrvin
zweites Jubilänmskonzcrt der 59-Jahr -Fcier ach 4. De¬
zember in der Glocke. Unter Leitung von Musikdirektor
Richard Licsche  kommen 21-onppeIIn -Chöre zum
Bortrag . Solistin ist Leni Reitz,  Violine (Dresden).
Karten bei Praeger KMcisr,  Bischossnadcl 1.

dieser weltberühmte Pianist spielt am 8. Dezember i. d.
Glocke Chopin und Schnijlann . „Ein künstleri¬
sches Ereignis allerersten Ranges . Hier
war eine Bollen düng , wie sie zu den
T ^ ," 9 "öten Seltenheiten zählt"  be¬
richtet die Presse. Karten bei Praeger LMeier,Bifchofsnadel 1. . ^ "

das Pozniak - Trio spielt : Beethovc
Qostdsbuiick Trio Werk 1 Nr . 1: Pfitzner:  T

Werk 8; H nydn : Trio O-äur.
Karten NM. 1.59 in der Geschäftsstelle, Dcchanatstr
Nr . Ib/e . 11 bis 13.30 Uhr , Ruf 275 10.

Hvrkarä Aküsek
steht als Licdersünger auf einsamer Höhe. Das beweisen
wieder seine ungeheuren Ersolgc der letzten Woche in
Stockholm, Brüssel (Maison d'Art ) und Wien (Gesell¬
schaft der Musikfreunde), wo der Künstler mit nicht
endenwollendem Beifall überschüttet wurde. Sein ein¬
ziger diesjähriger Abend am kommenden Frei¬
tag  verspricht auch für Bremen ein großes künstleri¬
sches Ereignis zu werden, zumal die schönsten Lieder
von Brahms , Wolf und Kilpinen (dem finnischen Schu¬
bert ! aus dem Programm stehen. Karten b. Bartels.
Domshof, und Kedden,  Am Wall (s. heut. Anz.).

Unsere Mitglieder erhalten zu dem einzigen
Liederabend von Kammersänger Gerhard
Hüsch gegen Ausweis Karten zum crmäßig-

^ --sidsdnnci ten Preis bei Bartels , Domshof 18 il.

ssel!»Mkll Inm KIMlilM'" Milk!
Am Mittwoch, dem 24 November 1937, 20 Uhr. Aus¬
führende : Martha Schlächter (Sopran ), Hanni Tictjcn
(Orgel), Friedrich Henkel (Violine).

U. L. Frauen Ki, he: Freitag , 26. November. 20 UhrOtkenrlnrusilr
Bremer Kantorei , Bremer Kammerorchester e. B.
(Eedvkh Solisten . Chorwerke von Lcchncr und Bach.
Eintritt irci . "

Hohcntdrskirche. Heute, 20 Uhr, Konzert.

n ^ Ig KINÄer - KalKlMildKatK  und Diätnahrung für Säuglinge , KlelnkinderVßZIrs » I » U > I »I I »k U U kostenfrei durch Opel-Zwieback, Leipzig-Süd.
und werbende sowie stillende Mütter , mit reiner Butter hergestellt.

Roll« 20 Pfg . in Apotheken und Drogerien . Koch- und Diätrezepte nebst Probe auf Verlangen
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1. Beilage zu Nr. 320

Verbrecher im Straßenverkehr
Ein Strafurteil als Warnung

Königsberg . 20. November.
V»r dem Schöffengericht Königsberg (Preußen)

hat vor kurzem ein Berbrechen im Strahenver.
kehr seine gerechte Sühne gesunden durch ein
Verfahren , das anschaulich zeigt , wie heute durch
erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Polizei und
2usiiz schnellste Bestrafung ähnlicher Berbrechen
im Straßenverkehr gewährleistet wird.

- überfuhr der Kraftwagen-
fthrer Walter Neumann auf der Straße Schön-
flretz—Komgsberg einen 15jährigen Radfahrer
und verletzte ihn tödlich . Ohne sich um den auf
der Straße hilflos verblurenden jungen Menschen
,u kümmern setzte Neumann die Fahrt in be-
schl̂ unigtem T<!mpo fort und konnte zunächst ent-
kommen . Der Täter stand derart unter Alkohol,
daß er bei ferner Flucht einen Baum vollständig
umlegte und einen zweiten anfuhr . Der Ver¬
brecher lreß sofort in einer Autowerkstatt seinen
Kraftwagen zerlegen , um etwa vorhandene Spu¬
ren des Unfalles zu beseitigen.

.2n vorbildlicher Zusammenarbeit der Polizei-
drenstjtellen konnte Neumann jedoch drei Stunden
nach dem Verbrechen ermittelt und zusammen
mit seinem Beifahrer festgenommen werden . Die
entnommenen Blutproben bewiesen , daß sowohl
Neumann als auch sein Begleiter vor dem Un¬
fall außerordentlich stark unter Alkoholeinflußstanden.

Bereits am 8. September d. I . verurteilte das
Schöffengericht Königsberg (Preußen ) den Kraft¬
wagenführer Neumann wegen fahrlässiger Tö¬
tung und Führerflucht in zwei Fällen zu fünf
Jahren und drei Monaten Gefängnis . Das Ur¬
teil wurde sofort rechtskräftig

Der Fall des Kraftwagenführers Neumann soll
allen jenen unbelehrbaren Verkehrsteilnehmern
zur Warnung  dienen , die glauben , sich in un¬
verantwortlicher Weise über die Ersetze der Ver¬
kehrsgemeinschaft hinwegsetzen zu können . Die
Behörden des Staates werden in jedem ähnlichen
Falle mit der gleichen Schärf « durchgreifen.

Bremer Zeitung Sonntag, den 21. November 1937

Vie Republik der Rabps
krperimente eines amerikanischen flrztes— Kinder, die nie einen erwachsenenseifen

-d . Ehikago , 2V. November.
Unweit von Dhikago , in Twelvstrees im

Staate Michigan , wurde in diesen Tagen der
Bau eines merkwürdigen Institutes beendet.
Das langgestreckte Haus , das ausschließlich aus
Stahl und Glas besteht , wird demnächst vom
Staatssekretär für Erziehung eingeweiht werden.
Bald werden sich die Blicke der Pädagogen und
Psychologen aller Länder auf Twelvetrees rich¬
ten , um das Experiment des Millionen reichen
Kinderarztes Dr . Henson , das hier zur Durch¬
führung gelangt , zu beobachten.

Das Institut erhält den Namen „Baby 's 28th
Century College " und ist, sachlich betrachtet,
nichts anderes als ein neuartiger Kindergarten
ohne Kindergärtnerinnen . Dr . Henson hat den
ausgefallenen Plan , «in Erzish -ungsexperiment,
das in Jean Jacgues Rousseau ? Buch „Emile"
zur Sprach « gebracht wird , in die Wirklichkeit
umzusetzen. Diß - Haupteigentümlichkeit dieses Ver¬
suches besteht darin , daß die Insassen dieses
Kinderheimes niemals einen Erwachsenen zu Ge¬
sicht bekommen , solange sie hier untergebracht
sind. Ausgewählt wurden zunächst 26 Kinder aus
verschiedenen Asylen und Waisenhäusern , die die
ersten Bewohner dieser „Republik der Babys"
sein sollen . Sie sind durchwegs gerade vier Jahre
alt . Bis zu ihrem 12. Lebensjahr sollen sie in
dem College verbleiben , ohne jemals die Welt
außerhalb der Mauern des Institutes zu betre¬
ten und ohne eine Schule zu besuchen. Dr . Henson
hat sich bereit erklärt , die volle Verantwortung
für das zukünftige Schicksal dieser 20 Kinder zu
übernehmen.

In dem „Baby 's 28th Century College " sind die
Kinder sich völlig selbst überlassen . Kein Erwach¬
sener darf die Anstalt betreten , die von einem
herrlichen Park mit Blumenbeeten , einem künst¬
lichen Flüßchen und von allerlei zahmen Tieren
bewohnt , umgeben ist. Im Schlafraum gibt es
20 Betten , die sehr niedrig sind und auch von
Kinderhaud leicht in Ordnung gebracht werden
können . Die Bettwäsche wird alle zwei Tage von
einem lOjä"
lOjähriges

: lOjübrigen Mädchen gewechselt . Ein zweites
riges Mädchen und ein gleichaltriger Knabe,

„karantierte lierschlächterei
Verbrechenan der afrikanischenTierwelt'

mmauckem

ter« EmMchi Wch.
aoeger L Mi,k / ^bendkafle. ,

«s

London , 20. November.
In der Zeitschrift der „Gesellschaft zur Erhall

tuna der Tierwelt im Empire " wird ein Werbe¬
prospekt angeprangert , den «ine Firma in Nai¬
robi herausgibt und in dem sie fiir ihren „Sa¬
fari -Dienst " wirbt . Dies« geschäftstüchtige Firma
bietet sich zunächst auf den ersten Seiten des
Prospektes an , für sämtliche Ausrüstungsgegen-
ständr der Safari -Teilnehmer , für ihre Jagd-
«rlaubnisscheine , für Kraftwagen und Personal
zu sorgen , und das alles für feste Preise , die
jeweils danach gestaffelt werden , wieviele „Köpfe"
der kühne Jäger zu erlegen gedenkt.

Für 400 Pfund z. B . „garantiert " dieses „Un¬
ternehmen " folgende Jagdbeute : 4 Löwen , 1
Strauß , 3 Büffel , 2 Elenantilopen , 2 Wasserböcke
usw . üher einige Gazellen bis zum seltenen Kudu.
Dazu zeigt das Werbeheft Photos der Tiere und
schreibt : „Sie find schwer zu bekommen , aber wir
bekommen sie." Weiterhin beteuert der Schrei¬
ber dieses Machwerkes, - daß die Gesellschaft „so
viele Löwen geschossen habe , daß es ihr schon

zu sprechen . . . Wir bekamen
denkbar « Weise . . ."

Wer sei, davon
sie auf jede nur

„Ganz gleich, woher Sie kommen und welche
Sprache Sie sprechen, wir sorgen dafür , daß Sie
eine erfolgreiche Jagd haben , wenn Sie uns nur
machen lassen und dann Ihren Teil dazu tun ."
Leoparden seien jetzt selten , aber , wenn «in
„Kunde " es verlange , würde die Gesellschaft sie
„beschaffen " , notfalls durch Fallen . Dann folgt
eine Aufstellung einer „typischen Beute " eines
der „Kunden ", die vom Elefanten über 20 Ze¬
bras , 7 Büffel , 20 Gazellen verschiedener Art bis
zum Strauß kein Wild der afrikanischen Steppe
ausläßt . .Kaufen Sie unsere garantierten Sa¬
fari -Karten !"

Die englische Zeitschrift nennt es „garantierte
Schlächterei ", und damit findet sie die richtige
Bezeichnung für eine derartig niederträ .
tig « Angelegenheit.  Es ist zu hoffen,
daß solche Ding «, die auch gegen die englische

die aus einer anderen Kinderbewahranstalt Dr.
Hensons ausgewählt wurden , sorgen für die Ver¬
teilung der Mahlzeiten , die täglich zu bestimmten
Zeiten fertig ins Haus geliefert werden . Sie be¬
stehen aus Milch , Fleisch, Gemüse und vor allem
aus Früchten . Die Kinder sind, wie gesagt , völlig
von den Erwachsenen isoliert . Nur wenn eines
krank wird , dann kommt ein Erwachsener ins
Haus , nämlich der Arzt Dr . Henson selbst.

Was erwartet man sich nun von diesem selt¬
samen , reichlich „amerikanisch " anmutenden Expe¬
riment , dessen Ergebnisse die Pädagogen in den
Vereinigten Staaten mit größter Spannung ver¬
folgen ? Die Kleinen tun alles , was sie wollen.
Sie organisieren sich ihr Leben nach ihrem Ge¬
fallen , niemand beeinflußt sie, niemand erzieht sie,

niemand tadelt oder lobt sie. Man wird also
feststellen können , auf welche Weise ein vier¬
jähriges Kind sich entwickelt und wie es aufwächst,
wenn es ganz sich selbst überlassen ist. Man wird
sehen, was es selbst und ganz ohne Beeinflussung
erlernt . Wie es ißt , ob und wie es sich wascht,
ob es aus eigenem Antrieb arbeitet , wie es sich zu
Tieren . Pflanzen und zu den Kameraden einstellt.

.Die Türgriffe und Lichtschalter sowie alle Geräte
sind so angebracht und beschaffen, daß die Kleinen
sie leicht erreichen bzw. ohne Mühe mit ihnen
hantieren können . Natürlich wacht Dr . Henson
selbst so unauffällig wie möglich über dem Jnstiiut
Als 12jährige wird man dann die Kinder „auf die
Welt loslassen " und ihnen den normalen ' Schul¬
unterricht erteilen , nachdem man ihre geistige und
körperliche Entwicklung studiert und mit anderen,
normal aufgewachsenen Kindern verglichen hat.
Der kuriose Plan ist nach langen Verhandlungen
von den amerikanischen Erzichungsbehörden vor¬
läufig und vorbehaltlich einer regelmäßigen Kon¬
trolle gebilligt worden.

Motorboot verdrängt die Sonde!
kine der ältesten Jndustrieunternelfmenschloß chre Pforten

eb. Venedig , 28. November.
Am Tage ihres 500jährigen Bestehens hat die

berühmte -Eondelfabrik  der Gebrüder
Chieti  in Venedig , eine der ältesten indu¬
striellen Unternehmungen Europas , ihre Pforten
geschlossen, da der Betrieb nicht mehr rentabel
war . Die romantische Gondel ist in den Kanälen
Venedigs durch das modern « Motorboot ver¬
drängt worden.

Nun ist auch die romantikumhauchte Gondel,
ohne die man sich die Lagunen Venedigs kaum vor¬
stellen kann , dazu verurteilt , den Weg der Post¬
kutsche zu gehen und der modernen Technik weichen
zu müssen. Wohl lassen sich die Liebespaare aller
Nationen noch gerne bei Vollmond aus dem Ca-
nale Grande unter der Seufzerbrücke hindurch-
steuern . aber die Gondel dient eben nur noch
während einer gewissen Jahreszeit dem Fremden¬
verkehr , ähnlich , wie die letzten Berliner Drosch-
kenikutschen; ihre Bedeutung als Verkehrsmittel in
den Wasserstraßen Venedigs hat sie vollkommen
verloren . Wo man sich einst von den schmalen
beweglichen Booten , die mit ihren schwertartigen

alten Wikinger -Fahrzeuge
innen fahren ließ , verkehren

Verzierungen an die alten
erinnern , durch die Lagunen
jetzt schnelle knatternde Motorschiffe , auch hier
macht die Technik einem Stück Romantik ein Ende.

Seit 500 Jahren bat sich die alte venezianisch
Familie Ehieti mit der Herstellung von Gonde
befaßt . Immer war die Firma , die man als eines
der ältesten industriellen Unternehmungen Europas
bezeichnet , in den Händen dieser einen Familie,
und die prachtvollsten Staatsgondeln , auf denen
einst die mächtigen Dogen die Kanäle der Stadt
durchführen , entstammen der Werkstatt der Chieti.

Noch kann man in den Museen die wunderbar ver¬
zierten Gondeln der schönen Venezianerin Catha-
rina Cornaro . der Witwe Königs Jakob II . von
Cypern , oder des Meisters der italienischen Ma¬
lerei , Tizians , bewundern , Elanzstücke kunst¬

gewerblichen Fleißes . Es mag einen Liebhaber
Venedigs mit Wehmut erfüllen , daß diese alrehr-
würdiqe Firma nun , nachdem sie ein halbes Jahr¬
tausend existierte , ihre Pforten schließen .muß.
Aber die Fortführung des Betriebes lohnte sich
nicht mehr , die Geschäfte sind von Jahr zu Jahr
zurückgegangen.

Nur noch wenige Rudergondeln werden heute
bestellt , der Verkehr auf den Kanälen wird fast
durchwegs durch Motorboote versehen , und die
malerischen , sängesfreudigen Gondolieri haben sich
in „Lagunenkapitäne " verwandelt , die es aufdem
Canale Grande verteufelt eilig haben . Wohl
bleiben die bereits vorhandenen Gondeln auch in
Zukunft in Betrieb , um den Fremden den Reiz
einer poetischen Mondscheinfahrt zu bieten . Doch
für Neubauten ist keinerlei Bedarf mehr . Noch
gibt es eine eigene , von der Polizei in Venedig
erlassene „Gondelordnung " , die vorschreibt , daß der
Anstrich für Gondeln im öffentlichen Verkebr
durchweg schwarz sein muß , um Auswüchsen in
der Ausstattung zu begegnen . Privatgondeln , die
man übrigens kaum mehr findet , durften dagegen
reich ausgestattet und mit Gold verziert sein . Der
Gondoliere muß nach der polizeilichen Vorschrift
stets auf der Hinteren Plattform des Schiffes
und zwar an der Steuerbordscite stehen , darum
ist die Vackbordseite der venezianischen Gondel auch
etwas breiter und tiefer geha-ut , um das Gewicht
des Steuermanns auszugleichen.

Auffassung von fairem Sport und einer edlen
Jagd aufs gröbste verstoßen , schnellstens von den
zuständigen Stellen unmöglich gemacht werden,
so schließt die Zeitschrift ihre Betrachtung zu die¬
sen üblen Exzesse« des sogenannte « Safari-
Dienstes.

laufstein diente als Kansetiimpel
Dresden . 20. November.

Die Dorfkirche von Niederschöna erhielt jetzt
nach über hundert Jahren ihren alten gotischen
Taufstein zurück, der ein Alter von etwa 500
Jahren auszuweisen hat und wohl schon vor der
Reformation der Taufstein des alten Gottes¬
hauses gewesen ist. Etwa um 1830 verschwand
der Stein spurlos . Erst jetzt ist er samt seinem
Unterbau wieder entdeckt worden , und zwar in
einem Gehöft , wo er seit etwa 100 Jahren Eänse-
tümpel und Behälter für Dachrinnenwasser war.
Nun ist der alte Zeuge aus früheren Jahrhun¬
derten wieder in seine vollen Rechte als Tauf¬
stein eingesetzt und mit Unterstützung des Landes¬
amtes für Denkmalspflege in Dresden ausge¬
stellt worden.

Lalschmiinzerbande ausgeladen
Amsterdam , 20. November.

Einem großangelegten und weitverzweigten
Falschmünzerunternehmen im niederländisch -deut¬
schen Grenzgebiet konnte das Handwerk gelegt
werden . Die Polizei in Maastricht hatte in Er¬
fahrung gebracht , daß niederländische Falschmün¬
zer einen Druckerei -Besitzer in Aachen veranlaßt
hatten , niederländische Banknoten im Werte von
10 Gulden und 1000 Gulden herzustellen . Druck¬
platten zur Herstellung des Falschgeldes hatte der
Aachener Drucker bereits von ihnen erhalten . Die
Aachener Kriminalpolizei wurde von diesen Fest¬
stellungen unterrichtet , so daß sie den betreffen¬
den Drucker festnahm . Auf Grund der Aussagen
des Verhafteten konnten dann die niederländi¬
schen Anstifter unschädlich gemacht werden.

Jüdische Lchieberbande verurteilt
Budapest , 20. November.

Der Vudapester Strafgerichtshof . verurteilte
sämtliche Mitglieder der jüdischen Valuten-
schmugglerbande , die in zwei mit doppelten Bö¬
den versehenen Koffern Valuten und Geldbeträge
im Werte von über 200 000 Pengö und ein Kilo¬
gramm reines Gold verschieben wollten , zu Zucht¬
hausstrafen von 2 bis 214 Jahren . Sämtliche
Angeklagten wurden sofort in Haft genommen.
Die Geld - und Valutawerte wurden vom Gericht
beschlagnahmt , während die Schieber -Musterkofser
der Sammlung des Vudapester strafgerichtlichen
Museums einverleibt wurden.

Sturmflut an der fltlantikküste
Paris , 20. November.

Die Mole in La Barre de Monts bei Rochesur-
Pon ist durch eine Sturmflut völlig zerstört wor¬
den , wodurch der dahinterliegende 'Landstrich
völlig überschwemmt wurde . Der Sachschaden
wird aus eine Million Franken geschätzt. — Auch
an der portugiesischen Küste herrscht seit einigen
Tagen ein schwerer Sturm . Nach heftigen Regen¬
güssen traten der Tejo und der Mondego über die
Ufer und überschwemmten kilometerweit frucht¬
bares Land . Der Schaden wird auf mehrere Mil¬
lionen Mark geschätzt. Die Regierung ordnete so¬
fortige Hilfsmaßnahmen an.

Heringsloggergerammt
London , 20. November.

Am Freitaqvormittag stießen unweit Lowestoft
im dichten Hebel der Dampfer „Hurunui " und
ein Heringslogger zusammen . Neun von den zehn
Besatzungsmitgliedern des Loggers sind ertrun¬
ken. Die „Hurunui " , ein 16 000-To .-Schiff der
Neuseeländischen Schiffahrtsgesellschaft , setzte den
Weg nach Newcastle fort.

Neuer Itjemse-Iunnei in London
London , 20. November.

Dem Londoner Erafschaftsrat liegt ein Projekt
vor , den „Vlackwall -Tunnel " , der London mit
Ereenwich verbindet , durch einen Neubau zu er¬
gänzen . Der bestehende Blackwall -Tunnel hat sich
schon seit längerer Zeit für den außerordentlich
starken Verkehr von den Ost-Jndien -Docks nach
Greenwich hinüber als in keiner Weise aus¬
reichend erwiesen . Der neue Tunnel soll unter
der Themse in unmittelbarer Nähe des Vlackwall-
Tunnels Hindurchführen und einen Fahrweg von
etwa 6 Meter Breite erhalten Zusammen mit
den umfangreichen Abbruch -Arbeiten.

Keine Hoffnung aus Rettung
der sechs verschütteten Bergleute

Hindenburg , 20. November.
Der Revierbeamte des 'Bergreviers Gleiwitz-

Süd gab über den Stand der 'Bergungsarbeiten
auf dem Ostfold der Königin -Luise -Erube folgen¬
den Bericht aus:

„Trotz der größten Anst
nicht gelungen , die auf oer Zechenanlage Ostfeld
der Kömgin -Luise -Grube nach dem Eebirgsschlag
am 17. November vermißten sechs Bergleute auf¬
zufinden . Es muß daher leider damit gerechnet
werden , daß st« nicht mehr am Leben sind. Die
Bergungsarbeiten werden in der bisherigen
Weife fortgesetzt ."

Nach diesem amtlichen Bericht muß jede Hoff¬
nung aufgegeben werden , auch nur einen der
sechs Bergknappen , die in treuer Pflichter¬
füllung ihrer Arbeit nachgingen,
lebend zu bergen.
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5P 0 K7 oc » vr
DiedersacHsens Sauliga-ScHlager in Dremen

Stoppt Werder die Lrfolgsjerie der Vraunschweiger? / L»n Vezirksklassenspiel: Lv. woltmersbausen- vffl . flldenburg
Außer dem in Hamburg stattfindenden sehr be¬

deutungsvollen Länderspiel zwischen den beiden Na-
tional -Auswahlmannschasten Schwedens und Deutsch¬
lands als Vorentscheidung um die im nächsten Jahre
in Paris stattfindenden Fußball -Wclrillcisterschaft, hat
für den Gau Niedersachsennaturgemäß die Begegnung
zwischen dem Niedersachsenmcister SV . Werder  und
dem heutigen Tabellenersten in - der Rangliste der
nieder-sächsischen Gauliga , Eintracht Braun-
schweig,  das denkbar größK Interesse , In diesem
in der Bremer Kampsbahn vor sich gehenden Tressen
weiß der Nicdersachsenmeister genqu, worum es geht.
Die Braunschweiger sind bisher noch ohne jeden Punkt¬
verlust geblieben, während die Grünweißen durch ihre
unentschiedenen Begegnungen gegen die beiden Gau-
liganeulings Germania Wolsenbnttel und ASB , Blu-
mnthal bereits zwei Minuspunkte zählen. Ein Sieg
der Braunschweiger Einträchtler würde mit ziemlicher
Sicherheit die inoffizielle -Hcrbstmeisterschost bedeuten,
vollkommen sicher aber die vollkommene Ausschaltung
Werders , Eintracht ist in diesem Jahr ohn« Zweiscl
zu einer außerordentlich starken Einheit zusammenge¬
wachsen, deren Ersolgc nicht von ungefähr kommen.
Immerhin dars nran sich durch die Erfolgsserie nicht
blenöen lassen. Die Eintracht -Siege sind nicht so sehr
Siege überlegenen Fußballkönnens , als die einer kon¬
sequent und klar gespielten Taktik, Im übrigen haben
die Braunschweiger diesmal das Glück gehabt, das auch
zum crsolgreichen Fußballspiel mit dazugehört . Die
Erfolgsserie wird jedoch -einmal abreißen , abreißen
auch schon in den Punktspielen der niedersächsischen
Gauliga , da schließlich die technische Untermauerung
noch nicht so fest ist, daß sie Sicherheit für alle Falle
g-ibt.

Unser Bremer Niödersachsenmeister ist unseres Er¬
achten? technisch noch immer erheblich retser ; es sohlt
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den Wevderanern allerdings — eine natürliche Erschei¬
nung bei Altmeistern — der brennende Ehrgeiz und
Kampfgeist, der eine emporkommende oder wieder
emporkommende Mannschaft beseelt. Hier im Kamps
gegen die Bvaunschweiger aber wissen die Werderaner
vom Anstoß an , daß es gegen einen schweren Gegner
und daß es um das Prestige geht. Das wird hoffent¬
lich auch bei den Erünweißen den Einsatz aller Energien
auslösen . Dieser Umstand, der Platzvorteil und die
technischen Vorteile lassen uns einen Sieg Werders er¬
warten , der allerdings nicht gerade hoch werden sollte,
da die Eintracht -Verteidigung wirklich große Klasse ist.

Unsere Anregung, , aus Anlaß des Punktspieles in
Blumenthal zwischen dem dortigen ASV , und SV.
Werder , bei Meisterschaftsspielen zwischenMannschaften
der Eauliga die Schiedsrichter aus neutralem Lager,
mithin aus anderen Gauen zu bestellen, hat der Sport¬
lehrer des SV . Werder , Stindl,  aufgegriffen und
beim Gausportwart einen dementsprechend̂ Antrag
gestellt, doch ist diesem leider abschlägig beschiedcn
worden. Als Unparteiischer der heutigen wichtigen
Auseinandersetzung in der Bremer Kampfbahn amtiert
nunmehr wieder ein Hannoveraner und zwar Eoll  -
Eintracht , dem sich die Mannschasten, vorausgesetzt, daß
von den Einträchtlern kein Spieler wegen Verletzung

'abseits stehen muß , voraussichtlich wie folgt gegenüber¬
stehen werden: .
Eintracht -Braunschweig: Ehlers

Sukop Schade
Leister Sacha Karl

Klinger Lachner Behme Weingärtner Ender
»

Heidemann Amann Mahlstedt Mäher Ziolkewitz
Tlbulskh Stürmer Frank

Wittenbecher Hundt
Werder-Bremen : Uelzmann

BfL. Osnabrück — ASV . Blumenthal
Aus der Gartlage in Osnabrück erwartet der dortige

Ganliganeuling , VfL,, den Bremer Neuling in der
niedersächsischenGauliga , ASV , Blumenthal . Die Er¬
folge Blumenthals sind in Osnabrück mit größtem In¬
teresse verfolgt worden, wobei man feststellte, daß der
ASV , anscheinend zur richtigen Zeit sein Formhoch
erreichte, im Gegensatz zum VfL,, der zur Zeit nicht
ganz die Form ausweist - wie vor einigen Mon-aten,
ASV , Blumenthal ist eine Mannschaft, die der gast-
gebcnden Mannschaft sehr schlecht liegt und doch er-
warten wir von den Osnabrückern eine gute taktische
Leistung und wagen daher auch Grund der heimischen

Umgebung, ein geringes Plus zugunsten des Platzvcr-
eins auszusprechen.

Außerdem haben sich noch Hannover SK mit
Linden 07 und Algermissen  1911 mit V s B,
Peine  aus den Plätzen der erstgenannten Vereine aus¬
einanderzusetzen, wobei wir einen Sieg der Mann¬
schaften mit dem Platzvorteil voraussagen.

Von den drei auf dem Spielplan stehenden Meister-
schastsbegcgnungen in der Bezirksklasse Bremen werden
nur zwei Tressen ausgetragen , da das Punktspiel Bre¬
mer Sportfreunde gegen VsL, Wilhelmshaven aus den
19, Dezember zurückverlegt worden ist, wie wir bereits
in unserer Freiiag -Ausgabs richtig zu melden vermoch¬
ten, da der Kampfplatz der Weinroten durch das Gau-
ligatresfcn Werder — Eintracht Braunschweig belegt
ist und die Wilhclmshavener zum Vormittagsspiel nicht
zu bewegen waren , — Eine wichtige Entscheidung bringt
aber das Tressen

FV. Woltmershausen - BsB. Oldenburg

aus dem Tribünonplatz am Westerdeich beim Weser-
pavillon , stehen sich hierbei doch zwei gleichstarke
Mannschasten gegenüber, die beide berechtigte Aussichten
aus den Titel eines inoffiziellen Herbftmeisters haben,
da sie mit der gleichen Punktzahl zusammen mit den
Bremer Sportfreunden an der Spitze den gleichen
Platz einnehmen. Wer diese Begegnung für sich ent¬
scheidet, ist alleiniger Spitzenreiter im Tabcllenstand,
da auch Tura Gröpelingen infolge der nunmehr gül¬
tigen 0:7-Niederlagc gegen VfL. Wilhelmshaven weiter
aussichtslos zurückgefallen ist. Die SicgeSaussichtcn der
Pusdorfer stehen nicht rosig, wenn man an den Sieg
der Oidenburger über die Bremer Sportfreunde mit
4:0 Toren denkt; aber da die Rotiweißen auf dem alten
Groben zu Hause sind und vor heimischer Umgebung
spielen dürfen , müßt« mit dieser Rückenstärke ein
knapper Sieg und damit die beiden sehr wichtigen
Punkte herauskommen.

BfL. Oldenburg — Spvgg . NDL.
Die Findorfser müssen die Reise nach Oldenburg an¬

treten , um sich den dortigen BfL.ern , als den Ta¬
bellenletzten, zu stellen. Die NDL.er dürfen selbst diesen
die „rote Laterne " spielenden Gegner keinesfalls unter-
schätzen, wenn sie keine Ueberraschungen erleben wollen;
denn nur mit vollem Einsatz sind aus Oldenburg Sieg
und Punkte zu holen.

Nur zwei Spiele in der 1. Krcisklassc
sind von den süns aus dem Spielplan stehenden Mei¬
sterschaftsbegegnungen übriggeblieben , da sich der VsL.
Hemelingen und der FC, Llohd bereits am Büß - und
Bettag ihre Partie geliefert Haben, die mit 1:0 aus das
Konto der Hemelinger zu verbuchen ist. Zwei weitere
Pflichtspiele, Spiel und Sport 96 gegen FC, Stern
und Bremer Turngemeinde gegen Waller TSV , sind

aus einen späteren Termin zurückverlegt worden, so
daß heute nur die beiden Begegnungen Polizei-
sportverein  gegen BBB . Union und TB,
Woltmershausen  gegen B B. Grohn  in der
1, Bremer Kreisklasse übriggeblieben sind. Die Po¬
lizeisportler sind bisher schwer in Schwung gekommen
und hoffen aus Sieg und Punktgewinn ; aber gegen
die Rothoscn dürste es kaum dazu ausreichen . Anders
sieht es in dem Tressen am Westerdeich aus , wo die
Pusdorfer Turner berechtigte Aussichten haben, aus
Grund des Platzvorteils die etwas besseren Gr 'ohncr
aus dem Felde zu schlagen. — Wie in der 1. Bremer
Kreisklafse, sind auch in der

2. Bremer Krcisklasse
mehrere Begegnungen vom Spielplan abgesetztworden,
so finden die Spiele zwischen Kaffee Hag und Preußen,
Osterholz-Scharmbeck, sowie Bremen Besigheimer Oel-
fabriken und Arsten nicht statt , während das Treffen
zwischen VfL. 07 Bremen und Focke Wulf bereits am
letzten Sonntag stattgefunden hat und mit 9:1 Toren
für die DfL.er gewonnen wurde. Auf dem Spielplan
stehen somit nur noch die Auseinandersetzungen zwi¬
schen Lüskum und Lustwasfe Grohn , TS
Arsten und SB , Marßel , Pennigbüttel und
Martin Brinkmann  Bremen , sowie st-S Port-
gemeinschaft und Osterholz - Tenever,  —
Es wird auch damit zu rechnen sein, daß die eine oder
andere Begegnung in den unteren Spielklassen, oder in
der Jungliga ausfällt , doch sind uns Mitteilungen
hierüber nicht zugegangen,

Außer diesen Pslichtspielen um die die Meisterschaft
bedeutenden Punkte haben sich der

Bremer Sportverein und Spiel und Sport 96
die beide von Punktspielen verschont geblieben sind, zu
einem Freundschaftsspiel geeinigt , das heute bereits um
11 Uhr aus dem Sportplatz des Westens an .der Dedes-
dorser Straß « zum Austrag gelangt . Damit stehen
sich zwei gute Vertreter aus der Bezirksklasse Bremens
bzw, 1. Bremer Kreisklasfe gegenüber, die sich bestimmt
eine wertvolle Auseinandersetzung liefern werden. Die
Blau -Weißen vom Wasserturm haben zwar den Bor¬
teil des eigenen Platzes für sich; aber trotzdem dürfen
sie die Schwarz-Weißen keinesfalls unterschätzen, da
diese in letzter Zeit sehr beachtliche Erfolge zu er¬
ringen vermochten, die den BSVern Anlaß genug
geben sollten, voll aus sich herauszugehen, - — Der
Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß sich^

VfL. Hcmelingens Jugend inEilbeck
befindet, um mit der ersten Jungmannenmannschast
einer Einladung des befreundeten Sportklubs Eilbeck-
Hamburg nachzukommen und mit der gleichen Ver¬
tretung dieses Vereins ein Freundschaftsspiel auszu-
tragen . Nach dieser Begegnung nehmen die Heme¬
linger die Gelegenheit wahr , dem Ländertresfen zwi¬
schen Schweden und Deutschland beizuwohnen. II

kin LreundsrHastskamps im Handball
Unsere Sauklassenels spielfrei— Neger Spielbetrieb in der vezirksklasse

Unsere Bremer Gauklassenelf ist heute spielfrei und
hat so Gelegenheit, sich aus die an den nächsten drei
Sonntagen stattfindenden schweren Kämpfe vorzu¬
bereiten.

In der Bezirksklasse sind zwölf Punkte zu ver¬
geben, Der Tv . d, B, hat den MSB , Sportfreunde
Oldenburg zu Gast (15 Uhr), und kann, wenn die Ab¬
wehr klappt, gewinnen . — Adler-Wilhelmshaven ist
in Hemelingen (15 Uhr) der Gegner der einstmals
starken KampsmSnnschast der Tvg, — Habenhausen .hat
auf eigenem Platz (15 Uhr) gegen den Eeestemünder
Tv. einen kleinen Vorteil , den es zu nutzen gilt , —
Das Tressen zwischen den Erambker Turnern und dem

. Tv , Woltmershausen wurde verlegt.' — Auswärts
spielen: DBB , — BTE, , ATS , Bremerhaven — TuS.
Arsten,

In der Kreisklasse spielen; ll Uhr ; Tv, Aumund
gegen LSV , Grohn , 15 Uhr Osterholz-Tenever — Ar¬
bergen, 1b Uhr Tv , Achim — Hemelingen 2„ 15 Uhr
MTV . — BTE , 2„ 15 Uhr Stern — Club 98, 15 Uhr
Leeste— Polizei , Die Spiels der Frauen und übrigen
Mannschaften sind aus der Freitag - Ausgabe
zu ersehen,

Bor dem Fußballkampf Werder — Eintracht -Braun-
fchweigwerden sich in der Bremer Kampfbahn (13 Uhr)
die Handballmannschastcn beider Vereine einen span¬
nenden Freundschastskamps liesern. Die Braunschwei¬
ger stehen in der Kreisklasfe an führender Stelle ; da
wird sich Werder sputen müssen. Die Bremer spielen
in folgender Besetzung;

Tötzner
Schaper Meyer

Rottmann Zimmermann Depmeyer
Kiel Gössel Bremer Hossmann Vagts

Der beste Spieler , Weißkops, ist also ersetzt. Die
Abwehr mit dem überragenden Torwart wird die

Mssmpflege und Leibesübungen
Befreiung durch den inneren Menschen— völkische Hebenssornuing durch Sport

Der enge Zusammenhang , der die Rassenpslege mit
den Leibesübungen verbindet , hat den Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen veranlaßt , den mit den Prä¬
dikaten „Staatspolitisch wertvoll - und volksbildend"
ausgezeichneten neuen Film des rassepolitischen Amtes
der NSDAP, , der unter dem Namen „Alles Leben ist
Kampf" läuft , auch seinerseits zum Einsatz zu bringen.

Wenn wir von Leibeserziehung und Leibesübung
sprechen, sind wir uns bewutzt, daß es darum geht.
niemals den Körper allein sähig zu machen, etwas
zu leisten, sondern daß wir immer von der Gesamt¬
heit, von der Einheit des menschlichen Körpers aus¬
gehen, also die Harmonie der Dreiheit „Körper , Geist,
Seele" zu pslegen. Für uns sind heute die Leibes¬
übungen nicht mehr das Vorrecht irgendeiner be¬
stimmten Gruppe , nicht das Vorrecht eines einzelnen,
sondern sie stehen im Dienste der Gesamtheit und da¬
mit unserer rassischen Eigenart , Wir wissen auf
Grund der geschichtlichenErkenntnisse, daß Tapferkeit,
Reinheit des Blutes und gesunde Natürlichkeit Kern¬
punkte nordischer Lebensführung waren und daß diese
Zielsetzungen auch heute sür tue deutsche Turn - und
Sportbewegung wieder maßgebend geworden sind,

Rassenpslege bedeutet Pflege und Auslese der seelisch
und körperlich Gesunden, und hier haben wir auch
den Ansatzpunkt der Lebensarbeit des Eymnastikers
Dr , Rudolf Bode, des Vorkämpfers sür deutsche Kör¬
perschulung, In Wort und Schrift , in praktischen Vor¬
führungen hat Dr . Bode immer wieder darum gerun¬
gen, die Körperschulung aus die rassische Eigenheit
nordischen Blutes auszurichten . Bekannt sind seine
Aeußerungen über die Befreiung des inneren Men¬
schen durch körperliche Schulung , denn durch die Ber-
krampsung des Körpers kommt auch eine gewisse Ver¬
krampfung des seelischen Lebens zustande, und so
führt Bodes Lehre, vom rassischen Standpunkt aus
gesehen, zur praktischen Rassenpslege. Wir wissen heute,
daß der Mensch mit all seinen Eigenschaften und
Fähigkeiten, mit seinen Leistungen nicht ein Produkt
seiner Erziehung allein ist, sondern daß die wichtigste
Voraussetzung dafür die erbliche Veranlagung ist, An¬
lagen können durch die Erziehung nur geweckt und
entfaltet werden, sosern sie Möglichkeiten zu ihrer
Entwicklung enthalten.

Wenn die deutsche Frau und Mutter in ihrem
Organismus gesund ist, wenn sie über einen wider¬
standsfähigen Körper verfügt , dann wird sie auch
imstande sein, einem gesünderen Nachwuchs das Le¬
ben zu schenken. Die Körperschulung der Frau muß
daher so ausgebaut sein, daß sie den körperlichen An¬
forderungen , die an den weiblichen Organismus ge¬
stellt werden, vollauf gerecht wird , Laus, Sprung und
Wurf , das Schwimmen, der Wintersport , all das sind
Formen , die bestens geeignet sind, die Frau gesund
und kräftig zu machen. Durch die Zusammenarbeit
aller in Frage kommenden Stellen , durch die immer
größere Aufgeschlossenheit, die wir bei jung und alt
lür die Sache der Leibesübungen feststellen können, ist
bereits erreicht worden, daß Millionen und aber
Millionen von Volksgenossen ihren Körper so ertüch¬
tigen, daß er damit widerstandsfähiger und frei von
aller Verweichlichung wird . Das bedeutet zugleich
praktische Nasicnpslcge, Erst aus einer gesunden all¬
gemeinen Grundlage kann sich dann auch eine natür¬
lich gewachsene Spitzenleistung ausbauen . Die Körper¬

schulung muß immer die besten Möglichkeiten sür eine
körperliche Aufzucht finden bzw, schaffen helfen, und so
ergibt sich auch die klare Stellung für Turnen , Spiel
und Sport im Volksleben, Die Leibesübungen haben
gerade aus rassehygienischen Erwägungen heraus ihren
bedeutenden Platz in der Gesamtschulung und stehen
neben der geistigen und weltanschaulichen Arbeit am
deutschen Menschen.

Wenn wir die Gesundheit des einzelnen fördern und
durch geeignete Leibesübungen die Gesamtheit stark
u" d kräftiä machen, dann haben wir damit eine der
schärfsten Waffen gegen alles Schwächliche und Min¬
derwertige,

Wir wissen aus eigener Anschauung aus der Zeit
vor der nationalsozialistischen Revolution , wie wenig
die Leibesübungen der völkischen Gesundheitspflege
und dem gesunden Volksleben diente. Durch die Frei-
machung des deutschen Turn - und Sportlebens von
der Zerrissenheit und den Zersallserscheinungen konnte
es sich endlich auf völkische Erfordernisse ausrichten
und damit wahrhaft in den Dienst des Volkes stellen

So gehören Leibesübungen und Rassenpslege zu-
Rassenpolitik und

der wissenschaftlichenForschung kommen der Ausgestal¬
tung der Leibesübungen in jeder Form zugute.

Durchschnittsläuserreihe gut stützen, während der Sturm
Wohl schnell ist, aber keinen überragenden Torschützen
hat . Wir empfehlen jedem diesen Kamps. ——

Hockey am Sonntag
Heute finden in Bremen nur zwei Hockehspielestatt.

Das einzige Punktspiel der Niedersachsengauklassesteigt
in Hannover , wo Hannover 78 sich vom DSC . Hanno¬
ver beide Punkte holen wird,

Club zur Bahr — MTV . von 1875. In der Bahr
erwartet der NiedersachsenMeister die in letzter Zeit
mit stark verbesserten Leistungen auswartenden Tur¬
ner . Auf beiden Seiten müssen die Hal-brechtsstürmer
ersetzt werden ; trotzdem steht ein sehr schönes und ab¬
wechslungsreiches Spiel in Aussicht, denn die Schwarz-
Weißen werden gegen die Bahr ihr Bestes hergeben,
um ihre augenblicklich recht gute Form zu beweisen,
Spielbeginn 11 Uhr in der Bahr,

THC, Rot-Weiß — THC. Rahlstedt. Die ehemaligen
Weseraner stehen seit langem mit den Hamburgern in
freundschaftlichem Spielaustausch und lieferten sich mit
den Gästen bereits eine ganze Reihe schöner Spiele , die
durchweg ausgeglichenen Sport brachten. Höchstwahr¬
scheinlich wird es daher auch diesmal wieder eine
ebenbürtige Partie geben, Spielbeginn um 11 Uhr in
Oberneuland,

Horn — Altona -Bahrenseld. Horn fährt mit zwei
Mannschasten zu den befreundeten Bahrenseldern nach
Alton «, Im Vorspiel blieben die Bremer in Bremen
knapp erfolgreich; auch in diesem Tressen sind die
besseren Siegcsaussichten bei den Bremern . Horns
Sturm wird daher die Höhe des Bremer Erfolges zu
bestimmen haben.

Die weiteren Spiele : In Delmen horst;  HE,
Telmenhorst 1. Herren — Bahr Reserve um 9,30 Uhr
und Delmenhorst 8, — Bahr 3. um 10.45 Uhr. In
Oberneuland:  BHC . 2. Herren — MTV , 2, Herren
um 10,45 Uhr , BHC, Senioren — MTV . von 1875
Senioren um 9,30 Uhr , Rot-Weiß 2, Herren — Rahl-
stedt 2, um 14,30 Uhr , Rot-Weiß 3. — BHC. 3, Herren
um 9,38 Uhr , BHC, Damen — Rahlstedt Damen um
12 Uhr und BHC. 2, Damen — Rot-Weiß 1, um
9,30 Uhr , In der Bahr:  Club zur Bahr 1, Damen
gegen Delmenhorst 1, um 10,15 Uhr und Delmen¬
horst 2. — Bahr 2. Damen um 9 Uhr . (12

fluch dos floppe! gewonnen
Gottfried von Cramm und Henner Henkel, die in

der vergangenen Spielzeit bereits die Titel von Frank¬
reich, USA . und Acghpten gewannen , wurden nun
auch Japanmeister im Männerdoppel . Im Endspiel
schlugen sie die Vorjahrsmeister Pamagishi/Murakami
8:19 6:2 11:13 6:2 6:4. Mavieluise Horn holte sich die
Meisterschaft im Fraueneinzel mit 6:2 6:1 gegen die
Japanerin Sasakura , Deutschland gewann also in
Tokio vier Titel,

vom 12. bis 15. INai
Nationale Tennis-Meisterschaften

Nachdem auf der Tagung des Fachamts Tennis in
Berlin die wichtigsten Fragen behandelt worden waren
und der neue Reichsfachamtsleiter Schönborn dafür
eintrat , daß alle innerdeutschen Meisterschaften orts¬
fest werden, wurden sür die nationalen Meisterschaften
in Braunschweig sowie sür die Mannschaftsprüsung des

deutschen Tennis , die Medenspiele, jetzt mich die Ter¬
mine bekanntgegeben. Die wichtigsten Termine des
Tennisjahres 1938 sind außer den Davlspokalspielen,
französischen Meisterschaften und Wimbledon für
Deutschland folgende: „ ,,,

21. bis 27, Februar : Internationale Hallcn-Meister-
schasten in Bremen ; 12, bis 15 Mai : Nationale Mei¬
sterschaften in Braunschweig : 21./S2. Mai : 1- und
2. Runde der Medenspiele; 3. bis 17. Juli : Inter¬
nationale Meisterschaften in Hamburg ; 28,/29. Juki:
Vorschlich- und Schlußrunden der Medenspiele m
Breslau.

Vie deutschen lennisranglisten
Gottfried von Cramm und Marieluise Horn

Das Fachamt Tennis im Deutschen Reichsbund sür
Leibesübungen hat jetzt die beiden Tennisranglistsn
verössentlicht, die wie schon im vergangenen Jahr
wieder von Gottfried von Cramm -Berlin und Marie¬
luise Horn -Wiesbaden angeführt werden und wie solgt
aussehen:

Männer:  1 , G, v, Cramm -Berlin , 2. H, Henkel-
Berlin , 3. E, Dettmer -Berlin , 4. H, Denkcr-Harburg,
5, Tr , Tübben -Kiel, 6. L, Hänsch-Tresden , 7, R, Göp-
sert-Berlin , 8, I . Hildebrandt -Mannheim , 9, I , Pohl-
Hausen-Düfseldorf, 10, A, Gerstel-Berlin,

Frauen:  1 , M, Horn -Wiesbaden , 2. I , Rvst-
Murnau , 3. A, Ullstein-Leipzig, 4, G, Enger -Berlin.
5, C. Beutter -Stuttgart , 6, M. Käppel-Bsrlin,
7. M , Blumenfeld -Häpp/Berlin , 8, L. Fabian -Berlin,
9, T. Hainei-Berlin , 10, E, Weber-Berlin,

Weitere Spieler von Ranglistenftärke sind u, a,
Beuttner und Lund , Nicht eingereiht sind mangels
genügender Vergleichsmöglichkeiten u, a, Dr , Dessart-
Hamburg , Dr , Tüscher-Göppingen , Dr , H, Kleinschroth-
Berlin , Dr , Landmann -Tarmstadt , Jänecke-Berlin,
Dr , Buß -Mannheim , — Weitere Spielerinnen von
Ranglistenftärke sind u, a, Budcrus , Buja , Heitmann
Wedekind, Nicht eingereiht sind mangels genügender
Vergleichsmöglichkcitsn Bartels , Büß , Frau Scham-
burg , Weihe, Zehden.

Meinschrochs Ranglisten 19Z?
Dr , Heinrich Kleinschroth,  Mannschaftsführer

und ständiger Begleiter 6er deut-sä)en Davispokal-
Mannschaft, hat auch diesmal wieder eine Welt- und
eine Europarangliste der Männer aufgestellt. Sie haben
folgendes Ausseihen:

Weltrangliste -. 1, Bridge, 2. G, v, Cramm , 3. Henkel,
4. Austin , 5. Riggs , 6. Grant , 7. Parker , 8. McGrath,
9. Crawsord , 10, R. Menzel,

Europarangliste : 1. v, Cramm , 2. Henkel, 3, Austin,
4. Menzel, 5. Hare , 6, Metaxa , 7, Hecht, 8, Destremau,
9, Boussus, 10, Cejnar,

kaoallerieschule Hannover zieht um
Schon seit längerer Zeit besteht die Absicht, den Siy

der Kavallerteschule, die erst vor wenigen Wochen
70 Jahre in Hannover beheimatet war , in die Nähe
von Berlin zu verlegen, da sich hier in Döberitz wohl
das idealste Reitgelände befindet. Bei Krampnitz
wurde im Vorjahr mit dem Neubau der Wallungen
und Unterkünfte begonnen und*in diesen Tagen feierte
die Belegschaft das althergebrachte Richtfest rm Bei¬
sein des Inspektors der Kavallerie , General Pogrel  >
Die ersten beiden Abteilungen , die bereits im Lager
Döberitz sind, werden voraussichtlich im August näch¬
sten Jahres ihr neues Quartier beziehen, während der
Spring -, Schul-, Vielseitigkeit?- und Rennftall im
Frühjahr 1939 solgen und die Olhmpiareiter dann
gleich in Döberitz ihre Vorbereitungen sür die Olym¬
pischen Spiele 1949 in Tokio beginnen . Die restlichen
Abteilungen der Kavallerieschule verlassen im Laufe
des Jahres 1939 Hannover,

Zeuertaufe der Keulenübungen
Beim Turn - und Sportfest in Breslau 1938 werden

neben den Freiübungen der Männer die Keulen¬
übungen ,ber Frauen einen Höhepunkt bilden. Sie
füllen von 15000 und mehr Turnerinnen vorgeführt
werden . Nachdem der Reichssportsührer diese von Carl
Loges-Harrnover zusammengestellten Keulenübungen
vor einiger Zeit genehmigt hatte , wurden sie in Form
einer Festaufführung der Logesschülerinnen in der
Hannoverschen Stadthalle zum ersten Male der Oeffent-
lichkeit vorgeführt , Sie haben ihre Feuertaufe bestan¬
den. Unter den 4000 Zuschauern waren Wohl alle am
deutschen Frauenturnen maßgeblich interessierten Fach¬
leute vertreten . Sie alle sawden, nur ein , Urteil : „Die
Keulenübungen für Breslau 1938 sind gute Massen-
übungen ." Dieses Urteil trifft in erster Linie die Wirr
kung der Uebungen , die sie, im Verband von vielen
Tausend einheitlich geturnt , aus die Zuschauer aus¬
üben werden. So hat Carl Loges absolut neue Ueber-
gänge und Verbindungen gefunden. Daher müssen
diese Uebungen , die nicht leicht sind, in den Gemein¬
schaften des DRL , erarbeitet werden, Woche um Woche,
bis zu den Festtagen in Breslau,

Der erste Vorstoß in der eingehenden Vorbereitungs¬
arbeit für diese Mossenübungen der Frauen ist ge¬
schehen, In den kommenden Wochen werden die Reichs-
bundspoEehrerinnen , die Gaufrouenwartinnen des
DRL , und je ein« Kreisturnwavtin eines joden DRL,-
Gaues in einem Neichslshrgang in Hannover diese
Uebungen erlernen , die dann anschließend im ganzen
Reich geübt worden sollen. 40 Fachkräfte für diese
Uebungen stehen dann bereit. Aus ihrer Mitte kamen
auch die Bedenken, die in erster Linie die Schwierig¬
keiten der Uebung betrafen , und in dem Sah gipfelten:
„Wie soll ich meinen Mädels das , beibringen ?" Aber
da die Schönheit der Uebungen die Fachleute wie die
Zuschauer restlos überzeugt hatte , und jeder einzelne
im DRL, heute weiß, welche Bedeutung das Turn-
und Sportfest 1938 sür die Arbeit des Bundes wie für
die gesamten deutschen Leibesübungen hat dars heut«
schon zuversichtlich belM«ptet werden , daß auch die
Massen-Keulenübungen der Frauen ein Höhepunkt in
Breslau darstellen werden. Etwas ganz Neues und
Großes soll auch mit ihnen gezeigt werden,

„Kanadisches" kisstockeri in Prag
Im äußerst hart durchgeführten Eishockeyspiel LTE,-

Prag — BKE.-Budapest vor 3000 Zuschauern im Prä¬
ger Eisstadion gab es insgesamt 14 Tore , jedoch noch
mehr Ausschlüsse, Auf dem Eise spielten sich unglaub¬
liche Szenen ab, die Dr , Pushbauer krönte , als er
einen Ungarn sowie einen Landsmann im Getümmel
über die Barriere warfl Die Ungarn , bekannt als
Berteidigungskünstler , brachen schon im zweiten Drit¬
tel zusammen und wurden hoch mit 13:1 Toren besiegt.

SUmvortrag des weser-pacht-tlubs
Der Abteilung Bremen des Weser-Pacht-Clubs ist es

' gelungen , den Kommandanten des Schulschiffs „Gorch
Fock", Fregattenkapitän Rogge - Kiel,  sür Donners¬
tag , den 2. Dezember, zu einem Lichtbildcrvortrag im
kleinen Saal der „Union " zu gewinnen , wo er über
die Ausgaben der Auslandsschiffe der Kriegsmarine
sprechen wird , Fregattenkapitän Rogge versteht es in
einer überaus packenden Weise, den Eindruck der deut¬
schen Schisse und Besatzungen auf das Ausland zu
schildern. Voll besonderer Herzlichkeit aber sind die
Ausnahmen der deutschen Landsleute in sremden
Häfen. Eine Anzahl hochinteressanter Lichtbilder ver¬
anschaulichen das Bordleben und führen den Zu¬
schauer im Geist um den ganzen Erdball . Z

Der Daloppfport am Sonntag
keine Prüfung überragender vedeutüng, trotzdem überall lebtzaste fleteiligung der Ställe

Der Kälteeinbruch, der in den letzten Tagen mit
Ausnahme des deutschen Westens nahezu das ganze
Reichsgebiet erfaßt hatte , konnte dem Rest-Galoppsport
dieses Jahres keinen Abbruch tun . Am Bußtag
fanden Rennen statt , die sowohl in Berlin -Korlshorst,
als auch in Düsseldorf einwandfrei durchgeführt worden
sind. Heute ist «ine Galoppveranstaktnng in Horst-
Ewscher, also ebenfalls im Westen, vorgesehen. Das
Rennjahr ist zwar mich in der Reichshauptstadt noch
nicht beendet, denn Strausberg gelang es, die Karls-
horstcr Rennbahn für drei weiter« Renntage zu mieten.
In der Voraussetzung, daß die in Pommern und
Mecklenburg bereits niedergegangenen ergiebigen
Schneefälle nicht demnächst auf Berlin übergreifen , wird
mithin der Rennfport noch munter , mindestens bis zum
Monatsfchluß , weitergeführt werden. Die im Rheinlonp
bis tief in den Weihnachtsmonat tcrminmäßig bevor¬
stehenden Renntage erscheinen erst recht nicht gefährdet,
da nach der jetzigen Großivetterlage kaum mit einer
raschen Wiederkehr der frühen Wintevkklte zu rechnen
ist- Erfahrungsgemäß pflegt das Geläuf auf West-
deutschlands Bahnen regelmäßig bis zur Jahreswende
offen zu bleiben Die Einwirkung des milden Kanai-
klimos macht sich im Industriegebiet , das die bekannten
Rennplätze Horst-Emfcher. Mnlhoim-DuiAmrg , Gelsen-
kirchen für den Trabsport und andere enthält , stark be-
merkbar. Die spätherbstlichcn Rennen zu Horst-Emfcher
umfassen den heutigen und den kommenden Sonntag
Am 28, November erreichen sie mit der „Westfalia ", der

letzten bedeutenden Jagdprüfnng dieses scheidenden
Für diesesJahres , ihren Höhepunkt und Abschluß

52O0-RM, -Rennen wird noch einmal eine Reihe er,
probier Berliner Steepler aufgeboten und nach dem
Westen entsandt wenden. Höchstwahrscheinlichnnrd diese
letzte zahlenmäßig bedeutende Expedition Berliner
Ställe nicht vergeblich unternommen werden, da mit
der Entsendung tüchtiger Jagdpscrde , an ihrer Spitze
Pallas Athene, zu rechnen ist. Der heutige Renntag
weift keine Prüfung von überragender Bedeutung aus,
trotzdem wird die Beteiligung überall lebhaft sein.
Vier Hindernisrennen , davon drei über schwere
Sprünge , stehen drei Nachprüfungen gegenüber. Im
einleitenden Jagdrennen für Dreijährige steht der über
Hindernisse hervorragend veranlagte Gabler vor einen,
neuen Erfolg , zumal er den besten Reiter im Sattel
hat, Sandmann und Limperich können das erste Flach¬
rennen des Tages untereinander ausmachen. Im
Stormy -Ocean-Jagdrennen wirb sich Cocuraß unter H,
Wöber gut halten . Der Schweizer Goodly darf den
Ausgleich III über 2000 Meter nicht verlieren , wenn
er an seine letzte vorzügliche Form anknüpft . Le
Majestic, ein alter Franzose und der ehemalige Gra-
diher Goldrubin , könnten dem schweizer Vertketcr
am meisten z» schasse» machen Furor muß sich im
Dilesia-Jagdreniien mit Ordensritter und Mcnne aus¬
einandersetzen, Im Ausgleich IV wird nochmals eine
internationale Begegnung Zustandekommen, denn
Stall Mülhens Goldprobe muß die Ausländer Zeiro-

dore, Shells und Caftean bezwingen, wenn sie siegenwill.

Unsere Voraussagen:
, Horst-Cmschcr (Beginn 13 Uhr ). 1. R, : Gabler —
sau tot — Denar , 2. R, : Sandmann — Limperich —

R" Cveuraß - Punktma — Gängerin,
1. R.: Goodlh — L« Majestic — Goldrubin , 5 R -
Frnor — Ordensritter — Wenn«. 6, R, : Eoldpvobe
— Zsnodvre — Text,,«. 7„ R„- Sintflut — Ainalas-
rvrntha — Royat Pantalion-

Maricndorf (Traben , Beginn 14 Uhr), 1, R, : Jrr-
wych — Carica — Bärbchen, 2, R,: Guh Artell —
Christ,»- B - Gut , Dvifton , 3, R, : Andreas -
Wehrmacht - Lotte June , 4, R, : Paul W - Ladn
Kinneh - Günter W, 5, R, : Anvila - Ctx-rrv - -
Kardra , 6, R, : Günther Morgan — Ibis — Aiitt,-

sr-Mssr - - » >» kss
1, R, : Savarin II —Autcuil lDeginii 11 Uhr)

Mo» Jiibile - Kislar , 2, R,,
- El Mono, 3, R,: Littos - Takoor Paswa -̂ uMilrailleur . t . R.: Gationi- _ ^
Pomme II,„ b, R,: Jman — Tric Troc — Wrlta.nas
Euorv , 6. N,: Rondolph - PreSbyterian - Bardo-

13teur.

Vremens Sport am Sonntag
U n ü d n ! I

Werder — Eintracht -Braunschweig
FB , Woltmershausen — VsB. Oldenburg
BSB . — Club 96
Union — Polizei -SB.
Tb. Woltmershausen — BD. Grohn

8 n n ü b n l I
Tv. d. B. — MTV . Sportfreunde -OIdenburg
Hemelingen — Adler-Wilhelmshaven
Tv. Grambke — Tv. Woltmershausen
Habenhausen — Geestemünder Tv.
Stern - Club 96
MTV . — BTG . 2.
Werder — Eintracht -Braunschweig

Club zur Bahr - MTD . von 1875
Not-Weitz - THC. Rahlstedt

8 o n s t i A v s
Gymnastische Morgcnseier im Schauspielhaus'
Bezirkstagung der Radier
Meisterschaften der Kegler
Klubkamps im Schwimmen

Ich Hatt' einen Kameraden!
Am Totenfest gedenkt die große deutsche, Turn - und

Sportgemeinde ihrer verstorbenen Kameraden . Auf
allen Sportplätzen und Vereinshäusern werden die
Fahnen aus Halbmast gesetzt und alle Veranstaltungen
durch eine Gedenkminute unterbrochen . Gerade in
diesem Jahr betrauern wir das Hinscheiden vieler Vor¬
kämpfer der deutschen Leibesübungen.

Wir gedenken unserer fern der Heimat im Kampf
um die Bezwingung des Nanga -Parbat gefallenen
Kameraden , Dr , Karl Wien,  Dr . Hans Hart¬
mann,  Dr , Günter Hepp,  Peter Müllritter,
Martin Pfeffer,  Adolf Eöttner,  Pert Funk¬
häuser  wurden unter dem Lawinenschneo des Berg¬
riesen begraben. In Ernst v. Deltus  haben wir
einen prachtvollen Kameraden , einen Mann , der zähen
Willen und brennenden Ehrgeiz mit bewunderns-
wertem Schneid verband , verloren . Im großen Preis
von Deutschland auf dem Nürburg -Ring ritz ihn ein
tödlicher Unglückssall von uns . Auch in den Reihen
unserer Leichtathleten hat der Tod in diesem Jahr
einige Lücken geschaffen. Bor einigen Wochen wurde
Axel Scharr,,  der erfolgreiche Kurzstreckenläufer der
Vorkriegszeit und spätere langjährige Leiter des Sport¬
clubs Charlottenburg , beigesetzt. In Ottomar
Krupski  haben wir einen noch in der Nachkriegs¬
zeit erfolgreichen Leichtathleten zu betrauern . Willy
Boltze,  der kleine, immer vergnügte Langstreckler,
der in strebsamer und zäher Arbeit zu schönen Er¬
folgen kam, weilt nicht mehr unter uns . — Einem
Autounfall siel Ernst Hoppenberg,  der im Jahre
1990 von den Olympisch--' Spielen in Paris als
Olympia -Sieger in die H mat zurückkam, zum Opser.
Und wenn wir auch noch den Pionier des Hochschul¬
sports , Oberregierungsrat Prosessor Dr , Peter IaeZ,
und einen der größten Förderer der Turnspiele , Pro¬
sessor Heinrich,  nennen , dann haben wir gewiß
mit ihnen die Reihe der in diesem Jahr von uns
gegangenen Kameraden noch nicht abgeschlossen.

Zu, schlichten Gedenkfeiern werden sich heute in zahl¬
reichen Vereinen des DRL, die Mitglieder an den
ihren Eesallenen errichteten Ehrenmalen versammeln
und die Toten des Weltkriegs ehren. Groß ist ihre
Zahl . Nach der in diesem Jahr vom Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen durchgeführten amtlichen Er¬
hebung beklagen die Turn - und Sportvereine der Vor¬
kriegszeit, soweit sie heute noch bestehen, 236 154 im
Weltkrieg gefallene Kameraden. Das bedeutet nicht
mehr und nicht weniger, als daß jeder achte gefallene
deutscheSoldat Turner oder Sportler war und weiter¬
hin , daß jeder fünfte männliche Angehörige eines
Turn - und Sportvereins der Vorkriegszeit auf dem
Felde der Ehre geblieben ist.

Neue fledingungen
für das SA .-Dportabzeiche»

Am 1. Januar 1938 treten die neuen A-ussühvumgs-
bestim-mungen für den Erwerb des Süll - Sport¬
abzeichens  in Kraft , Der dauernd « Besitz des Süll-
Sportabzeichens ist nunmehr von der Teilnahme an
den Wiederholn »,gsübungen bis zum vollendeten 40.
Lebensjahr abhängig ; über diese Altersgrenze hinaus
können die J -nhÄer des SA .-Spovtäbzsiöhens auch
weiter an den Wiederhplnn -gsnbungen teilnehmen . Daß
silberne und goldene Sportabzeichen wird nicht mehr
an Lehvscheininhaber bzw, Prüfer verliehen , sondern
jeder Träger des Süll-Sportabzsichens ephält zunächst
das bronzene . Das silberne Abzeichen erhält dann . wer
das bronzene besitzt und süns Jähre hintereinander,
die Wiederholungsübungen , die jährlich von der
Obersten Süll-Führung festgesetzt werden, mit Erfolg
abgelegt hat . Wer im L̂aufe der Wiederholnngsnkmn-
gen das 35. Lebensjahr erreicht, erhält ebenfalls das
silberne Süll-Sportabzeichen . Das goldene SA, --Sport-
abzeichen echätt , wer im Besitze des silbernen , ist und
sechs Jahre hintereinander die Wiederholnngsübungen
erfolgreich ablegt oder wer im Laufe der Wieder-
holnngstibun -gen das 40, Lebensjahr erreicht hat. In
den Fällen , in denen das Lebensalter entscheidend ist,
müssen zum Erwerb des silbernen Süll -Sportabzeichens
mindestens drei und zrun Erwerb des goldenen min¬
destens zwei weitere Wiederholungen abgelegt werden.
Grundbedingung ist aber auf jeden Fall der Besitz des
bronzenen bzw, sil'bernen Süll -Sportabzeichens.

Erworben werden kann das Süll -Sportabzeichen von
jedem Volksgenossen, der die rassische und weltanschau¬
liche Eiannng nach den Grundsätzen des National¬
sozialismus besitzt und Reichsan-gehöriger ist; Ausnah¬
men im letzteren Falle behält sich der Stabschef vor.
Für den Beginn der Hebungen ist die Vollendung des
18. Lebensjahres notwendig und der Nachweis der
Sport - und Marschfähigkeit- auf Grund ärztlicher
Untersuchung , (Wir verweisen in diesem Zusammen¬
hang auf den Bericht „Eherne Pfeiler im Bau der Be¬
wegung" im lokalen Teil der vorliegenden Ausgabe.)

Klubkampf im Hansabad
Um 16 Uhr beginnt heute im Hansabad der Klub-

wettkamps .zwischen dem Hildesheimer
Schwimmsportverein und dem Bremer
Schwimmclub von  1885 . Da beide Bereine
ihre stärkste Besetzung zur Stelle haben, dürste mit
überaus spannend verlausenden Konkurrenzen zu
rechnen sein, denn erst hier wird es sich-zeigen, welcher
der beiden Gegner aus eine erfolgreichere Breiten-
arbeit  seines schwimmerischen Materials blicken
kann. Die Kämpfe werden aus der Grundlage des
großen Berbandskampses nach Klaffe l ausgetrageb
und sehen solgende Wettkämpfe: 6inal 200-Meter -Brust-
stafsel, lOmal 100-Meter -Kraulstasfel , eine doppelte
Lagenstaffel über 100, 200 und 100 Meter , ferner eine
Kraulschwellstaffel über 100, 200, 400? 200 und 100 Me¬
ter und eine 6mal 180-Meter -Rückenstaffel. Während
der kurzen Pausen sind Vorführungen der Bremer
Springerfchule,  verschiedene Frauenwett-
bewerbe  als Rahmenkämpfe sowie ein abschließendes
Wasserballspiel  zwischen den ersten beiden
Mannschaften vorgesehen. Wir zweifeln nicht daran,
daß der BSC . von 85 seine besten Kräfte mobilisieren
wird , um auch von sich aus den Ruf Bremens als
deutsche Schwimmhochbnrg zu wahren und zu stärken.

primo tarnera erledigt
Primo Carnera boxte im Pariser Wagramsaal gegen

di Meglio und verlor hoch nach Punkten , In den
zehn Runden enttäuschte der Italiener stark, zumal
er sich auch nur auf die Verteidigung beschränkte.

Pferdesport
Rcnnergcbnissc

Karlshorst , 20, Nov, (Eig, Drahtbericht, ) 1, Rennen:
1. Frau Maurer -Natzs Malve (E Matuszewski),
2, Sperling , 3, Vahland , Tot . 30l , Pl , 50, 17, 23, Em-
laufswette - 1348:10. Ferner liefen: Eranikos , Schwa¬
droneur , Charlatan , Ravcn , —,2 , Rennen : l , I , v,
Dewitzs Wratislavia (W. Häuser), 2, Pamela , 3, Grals¬
botin . Tot . 37, Pl 18, 76, 45. Einlansswctte 764:10.
Ferner liesen: Spitzmaus , Lhcomebes, Petrarca , Grog,
— 3, Nennen : t . Stall Hagens Fcunvs (W, Held),
2, Prinzeß Chimay , 3, -Fresia , Tot . 66, Pl , >6. 26, 14.
Elnlai ' fswette 576:10, Ferner liesen: Dattler , Lenz,
Sahara , Miami , — 4, Rennen : I, Lt, K. Klcwitzs von
Eyk (Besitzer), 2, Ronnebnrg , 3, Quirl , Tot , 25, Pl.
13, 13. Einlauss 'vette 48:10, Ferner liefen: Trara,
Gaudi . — 5, Rennen : 1. F, Schütz jrs , Imperator
(I . Pastor ), 2,, PartlMvs , ,3, Cornelia , 4, Quartett,
Tot , 91. Pl , 20, 37, 24, 34, Einlaiissioc-tte >460:10.
Ferinr liefen Balilla , Dennoch Gras Nici, Mein Ge¬
heimnis Visie>, Meistajftöte , - 6, Rennen: l. Stall
V'erlandens Zentaur (O, Schmidt), 2, Londms,
3, Duenja . Tot , 2S, Pl , 11, 14, >4, Einlaiifswette
132:10. Ferner liesen: Tu-baner , Mawall , Nautilus,
En-ak, Schneekönigin.
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Ber >amm !ungsweUe der TlSVflp .,
kreis Bremen

Bremen,  21 . November.
Auch in dieser Woche gibt der Kreis Bremen

-er NSDAP . in einer Reihe von öffentlichen
Ortsgruppenoersammlungen den Volksgenossen
wieder Gelegenheit , sich über die politischen Vor¬
gänge in und um Deutschland zu unterrichten und
von dem zu hören , was jeden Deutschen angeht.
Niemand sollte daher versäumen , die Redner zu
hören:

Es werden in den einzelnen Ortsgruppen fol¬
gende Männer sprechen:
23. November. Burg , Haeslop: Gauredner Pg. Daube,

Willst,iMaven . 20.30 llhr.
2t. November. Osterholz, Weibenhöfer, Rei chschoßt ru pp-

reducr Pg. Carstens , 20.30 Uhr.
25. NorenMr , Altstadt , Union , RcichSstoßtruppredner

Pg. Carstens , M.30 Uhr.
»5. Noosmder. Lteindor , Casino, Gauredner Pa Drvae20.30 Uhr. . » » -
25. November, Huchting, Osrners , Reichsstoßtrupprcd-

ner Pg. Joh . Bchlcn, 20.30 llhr . ,
26. November, Horn , St , Panli , Gauredner Pg H

Droge, 20.30 Uhr.
26. November. Buntentor , Hnckelried«, Gauredner Pg.

E. Hsinsmann , 20.30 Uhr.
26. November, Osten, Schule Schan-mburger Strasse,

Rsichschoßtruppredner Pg. A. Klostemnann,
20.30 Uhr.

27. November, Habenhansen. Tchievlohö Domniergarten,
Gaür^ >ner Pg. Bast. Oldenburg, 20,30 Uhr.

277 November, Hasonbüren, Rest. Woltjen , Gauredner
Pg. Schröder , Jodevberg , 20.30 Uhr.

kinweiHung des parteiHauses
in Vberneuland

In Obernenland wird am Sonntag , dem 28. No¬
vember, morgens 11 Uhr das neuerbaute Partei¬
haus eingeweiht . Durch das vorbildliche Zusam¬
menarbeiten zwischen der Gemeinde -Verwaltung
und der Partei wurde es möglich , dieses Haus zu
erbauen , so daß es nun seiner Bestimmung über¬
geben werden kann.

Kreisleiter Pg . Blanke  und der Regierende
Bürgermeister Pg . Vöhmcker  werden zu diesem
siir Ortsgruppe und Gemeinde Oberneuland wich¬
tigen Ereignis sprechen.

Line Pressestelle für die flusstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt"

Das Institut für Deutsche Kultur - und Wirt-
schaftspropaganda teilt uns mit:

Mit dem heutigen Tage ist bei der Aus-
stell im Aslei tung für die Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " eine Pressestelle errichtet
worden . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
propagandaamt Weser -Ems wurde mit der Lei¬
tung dieser Pressestelle Schriftleiter Pg , Christian

-Hilker  beauftragt.
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Arbeitz Technik und Wohlfahrt je ein Mitglied
der Reichskammer der Bildenden Künste und
der Vaugewerbeinnung sowie zwei Stellvertre¬
ter bestellen.
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„klieme Pfeiler im Vau der Vewegung
15 Ü Sst .- öporlabzeichenprüser im Belände - Sfl .- Sruppenfülirer Böifmcker sprach vor ? t>Ü Sfl .-Zülirern in der Blocke

Am gestrigen Sonnabend wurden die 150 SA,-
Sportabzeichenprüfer unter den Teilnehmern an
der Führertagung der SA .-Gruppe Nordsee ins
Gelände bei Achim gefahren , wo sie an einer
praktischen Durchführung der Prüningsgruppe I7>
(Geländodienst ) des SA .-Sportabzeichens (ver¬
gleiche auch unseren Sportteil : „Neue Bedingun¬
gen für das SA .-Sportabzeichen ") teilnahmen.
Männer von der Eruppenschul « Etelsen
rührten hier vor , wie der einzelne Mann bei die¬
ser letzten Gruppe der Prüfung im Gelände ein¬
gesetzt werden soll. SA, -Cturmhauptführer
Adler,  der Sportabzeichenreferent der Gruppe,
gab zu den einzelnen Vorführungen sehr genaue
Erklärungen , nach welcher Weise die übrigen 150
SA .-Führer bei der Abnahme der Prüfung in
ihren Standarten - und anderen Dicnststellen-
bereichen zweckdienlich vorgehen sollen.

Während bisher vor allem der Sportabzeichen-
Bewerber seine Fähigkeiten als Melder beweisen
mußte , handelt es sich nunmehr darum , den ein¬
zelnen SA .-Mann als selbständigen Späh¬
truppführer  zu verwenden . — Die Strecke
ist mit 1,5 Kilometer festgelegt . Es dürste sich —
nach den Ausführungen des Sturmhauptführers
Adler — empfehlen , die Abnahme der Prüfung
mit einer größeren Einheit in Verbindung mit
einem ganztägigen Diensteinfatz  vorzu¬
nehmen . Am besten wird es sein , wenn der Cin-
heitsführer am Abend vorher im geeigneten Ge¬
lände ein Viwack bezieht und dann nach einer
llebernachtuna am nächsten Morgen die einzelnen
Männer über die Prüfstrecke schickt. Dadurch wird
auch der Idee des Totaleinfatzes der SA , nach¬
drücklichst Ausdruck verliehen , und für den Teil¬
nehmer wird dieses Ereignis so zu einem beson¬
deren Erlebnis , das sich zu ganz bestimmten Ta¬
gen des Jahres stets wiederholen wird.

Nach diesen vorangeschickten Erläuterungen ver¬
folgten die SA .-Führer mit einem Prüfling die
hier zwischen den Orten Mahndorf und Bierden
festgelegte Prüfstrecke , die sich durch ein ganz her¬
vorragend geeignetes Gelände auszeichnet.

Früher kam es darauf an , als Melder möglichst
schnell  durchs Gelände zu kommen , jetzt heißt
es , stets Umschau zu halten.  Der Prüf¬
ling mußte sich daher tarnen , er wurde beschossen
und Mußte sich dieser veränderten Lage ent¬
sprechend einrichten , seinen Auftrag dennoch aus¬
führen zu können . Die LehrscheininHwber blieben
hierbei natürlich nicht wie früher auf demselben
Standort , sondern sie folgten dem Prüfling . Im¬
mer wieder mußte dieser SA .-Maun eine Son¬
derausgabe  im Zusammenhang mit seinem
Auftrag lösen , er muhte Entfernungen schätzen, er
mußte in Fli 'sgordeckung gehen , robbet es darauf
ankam , ob es sich bei dem angenommenen Flug¬
zeug um einen „Wellenhiipfer " oder um einen
hochfliegenden Apparat handelte . Gelwndebe-
fchreibung , Sprünge , 'Kriechen , Einzeichnen von
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gesichteten Schützen auf einer selbstangesertigten
Skizze und abschließend der Rückweg gaben dem
Prüfling vielerlei Gelegenheit , fein Können an¬
zuwenden.

Zum Abschluß stellte Sturmhauptführer Adler
fest, daß der Mann , der diese Prüfungen alle be¬
standen hat , mit ruhigem Gewissen das SA .-
Sportabzeichen erhalten kann , — Standarten¬
führer Richter  von der Obersten SA, -Führung
betonte noch, daß es hierbei ganz besonders auf
die Entschlußkraft und die Auftrags¬
ausführung  ankomme ; nur wer alle sechs zur
Gruppe III der Prüfung gehörenden Abschnitte be¬
steht . kann das Abzeichen erhalten ! — Der stabs-
fllhrer der Gruppe Nordsee , Vrigadesührer Dr.
Brugger  forderte zum Schluß alle Teilnehmer
der Arbeitstagung auf . das hier Gelernte noch
weiter durch eigenes Studium der Unterlagen zu
vertiefen . < X

»

Am Nachmittag begann dann die Arbeits¬
tagung des Führerkorps der SA .-Gruppe „Nord-

Frontsoldaten ! Kriegsopfer!
flufruf des Kreisobmannes der NSKVV . zur Großkundgebung am Donnerstag mit Henri pichst

„Es hat keiner mehr Recht, vom Friede« zu
reden, als der. der im Kriege ehrenvoll für sein
Volk gefochtenhat."

Diesen Ausspruch des Reichskriegsopferführers
Oberlindober  wollen wir stets beachten
und danach handeln . Die Frontsoldaten der ehe¬
mals am Kriege beteiligten Länder haben sich
hu wiederholten Malen kameradschaftlichst , die
Hände gereicht . Sie , die viereinhalb Jahre im
Schützengraben lagen , sind als erste berufen , für
einen wahrhaften Frieden der gegenseitigen Ach¬
tung und Ehre unter den Völkern einzutreten.

Um auf dieser Grundlage das gegenseitige Ver¬
stehe« zwischen dem deutschen und französischen
Volk zu fördern und zu stärken , kommt der Präsi¬
dent des französischen Frontsoldaten - und Kriegs-
opseroerbandes Henri Pichst  wiederum nach
Deutschland und spricht in deutscher Sprache in
einer Großkundgebung , die von der Deutsch-
Französischen Gesellschaft veranstaltet wird , am
Donnerstag , 25. November , 2V Uhr , im Casino.

Die Gelegenheit , den Führer der fran¬
zösischen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer  zu hören , wird kein Volksgenosse
versäumen.  Die in der NSKOV .. dem ein¬
zigen Frontsoldatenbund der NSDAP ., zusam¬
mengeschlossenen Frontsoldaten und Kriegsopfer
werden daher aufgefordert , an dieser Kundge¬
bung teilzunehmen . Sie unterstützen damit das
vom Führer angestrebte Ziel einer wahrhaften
und echten Befriedung der Völker auf der Grund¬
lage gegenseitiger Achtung der nationalen Ehre.

Eintrittskarten für die Großkundgebung sind
bei den Kameradfchafts - und Unterabteilunos-
führern , sowie in der Kreisdienststelle erhältlich.

Außerdem können Karten erworben werden bei
Wollenweber , Obernstraße , Heim -Radio , Söge-
straße , und beim Verkehrsverein , Bahnhofstraße.

Kayser,  Kreisobmann der NSKOV.
. *

Wir haben schon anläßlich unserer ersten An¬
kündigung dieser Kundgebung auf die Bedeu¬
tung hingewiesen , die der Arbeit Henri Pichots
als des unermüdlichen Vorkämpfers auf fran¬
zösischer Seite für eine deutsch-französische Ver¬
ständigung zukommt . Diese Arbeit ist um so an¬
erkennenswerter , als sie mit Schwierigkeiten und
Widerständen zu rechnen hat , die wir in ihrem
vollen Umfange manches Mal nicht so recht
ermessen können . Gleichwohl läßt Henri Pichot
nicht nach, den Gedanken einer deutsch-französi¬
schen Annäherung auch in jene Kreise seiner
Landsleute zu tragen pnd diese von der Richtig¬
keit dieses Gedankens zu überzeugen , die sich ihm
bislang noch verschlossen haben . Wir werden also
in Henri Pichot den Mann hören , dessen Le¬
bensarbeit der vollkommenen Versöhnung , des
deutschen und französischen Volkes gilt . Pichot
kommt nicht allein zu uns In seiner Begleitung
werden sich, wie wir bereits mitteilten , der fran¬
zösische Generalkonsul in Hamburg sowie der
Vizekonsul und der Handelsattache des General¬
konsulats und ferner der französischen Konsul in
Bremen befinden . Da lediglich ein geringer Un-
kostenbeitrag erhoben wird , ist also jedem Volks¬
genossen die Möglichkeit gegeben , an der Ver¬
anstaltung teilzunehmen . Um vielfachen Anfragen
gerecht zu werden , geben wir noch bekannt , daß
Henri Pichot seine Ausführungen in
deutscher Sprache  machen wird . : :

see" in der „Glocke". An der Arbeitstagung , die
SA .-Eruppensührer Vöhmcker  eröffnete , nah¬
men die SA .-Führer des Eruppenbereichs vom
Führer eines Sturmes aufwärts teil . Die Zu¬
sammenkunft der SA .-Führer der Gruppe „Nord¬
see" zu einer Arbeitstagung wie der gestrigen
und zu dem am heutigen Sonntag stattfindenden
Führer -Appell hat den Sinn , oie Führer der
SA .-Einheiten einheitlich auszurichten und ihnen
die Aufgaben darzulegen , die in einem fest um-
rissenen Arbeitsabschnitt zu lösen sind. Außerdem
hat die Führertagung den Zweck, den Führern
der SA .-Einheiten erneut das Zieldeswelt-
ansch änlichen Kampfes des Natio¬
nalsozialismus  vor Augen zu halten und
sie zu verantwortungsbewußter Arbeit für dieses
Ziel zu verpflichten.

Sfl .- 6ruppenMrer Vötsmcker
wies bei der Eröffnung der Arbeitstagung auf
die Bedeutung der Zusammenkunft der SA .-Fllh-
rer hin und richtete an sie den Appell , gewissen¬
haft und verantwortungsfreudig ihre Einheiten
nach dem hohen Ziel des weltanschaulichen Kamp¬
fes auszurichten und auszubilden . Dies kam auch
rn den Worten zum Ausdruck , die der Gruppen-
sührer zum Schluß der Arbeitstagung an die
SA .-Führer richtete.

Er machte sie darauf aufmerksam , daß die Auf¬
gaben , die der SA . heute gestellt sind, so groß und
wichtig sind, daß sie die gesamte Zeit des SA .-
Mannes und SA .-FLHrers in Anspruch nehmen.
Wir müßten soweit kommen, bah der SA .-Mann
der eherne Pfeiler in dem Bau  ist , den
der Nationalsozialismus errichtet
hu t. Und die körperliche und geistige Ausrichtung
müsse so weit vorwärts getrieben werden , daß je¬
der SA .-Führer von seiner Einheit sagen kamt,
daß er für jeden Mann die Hand ins
Feuerlegt.

Jeder SA .-Führer muß sich bewußt werden , däß
er einen Teil der Männer führt , daß er mit der
Führung feiner Einheit eine hohe Verantwortung
gegenüber dem Führer und Deutschland besitzt,
eine Verantwortung , die ihn immer wieder aufs
neue zum Einsatz verpflichte.

Weiter sprach SA, -Gruppeusührer Vöhmcker
über die innen - und außenpolitische Lage Deutsch¬
lands und forderte die SA .-Führer auf , ihre
Männer über die deutschen und außenpolitischen
Verhältnisse stets klar und sachlich zu unterrichten.
Zum Schluß wies der Gruppenführer auf den
Sinn der nationalsozialistischen Revolution hin,
der sich nicht mit dem 30. Januar 1933 erschöpft
hat , sondern der dann erst erfüllt wäre , wenn
auch der letzte Volksgenosse sich der national¬
sozialistischen Idee mit ganzem Herzen zur Ver¬
fügung stellt.

Vor dem Gruppenführer hatten Oberführer
Kicker und Standartenführer Loeber  grund¬
sätzliche Ausführungen über den SA .-Dienst ge¬
macht . Oberführer Kicker sprach über die allge¬
meine Dienstgestaltung in der SA In einem groß¬
angelegten Vortrag , der von wesentlichem Ein¬
fluß auf den SA .-Dienst in der Gruppe Nordsee
sein wird . legte er die Begriffe Erziehung . Aus¬
bildung und Schulung klar . Energisch wandte er

sich gegen die Anwendung eines Erzrehungs-
ichemas , wie es in der liberalistischen Aera Mode
war . Das Wesen der Dienstgestaltung in der SA.
sei die Heranbildung des totalen Menschen , d . h.
den in Körper Seele und Geist gleich
stark ausgebildeten Kämpfer der
nationalsoziali st ischenWeltansch a ri-
ii ng . Jeder Ausbildungszweig ist ein Terl der
totalen Dienstgestaltung Die Ausbildung in der
SA ist nicht Selbstzweck, wie die SA . auch nicht
für sich da ist, sondern für Deutschland und den
Führer . , -

Standartenführer Loeber sprach über die Lei¬
besübungen in der SA . die im kommenden Jahr
einen größeren Umfang in dem Dienstbetrieb der
SA -Einheiten einnehmen und stärker als bisher
im Brennpunkt der Leffentlichkeit stehen werden.
Auch in diesem Vortrag kam stark der Wille der
SA . zum Ausdruck , mit ihrem Dienst Deutschland
und dem Führer zu. dienen . Weil die SA , auch die
Leibesübungen , wie jeden andern Ausbildungs¬
zweig , vom weltanschaulichen Gesichtspunkt be¬
trachtet , deshalb werde die SA . den Sport nie¬
mals unter - noch überschätzen. Als Trägerin der
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes sei
die SA . sich des Auftrags des Führers voll be¬
wußt , und werde diesen Auftrag erfüllen als d :e
größte und aktivste Kampftruppe des Führers.

Zum Schluß machte Standartenführer Loeber
interessante Mitteilungen über die künftige
Ausgestaltung des SA . - Sports  und
über die sportlichen Veranstaltungen der SA . im
nächsten Jahr «.

Rechter SA .-Geist wie wir ihn alle kennen,
zeichnete den Kameradschaftsabend aus , der nlle
Teilnehmer der SA .-Führertagung der Gruppe
Nordsee am Abend in der „Glocke" versammelt sah.
SA .-Eruppensührer Bähmker schickte der Ver¬
anstaltung den Wunsch voraus , daß sie einmal
auch außerhalb des Dienstes dem Meinungsaus¬
tausch sowie dem Austausch von Erfahrungen
dienen möge. Alle Kameraden sollten sich an
diesem Abend noch mehr und noch besser unter¬
einander kennenlernen.

Dann wurden die alten Lieder angestimmt , die
Männer warteten nicht erst lange . Frisch weg
klang es auf . Ein Massenchor lieg ebenfalls ker¬
nige Weisen hören.

Zu einer unmißverständlichen Meinungsäuße¬
rung kam es dann , als einige „Zivilisten " Wahl-
plakate früherer Zeit durch den Saal trugen.
Ohrenbetäubendes Pfeifen auf den Fingern setzte
ein . Mit diesem Ruitdgcmg wurde aber nur das
erste von einer Reihe einzelner Szenenbilder auf
der Bühne eingeleitet . Szenen , die einst das Le¬
ben schrieb, wurden hier von SA .-Männern —
Spielschar des Sturmes 12/75 — gestaltet.

Und als dann auf der Bühne von „Lattenheini
aus Eutin " die Rede war , der irgendwo sprechen
würde , gab es entsprechend begeisterte Zurufe!

Männer bei der Vesperpause , vor den Wahl-
anschlägen alter Zeit , bei einer Hofversteigerung
und anderswo wurden gezeigt , die sich in den
Kampfjahren für ihre Freiheit einsetzten und
Männer Adolf Hitlers wuÄen . Der Abend brachte
somit nicht nur das heitere Erleben , sondern auch
die Mahnung , niemals die Kampfzeit zu ver¬
gessen, stets aus ihr neue Kraft zu schöpfen, wie
wir sie heute und immer brauchen werden.

_ X

Her Beichsbeamtenfülirer spricht
zu der bremischen Beamtenschaft

Der Leiter des Hauptamtes für Begmte und
Reichswalter des Reichsbundes der Deutschen
Beamten , Pg . Nees,  spricht am Donnerstag,
2. Dezember , 20.30 Uhr , in den Centralhallen zu
der gesamten bremischen Beamten¬
schaft (nicht wie vorgesehen nur zu den Hörer»
der Verwaltungsakademie ) . Nähere Bekanntgabe
ersolgt noch durch die Dienststellen des RDB.

„flbteilung für koloniale Zragen"
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:

Der Regierende Bürgermeister , SA .-Eruppen-
führer Vöhmcker,  hat bei dem Senator sür die
Wirtschaft eine „Abteilung sür koloniale Fragen"
eingerichtet und mit ihrer Leitung Ober¬
regierungsrat Wöhrl  beauftragt . Es wird
gebeten , sich in allen Angelegenheiten kolonialer
Art an diese Stelle zu wenden . Die Anschrift der
Dienststelle ist Stintbrücke 5.

Hans krman

Die letzten Worte . . .

ledigt
DagramsaalSA
unkten.

Das letzte Wort eines Sterbenden deutet sich
als geheimnisvolle Kraft : mit dem letzten Atem

: entfloh die Seele des Menschen , und das letzte
>Wort , das dieser Atem formte , wird zum Sym-
- bol. Mögen diese letzten Worte Segen oder
»Fluch, Gebet oder Prophetie gewesen sein , allen
>Völkern und allen Zeiten galten sie als erha¬

benes Bekenntnis . Dieses „ letzte Wort " lebt ein
eigenes Leben weiter , es hat mythebildende
Kraft und gehorcht eigenem Gesetz der Wahrheit.

Nicht immer nämlich waren diese „letzten
Worte " wirklich das Allerletzte , was Menschen
vor dem Tode gesprochen . Und zuweilen hat
dort , wo der Sterbende — im Licht genauer For¬
schung — ein „letztes Wort " nicht hinterließ , der

. Mythus es erst geschaffen , indem er das Leben
des Dahingeschiedenen in diese wenigen Worte
verdichtete.

In einem höheren Sinne sind auch diese nicht
bewiesenen und nur überlieferten Worte wahr
und sinnvoll , ja , zuweilen wahrer als die durch
Zeugnisse genau beglaubigten . . -

Von Goethe wurde uns erzählt er sei mit der
flehentlichen Bitte „Mehr Lichts gestorben . Auf
Erund der Berichte von Augenzeugen hat eine
genaue Forschung dann festgestellt , daß Goethe sich
in der Stunde seines Todes an Ottilie , die
Schwiegertochter , gewandt hat . „Komm , mein
Töchterchen , und gib mir ein Pfötchen sollen
diese letzten Worte gewesen sein . . . Der Aus¬
spruch ist genau bewiesen . Er bleibt aber ganz
im Bereich des Privaten , er erscheint zufällig
und unwesentlich — und so gilt weiterhin als
letztes Wort des Olympiers seine symbolische
Bitte „Mehr Licht !"

Niemand weiß auch, ob Sokrates nach dem
todbringenden Trunk aus dem Schierlingbecher
wirklich , wie Platon erzählt , sich an Kriton
wandte mit der scherzhaften Mahnung : „Höre,
Kriton dem Aeskulap sind wir doch nun einen
Hahn schuldig !" — Aber in solchem Ausspruch
zeigt sich die ironisch -überlegene Art des Sophi¬
sten, der vor dem Tod so wenig Furcht hat . daß
er nur an die Entlohnung des Arztes denkt.

Nero , der letzte Julier auf dem römischen
Kaiserthron , läßt sich im Jahre 68. am 9. des
Junius , von einem seiner ehemaligen Sklaven
töten . Noch im Schmerz des Sterbens bricht er

Klage aus : „tzuolis artikex
elch ein Künstler geht mit mir zu-

in die
perso !"
gründe

Caesar , sein erhabenes Eegenbild , sieht die
Mörder auf sich zukommen , er erblickt Brutus
unter ihnen . „Auch Du ?" sind seine letzten
Worte . . . Es sind zufällige , bedeutungslose
Worte . Caesar zieht dann sein Gewand über
das Haupt . Schweigend empfängt er den Todes¬
streich, noch im Sterben höchstes Beispiel römi¬
scher Tugend , die eben den stummen , wortlosen
Tod verlangt.

Ein schönes Beispiel , daß jedoch auch die zu¬
fälligen , meist streng beglaubigten Worte sym¬
bolisch umgedeutet werden , bietet der Tod von
Franeois Rabelais . Diese wirklich letzten Worte
des berühmten Satirikers waren : „Laßt den Vor¬
hang herunter !" — Das sind die letzten Worte
eines Menschen , der die Fragwürdigkeit der
menschlichen Komödie durchschaut zu haben glaubt,
„Laßt den Vorhang herunter !" als Äbschiedswort
ist ein Symbol des ganzen Rabelais — und er
hatte es doch nur zu seinem Diener gesagt , weil
das Licht seine kranken Augen quälte . . .

Fast zur gleichen Zeit starb in Italien Michel¬
angelo , dessen letzten Ausspruch sein Arzt uns
überlieferte . Einschlafend macht der große Bau¬
künstler sein kurzes Testament : „Meine Seele
in die Hände Gottes , meinen Leib der Erde , was
ich besitze meinen Verwandten ". Nichts sonst,
keine Sorge um den unvollendeten Peters -Dom,
keine Klage über die bisherige Einsamkeit,
dafür schlichtes Vertrauen in die Güte Gottes.

Ein paar Jahrhunderte später stirbt Voltaire.
Der große Dernünftler , der das Jenseits und die
Existenz zeit seines Lebens abgeleugnet hatte,
suhlte die Todesstunde kommen. Er klingelt nach
seinem Kammerdiener , hüllt sich fröstelnd in die
Decke und sagt : „ löieu . mnn e!u r » oranö , je me
msurs ". — Lebt wohl , Morand , ich werde ster¬
ben . . . Auch diese Worte , in ihrer selbstverständ¬
lichen Diesseiiigkeit , sind ein aufrechtes Bekennt -?
nis seines ganzen Lebens . . .

Anders Johann Gottfried Herder ! Ihn , den ab¬
geklärten Prediger und Philosophen , packt plötz¬
lich starke Todesfurcht . Er ängstigi sich, er ver¬
gißt sein Gebet . . , Und nur mit Ergriffenheit
hören wir die letzten Worte , die er im Sterben
an seinen Sohn richtet : „Mein Freund , mein

liebster Freund , rette mich noch, wenn es möglich
ist" . . .
' Lessing steht in der Türe seines Schlafzimmers,
als ihn ein Blutsturz überfällt . Im Sterben
tröstet er die herbeigeeilte Tochter : „Nichts , sei
ruhig , Matchen ". Und ähnlich Klopstock, der zm
Todeskampf — jede Hilfe abweiseno — . noch
seinen schönen Mut bewahrt : „Kein Mitleid !"
waren seine berühmten letzten Worte.

Von Lord Byron wird uns der anmutige , zu¬
versichtliche Ausspruch überliefert : „Jetzt will ich
schlafen gehen ". Von Friedrich Wilhelm I., dem
Vater Friedrichs des Großen , wird berichtet , daß
er kurz vor dem Tode sich von Berlin nach Pots¬
dam überführen ließ mit dem Befehl : „Leb wohl,
Berlin , in Potsdam will ich sterben ". Das Wort
ist beglaubigt ; und wenn es eben auch Lei der

Abreise aus Berlin , also mehrere Tage vor dem
Tod gesprochen wurde , so ist es doch ein für Fried¬
rich Wilhelm aufschlußreiches Zeugnis.

Ganz vom Privaten her kommt Björnsterne
Vjörnsons letztes Wort . Er richtet sich in der
Sterbestunde ' auf : „Wer bin ich?" ist -seine er¬
schütternde Frage , ganz , ganz eigene Qual , und
doch rührend auch an die Not aller Menschen . . .

Dostojewski schloß, nach dem Bericht seiner
Frau , sein Leben mit den hastig ausgesprochenen
Worten : „Haltet mich .nicht zurück!" , die er kurz
zuvor in der Bibel gelesen hatte.

Ein zuversichtliches Wort , stolz in seiner Be¬
scheidenheit , sprach Kaiser Wilhelm I . auf dem
Sterbelager : „Ich glaube , daß ich meine Pflicht
getan habe " ist einer der letzten Sätze dieses
seinem Land restlos dienenden Königs gewesen.

Bundsunk bcchnt dem Buch den Weg
Ein bezeichnendes Beispiel für die Einigung det

Sprache durch den Rundfunk bietet Italien , wo sich
zurzeit aus einem großen Gemisch verschiedener
Mundarten durch das gesprochene Wort eine neue
italienische Volkssprache entwickelt , wie sie durch
das gedruckte Wort wohl in absehbarer Zeit nie¬
mals hätte geschaffen werden können . Das ge¬
sprochene Wort leistet hier dem gedruckten den
größten Dienst , denn nun können Bücher ihren
Weg machen, die früher kaum verständlich oder
lesbar gewesen sind.

Aehnliche Bestrebungen kann man auch an ande¬
ren Stellen und auf den verschiedensten Gebieten
der Rundfunkarbeit feststellen . Mit den gleichen
Problemen befaßt sich zum Beispiel der Rundfunk
in Japan und China , wo seine Wortsendungen
einen Ausgleich zwischen den mannigfachsten und
sehr unterschiedlichen Dialekten und Eewohnheits-
sprachen schaffen wollen . In Indien andererseits,
wo über 200 Dialekte gesprochen werden , muß der
Rundfunk aus dem Umwege von einem vorläufi¬
gen Einsatz von wenigen Dialekten bei der Ansage
und dem Nachrichtendienst gewissermaßen eine
Konzentration auf eine Sprachauswahl treffen,
wodurch der erste Schritt zur Annäherung und
Vereinheitlichung getan würde . Hier hat ja der
Rundfunk fast die ausschließliche Rolle eines
Sprachschöpiers . da wegen des riesigen Hunden-
satzes der Analphabeten der Anteil der Zeitung
ünd der Literatur , kurz des gedruckten Wortes , ver¬
schwindend gering ist. Natürlich istzhier der Rund¬

funk auch Schrittmacher für das gedruckte Wort,
in erster Linie also sür die Zeitung . Wenn sich —
um ein anderes Beispiel zu nehmen — in Nor¬
wegen der Rundfunk bei dem seit langem herr¬
schenden Sprachenstreit völlig neutral verhält , so
wird er doch einmal später , wenn dieses Problem
gelöst sein wird , eine entscheidende Schrittmacher-
rolle bei dem Durchsetzen der gewählten Sprache zu
erfüllen haben , um dem neuen nationalen Schrift¬
tum dienen zu können.

Man darf auch nicht übersehen , daß in Ländern,
wo der Rundfunk in mehreren Sprachen sendet,—
man braucht nur an Belgien , die Schweiz , Finn¬
land usw. zu denken — die Rolle eines kulturellen
Mittlers spielt und dabei oft mehr einen Ausgleich
als die Verschärfung bestehender Eruppengegen-
sätze erzielen kann . Auf diesem Gebiete liegt auch
die Arbeit der fremdsprachigen Sendungen im
Kurzwellenprogrammbetrieb , wo zum Beispiel
Vortrüge in fremden Sprachen , wenn .sie vom Ver¬
ständigungswillen getragen sind, viel zum Aus¬
gleich zwischen Völkern und denen in ihrer Ge¬
meinschaft lebenden Ausländern beitragen können.
Zu der sprachschöpferischen und spracherhaltenden
Mission des Rundfunks gehört übrigens gerade
auch auf dem Kurzwellengebiet die hohe Aufgabe
der Betreuung , Pflege und oft auch Wieder¬
erweckung der bisweilen schon in der zweiten Ge
neration durch Nachlässigkeit , Eedankenlosigkeu
oder mangelhafte Uebung verschütteten Mutter¬
sprache. issF

flrbeitstagung
der Gemeinschaft „Das Ahnenerve"

Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , -Sturm¬
bannführer Pros . Dr . Walter Wüst - München,
fand in Berlin  die erste wissenschaftliche Ar¬
beitssitzung der Forschungsgemeinschaft „Das
Ahnenetbe " statt . Als Ergebnis dieser Sitzung
konnte dem Ersten Kurator des „Ahnenerbes,
Reichsführer jj Heinrich Himmler,  gemeldet
werden , daß die Grundlagen für die wissenschaft¬
liche Tätigkeit des Ahnenerbes geschaffen sind : die
Herstellung einer Eesamtschau  der germani¬
schen ünd indogermanischen Ueberlieferungen
durch das ständige Mit - und FüreiNander -Avdeiten
der verschiedenen Forschungszweige dieses Gebietes.

Außer den vom „Ahnenerbe " herausgegebenen
fachwissenschaftlichen und volkstümlichen Schrift-
reihen und der Zeitschrift „Germanien " ist jetzt
auch die „Zeitschrift für Ortsnamen -forschung " in
den Dienst dieser Gesaniterkenntniffe gestellt wor¬
den durch Ausdehnung des Inhalts aus das Ge¬
biet der Namen - und Sippenforschung.

Die erste Arbeitssitzung hat ergeben , daß die
hier gekennzeichnete sieue Art der einheitlichen
Schau und wissenschaftlichen Zusammenarbeit ver¬
wandter Wissenschaften der Notwendigkeit ent¬
spricht , auch unsere Geisteswissenschaften in das
politische Eesamtziel des neuen Deutschland ein¬
zufügen . _

Bremer Schauspielhaus . Die ausgezeichneten
Mitglieder des Schauspielhauses Edith Wien
und Heinrich Trorbömker  sind für die nächste
Spielzeit von Direktor Heinz Hilpert  in erster
Stellung an das „Deutsche Theater ". Berlin , ver-
pzlichtet . Edith Wien hat sich als Darstellerin rei¬
zender Mädchen voller Herz und Temperameni
eine bleibende Gemeinde erworben , während
Heinrich Troxbömkers reife Kunst eine Reihe
yerrlich komischer „Käuze " bot . Wir haben um
so mehr Ursache, uns über die glänzende Lauf-
bayn Leider Künstler zu freuen , als es dem
Schauspielhaus gelungen ist, schon jetzt einen voll¬
kommenen Ersatz zu schaffen. Für die kommende
Spielzeit wurden fest verpflichtet : für Edith Wien
— Elisabeth Ried  vom Staatlichen Schauspicl-
haus Dortmund , eine junge Schauspielerin , die
m dem Film „l leine Freundin Barbara " auffiel
,-z-ur Heinrich Troxbömker wurde Alexander H u n
slnger  gewonnen , dem scbon vom Reichlichen
rheüer m Gera und vom Thalia -Theater in
Hamburg der Ruf eines außerordentlichen Gestal¬
ters komischer und ernster Menschentypen vor-
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„kin Volksfeind'
Ein Schauspiel , und gar eines von Ibsen ver¬

filmen heißt sich zuvor auf das ernsthafteste mit
dem Wesen der Filmkunst zu beschäftigen . Was
auf der Bühne durch den subjektiven Kontakt
zwischen Darstellung und Zuschauer stets mehr
in der Sphäre des Intimen , Flüchtigen und durch
die Kraft des unmittelbaren Eindrucks an Ver¬
ständlichem geschieht , wird von dem -Auge der
Kamera in Wort und Inhalt unter die Ver-
grötzerungslupe genommen und dem Zuschauer
in eine festumrissene Ferne gerückt , die ihm eine
größere Objektivität und Realität der Betrach¬
tungsweise aufzwingt . Man müßte so eigentlich
zu dem Schluß kommen , daß ein dramatisches
Werk um so schwieriger zu verfilmen ist, je büh¬
nengerechter es gefaßt ist ; und das trifft für
Ibsen zu, der in seinen zeitkritischen Bühnen-
werken besondere Ansprüche ^an das geistige Mit¬
gehen des Hörers stellt , ja geradezu durch die
Symbolik seiner Handlungen und die eindeutige
Typisierung seiner Bühnengestalten von jedem
Zuschauer eine eigene innere Nach- und Fort¬
gestaltung des Bühnengeschehens fordert . Ein
Musterbeispiel dafür ist der „Volksfeind ", in dem
der Niedertracht der Masse die kompromißlose
Persönlichkeit gegenübergestellt wird . Wohl ge¬
merkt : das Schauspiel erschöpft sich in der Schil¬
derung des Zustandes , es läßt die Frage nach
dem Sieg des Anständigen über die Gemeinheit
offen — der Film muß , seinem Wesen gemäß,
aber eine Handlung mit kompaktem Anfang und
Ende entwickeln . Die verseuchte Heilquelle , die
«ine gewinnsüchtige Stadtverwaltung den
ahnungslosen Kurgästen ruhig weiter vorsetzen
möchte, weil sie die Kosten der Reinigung und
die damit bedingte Lahmlegung des Kurbetriebes
aus Profitgründen scheut, wird Ibsen zum Sym¬
bol der Korruption schlechthin ; und auf diesem
symbolischen Boden bewegen sich Spieler und Ge¬
genspieler , dadurch selbst der Tatsächlichkeit ent¬
kleidet , weniger Menschen denn Beispiele.

Im Film aber muß jene Quelle tatsächlich existie¬
ren ; und damit müssen alle Personen , die sich
für oder gegen diese Quelle einsetzen, auf einen
realen Boden gestellt werden , sie dürfen nicht
nur symbolische Beispiele , sie müssen Menschen
aus Fleisch und Blut sein . Damit ändert sich
aber das Gesicht des JLsenschen „Volksfeindes"
im Film ; nicht nur , daß äußerlich seine Hand¬
lung um einen Anfang und einen glücklichen
Schluß vervollständigt wurde — die Tendenz des
Dramas ist daneben um eine Stufe weiterent-
wickelt ; die Frage , die Ibsen in allen seinen
Dramen zum Schluß offenläßt , wird im Film
bejaht , der Aufbau , der in seiner Kritik be¬
schlossen liegt , wird enthüllt und durchgeführt,
und da das Problem des Schauspiels seit Ibsen
an Aktualität nichts eingebüßt hat , wird es in
einem zeitbezogenen Sinne verdeutlicht . .

Unter diesen Gesichtspunkten mutz man das
Drehbuch von Ebermayer und Steinhoff und die
Spielführung Steinhoffs betrachten . Seiner
künstlerischen Absicht kam ein Darsteller vom For¬
mat Heinrich Georges (Dr . Stockmann ) vollendet
entgegen . Seine Figur tritt beherrschend in den
Vordergrund , kernig , gesund und kompromißlos;
neben ihm vereinigen sich zahlreiche hervorra-

das ein„Ihre 2<X> Pmnd möchte ich
^Ach, Herr Dünn.

^rau Dick!"
eiratsantrag

gende Schauspieler zu einem gut geführten En¬
semble.
livoll -Isiscatsc:

..2 er kahensteg'
Hier ist Fritz Peter Buch wieder eine muster-

filn ' ' " ^ "gültige Verfilmung eines epischen Stoffes ge¬
lungen ; auch derjenige , der den berühmten Ro¬
man von Sudermann kennt , wird der Kongenialität
dieses künstlerischen Wurfes Achtung und Be¬
wunderung nicht versagen können . Hans H. Zer-
lett hat als Drehbuchverfasser seinen gerechten
Anteil an der gelungenen filmgerechten Be¬
arbeitung . Er ließ die Handlung unangetastet : sie
entrollt das Schicksal eines jungen preußischen
Edelmannes , dessen Leben unter dem Fluch des
Vaterlandsverrates seines Vaters stand . Nach

überwiibitteren Kämpfen überwindet er die feindselige
Verachtung , die ihm seine Mitmenschen entgegen¬
bringen : „Das Vaterland ruft — was soll uns
da unser kleiner Haß und unsere kleine Liebe " ; er
zieht ins Feld , ,um nicht mehr zurückzukommen.
Regine , die Magd , die nrit ihm Armut und
Aechtung teilte , hat ihm ihr Leben geopfert.

Das ist in ganz groben Zügen der Inhalt . Man
braucht nicht zu furchten , einen Kostümfilm aus
der Zeit der Freiheitskriege vorzufinden ; da lebt
jedes Bild und jeder Mensch in einer unheimlich
spannungsgeladenen Handlung , da ' redet das
Ethos des Einsatzes für das Vaterland ohne
Kampfschilderungen eine große , klare und gültig«
Sprache , und da wird , vor allem einmal wieder
mit filmeigensten künstlerischen Mitteln gearbeitet,
die die E .-T .-A.-Hoffmann -Stimmung um den
Katzensteg mitreißend lebendig werden lassen.
Kein Wunder , daß sich der Stummfilm schon zwei¬
mal des dankbaren Stoffes angenommen hat ; der
Tonfilm schenkt ihm , sparsam , das Wort , den

tönenden Aufruhr der Natur und der Menschen.
Er schenkt ihm als Darsteller seiner Hauptgestalten
Hannes Stelzer,  den man selten so klar , straff
und bezwingend gesehen hat , und Brigitte Hor¬
ney,  das „wilde Kind ", hörig als Magd und als
Liebende , glühend in ^der Sinnenhaftigkeit der
Erscheinung und der Sprache . Fritz Peter Buch
steigert Bild und Handlung bis zur mystischen
Losgelöstheit er bewährt sich als ausgezeichneter- . -
Leiter von Äkassenszenen, Die Musik Walter
Eronosteys  ist ein wesentlicher Gestaltungs¬
faktor , die romantische , wilde Schönheit des Bäl¬
de? fingen Ernst Körner  und August Lauten-
bach er  meisterhaft ein.

.-dirni ^ rourius -lVsilsliasussr

Das 78. Lebensjahr
vollendet am heutigen
Sonntag der Jnvaliden-
rentner Karl Happe,
Ottersbergcr Straße 86.

Hohes Alter. Der Lehrer i. N. Karl Jünger-
mann  in Lesum-Burgdamm vollendet am heurigen
Sonntag in geistiger und körperlicher Frische seinen
82. Geburtstag.

25jährigcs Arbeitsjubiläum . Am heutigen Sonntag
kann Karl König,  Köhlersweg 21, auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit als Schmied bei der Kleinbahn Bremen—
Tarrnstedi zurückblicken.

Scheuklappen rechts und links!
Kleine Unsall-lHjronik— flngetrunkener Nadsaifrer vor der Straßenbahn

Ein 7jähriger Junge wurde am 13. d. M. um 13.25
Uhr in der Gröpelinger Heerstraße  von
einem Personenkraftwagen angefahren und verletzt.
Nach dem Unfall nahmen sich eine Frau und ein
Mann dieses Jungen an. Beide Helfer werden gebe-

" " >ls " ' " . " ' "ten , sich als Zeugen im Polizeihaus , Zimmer 214, oder
auf einer Polizeiwache zu melden.

Um zu einem auf der anderen Straßenseite halten¬
den Bäckerwagen zu laufen , überquerte eine Frau am
Donnerstag um , 19,30 Uhr die Fahrbahn der Kreu¬
zung Rosenpsad - Korn  st ratze.  Sie lies hierbei
legen einen durch die Kornstratze in Richtung zur

übt fahrenden Personenkrastwagen . Die Frau wurde
rletzk, sie wurde ins Willehadkranken-hierbei schwer verletzt, .

Haus gebracht. — Man darf schon nicht in der Mitte
einer Straße blind über die Fahrbahn lausen ; wer
dann sogar über eine Kreuzung läuft , ohne sich genü¬
gend umgesehen zu haben, handelt völlig unverständ¬
lich. Derartige Fälle können nur durch eine verstärkte
allgemeine Merkehrsbclehrung vermieden werden.

Ein angetrunkener Radfahrer fuhr am Donnerstag
um 21.15 Uhr am Bunten tor st etnweg  kurz vor
der Einmündung der Kornstraße 181 Meter getrost

"uriede ' " 'vor einer in Richtung Hucket- fahrenden Straßen¬
bahn vorweg, obwohl der Straßenbahnsührer wieder-
' " -lz " " " ^holt Klingelzeichen gab. Dann steigerte dieser Ver-
kehrsverbrechcr seine Geschwindigkeit und kam mit sei¬
nem Rad in eine Schiene, so daß er stürzte. Der
Straßenbahnwagen erfaßte das Rad und schleifte es

ein kurzes Stück mit , wobei es beschädigt wurde . Der
Radfahrer war bei dem Sturz , bei dem er sich verletzt
hatte , zur Seite gerollt . Er mutzte anschließend wn
der Polizei zwangsweise einer Krankenanstalt zu» >r-
nahme einer Blutuntersuchung zugeführt werden ; , ier-
bei stellte es sich heraus , daß er zahlreiche Glas Wein
getrunken hatte . Die Polizei nahm diesem Mann zu¬
nächst erst einmal das Rad für vier Wochen weg. Der
Radfahrer mußte zwar an dieser Stelle , wo die Gleise
der Straßenbahn unmittelbar an der rechten Stra¬
ßenseite liegen, normalerweife aus den Schienen fah¬
ren , doch hätte er beim Herannahen einer Straßen¬
bahn ausbiegen müssen.

In der Herberge festgenommen. Ein von der Staats¬
anwaltschaft in Blanrchcim steckbrieflich gesuchter
22jährig«r Man « konnte in einer hiesigen Herberge er¬
mattet und festgenommen werden. — Weiter wurde
dem Jugendgericht ein IHähriger Bursche zugeführt,
welcher ein Fahrrad entwendet und außerdem 24 RM.
unterschlagen hatte . Der ' jugendliche Taugenichts war
bereits zweimal von feinen Eltern , ausgerückt. —
Ebenso konnte ein 4gjähriger Mann dingfest - gemacht
werden, welcher seinem Arbeitskameraden 94 RM . ent¬
wendet hatte . Gegen den Täter war außerdem bei einer
auswärtigen Behörde ein Dersahren wegen wissenMch
falscher Anschuldigung anhängig

c>M mMMMSI!
NSDAP.

Vertrags-
3. Nov.,Das Kreisschulungsamt teilt mit:

und Ausspracheabend  am Dienstag . 23.
20.30 llhr , im großen Sitzungssaal des Kreishauses,
Holler-Allee 79. Es spricht der Krcisbauernführer , Pg.
Lür Tietjen,  und der Kreislciter Johann Blanke
über die rasiepolttische Schulung . Verpflichtet zur
Teilnahme sind die OrtsgruppcnschulungSleiter , Schu-
lunasredner , Schulungsbeaustragte der Aemter und
Gliederungen und der Stab des Kreisschulungsamtes.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 22. November,
Sprechabend für alle Politischen Leiter in Dahlsings
Kaffee.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Am Montag . 22. Nov„
20.30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter in der „Gol¬
denen Kugel". — Am Freitag . 26. Nov., 20.30 Uhr,
Großkundgebung  im Fcstsaal der Schule
Schaumburger Straße . Es spricht Reichsstoßtruppred¬
ner Pg . Alfred Klostermann , M. d. R„ Eroß -Eerau.
Alle Volksgenossen sind eingeladen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Montag , 22. Nov., 20.80
Uhr , Feierstunde im Kassee „Flora ". Großer Schu¬
lungsabend . Es spricht Kreisschulungsleitcr Pg . Wen¬
zel. Erscheinen, sämtlicher Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen , Parteigenossen und
Parteianwärter ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 22. Nov., 20.30 Uhr.
Appell der Politischen Leiter (Sprechabend) . im Fest¬
saal des Dictrich-Eckart-Hauscs.

Ortsgruppe Herdcntor . Großer Schulungsabend am
Donnerstag , 25. November, 20.30 Uhr , im Fcstsaal des
Lhzeums, Kleine Helle. Teilzunehmen haben sämtliche
Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
sowie Frauenfchaft.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 22. Nov.. Körper¬
schulung für Politische Leiter und Parteihelfer in der
Turnhalle der Oberrealschule, Brückenstraße, um 19.80
Uhr Abt. A, um 20.30 Uhr Abt. B.

Ortsgruppe Horn . Montag . 22. Nov., 20.30 Uhr,
wichtige Sitzung aller Politischen Leiter in der Ge¬
schäftsstelle.

Ortsgruppe Stcintor . Donnerstag , 25. Nov., Mit¬
gliederversammlung um 20.30 Uhr im „Castno", klei¬
ner Saal . Redner : Kreisleiter Pg . Dröge, Hameln.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der Politischen
Leiter am Montag , 88. Nov., 20 Uhr, in der Geschäfts¬
stelle der NSD . Erscheinen Pflicht.

kUVK 5 « / ^ k>OO ^ 18k ' k.

2/peKK/M!.I.0 k-l.0 lr
für blon6ss floar

nock

. für Zunklss siiaor

27

KonzertringVremer kulturgemeinde

krstes Vrchesterkonzert in der „Union
Der Koarertring B

gemeinde  in der RS .-Eemein -schaft „Kraft
durch Freude " veranstaltet « gemeinsam mit dem
Kaufmännischen Verein „Union"  das erste
Orchesterkonzert , dem «in ausgezeichnet besetztes
Haus beschieden war . Das Bremer Konzert-
Orchester (Bremer Stadtmusikanten ) spielte unter
der Stabführung von Kapellmeister Wolfgang
Helmuth Koch , dem Landesleiter Niederfachsen
der Reichsmufikkammer , der einen bemerkenswert
lebendigen Kontakt zum Orchester hatte ; man
spürt « die einfatzfreudige Begeisterung , mit der
die Musiker dem Willen des Dirigenten folgten.
Das Programm führte im rückwärtigen zeitlichen.
Gang von Reger über Schumann zu Schubert,
vom geistvollen musikalischen Satyrspiel über das
brillante Konzert zur großen Sinfonie . Man hatt«
so, ob gewollt oder ungewollt , mit einer mählichen
Minderung der hörtechnischen Anforderungen die
wachsende Beanspruchung des Aufnahmevermö¬
gens von der kleinen bis znr großen Orchesterform
gleichlaufen lassen . In diesem Ausgleich mag das
Geheimnis einer bis zum Schluß anhaltenden
starken Aufgeschlossenheit auch der nicht konzert-
gewohnten Volksgenossen beschlossen liegen , die
man an diesem Abend mit Freude feststellen
konnte.

Den Auftakt gab Negers Lustspielouvertüre
op . 120, eine närrische musikalische Teufelei voller
entfesselter , sprunghafter Ausbrüche . Der Uni-
lono -Quartsprung der Streicher in der Einleitung,
das skurrile Thema des ersten Teiles kennzeichnen
den Charakter des Werkes , der nicht vom
lächelnden , sondern vom kichernden Humor be¬
stimmt wird . Köstlich kam das parodierend biedere
Oboensolo heraus , das stolzierende Fugato , die
hemmungslose Bereinigung sämtlicher ' Themen
mit dem steiner -weichenden Solo der Blechbläser
am Schluß . Dirigent und Orchester verhalfen der
Ouvertüre , die vor allem an die Bläser nicht
leichte Anforderungen stellt , zu einer prächtig
charakterisierten , schwungvollen Wiedergabe.

Erhielt schon dieser Vortrag den Reiz des Be¬
sonderen , weil selten zu Hörenden , so war die
Aufführung des Konzerts in a-w<M op. 54 für
Klavier und Orchester von Robert Schumann
durch die Mitwirkung des hervorageyden Bremer

Pianisten Alfred Lueber  ein zweites erlese¬
nes Hörerlebnis , Mit bewunderungswürdiger
Einfühlung gestaltete Lueder den empfindungs-
vollen Schumannschen Klavierstil , der technisch
wie musikalisch in seiner beziehungsvollen Viel-
gliedrigkeit und komplizierten Rhythmik , in der
Verteilung des melodischen Moments auf ver¬
schlungene Stimmensührungen nicht eben leicht
zu bewältigen ist ; bewunderungswürdig war
auch die vollendet geschmeidige Anpassung des
Orchesters , die selbst mit dem überwältigenden
Fluß des letzten Allcgro -Satzes beständig Schritt
hielt . Am Schluß des Abends stand Schuberts

' ffoi ' ^ 'große O-äur -Sinsonie , das Werk , das neben der

in b -moll am häufigsten von den acht vorhan¬
denen gespielt und doch nie abgespielt wird . In
den vier großen Sätzen öffnet sich uns die Welt
der deutschen Romantik in all -ihren zauberhaf¬
ten Farben und Stimmungen , von geheimnis¬
voller Stille bis zum atemberaubenden Jubel;
immer wieder dringt das Hornmotiv der Einlei¬
tung als thematischer Hauptgedanke durch das
ganze Werk , das so. trotz der vi 'el zitierten „himm¬
lischen Längen " ein festes Erundgefüge erhält.
Diese Längen durch die Kraft einer empfindungs-
fähigen Nachgestaltung auszufüllen und immer
tiefer zu durchleuchten , ist Aufgabe der Interpre¬
tation . und sie wurde von Helmuth Koch und sei¬
nem Orchester in schöner Weise gelöst : das be¬
zeugte der herzliche und anhaltende Beifall der
Hörergemeinde , der schon vorher in besonders
reichem Maße der großen Könner - und Künstler¬
schaft Alfred Lueders gegolten hatte.

Lnni Lrourius -Voilsbosussr.

Musik der Woche
Übersicht über die kommenden bremischen Konzerte

Die beiden ersten Tage der neuen Woche stehen
für das Bremer Musikleben im Zeichen der

„Schöpfung " von Haydn,
die die Philharmonische Gesellschaft in ihrem
dritten Konzert bringen wird mit Amalie
Merz -Tunner , Walter Ludwig und Fred Drissen
als Solisten . Auf die Aufführung dieses ewig
jungen Chorwerkes folgen dann wieder einige
Solisten -Abende , die besonderes Interesse ver¬
dienen . Die hohe sprach - und Eestaltungskunst des
Nestors der deutschen Künstlerschaft , des nunmehr
neunundsiebzigjährigen

Dr . Ludwig Wiillner
wird auch manchen Musikfreund am Mittwoch zu
seinem Vortragsabend in die Glocke locken, wo
Dr . Wiillner Goethe . Schiller und Gottfried Kellet
spricht . Am Freitag singt hier

Gerhard Husch,
der vielgefeierte deutsche Bariton , der soeben noch in
Brüssel . Wien und Stockholm große Triumphe er¬
lebte . 2n Bremen , von wo Gerhard Hüschs künst¬
lerischer Aufstieg eigentlich seinen Ausgang nahm,
wird sich der Künstler besonders für Lieder des

Ortsgruppe Findorss. Am Montag , 22. Nov.. M Uhr.
wichtige Besprechung der Stabs - und Zellenlecter >N
der Geschäftsstelle. Erscheinen allvc Zellcrcketterund
Mitglieder des Stabes dringend erforderlich — Eben¬
falls am Montag , 22. d. M„ Sitzung der Politischen
Leiter und Helfer der Ortsgruppe nn Hotel „Stutt¬
garter Hos", Münchener Straße.

Ortsgruppe Burg . Zu der am Dienstag , W. Nov„
20 Uhr , stattfindenden Großkundgebung bei Haestoop
nehmen alle Gliederungen und Parteianwarter teil.
Es spricht Pg . Daube , Wilhelmshaven . Umrahmung:
Militärkonzers

Ortsgruppe Habcnhausen. Schulung sämtlicher Poli»
Leiter, Warte , Walter und Walter,nnen dertischen - . „ -

Gliederungen . Parteigenossen und Parteianwarter am
Montag , 22. Nov., 20.30 Uhr, im Schulungsraum der
Ortsgruppe . Schierlohs Sommergarten.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung

Schulungsbriese , Folge 11/37, und alle Beitrags-
wertmarken können abgeholt werden. — Die Karlen
sür den Heringssilm „Silbersegen des Meeres und
die ' Karten für die Ausstellung ,m Earin -Gormg -Haus
bitten wir bis Dienstag im Kreis abzurechnen. — Die
Arbeitsbeschasfungslose sind bis zum 27. Nov. abzu¬
rechnen. — Jugendgruppenl  Umgehend die Be¬
richte einreichen. „ _ _ .. .richte einreichen. „ .. .

Ortsgruppe Burg . Dienstag , 23. Nov., 20.30 Uhr,
Teilnahme der Mitglieder der Frauenschast und des
Frauenwerkes an der Großkundgebung bei Pg . Haes-

Ortsgruppc Findorss. Dienstag , 23. Nov., 20.30 Uhr,
Abend der Hausmusik im Kassee Hilker. Hemmstraße.

Ortsgruppe Osten. Markenempsang sür die Zellen-
frauenlciterinnen am Mittwoch, 24. Nov., Zelle 1—6

. .. .. . — , nr .- — LeH,
amvon 15—16 Uhr, Zelle 7—13 von 16—17 Uhr . — !

ter Tag sür die Ablieferung Neues aus Altem ist
Freitag , 26. November.

Ortsgruppe Herdcntor . Unser nächster Frauenschasts-
abend am 30. Nov. ist ein Pslichtabend. Die Zellen-
sranenleitcrinnen kommen am Montag , 22. .Nov., um
17 Uhr zu einer kurzen Besprechung ,ns Carin -Eöring-

^ Ortsgruppe Herdcntor , Jugendgruppc . Heimabend
m Mittwoch, 24. November, 20 Uhr . im Carin-

Göring -Haus . Handarbeiten mitbringen.
Ortsgruppe Steintor . Alle Frauen der Frauenschast

und des Deutschen Frauenwerkes werden nochmals
auf die große Kundgebung zusammen mit der NSDAP.
am Donnerstag , 2b. Nov., 20.30 Uhr , ,m „Casino
erinnert . Unkostenbeitrag 20 Pf.

Ortsgruppe Hastedt. Unser nächster Frauenschasts-
abend ist am Dienstag , S3. Nov. Pflichtabend für
Frauenschasts - und Frauenwerksmitglieder und Ju¬
gendgruppe . Liederbücher und Liedertexte mitbringen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Montag , 22. Nov.,
20.30 Uhr , Feierstunde der NSDAP . im Kaffee „Flora .
Der Eintritt ist frei. Wir nehmen alle daran teil.

Ortsgruppe Walle. Die Jugendgruppe der NS .-
Frauenschast und des Deutschen Frauenwerkes träft
sich zu froher Gemeinschaftsarbeit am Montag , 82. 11.,
20.15 Uhr , pünktlich vor dem Eingang Lhzeum des
Westens, Langereihe. Alle jungen Mädchen und jun¬
gen Frauen von 81—30 Jahren aus der Frauenschast
und dem Deutschen Frauenwerk sind zu diesem Abend
herzlich eingeladen. Gäste im vorgenannten Alter herz¬
lich willkommen.

Ortsgruppe Schwachbausen. Montag , 82. Nov., um
20 Uhr Sitzung für alle Amtswalterinnen im Zeichen¬
saal der Vietorschule. Der nächste Nähabend ist am
29. November.

Ortsgrupv « Woltmershausen . Donnerstag , 25. Nov.,
20.30 Uhr , findet unser Pslichtabend in der . L̂andlust"
statt . Alle Frauenschasts - und Frauenwerksmitglieder
müssen unbedingt erscheinen. — Der Ansingchor kommt
zur Generalprobe am Mittwoch, 24. Nov., 20.30 Uhr,
in der „Landlust " zusammen. Die jungen Frauen , die
bei der letzten Probe fehlten, müssen unbedingt er¬
scheinen.

Ortsgruppe Ostertor . Zusammenkunft der Jugend-
gruppe am Mittwoch, 24. Nov., 20.30 Uhr , im „Sena¬
tor ", Fedelhören . Markenausgabe und Abrechnung der
Karten am Mittwoch, 24. Nov., von 11—13 Uhr,
Hohenpfad 26. — Unser nächster Jrauenschastsabend
ist am Montag , 22. Nov., 20.30 Uhr im „Magdeburger
Hof".

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Pslichtabend für Frauen¬
schast und Frauenwerk am Donnerstag , 25. Nov., 20.30
Uhr , Aula Brückenstratze.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 83. Nov., 20.15 Uhr,
Pslichtabend für alle Mitglieder der NS .-Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerks in den
St .-Pauli -Gaftstätten . Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Utbremcn . Achtung! Die Zellensraucn-
leiterinnen kommen zur Tütenausgabe sür die Pfund-
fümmlung am Montag , 22. Nov., 80 Uhr, zur Llohd-
stratze 44.

Ortsgruppe Borgscld. Freitag , 26. Nov., Pflicht¬
abend cm „Ratsspieker". Alle Mitglieder haben zu er¬
scheinen.

-ammttrr rvmvM /vurm/unym
Ortssührung Pagentorn . Heute  findet in unserer

Ortsgruppe von 9—13 Uhr die Pfund fammlung
statt . Wir bitten , die Tüten bereitzuhalten.

Ortssührung Neustadt-Nord, Grünenstr . 23. Aus¬
gabe von Leb ensmitteln und Weißkohl
am 23., 24. und 85. Nov. wie folgt : Am 23. Nov.
Ausweisnummern 1—140 von 9—12 Uhr , Ausweis¬
nummern 141—280 von 15—17 Uhr . , Am 24. Nov.
Ausweisnummern 281—420 von 9—12 Uhr , Ausweis¬
nummern 421—560 von 15—17 Uhr. Am 25. Nov.
Ausweisnummern 561—700 von 9—12 Uhr , Ausweis¬
nummern 701 bis Schluß von 1b—17 Uhr.

Ortssührung Gröpelingen . Am Montag , 1—300,
Dienstag 301—600 und Freitag 601 bis Schluß. Aus¬
gabe der Psundspende und Weißkohl an alle Betreu¬
ten . Alle Betreuten , die im Besitze von Kartofselschei-
nen sind und noch nicht beliefert wurden , wollen sich
melden.

Ortssührung Neustadt-Süd , Delmestratze 2 b. Heute,
Sonntag , Psundspendensammlung.  Haus-
srauenl Haltet die Tüten bereit. Unsere Sammler
kommen um 10 Uhr.

Finnen Prjö Kilpinen einsetzen, dessen hervor¬
ragende nordische Liedkunst hier noch weniger be¬
kannt ist. Am nächsten Sonntag stellt sich ein jun - '
ger , bisher hier noch unbekannter Berliner
Mezzosopran

Erica Willcmsen
vor , für deren gediegenes Künstlertum vorerst das
aparte Programm einnimmt , das sie sich mit den
„Schottischen Liedern " vyn Beethoven und einer
„Rhapsodie " für Klavier . Streichquartett und Ge¬
sang von Paul Eraener gestellt , hat . Franz Rupp
begleitet und das Bremer Staatsquartett hat
seine Mitwirkung für diesen interessanten Abend
zugesagt Für den gleichen Abend stellt die

Jahresfeier der NSE . „Kraft durch Freude"
mit der Kantate „Wir gehen als Pflüger durch
unsere Zeit " von Heinrich Spitta eine interessante
Bremer Erstausiühruiig in .Aussicht . Wie in sei¬
nem jüngeren Schäften überhaupt , strebt der
Komponqt Heinrich Spitta auch in dieser
neuen feierlichen Kantate in Wort und Ton nach
einer Lösung des Problems , das die gegen-

wartsbcdingte gemeinjchaftsbildondc Ausrichtung
dem künstlerischen Schaffen stellt . k.

Niederdeutschevichne Hamburg
Der „Etappcnhaas " des Oldenburgers Karl Bunje,

der in der hochdeutschenFassung mit 2363 Ausführun¬
gen um mehr als 1500 vor dem erfolgreichsten hoch¬
deutschen Stück marschiert, hat es aus der Nieder¬
deutschen Bühne Hamburg  nun auch zu der
100. Ausführung gebracht. Wiederum vermochten der
echte Frontsoldatcngeist , die prachtvolle Kameradschaft
und der goldige Humor die Zuschauer in ihren Dann
zu schlagen.

Während die Niederdeutsche Bühne jetzt zu ihrem
fünftägigen Gastspiel in Berlin weilt , war aus dem
äußersten Osten Deutschlands, auS Königsberg , die
Niederpreußischc Bühne (Dr , Karl Wink) zu einem
Gastspiel in die Räume der Ohnsorg-Bülmc gezogen.
Sie spielte „Dat Zehrbrotke" von der erst 21jührigen
Ruth G c e d e. Alan kann es Wohl ein Vvlkstums-
spiel nennen , das die uralten Sitten und Bräuche um
die Zeit der Zwölften lose mit dem Unglück und Glück
des Jungbaucrn Mathcs verbindet . Auf Geheiß des
Wvde, des Hcllriders , der in den Sturmnächten der
Johrcslvendc als Segen- oder UnlMlspender umgeht,
nimmt er das „Zehrbrotke sür den Weg in die Ewig¬
keit wieder aus dem Sarg der Mutter , Segen und
Ilnsegcn folgen verheißungsgemäß . Den Fluch wandelt
die wahre Liebe der Magd Hanne zum Heil. Die Ham¬
burger Zuschauer folgten den, gutgemeinten Spiel , den:
es leider noch allzusehr an dramatischer Bewegtheit
fehlt, mit offenbarer Anteilnahme . Die Schwierigkeiten,
die die fremde Mundart den Hamburgern zunächst be¬
reitete, waren schnell überwunden . Zum Schluß gas, «s
herzlichen Beifall sür die Gäste, die aus dem äußersten
östlichen Vorposten einstehen für niederdeutsche Art und
Sprache. Hermann tznistork.

VremersiavenerIsieaterbries
Millöckcrs mclodienschönc Operette „E a s p a r o n e'

ging zuletzt in der Spielzeit 1924/25 am Brcmerhavencr
Stadtthcaicr in Szene. Anscheinend hat man Wohl

Angst ^vor dem v̂erstaubten Textbuch der Herren Ea-millo Walzel und Ecn5c mit ihrer phantastischen slzili-
anischcn Räuber -, Schmuggler -, Schurken- und Licbes-
rvmantik . Aber der reizvolle Mclodicnschotzdes Werk-
chens läßt die Schwächen des Buches bald vergessen,
und so gebührte der Hauptanteil am Erfolge der Neu¬
einstudierung auch Eugen Mürl mit seinen tüchtigen
Musikern. Emmh Wäschle setzte die Reihe ihrer luesi- '
gen Erfolge mit der Partie der Carlotta fort Auch
hier beherrschte sie ihre, hier und da ans Dramatische
grenzende, gut geschickte Stimme in allen Lagen sicher
und verständnisvolle Gestaltung und vornehmes Aus-
ehe» vervollständigten diese abgerundete Leistung In
Rudvl, Niedcrmaier hatte sie einen guten Partner
wenn er auch im Spiel etwas zurückhaltend erschien
Gerth von Elmpt Tilly Mauer , ^ vrq Amck
Senkel und Paul Strccksuß waren die .weiteren Stützen
dcr von Karlhans Jaegcr inszenierten A sihrnna^

Hnmperdincks Märckicnoper ,.K ö n c a s k i n k e i»
ebenfalls seit langen Jahren nicht meA aus dem Bre!

der (Totensonntag ): 8.00 (
Nachrichten, Hasendirnst.

:8fragen zur Ernährung?

Hasen-
8.18

Sonntag . 21. November
konzert. 8.00 Wetter , Na
Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungswirt-
schast. 8.25 Musik am Sonntagmorgen . In der Paust:
8.38 Zehn Minuten Leibesübungen . 10.00 Was bringt
die Woche? Neues aus Kunst, Kultur und Unterhal¬
tung . 10.15 Ucbertragung aus dem Gottesdienst in der
Universitätskirche Kiel. 11,00 Klaviermusik. 11,30 Franz
Schubert . Arpeggionen -Sonate (Schallplasten), 11.48
Der Cellospieler. Erzählung von Wilhelm Schäfer.
12.00 Musik am Mittag . In der Pause : 12.58 Zeist
angab«, Wetter . 13.05 Fortsetzung der Musik am Mit¬
tag . 14.00 Kinder , hört zul 14.45 Kleine Zwischen¬
musik. 15.05 Lußball -Länderkampf Deutschland gegen
Schweden (2. Halbzeit). 16.00 Sonntagnachmittag aus
Saarbrücken . Musik zur Unterhaltung . 18.00 „Dadder
Dood". Eeen eernshasdi Speel no en holsteenschVolks-
marken von Emil Hecker. 18.45 Orgelmusik. 19.00 Erste
Abendnachrichten. 19.10 Mandolin « und Gitarre . Ig.zo
Sportschau am Sonntagabend . 19.45 Sportbericht . 19.88
Wetter . 20.00 Viertes Bolkskonzert des Reichssenders
Hamburg . 22.00 Nachrichten. 22.20 V -Knov bezwingt
den Pamir . Freiherr von Gablenz, der Direktor der
Deutschen Lufthansa , erzählt von einem dramatischen
Flug nach dem Fernen Osten. 2. Gefangennahme und
Befreiung . 22.50 Nachtmusik.

Wetterärenst «Ler 82.
IVstterberlekt ckvs Rsiebsvettsrösenst «,

(Lasenbeort Bremen)

MffvvembekL

Tloch unbeständig

ViHsrrmysiaksIIs vom 20 . kilov . 1937

SUN - I 14 1»,- j IS1U,,

.
v/stttzk.

74- .1
L.»

S1°/v
6

7S1 .9
7 .S

72 b/,
5LV S

b«*kSt1c<

751.S
4 .Y
S7 ' />

55V S
trsvSlIet

Boraussage sür den 21. November: Frische, teils noch
böige Winde um Südwsst , später um West drehend
abflauend , wechselndeBewölkung, zeitweise aufheiternd,
noch einzelne Regenschauer. Mieter etwas kühler.

Aussichten für den 22. November: Abflauende Winde
um West, teils wolkig, teils heiter , nur strichweise
Schauer , wenig Teenperaturänderung , morgens diesig
bis neblig.

„Erwacht Asien?" Ueber dieses Thema spricht im
Rahmen des Vortragsplanes der VolksbildungsstäM
Bremen am kommenden Freitag , 26. November, Dr.
Hans Penzel,  München , im „Museum", Domshvf-
um 2V Uhr.

merhavener Spiclplan erschienen. Der staicke Besuch
der Erstaufführung am Bußtagabend hat aber bewie¬
sen, daß auch das Unterw 'eser-Theaterpublikum sehr
wohl für die Schönheiten dieses Werkes empfänglich
ist. Max Kappes und Walter Warth hatten die Oper
musikalisch und szenisch ausgezeichnet vorbereitet. Sehr
fein waren die Klangstimmen des Zauberwaldes, köst¬
lich das musikalische Konterfei der Spießbürger , nicht
minder tresslich die drei Vorspiele. Karin Schmitter,
die sich zu Beginn der Spielzeit als Undine aus.
net eingeführt hatte , errang in der Partie der Gänse'

ii ihre ..magd mir ihrer sympathischen, glockenklaren Stimme
einen neuen großen Erfolg . Starke Faktoren des Er¬
folges waren weiter Arno Dorberger von den Städti¬
schen Bühnen in Lübeck als Königssohn , Kurt Seift
als ^ ' ' , , - . «—als Spiclmarm , Charlotte Hcinrichs-Thomson als Heft,
Ernst Müller , Robert Vlais , Käthe Bürkner und Lilly
Mauer . Der Kindcrchvr hielt sich wacker. —

Der Opernspielplan hat insofern eine Aenderung er¬
fahren , als Tschaikowskys „Mazeppa " in dieser Spiel¬
zeit nicht erscheinen wird . Dafür wird als Weihnachtr-
oper „A i d a" unter dcr Spielleitung des Intendanten
Dr . Preß und der musikalischen Leitung von Siegfried
Merk gegeben. Lcknarä lllirie!«

„Der Schlüsse!" Heft 11
Die soeben erschienene November-Folge der „Bremer

Beitrüge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft" (Wd
lag H. M . Hauschild, . Bremen ) enthält überwiegend
Darstellungen aus dem bremischen Wirtschaftsleben
Aus dem Heft, das die Deutsch-französische Gesellschaft
in den Hansestädten zur Gemeinschaftsausstellung bau
Bremen , Hamburg .und Lübeckauf der Internationalen
Messe Marseille 1937 herausgab , wird eingangs der von
Hanssriedrich Blunck versüßte Abschnitt über unsere

Zeitwort „Der SchlüsselVaterstadt unter dem _ „_ - .
zum Weltmeer"  zweisprachig abgedruckt. Einer
knappen Uebersicht über den „W a r e n v e rk ehr rn
den bremischen Häfen  1937 ", die uns trotz
dcr rückläufigen Weltkonjunktur zuversichtlich in die
Zukunft blicken läßt , folgt der von einem HJ -ssuhrcr
lebendig geschriebene Aufsatz über „Bremische
Berufe  im Rahmen des bevorstehenden 5, Rcichs-
bcrusswettkampfes der deutschen Jugend : rein .,bre¬
misch" sind u , a. die altchrwürdige 'n Berufe dcS Km
pcrs , Küsers und Bootsbaucrs , „Das uau tischc
Iustitu  t " als bodenständiger Erwerbszwcig der
Unterweser und dcr deutsche Sandclspionicr Fr , Aug-
Lühdorf  sind weitere Themen des Sestes, dem im
„Logbuchs wieder eine Fülle von Berichten aus dem
bremischen Kulturleben beigegeben sind.

Portugal , ein Land , das heute mehr denn je im
Mittelpunkt des Weltintcresses steht und da? besonders
durch den spanischen Befreiungskrieg in letzter
Politisch hervorgetreten ist Hildes den Gegenstand
Leitartikels in ' der neuesten Ausgabe ^ -r l
str , ertei,  Z e i t n n g .L e i P z i fl" vom 18.
der. Charakteristische Ausnahmen des portugiel»«en
Menschen, der portugiesischen Landschaft und porrugw
sischerBaudenkmäler ergänzen diesen fesselnden Beitrag-
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Der Wirbel , der uns am Freitag den Wetter-
umschlag brachte, lag gestern mit seinem Kern vor
Sütmorwsgen . Da er sich noch vertieft hat , flauten die
Wind« nicht ab. Im Binnerckanbe wurden Spitzen-
böen von 18 Meter in der Sekunde aufgezeichnet. Da
die Störung nur wenig nordwärts sich verlagern wird,
haben wir auch heute bei frischen Winden - « id >
wechselnder Bewölkung weiterhin mit Schauerst za
rechnen. Die später einströmenden MeercslustÄM
werden die Temperaturen wieder absinken lassen. Die
Unbeständigkeit des Wetters hält damit weiter an , Nar
vorübergehend kommt es zu kurzen Aufheiterungen.
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Hier Lpricdl äje veulscke Lrbeil8troi»l
ksickskstrisksgEMEmsclioKsIsitsr f'g. V/ollcsrsclLrssi-:

„So stelle ich mir einen NS.-Msterbelrieb vorl//

Es gibt heute kaum
noch einen mittleren
oder größeren Be¬
trieb , . der nicht «inen
schönen Kamerad-
schastsranm für die
Gefolgschaft eingerich¬
tet hat . Wenn wir
über die gestern er¬
folgte Einweihung des
neuen Kameradschafts-
raumes der Firmenge-
meinfchaft Larl Wil¬
helms und Ogo -Kafsee-
rösterei , Oetken und
Goedeke, ausführlich
berichten , dann ge¬
schieht dieses besonders
deshalb , um einmal
an Hand eines bremi¬
schen Beispieles zu zei¬
gen. wie ein Betrieb
aussehen soll, von dem
der berufene Vertreter
der DAF . erklären
kann : ..So stelle ich
mir einen natio¬

nalsozialisti¬
schen Musterbe¬
trieb vor!

Diese hohe Anerken¬
nung fand ein Betrieb,
der vor wenigen Jah¬
ren ein Gebäude bezog,
in dem die Sonne auch
im hohen Sommer
nicht zu Gaste war , in
dem graue u . schwarze,
-errichte und verstaubte
Räume erst von Grund
ruf gesäubert werden
nutzten , bevor über¬
haupt mit der Arbeit

begonnen werden
'onnte . Der jetzt er¬
reichte Erfolg wurde
rur erzielt , weil
Betriebs führ er
und Gefolgschaft
HandinHand ar¬
beiten,  weil jeder
den Willen hat . dem
Betriebe und damit
der Gemeinschaft zu
dienen.

Eine Führung durch
den Betrieb ging der

Feierstunde voraus.
Die Gäste , unter ihnen

keimweifte bei der sirmengemeinschast tarl Wilhelm ! und dgo - kaffeerösterei , Heiken ä öoedeke
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. W - ^und Genug , Pg . W o l
kersdörfer,  MDR
ferner Vertreter der
Partei , der DAF . und
vieler behördlicher Dienststellen , sahen die vielen
hundert Eefolgichastsmitglieder der Firmengemein-
schaft bei der Arbeit . Fröhlich wurde geschafft , in
manchen Räumen wurde frisch gesungen , Licht
und Sonne überfluteten die hellen , vorbildlichen,
mit Blumen der Gefolgschaft geschmücktenArbeits¬
plätze . Kein ' Hasten — und doch ging die Arbeit
flott vonstatten.

Eine Stunde fast währte der Rundgang durch
die »Arbeitsräume . Im Lehrlingslohrsaal folgte
dann die Vorführung von Betriebsfilmen . Zunächst
wurden Aufnahmen aus dem Jahre 1934 gezeigt.
Damals begann das große „Reinemachen ", da¬
mals wurde aus einer Fabrik ein Heim , wurden
aus dumpfen Hallen freundliche Werkstätten . Der
zweite Film wurde vor einigen Monaten im
Werk aufgenommen . In prächtig gelungenen
Farbaufnahmen wurden Bilder vom Feierabend

vor kunstvoll unsgvkübrts Leblüssol mim Holm . vis Inscbrikt der
Dato !, »uk der er seinen lllatn geturnten bat , lautet : „bin 20. November
1937 wurde dieser kaum — ekemais ein alter kattesscliuppen — der
lletolgseliakt übergeben mi ibrer Vrbolung und krvudv sowie rmr
ktlvge scböner kamsraAscbatt ." butnabmsn : Lämmer (5) .

der Gefolgschaft , vom Sport , Schwimmen , Wan¬
dern und von Ausflügen vorgeführt , die einen
tiefen Einblick in das Wesen des Betriebes ver¬
mittelten , in die klare nationalsozialistische Hal¬
tung von Betriebssichrer und Eefolgschaft . aus
der heraus nur das geschaffen werden konnte,
was geschaffen worden ist.

Mittags 12 Uhr trat die Betriebsgemeinschaft
vor dem neuen Kameradschaftsraum zum Appell
an . Nach dem Fahnenspruch erfolgte die Hissung
der Hakenkreuzfahne . Betriebssichrer Oetken
s en . begrüßte die Gäste und Arbeitskameraden
und übergab dann dem Vetriebszellenobmann den
kunstvoll gearbeiteten Schlüssel zum Kamerad¬
schaftsraum . Möge dieser Raum , das war sein
Wunsch , dazu beitragen , die Arbeitskameradschaft
immer weiter zu festigen und möge dieser Raum

immer schaffensfreudige , fröhliche und gesunde
Menschen sehen!

Der Betriebsobmann dankte den Betriebsfüh¬
rern für die Schaffung des neuen Raumes , der
nur ein Teil der großen Leistungen darstelle , die die
Vetriebssichrung für die Eefolgschaft bisher schon
vollbracht habe . Jedes Wort sei zu schwach, um
die Gefühle des Dankes auszudrücken , die die Ar-
beitskameraden empfänden . Gute Kamerad¬
schaft Treue und stete Pflichterfül¬
lung  seien der Dank der Gefolgschaft . Als
äußeres Zeichen der Betriebsverbundenheit über¬
gab der Betriebsobmann der Betriebsführung
eine Bibliothek , deren Grundstock der 1. Eaupreis
für die „SA .-Mann "-Werbung ist, und einen gro¬
ßen Bücherschrank , während die Lehrlinge der
Betriebsführung ein Bild vom Vetriebsappell am
5. November überreichten , auf dem Kreisobmann
Pg . Schwenk  den Leistungskampf eröffnete.
Der Jugendwalter gab der Freude des Berufs¬
nachwuchses, gerade in diesem Unternehmen ler¬
nen zu können , in von Herzen kommenden Wor¬
ten Ausdruck.

Wo einst ein dumpfer Lagerraum war , befin¬
det sich jetzt einer der schönsten bremi¬
schen Eemeinschaftssäle.  Unter Leitung
des Architekten des Amtes „Schönheit der Arbeit"
Brügmann  wurde dieser Lagerraum zu einer
in niederdeutschem Baustil gehaltenen Tenne um¬
gebaut , die so wohnlich ist und trotz ihrer Größe
so einheitlich wirkt , daß man sich darin wohl-
fühlen muß . Zwei große Wandmalereien , einige
Aquarelle und schlichte Leuchter bilden in Ver¬
bindung mit den mächtigen naturfarbenen Trä¬
gern den einzigen Schmuck. Die Decke ist zur
Hälfte als Elasdecke mit malten Scheiben auf¬
geteilt . Mit einfachen Mitteln wurden in diesem
Raum die allergrößten Wirkungen erzielt . Dem
Kameradschaftsraum ist eine Küche angegliedert,
in der ab Montag die Essenausgabe erfolgt.

Einem von einem Streichquartett sehr wir¬
kungsvoll dargebotenen festlichen Vorspiel folgte
die Ansprache des Betriebsführers . Eoed eke,
der darauf hinwies , daß mit dieser Feierstunde
ein bedeutender Abschnitt in der Gestaltung der
Betriebsräume beendet werde . Gleichzeitig aber
solle die Stunde dazu dienen , um allen klarzu¬
machen , daß in diesem Raum eine vorbild¬
liche Kameradschaft  gepflegt werden solle.
Endlich aber gelte es ' auch, den Grund st e in
zu legen für die weiteren Pläne,
die im nächsten Jahre in Angriff ge¬
nommen würden.

Als wir im Jahre 1932 die in diesen Räumen
früher belegene Autofabrik besichtigten , so führte
der Betriebssichrer dann weiter aus , um sie zu
mieten , war das Bild , das sich uns bot , etwa so,
wie die damligs Zeit — trostlos ! Acht Wochen
lang waren wir allein damit beschäftigt , um
gründlich aufzuräumen , auszubessern und Farbe
in die Räume zu bringen . Nach .Erwerb des
Grundstückes wurden weitere Verschönerungs¬
arbeiten durchgeführt Klare Fensterscheiben wur¬
den eingesetzt . Wir fingen an , die hell ?n , gelben
und Elfenbeinfarben auch an Türen anzuwenden,
die sonst grau oder dunkel gehalten wurden , da¬
mit man die Schmutzfinger daran nicht sah ; wir
strichen sogar die schwarzen und grauen Motoren
in dieser hellen Farbe.

Und von da an bekamen wir auch immer
mehr Freude an diesen Dingen . Wir erkann¬
ten immer deutlicher den Nutzen und die
Wahrheit der Parolen des Führers und Dr.
Leqs.

Heute wissen wir , daß ein schöner Raum , ein
sauberer Arbeitsplatz den Menschen auch zur
Sauberkeit erzieht , nicht nur in seinem Aeutzeren,
nein , gerade auch im Charakter und damit in
seiner Arbeitsweise . Und mit jedem Tag , mit
dem diese Räume schöner, Heller und freundlicher
wurden , fühlten wir uns alle wohler . Täglich
erkennen wir Betriebssichrer es aufs neue , wie

Die Deutsche Arbeitsfront
4 1ÜW». NS . - Gemeinschaf >

„Kraft durch freude"
(Ois vtsr tolysvdsQ kälNsüuvysv Fsbüreo »am ttimsiysvlsü)

Sonnabend , den 27 . November 1937 , 20 .39 Uhr

„Odenm"

Theater -Abend
der Ortsgruppe Woltmershausen

Zur Aufführung gelangt von Mitgliedern der drama-
iqchen Abteilung der „ Union"

„Die große Chance"
Nachfolgend Tanz

Eintrittspreis : Vorverkauf RM . 0 .50 , Abendkasse RM.
0 .75 . Karten auch in der DAF .-Ortsdienststelle , Wolt-
mershauser Straße 289 , sowie bei den DAF .-Waltern
und KdF .-Warten.

Sonnabend , den 27 . November 1937 , 20 Uhr
im Kaffee „ Lehmkuhl"

Volkslieder -Abend
der Ortsgruppe Walle

Nachfolgend Tanz
Eintrittspreis : RM . 0 .40 . Karten auch in der DAF .-
Ortsdienststelle , Waller Seerstraße 59 , sowie bei den
DAF .-Waltern und KdF .-Warten.

Sonnabend , den 27 . November 1937 , 20 Uhr
Kameradschasts -Abend

der Ortsgruppe Arsten der DAF . im Arster Landhaus,
Arster Heerstraße 10

Buntes Programm . — Anschließend Tanz
Eintrittspreis : Vorverkauf und Abendkasse . RM . 0 .50
in der Ortsdienststelle der DAF ., Arsten.

Sonntag , den 28 . November 1937 , 20 Uhr
im großen Saal der „ Glocke"

Jahresfeier
:qur Ausführung gelangt u . a.

„Wir gehen als Pflüger durch unsere Zeit"
Kantate von H . Spitta

Es wirken mit : Solisten:
Grete Pense , Alt
Willy Horsten , Bariton
Otto Roland , Tenor

Die Werkscharen des Kreises Bremen , der Werk¬
scharmusikzug der Bremer Lagerhausgesellschaft , die
KdF . -Musikgemcinschaft „ Großes Orchester und
großer gem . Chor " , Männergesangverein „ Froh¬
sinn " von 1889 (Werkgesangverein der Jute -Spin¬
nerei ) , ein Kinderchor , Leitung : Carl Hauck.

Eintrittspreis : 1 Reichsmark.

Sonntag , den 28 . November 1937 , IS Uhr
im großen Saal der „ Union"

Plattdeutscher Nachmittag
für die Arbeitsopfer der DAF.

Zur Aufführung gelangt das plattdeutsche Lustspiel:
„Nahbcrs Hochticd"

Karten zu RM . 0 .30 bei den Amtswaltern der Ar-
beitsopser -Versorgung sowie im Wilhelm -Tecker -Haus,.
Zimmer 118.

Freitag , den 3 . Dezember 1937 , 20 Uhr
im großen Saal der „ Glocke"

Einmaliges Konzert des

NS .-Reichs -Sinfonie -Orchcsters
Leitung : Erich Kloß

Beethoven : Lconoren Ouvertüre Nr . III
Beethoven : Sinfonie Nr . 7
Reger : Ballett -Suite
Liszt : Des kröludes

Eintrittspreis : RM . 1,— für Mitglieder der DAF . ,
RM . 1,50 für Nichtmitglicder . Karten auch bei Praeger
L Meier , Bischofsnadcl , und Bartels , Domshof.

Sonnabend , den 4 . Dezember 1937 , 20 .30 Uhr
im „ Casino"

Fest des Einzelhandels
Ein froher Abend mit den Rundfunklieblingcn Herbert

Ernst Groh , Jupp Flohr usw.
Eintrittspreis : Vorverkauf RM . 1,— , Abendkasse RM.
1,25 , Wehrmacht und , RAD . RM . — ,75 , Karten auch
bei den Betriebsgemeinschaftswaltcrn „ Handel " .

Dienstag , den 7., Freitag , den 10. und Montag , den
27 . Dezember 1937

KdF .-Vorstellung im Staatstheater mit dem Weihnachts¬
märchen

„Der gestiefelte Kater"
von Artur Wagner , Musik von Josef Vorsmann

Eintrittspreis : Erwachsene : Kinder:
Sperrsitz und I . Rang RM . 1,— RM . — ,50
Park ., II . Rg ., III Rg . 1. Reihe „ — ,80 „ — ,40
III . Rg ., Galerie 1. Reihe „ — ,80 „ — ,Zg
Galerie „ — ,30 „ — ,15

einschl . Kleiderablage

Volksbildungsstätte Bremen
Freitag , den 20 . November 1937 , spricht um 20 .30 Uhr
im Museum , Domshof , der Chinesischlektor und Mit¬
arbeiter bei größten Zeitungen Europas und Ostasiens

Dr . Hans Pcnzcl , München,
über das Thema:

„E r w a cht A s i e n ?"
Die Krise der asiatischen Lebensauffassung und ihre
Folgen für die Welt . (Illustriert durch nie gehörte

Schallplatten mit Musik Asiens aus 2500 Jahren .)
Eintritt RM . — ,75 , Wehrmacht , Rcichsarbeitsdienst und
Schüler — ,50 . Karten auch bei Praeger L Meier und
an der Abendkasse.

Reisen , Wandern und Urlaub
Mittwoch , 24 . November , Kohl - und -Pinkclsahrt ins

Blau «! Nur Fahrt RM . 1,50 . Mittagessen , Kasfcc
und Kuchen , Abendessen , reichlich und gut RM , 3,20.
Abfahrt 10 Uhr , Lloydbahnhof.

Sonntag , 28 . November , Kohl -und -Pinkclsahrt ins
Blaue ! Nur Fahrt RM . 2,40 . Mittagessen , Kassie
und Kuchen , Abendessen , reichlich und ant RM . 3,20,
Absahst 9 Uhr , Lloydbahnhof.

Sonntag , 5 , Dezember , Sondcrzug zum Hamburger
Dom ! . Fahrpreis ab Bremen , Hin - und Rückfahrt
RM . 3,1 « . Abfahrt ca . 8 Uhr , Rückfahrt ab Ham¬
burg ca . 20 Uhr.

Weihnachten im Harz ! 24 . bis 20 . Dezember 1937.
Autobussahrt nach Harzburg RM . 8,75.
2 Uebernachtungen mit Frühstück RM . 5,— .
Abfahrt 15 Uhr , Llohdbahnhos.
Es ist Gelegenheit geboten zur Weiterfahrt mit un¬
seren Autobussen nach Torshaus -Odsrbrück , Fahr¬
preis RM . — 65.

Silvester im Harz ! 3l . Dez . 1937 bis 2 . Januar 1938.
Autobusfahrt nach Harzburg RM . 8,75.
2 Uebernachtungen mit Frühstück RM . 5, — .
Abfahrt 15 Uhr , Llohdbahnhos,
Es ist Gelegenheit geboten zur Weiterfahrt mit un¬
seren Autobussen nach Torshaus -Odcrbrück , Fahr¬
preis RM . — ,65.
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die Gesichter unserer Eefolgschaft mit dem Fort¬
schreiten der Arbeiten fröhlicher werden , nicht
nur auf den Betriebsfesten , nein , gerade auch
bei unserer täglichen Arbeit.

Möge nun unsere „Tenne " , deren Weihe wir
llziehen , ein Brunnen treuer Kame-hievdurch vollzieh

radschaft sein . Möge aber auch ein guter Geist
uns immer leiten und unsere Arbeit segnen zum
Wähle aller im Betrieb Schaffenden und damit
zum Wähle Deutschlands.

Staatsrat Pg . von Hagel  übermittelte dann
der Betriebsgemeinschaft die herzlichsten Glück¬
wünsche des ' Kreisobmannes zu den schönen
Neuerungen und betonte , daß die Betriebsstät-
ten des Werkes vorbildlich  sind.

Alles ist, so suhr Pg . von Hagel fort , mit Liebe,
Sorgsalt und Ueberlegung gestaltet worden . Wo¬
hin man auch schaut, wohin man auch hört,
überall sieht man Freude die Arbeit be¬
leben.  Man fühlt sich in dieser Vetriebsgemein-
schast wie in einer großen Familie . Vorbildlich
sind die Werkschar , die Spiclschar , das Betriebs¬
orchester, die Betriebssportgemeinschaft , die Lchr-
linqsausbildungsstätte . Schön ist es auch, daß die
Söhne der Betriebssichrer aktiv in den Einrich¬
tungen der Partei oder ihrer Gliederungen mit¬
arbeiten . Die Firmengemeinschaft ist beispielhaft
in der Urlaubsgewährung , in den Ferienzu-
schiissen. den Weihnachtsgratifikationen , der För¬
derung von KdF .-Fahrten , in der Gewährung
von Partci -Schulungsurlauben und in vielen an¬

deren Dingen mehr . Auch die Zusammenarbeit
mit dem Bctriebsobmann kann vielen Betrieben
als Beispiel gelten . So sügt sich eins ins andere,
um das zu schaffen, was die DAF . erstrebt : Die
vorbildliche Arbeitsstätte!

Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter I , Nahrung
und Genuß , Pg . Wolkersdörfer.  MdR .,
übermittelte ' die Grüße des Schöpfers der Deut¬
schen Arbeitsfront . Dr . ' Ley . und des Leiters des
Leistungskampfes der deutschen Betriebe , Dr.
Hupfauer.

„Ich bin stolz und glücklich," so erklärte
Pg . Wolkersdörfer dann unter dem brausen¬
den Beifall der Versammelten, " diesen Be¬
trieb zu meiner Neichsbetriebsgemeinschaft
zählen zu können . Ich werde alles tun , um
bald wieder einmal in diesen herrlichen Be¬
trieb zu kommen, um zu den Arbeitskameraden
sprechen zu können , denn so wie dieser Be¬
trieb ist. so stelle ich mir einen nationalsozia¬
listischen Musterbetrieb vor !"
Die Führerehruna und die Lieder der Na¬

tion bildeten den erbeben!enden Ausklang der Feier¬
stunde . Am Abend fand im Parkhans ein Be¬
triebsfest statt , das alle Arbeitskameraden und
Gäste zu frohen Stunden vereinte . Nach einem
gemeinschaftlichen Essen sang , spielte und tanzts
hie Gefolgschaft . Die Weikschar , die Betriebssport¬
gemeinschaft und das VetriebsorHester gestalteten
eine Festfolge , die ungeteilten stürmischen Beifall
fand . T

«M
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freude und Kraft;u neuem Schaffen
flus der umfassenden flrbeit von .. Kraft durch sreude " im Sau weser - kms
Am 27. November feiert die NSE . „Kraft durch

Freude " in der Deutschen Arbeitsfront zum vier¬
ten Male ihren Gründungstag . Jeder Deutsche
und jeder Schaffende hatte in diesen vier Jahren
reichlich Gelegenheit , sich von den einzig dastehen¬
den Leistungen dieser mächtigen Organisation der
Lebensfreude zu überzeugen , und heute bereits ist
die NSG . „Kraft durch Freude " die größte
Knlturorganisation der Welt.

Auch der Gau Weser ? Ems  kann mit Stolz
auf die Erfolge der vergangenen Jahre zurück¬
blicken. Gleichzeitig werden diese Erfolge aber
ein weiterer Ansporn sein , mit immer neuem
Eifer in das kommende Jahr hineinzugehen.

Die schaffenden Menschen an die kulturellen und
künstlerischen Werte heranzubringen und ihnen
diese zugänglich zu machen , ist vornehmlich Auf¬
gabe und Angelegenheit des Amtes

„Feierabend ".
Im Gau Weser -Ems haben an Feierabendver¬

anstaltungen stattgefunden insgesamt im Jahre
193ö : 2607 Abende mit einer Besucherzahl von
793 827. Im Jahre 1936 stieg .die Zahl der Ver¬
anstaltungen sowie die der- Besucher um über das
Dreifache aus 6887 Veranstaltungen mit 2 325 222
Besuchern . In anfangs eigener Tonfilmarbeit
später gemeinschaftlicher Zusammenarbeit mit der
Gaufilmstelle der NSDAP . wurden im Jahre
1935 : 1677 Filmveranstaltungen mit einer Be¬
sucherzahl von 406 490 durchgeführt . 1936 erhöh¬
ten sich die Veranstaltungen auf 3656 mit einer
Besucherzahl von 817 572. Auch auf dem Gebiete
des Konzertwesens  können im Eaubereich
gute Ergebnisse nachgewiesen werden . Waren es
l935 noch 31 Konzerte mit 8476 Besucher.n , so ge¬
langten im vergangenen Jahre bereits 103 Kon¬
zerte mit 90 950 Besuchern zur Durchführung.

Auch auf dem Gebiet
„Reisen , Wandern und Urlaub"

kann der Gau Weser -Ems eine günstige zahlen¬
mäßige Entwicklung feststellen . Fuhren im Jahrs
1935 noch 42 Züge mit 29 691 Urlaubern zut
Erholung und Ausspannung vom Alltag , söi
waren es 1936 bereits 72 Züge mit 36 813
Urlaubern . An Kurzfahrten fanden 1935 46 Aus¬
flüge mit 35 949 Teilnehmern und 1936 79 Fahrten
mit 50185 Teilnehmern statt.

Aber auch als Aufnahmegau bei - Seefahrten,
Insel -, Urlauberzügen - und Kürzfahrten kann
Weser -Ems auf ein äußerst gutes Ergebnis
zurückblicken. So wurden im Eaubereich 1935 bei
111 Fahrten 84 333 Teilnehmern und 1936 bei 165
Fahrten 101436 Volksgenossen betreut.

Die Niederdeutsche Gedenkstätte
„S t e d in gs eh  r e" auf dem Vookholzberg, . das
Kulturgut des Gaues , hat von 1934 an , wo die
erste Besichtigungsfahrt mit 808 Teilnehmern
" ' ' ' ' . . " suOstattfand , eine sprunghaft aufsteigende Besucher¬
zahl zu verzeichnen . 1935 wurden 37 Fahrten mit
40 016 Besuchern durchgeführt , schon im nächsten
Jahre , also 1937, waren es bereits 145 Fahrten
mit rund 160 000 Teilnehmern.

Der „Kraft -durch-Freude "-Sport ist aus dem
deutschen Sportleben heute nicht mehr fortzu-
denken . Ja , er ist sogar zu einem der wichtigsten
Träger der körperlichen Erziehung des deutschen
Volkes geworden . Das

Sportamt
der NSG . „Kraft durch Freude " hat neben der
Durchführung von allgemeinen offenen Kursen
und Lehrgängen für jedermann die Pflege der
Leibesübungen in der Betriebs - und Dorfgemein¬
schaft von der einfachsten Grundform bis zum
Wettkampf übernommen . 2m ersten Halbjahr
1935 fanden 2195 Kurse mit 31410 Teilnehmern
statt . Schon im ' zweiten Halbjahr desselben

Am 28 . November 1937 sprechen der Relchsbetriebsgememschaftsleiter Pg . Fritz Ebenböck , Pg . Pflug  und Gaupresse - und Propagaudawalter Pg . Huber in der

UM Weser-Ems
DAF -, GBG - Druck und Papier zu dem graphischen und papierverarbeilenden Gewerbe im„ Casin .o" um 11 Uhr. Saalöffnung 10.15Uhr
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Jahres stieg die Zahl der Kurs « um fast das Doppelte
auf 4020 mit 69 858 Teilnehmern . Dagegen betrug
schon im ersten Halbjahr 1936 bei einer Kursus¬
zahl von 4867 die Tcilnehmerzahl 101659 ; und
im zweiten Halbjahr 1936 stieg die Anzahl der
Kurse auf 6605 mit 131131 Teilnehmern . Aber
noch vielversprechender scheint das Jahr 1937 zu
werden , denn hier betragt die Teilnchmerzahl
Ende des ersten Halbjahres bereits 148 461.

Die Grundpfeiler aller sozialen Maßnahmen
des Dritten Reiches sind die Achtung vor der
Arbeit und die Achtung vor dem schassenden
Menschen . Dabei spielt das Leben an den Arbeits¬
plätzen in den Betrieben eine wesentliche Rolle.
Aus den Gedanken der Ordnung und der Sauber¬
keit in den Arbeitsstätten wurde der Begriff

„Schönheit der Arbeit"

geformt . „Schönheit der Arbeit " läßt sich nicht
gesetzlich verankern , sondern ist ein inneres Gesetz,
eine moralische Verpflichtung . Sie ist ein
nationalsozialistischer Begriff , weil mit ihm und
in ihm ein Teil revolutionärer Gesinnung lebt.

Die erzielten Ergebnisse im Gau sprechen für sich
selbst. An beanstandeten Arbeitsplätzen waren
1935 207, im Jahre 1936 346 und im ersten Halb¬
jahr 1937 369 vorhanden . Demgegenüber stehen
die verbesserten Arbeitsplätze in den Jahren 1985
mit 120, 1936 mit 204 und im ersten Halbjahr
1937 mit 263.

Diese angeführten Beispiele sind nur einige aus
dem großen Arbeitsbereich der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " des Gaues Weser -Ems . Der
vierte Erllndungstag der NSE . „Kraft durch
Freude " läßt das deutsche Volk auf ein stolzes
Werk blicken. Und auch im Gau Weser -Ems wer¬
den alle Volksgenossen dem Manne danken , dem
die Schaffung dieser herrlichen und der Welt
einzig dastehenden Organisation zu verdanken ist,
durch die die deutschen Schaffenden Freude
finden und Kraft zu unerschütter¬
lichem Lebensmut.

*
Die Jahresfeier der NSG . „Kraft durch

Freude ", Kreis Bremen , findet am 28. November
,n der Glocke statt.

Morgen beginnt das Neichsleistungsschreiben
Bei dem in der Zeit oom W. bis 27'. November in

Bremen zur Durchführung kommenden Reichs-
leiftungsschreiben in Kurzschrift sind folgend« Aufgaben
zu lösen:
. a) Richtigschreiben:  Die Richtigschreibprobe
wird in einer so niedrigen Geschwindigkeit angesagt,
daß jeder Teilnehmer schön und richtig schreiben kann.
Stoffumfang etwa 300 Silben.

b) Schnellschreiben :' Ausnahme und Ileber-
tvagung einer Ansage von b Minuten Dauer . Es wird
in Geschwindigkeiten von 60 Silben in der Minute
aufwärts , steigend von Abteilung zu Abteilung um je
20 Silben , diktiert . Jeder Teilnehmer kann zwei aus-
smanderfolgeude Geschwindigkeiten aufnehmen .' darf
aber nur ein« übertragen und zur Bewcrtuüg abgeben.
Die gewünschten Geschwindigkeiten sind in der Anmel¬
dung zu vermieden.

Nachstehend geben wir die einzelnen Prü-
ungszeiten,  zu denen sich die Teilnehmer ein-
inden müßen , bekannt:

a) Alle Teilnehmer an den lausenden Lehrgsmein-
schaften finden sich zu den gewohnten Unterrichtszeiten
an der Nnierrichrsftättc ein. Die Prüfung wird im
Kreife der Lehrgemeinschaften abgenommen.

b) Alle Teilnehmer die an den Uebumgsgemcinschaften
der Deutschen Stenograsenschaft teilnehmen, unter¬

ziehen sich auch in diesen der Prüfung , und zwar am
Donnerstag , dem 25. d. M . für die Ortsgruppe Bre¬
men v. 1859.

e) Die Ortsgruppe Sdbaldsbrück-Hemeliugen der
Deutschen Stenvgrafenfchaft prüft am Dienstag , dem
23., und Mittwoch, dem 24. d. M . jeweils um 20 Uhr
in der Schule an der Sebaldsbrücker Heerstraße. Hierzu
können sich auch Teilnehmer aus Sebatdsbrück und
Homelingen melden, die nicht der Deutschen Ste -uo-
grafcnschaft angehören.

<i) Alle Teilnehmer , die keiner unter a—c angeführ¬
ten Gruppe angehören , nehmen zu folgenden Zeiten
an der Prüfung teil : Abt. I : 1. Diktat 60 Silben,
2. Diktat 80 Silben , Montag , 22. November, 20.30 Uhr.
Abt. II : 1. Diktat 80 Silben , 2. Diktat 100 Silben,
Dienstag , 23. November,- 19 Uhr. 2tbt. III : 1. Diktat
100 Silben , 2. Diktat 120 Silben , Dienstag , 23. No¬
vember, 20.30 Uhr , jeweils Deutsche Oberschule Carl-
straße. Abt. IV : Geschwindigkeiten, beginnend mit
dem 1. Diktat bei 120 Silben und alle darüber liegen¬
den Geschwindigkeiten, Donnerstag , 25. November.
20 Uhr , Freitag , 26. November, 20 Uhr , Teutsche Ober¬
schule. Earlstraßc.

Es wird also am Montag und Dienstag tu den drei
ersten Abteilungen , beginnend bei einer Geschwindig¬
keit von 60 Silben bis zur Höchstgeschwindigkeitkrön
120 Silben , geprüft . Au jeder der angegebenen Zeiten

Veutsche flrbettsfront

Montag , 22. November
Kreiswaltung : „Das Teutsch« Handwerk". Sitzung

der Ovtssparterrwalter , Sparte : Friseure , 20.30 Uhr,
Hotel Nordsee. — Sitzung der OrtSspartenwabter un¬
ter der Leitung der Kreisspartenwalter in allen Ovts-
waltungen . — Sitzung der Ortsspartenwalter der
Sparte : Schlosser, 20.30 Uhr, im großen Kaffee des
Weihetm-Tecker-Hanfes.

Ortswaltung Altstadt . Stabswaltersitzung 19.30 Uhr,
Am Wall 196.

Ortswaltung Herdentor . Stabs - und Zellenlvalter-
Sitzung 20 Uhrj Dienststelle.

Dienstag , 23. November -
Ortswaltung Altstadt. Versammlung 20 Uhr, Betr,-

Führer , Betr .-Obmänner , Vertrauensmänner und
Vertrauensfrauen , in der Jacobthalle . Redner : Pg.
Uhde.

Ortswaltung Steintor . Mitgliederversammlung
20.30 Uhr, Weserterrassen.

Ortswaltung WoltmerShausen. Zellenwalter -Sitzung.
20.30 Uhr, Dienststelle.

Kreiswaltung : „Das Deutsch« Handwerk". Ortsspar-
tenwalter -Sitzung 'der Sparte Fleischer, 20.30 Uhr, «m
großen Kasse« des Wtlhelm-Decker-Hauses.

Kreiswaltung : Hausgehilfen. Heimabend, Kinder¬
pflege rinnen , 20.30 Uhr, Eonirefoorp« 164.
sH , Mittwoch , 24. November
: Ortswaltung Oberneuland . Mitgliedertersammln ng,

20.30 Uhr, Nrcdcrfachsen.
Ortswaltung Osten. Mvnatsversammllung , 20.30 Uhr,

Goldene Kugel.
Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Zcllenwalter-

sitzung, 20.30 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung EröpelingeN: „Der Deutsche Handel".

Versammlung der Fach-schaft: Eaststättengcwerbe bei
Sbbrecht, Gröpl . Heerstr., 20.30 Uhr.

Kreiswaltung : „Das Deutsche Handwerk". Versamm¬
lung der Fachschrift: Schmied« und Schlosser, 20.30 Uhr,
tn der Wandelhalle des Wilhelin -Decker-Haufes.

Kreiswaltung : Fachgruppe Gesundheit. Bortrwg
20.30 Uhr, in der Med. Klinik der Stadt . Kranken-
anstcE , Hörsaal.

Kreiswaltung : Hausgehilsen. Heimabend der Jumg-
hausgehilsinnen , 20.30 Uhr, Metorschule, Schwach-
hanser Heerstr. 66. — Heimabend für Hausgehilfinnen,
20.30 Uhr, Am Wall 196.

Ortswaltung Ostcrholz. Großkundgebung 20.30 Uhr,
Hotel ilOcidciihöier. ES spricht B. Peter CvrstenS,
Hamburg . Für sämtliche AmlSwalter ist Dienst.

Donnerstag , 25. November
Ortswaltung Steintor . Jugendwaktcrsitzung 20.30

Uhr, Stadt . Krankenanstalt.
Ortswaltung Gröpclingen . Avbeitsfitzung der ge¬

samten Amtswalter der AG. Weser. Ausenthaltsraum
U/Hos, 17 Uhr.

Lrtstvaltung Findorff . . Amtswoltertagung der
Findorsser Betriebs 20.30 Uhr, bei Stein , Neukirchstr.

Freitag , 26. November
Ortswaltung Utbrcmcn. Mitgliederversammlung,

20.30 llhr , in der Wandelhalle des Wilhelcn-Tecker-
Hanfes.

Ortswaltung Walle. Mitgliederversammlung , 20.30
Uhr, bei Lehmknhl, Waller Heerstraße.

Ortswaltung Steintor . Amtsmaltersitzung 20.30 Uhr,
Weserterrassen.

Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitssitzung 20.30 Uhr-
aller Amtswalter der Ortswaltung , Kasiee Brema.

Ortswaltung Nc»stadt-Nord. Sitzung sämtlicher
DAF .-Walter der Ortswaltung , 20.30 Uhr . Anla
Realschule Brückenstraßc.

Ortswaltung Hastcdt. Amtswaltersitzung 20.30 Uhr.
Tietrrch-Eckart-Haus.

KdF.-V»lksbildungswcrk: Ortswaltung Woltmerß-
Hausen. Vertrag 20.15 Uhr . Pusdorser Stuben . Es
spricht ein Ofüzirr der Wehrmacht.

Sonnabend , 27. November
Ortswaltung Walle. KdF.-Feierabendvcranstaltung,

20 Uhr . Cafe Lehmkuhl, Waller Heerstrotze. Dolks-
liedcrabend, Ouartcttvereinigung.

Ortswaltung Woltmershausen . Odeon, Theaterabend,
„Die große Chance«".

Ortswaltung Arsten. Kameradschaitsabend und Tanz.
Ortswaltung Burg . Betriebsgemeinschaftsseier.

Sonntag , 28. November
Kreiswaltung : Kreisbetriebsgcmelnschaft: „Druck und

Papier ". Großkum'vebung im großen Saal des Casi-
nös , 11 Uhr vormittags . Es spricht der Reichsbetriebs-
gsmeinschastsleiter Pg . Ebenböck und der Pg . Otto
Pflug.

Terminkalender der Abtlg. Schulung
Montag , 22. November

Kursus XIV : 20.15 Uhr , Dmnfchönke, Referent : Pg.
Dr . Kleemann , „Arbeitsrecht".

können sich die Teilnehmer aller drei Abteilungen ein-
sinden. Am Donnerstag und Freitag stellen sich dann
die Leistmngsschrcibcr aus de hölieren Eefchwindig-
keitsklosscn, beginnend bei tx Anfangsgeschwindigkeit
von 120 Silben . Die hierfür gemeldeten Teilnehmer
können ebenfalls unter den beiden genannten Tagen
wählen.

Wir bitten alle Teilnehmer am Neichsleisdungs-
schrciben. sich Pünktlich eiuzufinden . Mitzubringen ist
Schreibmaterial , wie Bleistifte und Federhalter . Das
Papier wird in jedem Falle geliefert.

Anmeldungen für das Reichs-
l e i st ii n g s s chr e i b e u werden in der Geschäfts¬
stelle der Deutschen Arbeitsfront , Abt. sür Berufs¬
erziehung und BetriebSführung , Am Wall 179/180
(Rsinl>old-Miichvw-Haus ). entgegengenommen. Hier
wird auch jederzeit die gewünschte Auskumt erteilt . Es
besteht ebenfalls die Möglichkeit, Anmeldungen beim
Beginn des Leistungsschrribens an den einzelnen Ar¬
beitsstätten zu tätigen . Jeder soll teilnehmen können!

Kurzfchriftlcr , beweist eure Fertigkeit in der Kurz¬
schrift! Mit der erworbenenLeistungs-
b e s chc i n i g ii n g könnt ihr diese auch jederzeit nach¬
weisen!

Die gewerbliche Frauenarbeit . Regierungsrat Dr.
med. Artur Brandt  hat kürzlich im Verlag des
Deutschen Hygiene-Museums . G. m. b. H.. Dresden,
einen Leitfaden kür Betriebsführer und Detricbssrauen
erscheinen lassen, der sich „Die gewerbliche
Frauenarbeit  betitelt . Wenn die Schrift auch
keine erschöpfende Darstellung der gewerblichen
Frauenarbeit mit all ihren zahlreichen Problemen sein
kann , so ist sie doch allen am Aufbau des Sozialwerks
Mitschatsenden eine rechte Hilfe, der man sich stets be¬
dienen kann und muß . Die Frauen - und Kinderarbeit
fördernd« Industrialisierung und der erhöhte Einsatz
der weiblichen Arbeitskraft im Weltkrieg mit seinen
verheerenden Folgen führte zu bevölkerungspolitisch
und auch erbgesimdheitlich schweren Niedergängen,
deren ^Wandlung sich der Nationalsozialismus als '
eines seiner höchsten Ziele gesteckthat .' Jetzt kann man
wieder eine verheißungsvolle Aufwärtsentwicklung der
Bevölkerungsbewegung beobachten! In seinen weiteren
Beiträgen beleuchtet Dr . Brandt verschiedene, die ar¬
beitende Frau interessierende Fragen , wie die beson¬
ders gefährlichen Einwirkungen , die Arbeitszeit , Be¬
rufsarbeit und Schwangerschaft, die von einem äußerst
lehrreichen Konstitutionsvergleich zwischen Mann und
Frau ausgehen . An uns liegt es, einen gesunden
Nachwuchs heranzubilden und den Lettspruch: „Die
Fvau ist die ewige Mutter unseres Volkes, die Ar¬
beiterin aber ist die größte , deshalb mutz sie .besonders
geschützt iverden!" in die Tot umzusetzen. /I . Ll.

Kursus V: 20.15 Uhr , Zimmer 304 des Wilhelm-
Tecker-Haufes , Referent : Pg . Kanuer , „Sozialrecht ".

Kursus XV : 20.15 Uhr , Vegefack,  Referent : Pros.
Welleiionry „Niedergang und Wiederaufstieg des deut¬
schen Bauerntums ".

Kursus Xlb : 20.15 Uhr, Großdrücke« ,! Huuckel, Re¬
ferent : Darellkowskh. „Arbeitsgemeinschaft".

Mittwoch , 24. November
Kursus Ib : 20.15 Uhr, Realschule Brückenftraße, Re¬

ferent : Pg . Wenzel, „Preußische und deutsche Ge¬
schichte".

Kursus VIII : 20.15 Uhr. Saal I , Wikhelm-Tecker-
Haus , Referent : Pg . Plambeck, Leitgedanken und
Grundzüge der NS .-Bolkswirtschast.

Kursus XII : 20.15 Uhr , Eewerbehaus , Referent : Pg.
Studt , „Die soziale Selbstverantwortung und Ar¬
beitsausschuß ".

Kursus III : 20.15 Uhr , Zimmer 304 des Mlhelm-
Dcckw-Hanses, Referent : Pg . Stcgie , „Störungen der
Einheit des deutschen Volkes".

Kursus , X: 20.15 Uhr , Bücherei des Wilhelm -Decker-
Lauses . Referent : Pg . Greiber , „Aussprache".

Kursus XIII : 20.15 Uhr , Ausenthaltsraum der Fa.
Roselius L Co., Martinistraße . Referent : Pg . Eallfen.

Freitag,,26 . November
Kursus I«: 20.15 Uhr , Neues Gymnasium , Park¬

allee, Relcrent : Pg . Wenzel, „Preußische und deutsche
Geschichte". ' '

Kursus VI : 20.15 Uhr , Zimmer 304 des Wilhelm-
Tecker-Hauses. „Rechtslehren".

Montag , 29. November
Kursus II : 2015 Uhr , nimmt geschlossen an dem

Vortrug in der Union teil . Antreten Haupteingang
an der . Tiefer.

Kursus XI wird verlegt auf den 6. Dezember im
Zimmer 304 des Wilhelm -Tecker-Hauscs. Referent : Pg.
Tr . Kbhl. „Die Arbcitspolitik und der Facharbeiter¬
mangel ". 20.15 Uhr.

Kursus Xlb : 20.15 Uhr , Großdrücke« ! Huuckel, Re¬
ferenden: Pgn . Grn« von Armin , „Eefundheitsfüh-
rung ". 1

Dienstag , 39, November
Kursus IV : 20.15 Uhr , Zimmer 304 des Wilhelm-

Decker-Haufes , Referent : Pg . Plambeck. „Die Sozial¬
politik".

Unterrichtsbeginn in

ländlich - bauswirtschastlichen Schulen

Innerhalb der Lanbesbapernschaft Weser-
Ems  haben sieben Mädchenabterlungen , die
Landwirtschaftsschulen angegliedert sind , mit dem
Winterlehrgang begonnen . Alle Abteilungen so¬
wie die Landjrauenschule Neuenburg sind voll
und zum Teil überbesetzt . Diese erfreuliche Tat¬
sache läßt die Hoffnung zu, daß in nicht zu lan¬
ger Zeit allen 34 Landwirkschaftsschulen der Lan-
desbauernschaften Weser -Ems Mädchenabteilun¬
gen angegliedert werden können.

Die Schulen haben den Zweck, den zukünftigen
Bäuerinnen die Grundlagen zu übermitteln , die
durch Praxis und Erfahrung in einer zusätzlichen
Ausbildung weiter aufgebaut werden können , bis
die Mädel selbst als Bäuerinnen einmal die
Führung eines Betriebes übernehmen . Das Un¬
terrichtsgebiet dieser bäuerlichen Ausbildungs¬
stätten ist äußerst vielseitig . Die Schülerinnen er¬
halten praktischen und theoretischen Unterricht,

e werden gespult im Kochen , in den Fächern , in
enen die zukünftige Bäuerin als Mutter Kennt»

niss« haben muß , und endlich in denen , die der
weltanschaulichen und bäuerlich kulturellen Aus¬
richtung dienen.

Es ist anzunehmen und zu hoffen , daß die mei¬
sten Schülerinnen der genannten ländlich -haus-
wirtschaftlichen Schulen ' anschließend in die länd¬
liche Hauswirtschaftslehre gehen und nach einem
weiteren Jahr Ausbildung durch die Ablegung
einer Prüfung Rechenschaft ablegen von ihrem
Wissen und Können.

erweiterte flufgaben von Sielachten

Auf Grund des Gesetzes über die .Ausdehnung
des Zwecks der Sielachten und Geestwasserae»
nossenschaften ist von Staatsminister Pauiy
bestimmt worden , daß der Zweck der Brak er
Sielacht und der Jader - Wapeler  Sielacht
auf die Verbesserung des Kulturzustandes land-
und forstwirtschaftlicher Betriebe ausgedehnt
wird.

Vsgsssolr
. „Ein Volk bricht Ketten ." In einer gut be¬

suchten Kundgebung der NSDAP . in Vegefack
sprach Reichsrsdner Pg . Körner - Leipzig über
den Weg Deutschlands zur Freiheit . Aeußerst ver¬
ständlich und eindringlich wußte Pg . Körner in
seinem umfassenden Vortrug die Pflichten jedes
einzelnen VÄksgenossen herauszustellen , die es zu
erfüllen gilt , um das Ziel der völligen Freiheit
und Unabhängigkeit zu erreichen . Eine reine Er-
ziehungssache sei es , so führte der Redner aus,
jeden einzelnen zur Mitarbeit und zum Durch-
halten in den oom Führer im Interesse der Ge¬
meinschaft des ganzen Volkes gestellten Aufgaben
zu bringen . Notwendig sei es vor allem , daß auf
diesem Weg des Aufstiegs mehr Tuchfühlung ge¬
nommen werde , daß jeder hineinwachse in den
Nationalsozialismus . Wenn jeder diese Er¬
ziehungsaufgabe an sich selbst erfülle und sein
Verantwortungsgefühl stärke , dann müsse die
große Aufgabe gelingen , deren Ziel ein von allen
Fesseln freies Deutschland ist. Der inner « Wider¬
stand , der so oft gegen die Notwendigkeiten und
Anordnungen sich geltend mache , die in diesem
Kampf gefordert werden müssen , sei zu überwin¬
den , und an seine Stelle die Einsatzbereitschaft
zu setzen die ohne Belohnung und Belobigung
an die Aufgabe herangeht und ihre Erfordernisse
erfüllt . In dieser Bereitschaft allein liege auch die
Wertung des Nationalsozialismus für das , was
gut und was schlecht ist. Der Redner zog zu sei¬
nen Vergleichen die wichtigsten Gebiete und Fra¬
gen des täglichen Lebens heran , und vermittelte
damit eine ausgezeichnete Aufklärung.

Parteiamtliche Mitteilungen . Der sür Mon¬
tag , 22. November , angesetzte Schulungsabend der
NSDAP . fällt wegen Erkrankung des Redners
aus . Dafür findet für sämtliche Politischen Leiter
ein Sprechabend statt . — Am Mittwoch , 24, No¬
vember , 20.30 Uhr , spricht in der Aula des
Lyzeums Kreisamtsleiter Pg . Rinne - Bremen
über „Sinn , Zweck und Ziele der nationalsozia¬
listischen Volkswohlsahrt ".

WHW . Die Ausgabe der Kohlengutscheine für
die vom WHW . betreuten Volksgenossen für den
Monat November erfolgt am -Montag , 22. Nov .,
in der Zeit von 19 bis 12 llhr in der Geschäfts¬
stelle, Kirchenstraße 3.

Verbot öffentlich ^ Meistbietender Verpachtungen
landwirtschaftlicher Grundstücke . Auf Grund des
Gesetzes zur Durchführung des Vierjahresplanes
hat der Senator sür die Wirtschaft in Bremen
die öffentlich Meistbietende Verpachtung land¬
wirtschaftlich und gärtnerisch genutzter Grund¬
stücke für den Bereich des Stadt - und Landge-
bictes Bremen sowie der Stadtgemeinden Bre-
merhaven und Vegefack  verboten . Wer dieser
Anordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhan¬
delt , wird mit Gefängnis und Geldstrafe , letztere
in unbegrenzter Höhe , oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft.

SlLiaisarlial

Fußball für das WHW . — Kreisleitung gegen
Landratsamt . Die Kreisleitung der NSNAP.

und das Landratsamt in Ofterholz -Ccharmbeck
werden am Sonntag , 12. Dezember , in einem
großangelegten „Fntzballmatch " ihre Kräfte
messen . Das spannende Spiel wird auf dem
Forsthausplatz in Vlumenthal ausgetragen und
dürfte ohne Frage den gleich großen Zuschauer¬
zustrom haben , wie die Punktspiele des ASV.
Als Mannschaftsführer treten Kreisleiter Lange
und Landrat Dr . Ender an , zwei Spieler , die
allein für den Erfolg und die Zugkraft des Fuß.
ballkampfes garantieren . Der gesamte Ertrag
des Spiels wird dem WHW . zugeführt . Der Vor¬
verkauf durch die Ortsgruppen des Kreises und
durch die Politischen Leiter hat bereits eingesetzt.

Kleine Stadtchronik . Zwei Delmenhovster Ge¬
flügelzüchter , Hermann Zschach , Eramerstraße,
und Otto Lange-  Elmeloh , Leides Spezialzüch-
ter rebhuhnfarbiger Italiener , erhielten für die
anläßlich der 4. Deutschen JuMeflügelschau in
Hannover gezeigten Tiere vom Preußischen Land¬
wirtschaftsministerium höchste Anerkennungen.
Der Züchter Hermann Zschach erhielt das Staats«
Thvenschud und den großen Preis der Stadt Han¬
nover , der Züchter Otto Lange die große Preis¬
münze und einen Ehrenpreis der Reichsfachschaft.

' — Von der Deutschen Arbeitsfront und der Deut¬
schen Stenografenschaft wird am nächsten Sonntag
ein Leistungsschreiben in Kurzschrift veranstaltet.
— Im Rahmen eines Appells der beiden Stürme
des Delmenhorster NSKK . sprach Standarten¬
führer Wilder-  Oldenburg zu seinen Männern.
Zu dem Appell war auch Staffelführer Vogel-
Cloppeuburg eingetroffen , der früher in Delmen-
horst war . s52

»emsLinxsa
U-Voot -Kommandant Hersing bei KdF . Die

NSG . „Kraft durch Freude " lädt sür Mittwoch¬
abend zu ihrer zweiten Veranstaltung dieses
Winterhalbjahres . Auf einem Vortragsabend im
„Alten Krug " spricht der bekannte ehemalige ll-
Booi -Kommandant Korvettenkapitän a . D. Her¬
sing  über das Thema „U. 21 rettet die Darda¬
nellen ". f93.

- '»

Am Arbeitsplatz vom Tode ereilt . Ein 61jäh -'
riger Arbeitskamerad der hiesigen Hartsteinwerke
erlag am Freitag mitten aus der Arbeit heraus
einem Herzschlag . Der Verstorbene , der kurz vor¬
her über Unwohlsein geklagt hatte , brach vor
den Augen eines Arbeitskameraden plötzlich zu¬
sammen und blieb tot liegen . , f71.

HflsiinLvrk

83. Geburtstag . Unser Mitbürger Hinrich
Tietjen  kann heute seinen 83. Geburtstag
feiern . Opa Tietjen , der 35 Iahte an der Deut¬
schen Reichsbahn beschäftigt war , erfreut sich noch
einer guten Gesundheit und geht noch täglich den
gewohnten Arbeiten in der Landwirtschaft nach.

s71.
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Werners Schwesterchen
ist eingetroffen!

Dans Dothdurft
und Frau

Erna , geb. Pfleging

Mvfelstraße 9
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vssatr-
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Unssrk̂amm/ls/ker ist ftsuts ongs-
lcommsn.

A ^ ä'ke Funker - gab . S --ngi°ff

Akerbert Günter

Lrsmsn, 19. tziovsmksr1937
klc!ittzok«n-8tt'oö » 1L

Elfe ^Meurk

Leonhard Steuber

Brrtobtr

Kreolen »imLllovember 1937

pelr
Nauantme » g.
Ui»»rt»«U»nq
Rot 2MS«
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il». Zueile
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Ikrs VsriuÄiluiis ssdsu bslrcrant
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(-crrlstŝlsr 8tra6s 20
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Kaikanlisnstr . Zd

Solcl - anli LUbsrsckmieclemsiLter

protze, Lager in banclgearbeikekemZcbnmii
unci Ailöergeräken aus eigener ff6erhskakk

Fritz Geiger
^isa Gegger
geb. Krnse

Vermählte

Vclbert i. Rhlb., 20. 11. Z7
Verlängerte Kastanienallee SOI

Ihre Vermählung geben bekannt

Walker Feldpusch

Warga Felüpusch
geb. Behrends

Bremen, den 16. November 1987

Für die uns in so reichem
Matze erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten zur Verlegung un¬
seres Geschäfts sagen wir
hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Mostsr vroysris
Hsns Concil unä krau

Hemmstr ., Ecke Leip îgerstr.

kösiksttee
tÜUÜcir kriseln crus sigrsusr

RLstsrsi
123 krumm l/ . ? kü.) 44 ? kg.

Lsssrs L Volkmsnn
SoliüNsrstraKs 23,24

dsr clsrl ^ LinFstraOs^

In gsnr 05 iMv5isna
nirl,»
MWl . IllMMg

. „lrilana", 7- tgM. 4 .SO
..MWst .. KMigou, itlumigss tirain»

«" Logs, 1SK? NatMVS
stillv I.. krausn liirstltiok9

kurzem Ruhestände
Tod unseren lie-

Nach
erlöste der
Leu Amtsgenossen,

Studienrat Dr.

Lila Rcimerdes
28 Jahre hat er unserer

Schule sein Bestes gegeben.
Mannhaftigkeit und Tüch¬
tigkeit im Beruf , Anständig¬
keit der Gesinnung und Ka¬
meradschaftlichkeit sichern
ihm die Liebe und Wert¬
schätzung seiner Amtsge¬
nossen und seiner Schüler.

In der Geschichte der
Schul « wird sein Name un¬
vergessen bleiben.

Der Lehrkörper der
Oberrealschlile i.r>.Neustadt

Unser Mitglied

Silo Reimerder
Studienrat i . R .,

ist im Alter von 84 Jahren
gestorben . Wir werden sein
Andenken in Ehren halten.

NSDAP . Kreis Bremen
Amt für Erzieher

(NSLB .)
W . Kreikemcyer,

Kreisamtsleiter
uud Kreiswalter

des NS .-Lehrerbundes

Am 18. Nov.
verstarb unser
lieber Kamerad

v ? .WI .Ott0Remerdes
Die Kameraden
treffen sich am
Montag zur
letzten Ehrer-

weisupg mn 14.18 Uhr vor
der Hörner Kirche.
Kameradschaft ehern. Sler

Bremen.

8

^uive/en

«Ho/ck - unci <§ iiberivZren

Seskec ^ e , ^ //rr 'en

Nach langer , schwerer, mit unendlicher Ge¬
duld ertragener Krankheit , verschied heute
mein innigstgeliebter Mann , mein herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und Schwager

Georg LlldMllBImke
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Blanke , geb. Kumpfer
Seuchen Schweering , geb . Blanke
Heinz Schweering
nebst Angehörigen.

Bremen , den 19. November 1937
Ritter -Raschen -Stratze 67.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstiiut Frz . Feiertag , Osterseuerbergstratze
104/98. Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
1114 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verschiedheute
mein. lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater

Johann Iiegler
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : '
Frau Miuua Ziegler

geb. Weohahn
Haus Ziegler und Frau

Eugenik, geb. Muvschenhvser
Georg Ziegler
und 2 Enkelkinder

Bremen , Salzburg , den 19. November 1SS7
Wupperstrage 1L.
Bon Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte im G«-Be-Jn ., Mlh-

Decker-HauS; frdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag um 10 vhr
in der Kapelle des Hastedter Friedloses statt.

Statt Karten
Allen denen, die mich bei dem schweren Ver¬

lust meiner Reben Tochter mit so viel Trost und
Anteilnahme bedachten, sowie für die reichen
Kräng- und Blumenspenden, insbesondere Herrn
Pastor Krämer für die tristreichen Wort«' am
Sarge der Entschlafenen, sage ich hiermit meinen
tiefgefühlten Dank.

Frau M «ta HLneckeWwe.
geb. Schullenberg

Bremen, Meherstr 1W, im November 1937.

Dauksaguug
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank.

Christian Stehmeier « . Frau

Statt besonderer Anzeige
Nach kurzem Krankenlager entschlief heute

mittag 13)4 Uhr sanft und ruhig , infolge
Altersschwäche tm, 88. Lebensjahre , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Grohvater uud
Urgroßvater

Fritz Osmers
In stiller Trauer tm Namen aller Ange¬

hörigen:
Hermann Pein uud Frau

Hermine , geb. Osmers

Der Tag der Beerdigung wird noch be¬
kanntgegeben.

Am 18. November verstarb unerwartet
unser Gefolgschaftsmitglied

Franz Huber
Der Verstorben « war in treuer , kamerad¬

schaftlicher Pflichterfüllung mit uns ver¬
bunden.

der

BremerL»gerhm-GeseW»ft
Bremen , 29. November 1937

Statt Karte»

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nähme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen aus diesem Wege
unsern innigsten Dank.

Int Namen aller Angehörigen:

Georg Garwes
Bremen , im November 1987.

Danksagung

Für die vielen Beweis « herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Nöll « für die
trostreichen Worte , unseren innigsten Dank.

CM«r»Ernst
und Angehörige

Nach kurzer , glücklicher Ehe,
entschlief heut « sanft , nach
kurzer , heftiger Krankheit
meine initigstgeliebte Frau,

:e Mu:unsere gute
ter , Schwester,
und Tante

te Fr
rtter , Toch-
Schwägerin

Edith Nordbrink
geb. Mehrtens

im 38. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Hermann Nordbrink
nebst alle » Angehörige «.

Bremen , 19. November 1937
Husumer Straße 8,
Lehnstodt.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beekdigungs-Jnst . Frz . Feier¬
tag, Osterseuerbergstr, 194/08.
Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachm. 2 Uhr, in
Lehnstedt, Kr. Wesermünd«
statt.

fferren-
Schnelver-
Innung
vremen

Im Alter von 74 Jahren
entschlief nach kurzer Krankheit
unser lieber BerusSkamerad

Heinrich Sohnrey
Elisabethstratze 113

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 22, November,
12.30 Uhr, in der Kapelle deS
Waller Friedhoses statt.

s lik!ÜMMMÜKI'

MKIN
Am 19, Nov.
verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Söhnn»
Elisabethstratze 19»

Die Trauerseier sindct am
Montag , 22. Nov., 12>/r Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt. Vorstand

Statt Karten
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme Lei
dem Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes , unseres guten
Vaters sagen wir allen
Freunden , Nachbarn und
Verwandten , insbesondere
Herrn Pastor Schäfer für
die trostreichen Worte am
Sarge des Entschlafenen
unseren aufrichtigen Dank,
Dorothee Luise Vokelmann

geb . Brau
und Kinder

Bremen , Hansastratze 4

Heute Mchm «in sanfter
Tod uns unser « liebe gute
Mutter , Schwester , Schwie¬
germutter , Großmutter uud
Urgroßmutter

geb . Meier
im Alter von 89 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Kinder

und Angehörige ».

Bremen , SteuLal , 19. 11. 37
Schaumburger Straße 8.

Ausbahrung im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Haus.

Trauerseier : Dienstag , den
23. November 1937, 10°/» Uhr
im Krematorium.

Danksagung
Allen , die uns beim Heim¬

gänge unserer liebenMufter,
trau

3«hame Ssgehm
ihre Liebe uud Teilnahme
bekundeten , sagen wir auf
diesem Wege , insbesondere
Herrn Pastor Klein , unseren
herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , im November 1937

Für die uns beim
Heimgänge unserer lieben
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Am Schulze
geb- Korsch

erwiesene Teilnahme sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Fesenfeldt
für seine trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank.

Familie Josef Korsch

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden boim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Verwand¬
ten und Bekannten, den
Nachbarn und -meinen Berufs¬
kameraden, sowie Herrn 'Vikar
Szczesniak für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Friedrich Reppin
und Angehörige

Statt Karten
Da eS uns unmöglich ist, je¬

dem einzelnen persönlich zu
danken für die überaus vielen
Beweiseaufrichtiger Teilnahme
boim Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen, sprechen chir
hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, so¬
wie den Kameraden der NS¬
DAP. und deren Organisatio¬
nen, insbesondere dem Orts¬
gruppenleiter Herrn Bürger-
Meister Westphal und Herrn
Pastor Schmüit unseren herz¬
lichsten Dank aus . '.

Familie Seemann
Deichhausen-Begesack,

im November 1937

Danksagung
Beim Hinscheiden unserer

teuren Entschlafenen sind
uns so sehr viele Beweise
herzlicher Teilnahme zuge¬
gangen , die es uns nicht
möglich machen, jedem ein¬
zelnen , wie wir es möchten,
zu danken . Wir sagen auf
diesem Wege unsern herz¬
lichsten Dank , insbesondere
Herrn Pastor Wilken für
die aufrichtenden Worte,

Für die Familie:
Franz Laudan.

Bremen,
Totensonntag 1937.

Statt Karten

Für die p^elen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Reusche für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank.

Eeschw. Meierdiercks.
Osterholz.

ois 0UL unserer großen
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Statt Karten

Für die »nervlichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten
Dank.

M . Seidlitz und Angehörige

öl!csic>i5nocls>3

Massagen
Kaiserstr. 10 ,1

Die Seit lebt im Vuch.

Reine größere Treude
können Si - Ihren Angehörigen und Freunden lm

Nuvlande machen , als wenn Sie ihnen zu Weih¬

nachten ein gutes Vuch schenken.

Besuchen Sie sofort Ihren Buchhändler,

der auch gern den versand übernimmt.
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Amtsstlchertsaus
Historische Gaststätte - Beim Fockemusenm

Nelchsadler bleibt Nelchsadler
Neute l ' anr » -inksnx 18  llbr

Spe - ialitäi I» o «ZktariIe in lasse»

^ceis -^ at

Heut« 16 u. Mllhr
Letzter Tag d. groß.
8cldpreisskat -Tur-
niers . Preise ' ins¬
gesamt: lögst RM.
1. Preis 300 RM ..
2. Preis 200 RM .,
3. Preis löst RM.

usw.
Einsatz: S.3st RM.

Müller,
Degesackerst. 43/15.

Rns: 8 04 32

Heut« Nachmittag
4 Uhr groher

K« -plW !lSt
H. Kackebart,

Neücnlanderstr . 85

Heute 10 Uhr:Preisskat.
Restaurant

zur Kaiserbrücke

V or vüria
Snrvä
^srdnu x

» » » » «

Preisskat-
10 Stück 12 Ps.

Bremer

Zeitung

umm»

Xcrpslls klsoir ^ Icutsn - Vosss spielt 2111» lcair l

2 Lciis - <Iis yciiirs I^ crobt ssöllnst

VÜllstt
Karl Bochm
Der Weg des

Georg Freimarck
Schicksalsrmnan

Leinen RM. 4,80

Kunt
Tremel-Eggert

Barb
Roman etner
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

HanS Lehr
vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2.85

Friedrich Ekkehard

^kietsesttcke

L « EL « IU
mit zwei Ncbenräumen

mögl. zentr . gelegen, per sof. oder
l . 1. 1938. Angebote unt . M 20 553

Abgeschlossene
3-Zi.-Wohnung

im Findvrsf M
sofort od. später.
Ang. unt . D 4204

Klein. Laden für
Staatslottcrie
Faulenstr ./Do-

vcntor . Angcb.
unt . Z 3K00

Junges Ehepaar
sucht kleine

Wohnung . Nngeb.
unter L 4136

Im Büro tätige,
allemstchd. Dame
sucht in ruhigem,
netten Hans der
westl. Borst . abg.
freundliche Etage.
Angeb. n . U 4Mb

Kobuläsdküvk

Möbl. Zimmer
Aeppelinstr. 29 pt.

Fvdl. möbl. Zim.
Kölnerstoaße 4

MöVl. Zimmer
Hlvfenweg 18

IVuIIs

Zim. zu vermiet.
Jtzehoerweg 12

Htdreniei,Osten

Oestliche Borstadt
ein seit 28 Jahren
best. Kolonialw .-
Geschäst m. 3-Zi.-
Wohnung z. 1. 1.
1938 zu vermiet.
Angeb. u. W 3597
Zimmer für älter.
Herrn oder Dame,
mit voll. Pension.
Angeb. n. M 4287

Höherer Beamter
sucht zum 1. 12.
gut möbl. Wohn-
u . Schlaszimm. m.
Zentralheiz ., Fern-
sprcch., Bad , mögl.
Contrescarpc , Dob-
ben od. ähnl . Ans-
sührl . Angeb. mit
Preis u. L 20 552
an die ' Br . Zeitg.

2'/-—3-Zi .-Wohn.
v. Brautpaar , v.
60—65 RM., zum
1. 1. 1938. Ang.
unter K 4135

Kl. Wohn. s. ält.
Ehcp. Nähe Hasen.
Angeb. u. A 3876

1. Etage 2 Zim.,
clcktr. Küche, Bad,
Ztrhzg .. Dachgart.
teilweise möbliert.
(Schlafzimmer) p.
1. 12. oder später
Mathildcnstratze.
Angeb. u. A 4226

Möbl. Zimmer
Würzbnrgerstr . 67

20  möbl.
Zimmer

Blocklanderstr. 37

Gut möbl. Zim.
Mit Heizung und
Bad , 1. 12.
Eichenbergerstr. 50

8e.kw»elih.-lllsen
Behagl . möbl. Zi.

Dauelsbevg,
Nhlandstraß « 40
4-Zimm .-Wohng.

m. all. Koms. zu
sofort oder später
zu vermiet . Ausk.
erteilt : Aw 0 g,
Bismarckstraße.

Innere 8toät
Mod. Kontore

I . Etage
Am Markt 17

Oröpelinxen
Möbl. Zim., hcizb.
Grasbergcrstr . 38

k'inSorkk

1 Zi. >1. Kll. allst.
Pers . 25 ^ !. Find.
Ängclb. u. P 3A5

2 Zi. m. Kochgcl.
z. 1. 12. (Soutr,)

Admiralstr . 114

bivnstallt

Gut möbl. Zimm.
f. berufst . Herrn.
Mctcrstraßc 16 I.

«UMM
ca. 70—100 gm
mit Einfahrt süv
Wagen, Heizung,
elektr. Licht. Ang
m. Pr . u. 11974

Mod. 3-Zi.-Wohn.
m. Heiz. z. 1. 12.
0. 1. 1. 38. Moselst.
Angeb. n. W 4297

Per I . Jan . sonnige Wohnung
i. Geschäftshaus i. Zentr ., II . Etage,
3 gr. Zim. u . Kü. Monatl . 3V Mk..
m. Verpflicht, z. Saubcrhaltung von
Treppcnh . u . Fußsteig. Reflekt. belieb
sich zu melden u. H 4188 beim Verl.

iMIIMMl «!

Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Torf

Rudolf » rndt,
Palmenstraße 15

Ruf 8 36 59

öroß
oder

klein?
DaS ist nicht aus¬
schlaggebend bet
etner Jnsertton.

Die Hauptsache ist,
iah der Geschäfts-
nann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

Sturmgeschlecht
Zweimal

8. November
Leinen RM. 3.75

»

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Sonnige Heimat
50 ernste u. heiter«
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

H

Ferdinand Zacchi
Bolk gn der See
Ein Nordseebuch
Leinen RM. 8.75

Fan tvgl verlas
Sei 880 ^ 1-

kstier Naebk,

hsnnelioli

Erste Vorboten des Weihnachtssestes sind die
Wunschzettel. Aber selbst der, dem keine Wunsch-
zettele ins Haus flattern , wird sich genau zu
überlegen hoben, was er kauft und was es
kosten darj und . . . wie er alles Pestreiten soll
Wieviel leichter kann man da seine Ausgaben
übersehen, wenn man seine Einkäufe rechtzeitia
vornimmt und einen Teil der Geschenk« Ickmn
letzt einkauft . Da hat man ' die grüßten Aus.
gaben hinter sich, und Kleinigkeiten kommen
ohnehin noch mehr dazu, als man zunächst an.
nimmt . — Darum kaufe schon jetzt du - r.
leichterst dir das Schenken, ^
Gute Anregungen gibt dir der Anzeigen-
teil der Bremer Zeitung.

Liie

Können im 8srdsi ank einen kestov,

praktischen ksxsn - nnä IVsttsrinanbei

nicht vernichten.

Marnm auch ? Mir hohen eins rsichg

Jmsv -shI htthsedsr Ltncker - nnä 3m :k-

kischmäntel schon sehr , prsisv -ert.

Domen -llsgenmöntvl
14.50 1S.50

»inliek 11.VW
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Domen -5portmönte>
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vis 2ahlnn § kann srkolxsn inieöcdsat-
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Bamag - Meguin
.Im Geschäftsjahr 1936/37 (30. Juni ) hat die Tr,-

Ä Rohstoffen X ÄÄ ll"

g ^ ZUXeTÄ Ahul
ueseusonalt mit einem großen Auftrags¬bestand  eingetreten . ^unrags

au? 618 7̂9 der  Umsatzerhöhung
(2 01) Mill RM gestiegen . Nach uli?’"1' jviUl. BM Abschreibungen verbleibt ein
S “ 2°°777 BM (Lv. einschließlich
24 842 EM Vortrag 125 421 EM), der wieder der
gesetzlichen Eücklage überwiesen werden soll.
_ „„ »erA das neue  Geschäftsjahr übernom-
5n0don^‘Û traes ^estal \ ^ nnd der Auftragseingang

gan 5 enen TMonaten  des laufenden Jah-
Suf lange r Zeit? 6m Unternehmen  Beschäftigung

Moritz Bibbert A -G, Hohenlimburg i. W. Das
Unternehmen hat sich im Geschäftsjahr 1930737
WO. 6.) wieder günstig entwickelt . Erzeugung,
Umsatz und Ertrag sind weiter gestiegen . Boh-
warq stand m genügender Menge zur Verfügung.
Unregelmäßigkeiten in der Versorgung mit
Banmwollgeweben für den Inlandsbedarf konn¬
ten durch verstärkte Verarbeitung

Z ®1. 1w,olle K,e 'weben  ausgeglichen
werden . Die daraus hergestellten Erzeugnisse
fanden bei der Kundschaft gute Aufnahme und
glatten Absatz . Das Exportgeschäft . so¬
wohl in Europa ^als auch nach Uebersee , wurde
wesentlich erweitert und ohne Verluste  ab-
gewickelt . — Der Eohertrag stieg auf 1,62 (1,42)
Ml1 „ 4 bsohreibun SEm auf Anlagen
von 0,16 (0,16) Mill . EM und andern Abschrei-
bungen von 0,01 (0,02) Mill . EM ergibt sich ein¬
schließlich 4893 ) Vortrag ein Eeingewinn
von 111711 (81 775) EM, aus dem der Verlust-
yortr ^S von 77 382 BM gedeckt wurde , so daß
4398 EM zum Vortrag verblieben . Daraus sollen
4 »/d Dividende auf das AK von 2 Mill . BM ver¬
teilt werden . Ferner sind 20 000 EM als Zuwei¬
sung zur gesetzlichen Eücklage vorgesehen . Der
verbleibende Rest wird vorgetragen . — Tyn
neuen  Geschäftsjahr sei die Gesellschaft mit
Aufträgen für das Exportgeschäft gut versehen.
Isn Inlandsgesohäft hofft man » die Erzeugung
«uf der bisherigen Höhe halten zu können.

Gustav Lehmann A -G, Bremen . Eine GV hat
die Errichtung einer Kommanditgesellschaft
in Firma Gustav Lehmann in Bremen und zu¬
gleich die Umwandlung der bisherigen A -G
durch Uebertragung ihres Vermögens auf die
neu errichtete Kommanditgesellschaft • be¬
schlossen.

Die Schlichte -Gruppe übernimmt die Wein¬
brennerei Egon Braun in Hamburg . Die am 24.
Juli d. J . in der GV gefaßten Beschlüsse , die
sich bereits mit der Umwandlung in eine Kom¬
manditgesellschaft unter der Firma Kommandit¬
gesellschaft Egon Braun , Weinbrennerei , Ham-
burg -Eahlstedt , befaßten , wurden in der neuer¬
lichen aoGV bestätigt . Das Kapital der neuen
Kommanditgesellschaft beträgt 100 000 EM. Per¬
sönlich haftender Gesellschafter ist Kurt
Schlichte , Hamburg -Eahlstedt Kommanditisten
sind Werner und Dr . Herbert Schlichte aus
Steinhagen.

Verschmelzungen im PreuBag -Konzern . Die
Conoordia , Chemische Fabrik auf Aktien in
Leopoldehall , die zu mehr als 96 % in ihrem
Eigentum stehende Chemische Fabrik Fried-
richshfttte mbH . in Leopoldshall (Gesellschafts-
kapitsl 207 000 EM) übernommen . Auch die Con¬
oordia soll noch in diesem Jahre von der Hanpt-
aktlonärin , der Preußischen Bergwerks - und
Hütten -A-G, Berlin , übernommen werden.

Aktien -Malzfabrik Landsberg in arischem Be¬
sitz . Das gesamte seit Jahren im Besitz der
Berliner Bankfirma Böhm & Eeitzenbaum be¬
findliche Aktienpaket der Aktien - Malzfabrik
Landsberg ist in arische Hände übergegangen.
Im Zusammenhang hiermit wurde bei der Neu¬
konstituierung des Aufsichtsrats Franz Belitz.
Schornerhof bei München , zum Vorsitzenden des
Aufsichtsrats gewählt , sowie Markus Freiherr
von Freyberg , bisher leitendes Vorstandsmit¬
glied der Münohener Export -Malzfabrik , nun
auch in den Vorstand der Aktien -Malzfabrik
Landsberg als dessen Vorsitzer berufen . Aus
der Art der Besetzung der leitenden Posten ist
ersichtlich , daß die gleiche Aktionärgruppe , die
bisher schon erhebliches Interesse an der süd¬
deutschen Malzindustrie hatte , nun auch maß¬
gebenden Einfluß bei der Aktien -Malzfabrik
Landsberg genommen hat.

Rotophot A -G für graphische Industrie , Ber-
n. Die GV genehmigte den Abschluß zum
. 12. 1936. Zur Beseitigung des Verlustes be-
ihloß die GV, das AK von 0,33 Mill . EM durch
inziehung von 0,1 Mill . EM auf 0,23 Mill . EM
rrabzusetzen . Gleichzeitig wurde beschlossen,
is AK um 0,17 Mill . EM auf 0,4 Mill . EM zu
■höhen. Die jungen Aktien sind bereits fest
bemommen . Neu in den Aufsichtsrat gewählt
nrde Eechtsanwalt Eolf Gladebeck (Commerz-
ad Privat -Bank , Berlin ) . Im Geschäftsjahr
'37 war die Druckerei bisher gut beschäftigt,
s ist ein Auftragsbestand vorhanden , der auch
ir den Best des laufenden Jahres eine aus-
iWSende Beschäftigung gewährleistet.

Bittgang oder Wirtschaftspolitik?
Wie die Börsenberichte aus Newyork melden,

hat die Botschaft des Präsidenten Roosevelt an
den amerikanischen Kongreß „verstimmt “, weil
sie als nicht genügend entgegenkommend ange¬
sehen wird . Wer ist hier verstimmt ? Wem wird
£ ?-c!ivL ge RuF,en<* entgegengekommen ? — Seiner
VVeltherrlichkeit , dem „Kapital “, richtiger : den
Leuten , die „Kapital “ irgendwie verwenden . An¬
gesichts einer wirklichen Krisenstimmung in
Amerika , die von den Börsen ihren Ausgang
n v ^ J111̂ angesichts einer tatsächlichen Ab-
U5hwachung des Beschäftigungsstandes hat der
Präsident in einer Botschaft das private Kapital
ermuntert , zur wirtschaftlichen Unternehmung
und Anlage aufgefordert . Das private Kapital
wurde gebeten , sich wirtschaftlich richtig zu
verhalten , d. h. sich zur Verfügung zu stellen.

allerdings das private Kapital dem Appell
nicht Folge leiste , werde die Regierung*
gezwungen sein einzugreifen.

Wer gebeten wird , darf mit Recht das Gefühl
haben , benötigt zu werden . Er darf auch der
Ansicht sein , daß Ihm seine Entscheidung frei¬
steht . Wenn Kapital gebeten wird , wenn an es
appelliert wird , muß notwendigerweise das
Selbstbewußtsein des Kapitals (bzw. ‘der Leute,
die über Anlagemittel verfügen ) steigen , es muß
sich unentbehrlich fühlen . Wenn die Politik an
das Kapitai appelliert , muß sich das ' Kapital
als Partner der Politik , als eine Macht für sich
betrachten . Dann wird das Kapital als Machtanerkannt.

In der Weltwirtschaftskrise ist urfzählige Male
an das Kapital appelliert worden . Es hat sich
meht gerührt . Im Lanfe der französischen
Währungskrise haben die obersten politischen

und wirtschaftlichen Stellen dringliche Appelle
an das Kapital gerichtet , sich zum Wohle der
nationalen Wirtschaft zur Verfügung zu stellen.

Auf Bitten und Appelle hat das Kapital noch
nie geantwortet . Es gibt nur zwei Möglichkeiten,
nach denen sich das Kapital richtet : nach seinen
vermeintlichen Interessen oder nach den von
einer wirklichen Politik geschaffenen Tatsachen,
denen es sich nicht entziehen kann , in denen es
aber sein Interesse sehen muß.

Wahre Wirtschaftspolitik bittet nicht das
Kapital , sondern beherrscht es ! Nicht durch
polizeiliche und Zwangsmaßnahmen , sondern
durch die Schaffung von Tatsachen , die das
Kapital in seinem eigenen Interesse zu dem
gewünschten Verhalten zwingen.

Hier sehen wir ganz deutlich den abgrund¬
tiefen Unterschied zwischen einer Wirtschafts¬
politik , die Arbeit schafft , ohne das Kapital zu
fragen , und zwischen einer politischen Ab¬
hängigkeit vom Kapital , das sieh seine Ent¬
scheidungen hinsichtlich seines Verhaltens vor¬
behält . Diese Abhängigkeit kann also sozusagen
nur drohen : „Wenn du. Kapital , dich nicht so
verhältst , wie ich es wünsche , werde ich beson¬
dere Maßnahmen ergreifen .“ Auf Drohungen ist
das Kapital immer noch furchtsamer geworden
und hat sich zu verstecken versucht.

Wahre Wirtschaftspolitik droht nicht , sondern
handelt , auch wenn das Kapital schmollt ! Denn
schließlich bleibt ihm doch nichts übrig , als sich
auf den vorhezeiehneten Weg zu begehen . Das
ist die Lehre unserer Arbeitspolitik.

Dr. A. Noll.

Getreide - und Mehlvorräte
ln zweiter Hand Ende Oktober

Wie in den Vorjahren haben sich nach den
vorläufigen Ermittlungen im Oktober gegenüber

Vormonat die Lagerbestände der zweiten
Hand , wahrscheinlich unter dem Einfluß der
Einbringung der Hackfruchternte , bei allen Ge¬
treidearten — mit Ausnahme der Hafervorräte
— etwas verringert . Insgesamt lagerten an
Weizen 981 000 t (Vormonat 1011700 t), davon in
den Mühlen 47 (51) %, an Koggen 979 000 t
(987 400 t), davon 44 (48) % in Mühlen . An Hafer
lagerten in der zweiten Hand 146 400 t (142 3001),
an Gerste 261 800 t (281 000 t), davon 16 (16) %
bzw. 9 (9) % in Mühlen . Gegenüber dem Vor¬
monat , zeigten die Vorräte an Weizenbackmehl
mit 81400 t (80 400 t) nnd die Vorräte an Boggen-
baokmehl mit 75 400 t (71500 t) eine geringe
Zunahme ., Die bei den Mischfutterfabriken und
andern industriellen Verbrauchern (Brauereien,
Mälzereien , Getreidekaffeefabriken , Nährmittel¬
werken usw .) lagernden Getreidemengen , die be¬
sonders ermittelt werden , sowie die rollenden
und schwimmenden Mengen und die Mehlvor¬
räte der Bäcker sind in den vorstehenden Er¬
gebnissen nicht enthalten.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt
lm September gegenüber dem Vormonat beson¬
ders heim Weizen mit 327 900 t (Vormonat
359 600 t) und beim Koggen mit 235 200 t
(248 100 t) eine größere Abnahme.

Preisermäßigung für Kupferkunstseide

Größerer Bierausstoß
Nach den vom Statistischen Keiohsamt festge¬

stellten vorläufigen Ergebnissen werden im
deutschen Zollgebiet von den Brauereien im
zweiten Viertel des Eechnnngsjahres 1937 (Juli
bis September ) steuerfrei abgelassen und ver¬
steuert insgesamt  12,58 (11,3) Mill . hl Bier.
Hiervon waren 0,42 (0,38) Mill . hl Einfachbier,
davon 0,09 (0,10) Mill . hl untergärig , 31095
(29 683) hl Schankbier, - davon 17108 (17 703) hl
untergärig , 12,12 (10,87) Mill . hl Vollbier , davon
11,6 (10,45) Mill . hl untergärig , und 13 303 (12 258)
Hektoliter Starkbier , davon 12 557 (11 758) hl un¬
tergärig . Von der Gesamtbiermenge wurden ver¬
steuert 12,3 (11,04) Mill . hl , steuerfrei aus¬
geführt  0,11 (0,09) Mill . hl und steuerfrei als
Haustrank abgelassen 0,17 (0,17) Mill . hl.

Der Außenhandel mit Polen
Warschau , 20. November.

Der deutsche und der polnische Keglernngs-
ausschuß für die Durchführung des deutsch¬
polnischen Wirtschaftsvertrages haben in der
Zeit vom 15. bis 19. November in Lemberg ver¬
handelt . Als Ergebnis der Verhandlungen wurde
von den beiden Vorsitzenden ein Protokoll un¬
terzeichnet , durch das die Ausfuhr aus Polen
und Danzig nach Deutschland für die Monate
Dezember 1937, Januar und Februar 1938 fest¬
gelegt wird.

Infolge der günstigen Entwicklung des
deutsch -polnischen Warenverkehrs war es mög-

lioh , die Ausfuhr in der vollen Höhe des vor¬
gesehenen Ausfuhrpreises znzulassen . Gelegent¬
lich der Verhandlungen Wurden auch die für
die Ausfuhr von Holz aus Polen nach Deutsch¬
land geltenden Vereinbarungen der beiderseiti¬
gen Interessenten für weitere drei Monate ver¬
längert.

Die Wolle - Ausfuhr
Australiens und Neuseelands

London, 20. November . In der GV der Dal-
gety Company Ltd. teilte der Vorsitzende mit,
ditß das vergangene Geschäftsjahr sowohl in
Australien als auch in Neuseeland sehr günstig
gewesen ist , daß jedoch infolge der gestiegenen
Selbstkosten diesmal eine nur etwas höhere
Dividende von 6,4 % gegen 6 % (steuerfrei ) im
Vorjahr ausgeschüttet werden kann . Das ver¬
gangene Jahr war für die australische und neu¬
seeländische Wirtschaft infolge des außer¬
ordentlich großen Wollbedarfs überaus günstig.
Die hohen Preise brachten der Gesellschaft einen
erheblichen Eohgewinn , der jedoch sehr hohe
Unkosten in der Form von erhöhten Stenern
nnd Löhnen gegenüberstanden.

Die Verkäufe stiegen 1936/37 in Australien um
11 Mill . Pfund auf 60,6 Mill . Pfund und in Neu¬
seeland um 5 Mill . Pfund auf 15,3 Mill . Pfund.
Der Bedarf an Wolle  War im vergangenen
Jahre so stark , daß selbst der vorübergehende
Ausfall Japans als Käufer infolge der Zoll¬
streitigkeiten den Markt nicht ungünstig beein¬
flussen konnte . Japans Bezüge an australischer
und neuseeländischer Wolle sanken ln der
1936/37er Saison auf 12 % der gesamten Woll-
ausfnhr der beiden Gebiete gegen 24 % in der
1935/36er Saison , während die Bezüge Groß¬
britanniens von 29 % auf 31 % gestiegen sind.
Die gegenwärtigen Preise  werden trotz ihres
starken Eückganges noch immer als auskömm¬
lich bezeichnet . Ueber die Zukunft könne noch
kein Urteil abgegeben werden . Die gegenwärti¬
gen Schätzungen ' über die nächste austra¬
lische Schur  liegen etwa 100000 Ballen
über denen der 1936/37er Saison . Die Qualität
wird aller Voraussicht nach gut sein . Die letzte
Saison in Neuseeland ist ziemlich regnerisch ge¬
wesen . Die Zahl der verkauften Ballen betrug
687 000, worin 30 000 Ballen Vorräte enthalten
waren . Gegenwärtig sind keine Bestände vor¬
handen , die ln die neue Saison hinübergenom¬
men werden müßten.

Rückgängige Werkzeugmaschinenaufträge
Die Werkzeugmaschinenaufträge für die

Vereinigten Staaten von Amerika erfuhren im
Oktober eine soharfe Verminderung . Diese Ent¬
wicklung steht im Gegensatz zu der Zunahme
in den zwei vorangegangenen Monaten , die den
zuvor zu beobachtenden Rückgang ablöste . Die
Oktobermeßzahl lautet 152 gegen 211 im Sept.
und 180 im August . Obgleich die ausländischen
Aufträge eine beträchtliche Verringerung
erfahren haben , machten sie immer noch 43®/o
der Gesamtmenge aus.

Wie verlautet , ist zwischen europäischen Stahl¬
verbrauchern und den Lieferanten in USA. ein Ab¬
kommen über den Bezug von 2 Mill. t Eisenschrott
getroffen worden.

Der Unilever -Konzern beabsichtigt , eine umfang¬
reiche Erweiterung seiner Betriebe in Nloderlän-
disch-Indien durchzuführen.

Nach den endgültigen Schätzungen sind die Ernte¬
erträge Italiens im Jahre 1987 nicht unerheblich
höher als die des Vorjahres.

Verkehrsausschuß der Seehäfen
Nachdem ln Zusammenarbeit mit dem Beichs-

kommissar für die Preisbildung die Viskose-
Kunstseidenindustrie ihre Preise mit Wirkung
vom 1. November d. J . gesenkt hat , ermäßigt
min im Einvernehmen mit dem Eeiohskommissar
für die Preisbildung auch die Kupfer -Kunst-
seide -Syndikat GmbH, ihre Preise mit Wirkung
vom 20. November d. J . ab. Die Ermäßigung
wirkt sich hei den einzelnen Abnehmergruppen
verschieden ans und beträgt im Durchschnitt
4 %.

Berlin,  20, November.
Unter Förderung der Reiehsregiernng Ist ln

diesen Tagen der „Verkehrsansschnß der deut¬
schen Seehäfen “ gegründet worden . Er hat sich
die Steigerung des Gesamtverkehrs über die

Kraft . Ausgenommen hiervon sind lediglioh die
im Winter durehgeführten Gesellschaftsfahrten.

Zugleich erfolgt eine Erhöhung der Fracht¬
raten  für unverpackte Autos . Die Erhöhungen
werden mit Zunahme der Unkosten , namentlich
für Betriebsstoff , begründet.

Neue Grubenholz -Festpreise . Der Eeichskom-
missar für die Preisbildung hat gemeinschaft¬
lich mit dem Reichsforstmeister eine Verord¬
nung über die Preisbildung hei Nadel -Gruben¬
holz im Forstwirtschaftsjahr 1938 erlassen , die
für die in Betracht kommenden Holzarten Fest¬
preise vorsohreibt . Ferner hat die Deutsche
Eeiohsbahn ihre Frachtsätze für Grubenholz
entsprechend nmgestaltet . Durch die Neurege¬
lung werden die Preise für Nadelgrubenholz
nach der Gesamtpreislage des Nadelholzmarktes
in entsprechendem Verhältnis ausgerichtet.

Rabatte für Körperpflegemittel . Im Rahmen
der Preissenkungsaktion für Markenartikel hat
der Reiohswirtschaftsminister und der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung die beteiligten
Gruppen in der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft (Industrie , Großhandel und Ein¬
kaufsvereinigungen ) ermächtigt , eine Regelung
der Rabatte für den Geschäftsverkehr mit Kör¬
perpflegemitteln zu treffen . Die Regelung wird
im Eahmen der Selbstverwaltung von den be¬
teiligten Gruppen durehgeführt.

Die Neuzugänge bei den öffentlichen Lebens¬
versicherungsanstalten . In den ersten 10 Mona¬
ten des laufenden Jahres ist der Neuzugang an
Anträgen auf rund 260 Mill . EM gestiegen gegen
267,2 Mill . EM in den ersten 10 Monaten des
Vorjahres , 245,6 Mill . EM in der gleichen Zeit
des Jahres 1935 nnd 196,5 Mill . EM in den ersten
10 Monaten des Jahres 1934.

deutschen  Seehäfen zum Ziele gesetzt . Be¬
kanntlich spielen seit längerer Zeit wichtige
devisenwirtschaftliche Erwägungen in diesen
Fragenkreis hinein.

Verbesserter Frachtdienst des NDL.
in der Kuba —Mexiko —Golfhäfen -Fahrt

Der Norddeutsche Lloyd , der im Kuba -Mexiko-
Dienst die schnellaufenden MS. „Memel“ und
„Saar “ beschäftigt , wird alB Parallelschiffe zu
ihnen im ersten Jahresviertel 1938 die Dampfer
„Aachen “, „Chemnitz “ und „Frankfurt “ auf der
gleichen Linie und weiter von Mexiko nach
Galveston nnd Houston in Fahrt setzen . Diese
drei Dampfer , von denen D. „Aachen “ gegen¬
wärtig umgebaut wird , besitzen eine Geschwin¬
digkeit von 13,5 bis 14 sm. Sie sind dadurch in
der Lage , die Entfernung zwischen -Antwerpen
und Habana in 14 bis 15 Tagen zurückznlegen.
Die Laufzeit bis zu den Golfhäfen wird gegen¬
über dem jetzigen Fahrplan um ungefähr eine
Woche verkürzt . Der verbesserte Dienst bietet
dementsprechend den Verladern wesentliche
Vorteile.

Erhöhte Passageraten nach Südamerika
Wie die in der Südamerikakonferenz zusam¬

mengeschlossenen Reedereien bekanntgeben,
tritt ab 1. Dezember eine Erhöhung der Passage¬
raten ab Kontinent und England um 10 % in

Ireg -Abkommen mit der La-Plata -Konferenz.
Die in den letzten Tagen zwischen der La-Plata-
Konferenz und den Vertretern der Ireg geführ¬
ten Verhandlungen haben zu einem Abschluß

eführt . Das Ende dieses Jahres ablaufende Ab-
ommen wird mit Wirkung vom 1. Januar 1938

bis 30. Juni 1988 neu getätigt . Die Basisfracht
für Elsen und Stahl naoh Buenos Aires wird auf
Gold 13 sh je Tonne für die Kontraktdauer her¬
abgesetzt . In den neuen Kontrakt wurde eine
Kündigungsklausel aufgenommen.

FreiwilligeZusammenarbeit
der brltisohen Trampreeder

London , 20. November . Da die Shipping Sub-
sidy Act , die eine Zusammenarbeit der briti¬
schen Trampschiffahrt vorsah , Ende d. J . ab¬
läuft , haben sieh 90 % der Trampschiffahrts¬
reedereien ■geeinigt , die Zusammenarbeit auch
in den nächsten zwei Jahren fortzusetzen . Das
neue Abkommen wird voraussichtlich am
1. Januar 1938 in Kraft treten.

Die Fjell Line und die Konferenz -Linien.
Naoh einer Meldung der DVN ist zwischen der
Fjell Line und den Konferenz -Linien (vor allem
in der Kanada -Fahrt tätigen Reedereien ) ein
Abkommen zustande gekommen . Es ist damit zu
rechnen , daß die Fjell Line künftig trotz ihrer
Outsiderstellung vor allem in der Eatenpolitik
sich den Konferenzbedingungen angleichenwird.

Bauauftrag der Koninklijke Shell . Die Gesell¬
schaft hat bei einer Eeihe von niederlän¬
dischen Werften  einen großen Auftrag
auf Tankschiffe vergehen . Es handelt sich um
zwei Sohiffe zu 15 000 t, vier Schiffe zu 12 000 t
und zwei Schiffe zu 9000 t. Die Baukosten der
acht  Tankschiffe belaufen sich auf 18 Mill.
hfl . Die Lieferung ist auf Ende 1939 festgesetzt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 7. bis 13. No¬
vember kamen im Seeverkehr  der Weser¬
häfen an : 135 Schiffe mit 227 695 NET und
66 177 t Ladung , davon Bremen -Stadt 96 Schiffe
mit 136 067 NET und 44 850 t Ladung . Es gingen
ah : 148 Schiffe mit 206 544 NET nnd 109 788 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 104 Sohiffe mit
126 397 NET und 88 837 t Ladung . — Im Bin¬
nenschiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser nnd vom Küstenkanal zusammen : 187
Sohiffe mit 79 973 t Tragf . nnd 47 245 t Ladung,
davon über die Mittelweser 148 Schiffe mit
60 818 t Tragf . und 30 959 t Ladung . Es gingen
ah : 177 Schiffe mit 75 082 t Tragf . nnd 9955 t
Ladung , davon über die Mittelweser 138 Schiffe
mit 53 189 t Tragf . und 6785 t Ladung.

Der deutsche Seefrachtenindex
Die Aufwärtsbewegung am Seefraohtenmarkt,

die in den beiden Vormonaten fast znm Still¬
stand gekommen war , hat sich im September
fortgesetzt und znm Teil verstärkt . Durch das
seit dem Jahre 1935 andauernde Steigen der See-
fraohten werden die Verluste , die der deutsche
Seeverkehr in den Jahren 1930 bis 1933 durch
das Sinken der Frachtraten erlitten hat , langsam
ausgeglichen . Die Frachten nähern sich allmäh¬
lich wieder dem Stand des Jahres 1929.

Die Gesamtindexziffern der Seefrachten im
deutschen Verkehr stieg im September gegen¬
über dem Vormonat (91,3) um 3,5% auf 94,5%
(1913 = 100). Sie war damit um rd. 34% höher
als im September 1936, lag aber immer noch um
15% niedriger als im September 1929. Während
sich die Gruppenindizes im Küstenverkehr , im
Europa - und Außereuropa -Versand nnr wenig
veränderten , stiegen die Indexziffern im Europa-
Empfang laut „Wirtschaft nnd Statistik " um
5,7% und lm Empfang von außereuropäischen
Ländern um 4,3%.

Die Gesamtindexziffer der Binnensohiffahrts-
frachten ging im September um 0,7% auf 94,6
(1913 •= 100) zurück ; sie war aber um 3,5% höher
als im September 1936. Die Indexziffer für das
Rheingebiet fiel von 86,8 leicht anf 87,9; die
Indexziffer für das Elhe -Oder-Gehiet sank um
4,6% anf 107,2.

Frachtenmarkt
An den Heimfraohtenmärkten iat ein vorläufig

allerdings - noch leichter Umschwung eingetreten , to
daß die Stimmung im allgemeinen wieder etwas
zuversichtlicher ist . In erster Linie ißt dies anf eine
Aufwärtsbewegung der Warenpreise und den stär¬
keren Raumbedarf der nordamerikanischen Märkte,
aber auch auf die letzte Verfügung des Tramp-
frachtenausschusses zurückzuftihren , der die Aus¬
reise von Ballastschiffen nach dem La Plata unter¬
sagt hat . Mit Ladung nach Brasilien unterwegsbefindliche oder dort löschende Schiffe werden von
dieser Verfügung nicht betroffen . Die Weizen- nnd
Maispreise sind gestiegen . Zucker und Baumwolle
sind ebenfalls , wenn auch in geringem Umfange
gestiegen # so daß die Befrachter jetzt wieder etwas
mehr Interesse aufbringen . Im Fernen Osten und an
den australischen Märkten war die Tendenz fester
und Frachtraum besser gefragt . Auoh Südafrika
und der La-Plata -Markt hatten am Schluß wieder
einige Orders zu vergeben . Sogar die Sohwarzmeer-
Oharterer waren wieder mit einigen Getreide¬
ladungen vertreten . Im Mittelmeer und am aus¬
gehenden Kohlenmarkt war dagegen die Situation
noch unverändert . '

Am La - Plata - Markt  war die Chartertätig¬
keit im allgemeinen noch schwach, doch sind am
Sohlnß der Woche wieder einige Abschlüsse zu 80 sh
für Abladung aus neuer Ernte , vom oberen Fluß
naoh ausgewahlten britischen Häfen , getätigt worden.
Mit Leinsaat wurde ein handlicher Dampfer für Ab¬
ladung 10. bis 18. Dezember, auf Getreidebasis von
Rosario naoh full U. K., zu 80 sh 3 d geschlossen,
mit Option Newyork zu 27 sh 6 d.

An den nordamerikanisohen  Märkten War
Frachtraum für Schrottladüngen zu der unver¬
änderten Rate von 25 sh 6 d von Northern Range
und zu 28 sh 6 d vom Golf nach U. K. lebhaft
gefragt . Für Getreide vom Golf nach Antwerpen-
Rotterdam wurden 3 sh 9 d per Quarter bezahlt und
für Zucker von Kuba  nach U. K./Kontinent etwa
23 sh geboten . Auch am Nordpazifikmarkt
hat sich das Geschäft etwas belebt . Für Dezember-
Januar -Abladung nach ausgewählten britlsohen Häfen
werden 36 sh bis 36 sh 3 d fio. geboten.

Im Fernen Osten  hat sich die Situation
merklich gebessert , da Frachtraum nicht mehr so
reichlich verfügbar ist . und auch Australien wieder
mehr Fraohtraum aüfgenommen hat . Die Reis- nnd
Bohnenfrachten haben dementsprechend wieder
etwas angezogen. Für Reis von Saigon nach Bor¬
deaux/Rotterdam wurden für erste Hälfte Dezember
41 sh 6 d und für Bohnen von Dairen nach dem
Kontinent 40 sh bezahlt . An den australischen
Märkten mußten die Befrachter schon etwas höhere
Raten anlegen , um ihren Bedarf zu decken . Für
Januar -Abladung von Südaustralien/Victoria nach
U. K./Kontinent wurden 43 sh (11 sh über der Min¬
destrate ) für Weizen in Bulk bezahlt.

An den Mittelmeermärkten  war das
Geschäft auch in der letzten Woohe wieder sehr
ruhig . Dagegen werden nach längerer Pause wieder
Getreideladungen vom Schwarzen Meer nach Ant¬
werpen/Rotterdam zu 18 sh geschlossen.

An den ausgehenden Kohlenmärkten macht sich
das Ballastreisenverbot des Trampfraohtenaus-
schusses für den La Plata bemerkbar . Frachtraum
wird , besonders nach Südamerika , reichlich und zu
niedrigeren Raten angeboten . So wurden u . a. von
Wales nach Buenos Aires nur noch 10 sh bezahlt,
nach Rio de Janeiro 9 sh 6 d, von Rotterdam nach
Buenos Aires 9 sh 6 d, nach Port Said 7 sh 9 d und
von Cardiff nach einem Hafen Madeira , Teneriffa,Las Palmas 8 sh.

Baumwolle
Iremen. SO. Nov. Nordamerlkanlache Baumwolle.
riJ middling nichts raiter lovrmiddUng nach. den
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Getreide und Futtermittel
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Viehmärkte
Bremervörde , 19. Nov. Auftrieb : 1465 Schweine,

37 Hornvieh . Preise : Ferkel : 4—6 Wochen alt 5—8,
6—8 Wochen alt 8—10, 8—10 Wochen alt 10—12: Horn¬
vieh : Milchkühe I 400—475, II 300—350, tragende Star¬
ken I 330—3G0, II 270—300 EM. Handel : mäßig.
Ghlkago, 20. i1. schwelni
leleh. n. Pr. 7-80 Ischw. n. Pr. 7.65 Uuftthren
lelch. h. Pr. 8.tu Ischw. h. Pr. / .9Q | lm. Westen

11800
25000

iWildhäute
Rotterdam , 20. Nov. (Eigenibertobt) Seit nnserm

Bericht vom 29. Oktober sind die Preise der Friigari-
fioo-Häute am La Pinta weiter zuriiokgeganigen. Ob¬
wohl’ die Nachfrage seitens Amerika und Europa
etwna besser geworden ist , sind die Verkäufe nicht
bedeutend . Man notiert jetat für : leichte Buenos-
Aires -Fri gorifioo-Oöhshüute 6Vu d» sohwero do. 6'/ii
Ws 6% d, schwere Bekund® do. ö% d je Ib. engl. Ver-
sohitffungsgewicht, oif. Für typo Frigoriftoo -Buenoe-
AiTes-Oohshäute fordert man 5‘/i d und für Oordoba-
typo-Frigordfioo-Oohshäute 5% d je Ib. «ngL Ver-
roh'iitfungsgewicht , oif. Trockene Bnenos-Adres-Ame-
ricanos -Häute notieren 8—8>/* d je Ib. engl . Verschif¬
fungsgewicht , oif. 4 '/• Franchise . Man meldete Ver¬
käufe in dieser Sorte nach Europa . Die Notierung
der schweren ein heimischen Packer -Oohshäute in
Chlikago lautete am 12. und 17. November unverän¬
dert 15% ct . (W. H. & Oo.)

Butter
Bremen, 20. November . (Eigenbericht .) Die deutsche

Milch- und Buttererzeugung ist auch in der zurück¬
liegenden Woche trotz der aus Frankreich einge¬
schleppten Maul- nnd Klauenseuche nicht merklich
zurückgegangen . Der Rückgang der Milcherträge be¬
lief sieh im- Vergleich zur Vorwoche auf ungefähr
2 •/• Bei leicht vermindertem Frischmilchbedarf wur¬
den ungefähr 1300 dz. Butter weniger als in der Vor-)
woche hergestellt . Die städtischen Bezirke waren all¬
gemein recht aufnahmefähig , während der Bedarf
auf dem Lande mit Beendigung der Feldarbeiten und
Einsetzen der Hausschlachtungen hier und da etwas
nachließ.

Käse
Bremen, 20. Nov. (Eigenbericht .) An dem Welch-

käsemärktea hielt das jahreszeitlich © Interesae für
gute vollfette Qualitäten an. Auch für Sauermilch¬
käse ■bestanden zufriedenstellende Absatzmöglichkei¬
ten. (lech dilTfte hief ^n-aoh den Erfahrungen früherer
Jahre der Höhewinkt des Bedarfs erreicht sein und
ein allmählicher Rüekfranff bevorstehen . An den
H&rtkäeem&rkten hat die jahreszeitliche Beruhigung
in a&teo flwttnetoe reobft auam &tthttM

geschaffen . Nxur abfallende Qualitäten , wie sie be¬
sonders bei Tilsiter in unerwünschtem Maße auf-
traten , waren schwer am verwerten . Dies um so mehr,
als die als Abnehmer m Frage kommenden Sohmelz-
werke augenbliokttch keinen großen Bedarf haben.

Salzheringe
Bremen , 20. November. (Fangmeldungen der DHG.)

Ankunft : Leer *. Frauke , 985Vs Kantjes.
Seefische

Am 20. November landeten in Wesermünde sechs
Dampfer 318 000 kg frische Seefische und Heringe,
3 Dampfer brachten aus der Nordsee 142 500 kg,
meistens Heringe , 3 Dampfer kamen atls der Barents¬
see mit 175 500 kg, meistens Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch . Die Auktionspreise  bewegten sich
auf dem gestrigen Stande . Nordsee : Heringe 6—71/»,
Wittlinge 8V<—10Vi, Seelachs 91/*. Barentssee : Schell¬
fisch I 18*/*, II 17—18V*, III 18. IV 12*/4, Kabeljau I
bis III 9V«, Goldbarsch 9Vt—lP/i.

Warenmärkte
Hamburg , 20. November.

Reis : Die Ursprungsmärkte im Osten werden als
ruhig gemeldet bei leioht abgeschwäohten Notie¬
rungen . Der Inlandskurs liegt , ebenso wie das Ex¬
portgeschäft , verhältnismäßig still . Die Preise lauten
ohne Abweichung : Burma -Reis Type LRO einf . Säcke
ä 110 kg 10.50, Option Type LSP einf . Säcke ä 100 kg
13.65, Arracan -Reis Type LA 00/000 einf . Säcke k 110
kg 12.40, Sughandi -Reis Type LSU 0000 gl . einf . Säcke
k 110 kg 16.45, Snghandi -Keis Type LSU 00/000gl.
einf . Säoke ä 110 kg 13.70, Extra Iancy Mexican long
grain Type 00/000 gl. einf . Btl . ä 50 kg 16.—, Extra
fanoy Mexican long grain Type 0000 gl. einf . Btl.
ä 50 kg .21.—, Bruchreis Type L I grob einf . Säcke
k 110 kg 8.85, Bruchreis Type L 0/1 einf . Säcke
ä 110 kg 9.15 RM. Die Preise verstehen sich per 50 kg
brutto ab Mühle Hamburg . Lokoware . Zoll, Aus-
fleichssteuer und jetzige Monopolabgabe sind imerkaufspreise eingeschlossen . Frei -längs Seeschiff¬
seite oder frei Kahn Hamburg , falls die Mühle 20 t
anzuliefern hat

Gewürze: Mit dem Woohenschluß ist der Umsatz
ziemlich eng begrenzt . Doch lanten die Notierungen
gegen die Vortage ohne Aenderung . Die Tendenz
blieb stetig . Preise : Schwarzer Lampong-Pfeffer 63,
sohwarzer Tellicberry -Pfeffer 72, weißer Muntok-
Pfeffer 72, weißer Java -Muntok-Pfeffer 73, Nelken
120—140, Muskatnüsse je nach Größe 125—150, Muskat¬
blüte 250—400, Cochin-Ingwer 125—135,' Ceylon-Kaneel
0/0000 118—140, Cassia Lignea gebrochen und ganz 65
bis 70, Cassia flores 95, Kardamom 490—560, Lorbeer¬
laub 15, holl. Kümmel 30‘/», gelbe Senfsaat , Inlands¬
ware , für Speisezwecke 30, Anis, spanischer 37, Cori-
ander 55, Paprika gemahlen 47—82, Rohrzucker , gelb
40—42l/j, Vanille Bourbon 45—65 RM für 50 kg (Vanille
für 1 kg) verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager
Groß-Hamburg ).

Hülsenfrüchte : Der Umsatz ist ruhig und bleibt
auf Deckung des üblichen Bedarfs beschränkt . Die
gute Kauflust für Bohnen, Insbesondere Schmalz¬
bohnen/ blieb erhalten . Man bewilligte die bishe¬rigen Listenpreise.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 6'Vn, für Nov.-Dez.7, für Dez.-Jan . 7‘/i* r! für ein lb.
Schmalz : Willig . American Steamlard 24V», Pnre-

lard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , versch.
Standardmarken , traneito ab Kal 25—251/* Dollar für
m  kg.

Speck: hiesiger Schlachtung , mager geräuchert 93,
fetter geräuchert 95, roher , über 7 cm 68. roher unter
7 cm 68, Flomen 75, Nierentalg 45—50, deutsches Bra¬
tenschmalz 95 RM für 50 kg.
Ohtkago, ? . i"). schmalz

Tendenz:lest IJanuar 8.856 pult 8-77)40Oezember ö.iOG | Mal O.Or's ISeptember
Newyork. 20-11- Oele und Fette
Schmalz 8.m lanaar 6-94 ITerp. Sa,. 27-00Talg, lose 6-62 Min 699 Petr. SWC. 16-25Mal 7-04 Petr. SWT. 12-25SW’saatJl Oktober Mid. Conti. 1-16Dezember 6.95 Terpentin 32-00 Pens. Rohm 127V238

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 20. Nov. (Bigeaiberiobt.) Die NewyorkerTermine gingen auch, in dieser Woche wieder etwas

zurück . Das Geschäft verlief in ziemlich ru'higenBahnen.
Mit einer neuen Santoezuteilung rechnet man nicht

mehr im November. In mittelaimerikanieohen Kaffees
wurden verschiedene Abschlüsse bekannt , so in Ko¬
starika -, Salvador - und Mexiko-Kaffees zu naoh-
gebenden Preisen . Die Kontrakte fanden im Handel
sohlanke Aufnahme . Auch in Venezuela-Kaffees
kamen einige Abeohlüses zustande . Für Columbi-a-
Kauees erfolgten Anfang der Woche neue Kontiin-
fföntf. Es kam nur zu mengenmäßig kleinen Ab¬schlüssen . Für diese Kaffees war ebenfalls die Auf¬
nahme lm Handel «ehr gut.

Daei Abzugflgeschäft naoh dem Inflamd war Anfang
der Berlohtswoohe schleppend . Ende der Woche
setzte etwas mehr Nachfrage ein, besonders fürKaffees der unteren Grade.

m uoiumoia -ivatiee ui . vuidu uoiu  imauusnai
etwas Auftrieb , so daß das Geschäft sich bef
digend gestaltete . Transit unverändert umfangre
— Brasil -Kaffee : Santos extra spezial 49—50, Sai
extra prime 48- 49, Santos prime 44—45, Sai
T?p£rior  43 —44, Santos good 41—42. — Gewäsche
Kaffee : Salvador 55—70, Guatemala 50—70, Costa:
55—90, Maragogype 55—80, Nikaragua 50—66, Ostafi
50—80, Venezuela 48—70, Columbia 46—60, Mexikc
bis 70 RM für 50 kg unverzollt , Platzware ab LaHamburg.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44 G, M

46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Si46 B 44 G.
llamhurg , 20. Nov. In der Wocho vom 15.

20. November wurden in Hamburg insgesamt 45
Sack Kaffee gegen 63 315 Sack Kaffee ln der \
woche eingeführt . Davon entfielen auf Santos 26
(28 649). auf Rio 1813 (1652), auf Parana , Vikte
Bahia , Peraambuco und andere Brasilwrten 8466(
Caracas und La Guayana 122 (1767), Puerto Cab
993 (1044), Maracaibo 350 (320), Guatemala 92 (13
Salvador K196(109), Coetarica — (489), Kolumb
13 758 (9149), Ecuador — (91). Ostind'ien und Niec
ländlsoh -Indien 807 (705), Afrika 1474 (4091) und
dlveree 9orten 753 (2932) Sack Kaffee.
Nmcvork 2 .

Tendtni: stetig
8.3/
üi

Santos loko
Dnimbir

Mai
lull
Septembei
fagoiams.

•51
i-5'
6-5t
800

8.17 n

Oesembsi
M3n
Mal
lull
Sspterabarrtitram.

4.P/t
n

4.43 n
4*42 n

AT

Newyork , 20. Nov. Käufe des Handele sowie für
brasilianische Rechnung angesichts der stetigeren
brasilianischen Devisenkurse und der Meldungen aus
Le Havre bewirkten am Kaffeemarkt ein Anziehen,
der Preise , zumal die Kostfrachtofferten eher höher
lauteten . Der Santos -Kontrakt litt zum Börsensohluß
teilweise unter Verkäufen der Platzfixmen.

Kakao
Hamburg , 20. November . Rohkakao:  Die Laue

am Weltmarkt Ist naoh wie vor unsicher , so daß die
Preise ihre rückläufige Tendenz fortsetzten . Der
Inlandsmarkt liegt ruhig . Die Preise gaben ebenfalls
zum Teil erheblich nach . Tendenz : Abgeschwäoht.
Accra g. f. loko 25 sh, Accra g. f. alte Ernte per
Okt.-Nov, 24 sh 9 d, Accra g. f. neue Ernte per Jan .-
März 25 sh cif ., Lagos fac per Nov.-Jan . 24 sh cif .,
Sup. Thomö auf Approbation per Nov.-Dez. 28 sh
cfr ., Sup. Bahia monatl . Abladung per Nov.-Dez.
25 sh 9 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken per
Jan .-Febr . 39 sh 6 d cfr ., Sup. Epooa Arriba per
Nov.-Dez.- 31 sh 6 d cfr ., Sup. Maohala per Nov.-Dez.
31 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Bei
anhaltend starker Nachfrage Jcann der Bedarf nurteilweise gedeckt werden . Preise wie bisher.
Newyork. 20. 11. gut beh.
OBzembar 5.26 iMän 5.33 lluli 5-53
Januar 5 -3 {Mal 5.45 heptember 5-64

Zucker
Magdeburg , 20. November. Gern. Melis Nov./Dez.31.45. Tendenz : ruhig.

^öwvork , 20- 11- Kohy.uokei k. stetig
November 2-48 "Manna? -36/37*
Oezember 2-3/ "IMärz .27/38*

*1 Geld* und Briefnotlerungen
| Mal
| )ull .79/40*

»J. vr , Vt„.y 0i ■L/unuone >r troiuprcis DererA<yvember für eine Unze Feingold 140 sh
86,8000 RM, für ein Gramm Feingold domn
54,0132 Pence - 2,790 68 RM.

Standiard-BIei ]fd. Monat 22V« RM für 100 kg.
Hamburg , 20. November . Altmetalle . Kupferdr

591/»—53, Schwerkupfer 50—521/*, Rotguß 49—5
bchwermessing 34—36‘/2, Leichtmessing 27Vi—2
MesiSiuKapäne34V.- 37, Altzink 11- 13, Altblei 17V.
19/« RM für 100 kg je nach Menge und Lagerort.

London, 20. Nov. Heute wurden 252 000 Pfund G
:u einem Preise von 140 eh pro Unze fein verkm
J ^ mlona  20. November. Silber . Barrensilber proi
197», Feinßilber prompt 21s/t«, Barrensilber auf I
ferung 19 /j,  Feinsilbor auf Lieferung 21Vis Peje Unze.
‘Newyork . 2C. i1.
El. Kupt. i. 9.521*-
30/90 Tage 9 .5?^t
Zinn , loko 41 '

Blei, loko
Zink, .loko
Sllb aus! IWeiBbtechRohei« N

N

t gegen 41 000 t im Vormonat und 42 200 t im
tobor 1936. Die Verechifrimtcen beliefen sieh in
gleiohen Monaten auf 30 300 gegen 53 900 bzw. 59 20

Ende der BeriohtBmon
auf 100 600 gegen 90 700 bzw. 188 500 t.
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M ö wm e n *B e  r i  cA t e.
Ruhig

Hamburg:, 30. November . Hie Wochen-sohl ußböree
eröffnet © in sehr ruhiger Haltung , da Anregungen
kaum Vorlagen.- Trotzdem war da« Kursniveau gut
gehalten , es Überwegen sogar auf den meisten
Märkten Besserungen , die allerdings in kleinstem
Rahmen gehalten waren . So besserten sich am
Sohiffahrtsraarkt  Hapag und Lloyd um V*
bzw. 1*/o auf 701/* bzw. HU. Hamburg -Süd sowie Nep¬
tun -Dampf waren zu unveränderten Notriorungen be¬
gehrt . Sonst waren die Kurse hier mit Ausnahme
von Hansa -Dampf, die hei 126 um 1 ®/o niedriger
notierten , ohne Abweichung . Von den übrigen Ver¬
kehrswerten gaben Bremer Straßenbahn um */*•/•
auf 98 nach . Von Bremer  Werten notierten Reis
und Handels bei 1451/* und Nordsee bei 140 um V*%
höher . Norddeutsche Steingut wurden mit 141 und
Bremer Vulkan mit 142 je 1 °/o höher ungeschrieben.
Demgegenüber lagen Bremer Welle bei 168 um l */o,
Attas -Werke bei 118 um Vs•/# gedrückt . Bremer Papier
und Pappen gingert um 2 % erhöht zu 128 um. Bre¬
mer RdlandmüMe notierten - gegen den gestrigen
Schluß unverändert mit 185. Ara Markt der unno-
tierten Werte wurden Norddeutsche Hochseefischerei
mit 142 um 2°/# erhöbt genannt . — Am Renten-
markt  gab Bremer Alt auf 12S1/* (minus V«#/o) nach.

Gut behauptet
Hannover , 30. November . Am Aktienmarkt war

die Haltung gut behauptet . Tlseder Hütte und Doorn-
kaat waren zu unveränderten Kursen im Handel und
blieben gefragt . Döhrener Wolle gingen 1 */• höher
mit 177 um. Auch Braunschweig -Hannoversohe Hypo¬
thekenbank waren um 1#/o auf 114,5 befestigt . _Am.
Rentenmarkt  wurden die Umsätze in Reichs-
sebatzanweisungen zu ■unveränderten Kursen getätigt.
Von Pfandbriefen waren Hannoversche Landeskredit,
Brannechweig -Hannoversohe Hypothekenbank und
Braunschweigische Staatsbank mehrfach im Handel,
Ebenso Provinzamleihen . Von Liquidationepfandbrie-
fen zogen Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank und Brannsohwetger Kreditverein um je Vs V#
an. Auch diie Reichsanleihe -Altbesitz war mit 131,25
zu gebesserten Kursen im Handel , während die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleihe auf 134,5 nach¬
gab . Von Industrieobligationen gingen Brauergi/Ide
auf 103 zurück , Mechanische Weberei Linden waren
etwas höher mit 91,7o im Handel . Im Freiver¬
kehr  ging die Umsohuldungsa .n'leihe mit 94,40 bis
95,10 um. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 30. Nov. Obwohl die Börse zunächst wieder

ein sehr ruhiges Bild zeigte und Kuxsveränderungen
von Belang kaum festzusbellen waren-, machte sich
naoh Festsetzung der ersten Notierungen f eine ge¬
ringe Belebung bemerkbar . Allerdings ging diese
weniger vom Publikum , als vom berufsmäßigen Han¬
del ans , der sich in den letzten Tagen weitestgehend
entlastet hatte , bei der unverkennbaren Widerstands¬
fähigkeit der Börse aber nun wieder An-achaffungen
vornahm . Zunächst konnten allerdings etwa 44 der
im SehwanküngSFverkehT gehandelten Paktiere keine
Anfangsnotiz erhalten . Kurs Veränderungen von Be¬
lang gehörten im übrigen zu den Seltenheiten . Im
V e x 1a n f konnte eich der nach den ersten Kursen
durchsetzende freundliche Grundton behaupten*
Allerdings blieben die Umsätze recht bescheiden , da

« nur der berufsmäßige Handel Träger des Geschäfts
War. Geefürel und Harpeuer überschritten die An¬
fangsnotiz um je Vt, Demag um Vs und Remberg
um */ *%. Farben gäben wieder bis auf 157*/i nach.
Am Schluß konnte nur etwa ein Zehntel der variabel
gehandelten Aktien eine Notiz erhalten , die zudem
kaum Abweichungen vom Verlauf aufwies . AmRen-
tenm-arkt wurde die Gemeindeumschuldunigs anleih e
mit 94T/s nach 94,90 gehandelt . — Eine Nachbörse fand
nicht statt.

Am Markt der Eimheitswerte blieben Bankaktien
nahezu nnveränidert . Das gleiche galt auch für Hypo¬
thekenbanken . — Steuergutscheine wiesen keine Ver¬
änderungen auf.

Am RentenmuTfcfchat di© Nachfrage den Vortagen
gegenüber etwas nachgelassen . Von den Neubeaitz-
anleihen , die gestern gestrichen worden waren , wur¬
den heute Hamburger Neubesitz ' mit 27,80, d.' h.

Dollar - 2,476(2,476) RM
Englisches Pfund «= 12,400(12,395) RM

gegen letzte Notiz unverändert , festgesetzt . Für
Dekosama kam ein Kuts noch nicht zustande . An¬
haltendes Kaufänteresse zeigte sich für Postecbatz-
anweisungen , von denen 1939er um V* und 40er um
0,20 Prozent anzogen . Von Hypotheken - imd Kommu-
d alobligationen fielen Berliner Hypothekenbank auf,
die in allen Serien V*ö/# gewannen , sowie Rheinische
Hypothekenbank Kommunale mit einem gleich großen
Gewinn. Bed den S-tadtanleihen zogen 28er Wiesbaden
um 8/< und 38er Dresden um V*9/« an , beide gegen
letzte Notiz . Fest laigen auch Großkraftwerk Mann-
heim-Obligationen mffc plus V*Vo und Neue Hairpenor
Obligationen mit einem gleich großen Gewinn. Da¬
gegen gäben Hackethal und Chemische Essener Stein¬
kohlen um je Va, Mont Cenis um 5/e% nach . — Prt-
vatdiskont unverändert 2V«V#.

Befestigt
Newyork . 90. Nov. In Wallstreet konnte sich nach

schwacher Eröffnung  zum Wochenschluß
eine Befestigung durchsetzen . Anfangs drückten die
ungünstigen Meldungen aus der Industrie auf die
Unternehmungslust , so daß rieh Kursrückgänge bis
zu 2 Dollar ergaben , wodurch zahlreiche Weite den
niedrigsten Stand dieses Jahres erreichten . Im Ver¬
lauf trat jedoch ein Tendenzumschwung ein , da in
größerem Umfange Deckungen der Baissiers zu beob¬
achten waren und auch Neuanschaffungen erfolgten.
Zahlreiche Werte stiegen um 1 bis zu 2 Dollar . Die
Börse schloß fest.

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. November
Newyork gegen Japan 29.15—29.19. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67«*, Hongkong 1.2*7**,

Schanghai 1.211/**, Kobe 1.1*7«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten zeigte das

englische Pfund eine geringe Befestigung . So
stellten sich Pfunde -Kabel auf 5.0072(5.0040), Pfunde
gegen Amsterdam auf 9.027« (9.02) und gegen Zürich
auf 21.62 (21.617*). Der Dollar konnte sich dagegen
nicht voll behaupten und wurde auf den zuletzt

genannten beiden Plätzen mit 1.807* nach 1.807h bzw.
4.817* (4.327«) gemeldet . Der französische Franc war
nur unwesentlich gebessert , fester lagen auch der
holländische Gulden und der Schweizer Franc.

Telegraphische
Auszahlung;

H ©iS ©
* £ *

20 11
Geld

193/
Briel

19 11
Geld

193/
Brlei

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12.685 12.715 12.68 17 71
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.733 0.737 0.7-9 0.733
Belgien 100 Belg. 2 81.00 42.11 42.19 42.10 42.18
Brasilien 1 Milreis / 1.33 0.145 0.147 0.145 0.147
Bulgarien 100 Ley 6 61.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.29 55.41 55.27 55.39
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.16 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.385 12.41f 12.38 12.41
Estland 100 e. Kr. 4!$ 67.96 68.10 67.96 68.10
Finnland 100 t . M. 46- 81.00 5.475 5.485 5.475 5.465
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.417 8.433 8.407 8.423
Grlechenld . 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 fl. 7 168.74 137.30 137.58 137.20 137.48
Iran 100 Rials — 20.43 15.38 15.42 15.37 15.41
Island 100 Isl . Kr. 6!$ 112.50 55.35 55.47 55.33 55.45
Italien 100 Lire 46, 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3-29 2.40 0.722 0.724 0.721 0.723
Jugosl . 100 Din. B!$ 91.00 5.694 5,706 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2.476 ? 482 2.477 2.491
Lettland 100Latis 5 49.10 49.20 49.10 49.20
Litauen 100 LIL 56 — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.24 62.36 62.22 62.34
Oesterr . 100 Sch. 35, 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.06 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.25 11.27 11.25 112/
Schweden 100 Kr. 1 112.50 63.86 63.98 63.83 63.95
Schweiz 100 Fr. 15. 81.C0 57.29 57.41 57.25 57.37
Spanien 100 Pes. 5 81.00 15.23 15.2/ 15.23 15.2/
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 6.696 8.714 8.656 8.714
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.369 1.371 1.369 1.371
V. StaBt. v. A. 1 $ I 1 4.91 2.474 2.476 2474 2.478

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 20.11
Berlin 72 -87!»
London 9-02!$
Newyork 180 -19
Paris 6 -13

liondon , 20. 11.
Newyork
»arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brlissel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors226-25
Prag 142-19
Budapest 25-12 B
Zürich , 20 11.

5-0082
147-16
12-38's
79-00 n
9-02

22-40
19-39*
19-90Ü

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland

30-67
fl .74

45*32!$
40-72!i

216-00
400-00 B
670.00
110-16
620-00 B
546.50
26.40
26-50
26.54
25-25

46-52!$
6-35
ÜsT/i

» -za
Buan. Aires 16-00 B
Rio de ]an- 2.85Montevideo -
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

25-75
16-02
97-50
1/296

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg. h
Schanghai 1/209
Yokohama 1/199
Australien 125-00 B
Neusesland124-00
SUdafrlka 100-12!$
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buonoe auf
London 16-95

Prolonga-tlonesatz f.
tlgl . Bold -

Parle
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notonkurs

14-68!$
21-62

431-75
73-50
22-72!$

239' 65
174-65

79-40

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111-47!$
108-65
M-52Ki
10-00
3-95
3-50
3-25

Helslngfors
Buan . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mts.
$ p. 1 Mt.
8 p. 3 Mte.

9-55^
128*50
126-00

1

Kopenhagen , 20
London
tewyork
Berlin
»arls
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22*40
448.75
181-15
15-35
76-30

103-93
23-B5

240-95
115-65
<12-70

9-97
15-95
85-40

Oslo , <0
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
PragWien
Warschau

<1
19.SO

162-00
13-75

399-0'
222-0f
93-0
8-9f

68-50
<02-85
89-25
21-3C
14-25
76-55
76-75

Stockholm ,jo 11
London 19-40!$
Berlin 1S7-15
Parle 13.25
Brüssel 66-30
schw. Platze 90-1
Amsterdam215-50
Kopenhagen96-70
Oslo 97 .65
Washington388-00
Helslngfors 8-60Rom
PragWien
Warschau

20-65
13-75
74-25
74-15

Wien, 20 11
Amsterdam294-84
Berlin 214.72
Brüssel 90-42
Budapest —
Bukarest —
frag , 20 |1
Amsterdam 15-77
Berlin 11-47k
Zürich 657-50
Oslo 715.2t
Kopenhagen 636-00
Newyork , 20 11
T8gl. Geld 1-00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wecheal
nledr. Satz
hüehit. Satz
Wechselauf
London-Obl.

Kopenhagen 118-77

0-43
0-50

1-00
1-00
5-0052

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Parle
Stockholm

Lond . <0 Tg.
B’wechsel
H' wechsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26-61
27-92

531-33
133-65
142-30
isoifli
28-42
96-65

533-62!t

5-0015
5-0010
3.40*

17.02k
5-26k
6-25

23-16k
55-52
25-80
25-15

18-05
18.826

137-14
100-91G
123-05

Paris
PragSofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien 530-00
Marknoten —
Poln. Noten490-00
Belgrad 65-70
Danzig 539-00
Warschau 538-25
Kopenhagen22-35
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan

3.52k
18.96
19-90
2-33
0-91*

29-19
Buan. Aires 31-06
Rio de Jan . —
Berlin ‘».43

Konkurse
Berlin : Hoppes Möbellager Kommanditgesellschaft.

— Dresden : Nachl . Schiriftaiälerxnjstr. Johannes Paul
Roth© in Dresden -A. — Dulsburg -Ruhrort : Elisabeth
Koch in Fa . Andrea © & Co. Naohf ., Buchhandlung.
— Frankfurt a. M.: Kaufm . Alban Mannwatd . —
Freiburg (Breisgau ): Fa , O. Georg Rüssel , Inh . Carl
Georg Rüssel , Ing . — Goldberg i . Sohles.: Nachlaß
Bauunternehmer Theodor Scholz in Adelsdorf . —
Haibau : Wiesauer Farbenglaswerke , vorm . E. Grosse
in Wernau, Inh . Dr. Otto Grosse. — Hamburg : Nach!.
Ka/ufm. Hans Richard Moritz , in Fa . Hans Beinsen.
— Hildesheim : Verein Kneinpheim , Hildesheim -Diek¬
holzen . — Kiel : Ehefrau Elisabeth Bereue , Tabak-
warengroßhandel . — Meißen : Noch! . Kaufm . Gustav
Emil Kinbach . — Osnabrück : Naahl . Werkmstr . Fritz
Bröoker . — Pforzheim : Naahl . Wirt Karl Keller . —
Prien : Babette Kaiser , Spirituosen ges ohäft . — Ried«
llngen : Fa . Einstein & Erlanger in Buchau . —
Stettin : Wwe. Ruth Hdmzpeter.

Vergleichsverfahren
Hannover : Herrmann & Co., GmbH. — Bean¬

tragt:  Freiburg i . Breisgau : Kaufm . Fritz Weis.
— Ltmb &ch i . Sachsen : Banigeschäftein -haber Kurt
Welzel in Wittgensdorf . — Ludwigshafen a. Rhein:
Kaufm . Gustav Haffner in Iggelheim.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den Iß. November auf
105,6 (ISIS =* 100), Sie ist gegenüber der Vorwoche
(105,5) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt-

kgrairetoffe 104,7 (minus 0,1
(minus 0/*" ' . "

ipt-
•/•),gruppen lauten : A* x_

Kolonialwaren 95,8 (minus 0,6•/#), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 94,2 (plus 0,3•/•) und indu¬
strielle Fertigwaren 106,1 (plus 0,1•/«).

Postdampferfahrplanänderung
Der Dampfer „Dettifoß “ fährt am 20. November

von Hamburg und am 24. November von Hüll nach
Reykjavik (Island ). Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am 22. November iim 4 Uhr.

.fdhiifahrt •IM ff bau _
Reichsoberseeamt

Das Reichs ob erseeamt hatte am 20. November über
die Berufung des ReichskommissorB Kapitän z. See
a. D. von Alvenriäben gegen den Spruch des 6 e e -
amts Bremerhaven  vom 10. September zu ver¬
handeln . In diesem Spruch war aus Anlaß eines
Unfalls ' auf dem Fisch dampf er „D o g g e r -
bank “, bei dem der Matrose Pietsch in dier Nord¬
see über Bord geschlagen und ertrunken war , dem
Steuermann , der drfe Wache hatte , die Schuld an
dem Unfall gegeben, weil er bei schlechtem Wetter
bei Arbeiten an Deck nicht die Fahrt ermäßigt
hatte . Dem Antrag des Reiohskommissars , ihm das
Patent zu entziehen , war vom Seeamt nicht statt¬
gegeben worden.

Das Oberseeamt entschied wie folgt:
Auf die Berufung des! Reichskommissars in Bre¬

merhaven gegen den Spruch des SeeamtS Bremer¬
haven - vom 10* September 1937--wird dieser -Sprach
wie folgt abgeändert:

Die VeTschu'I'densfestetellung gegen den Kapitän
Tyohsen wird aufgehoben!

Dem früheren Steuermann , jetzigen Kapitän Woelk
werden die Befähigungszeugniisse : B 5 als Kapitän
in großer Hochseefischerei und A 4 als Kapitän auf
kleiner Fahrt entzogen . Ihm werden dagegen die
Befählgungszeugnisse B 4 als Seesteuermann in gro¬
ßer Hochseefischerei , und A 2 als Seesteuermann
auf kleiner Fahrt belassen.

Die Kosten der Berufung und die baren Auslagen
fallen der Reichekasse zur Last.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. November:
Schwan , dtsch ., von Hüll , Herpi . Dauelsberg , Ha¬

fen I Sch. 4, Stückgut . Gannet , engl ., von London,
The Gen. Steam Nav., Hafen I Sch. 2, Stückgut . Ju¬
piter , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I
Sch. 3, Stückgut . Casablanca , dtsch ., von Las Pal¬
mas, Gottf . Steinmeyer , Hafen I Sch. 1, Früchte.
Dagmar Claußen , dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co.,
Hafen I Sch. 4, Stückgut . Oliva , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 19. November:

Pollux , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Riga , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Eilenau , dtsch ., nach Manchester,

Carl Scholle , Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Pernambuco , dtsch .,

öning &
Königs-

<t, engl ..
Co., Restladung . Andromeda , dtsch ., nach _
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Margot,_
nach Dünkirchen , Gebr . Specht . Hoogland , holl ., nach
Stettin , Schiffahrt u. Kohlen . Bingen , norw ., nach
Gotenburg , Michaelis , Kohlen . Cosenza, it ., nach An¬
gora , Gebr . Specht , Kohlen . Panormus , it „ nach Ita¬
lien , AHJ ., Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 29. November:

Fasan , dtsch ., naoh London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Schwan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo, Herrn.
Danelsberg , Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith.
Böning & Co., Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach
Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . Dagmar Clau¬
ßen, dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co„ Stückgut.
Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Casablanca , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Stein¬
meyer , Restladung . Pallas , dtsch ;, nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Crefeld , dtsoh.r nach
Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . Ludwigshafen,
dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut . Roda,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Cgsablanca , atsch ., nach Kopenhagen , Gottf.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 20. November:

Lloydleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I
Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 20. November:

Lloydleichter 156 (Deppe), LJoydleichter 164 (Has-
hagen ), Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Jupiter 3, Oscar Friedrich 5, Klio (Dock).
Hafen II : Triton 11 (8 00 26), Oakland 17 (817 34).
Holzhafen : Nordkap (Becker & Otten ), Stockholm

(Steinbrügge & Berninghausen ).
Industriehafen : Eriksborg , Umeaelf (Röchling ),

Borbeck (Nordd . Hütte ), Doris , Stureborg (Klembt ),
Siena , Oliva (Kali -Anlage ).

Werft : Ockenfels (Dock III ), Aachen (Dock V),
Achilles (Dock IV ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Gen. v. Steuben,
Stuttgart , Porta.

Hamburg : Frankfurt , Fulda , Inn , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Al. ter 19. ab P| Ir ‘ban nach Lae Palmas . Crefeld 19. an Bremen . Dresden

20. in San Antonio . Europa 20. Dover pass . IranJcen
19. an Marseille . Fnlda 19. an Hamburg . Havel 20.
ab Hongkong nach Kohsiohang . Main 20. an Ade¬
laide . Memel 19. ab Havanna nach dem ®n£l. Kana **
Neckar 20. an Kobe. Norderney 19. ab Boston nach
Newyork . Nürnberg 20. Azoren pass , nach Antwer¬
pen. Oder 20. ab Antwerpen nach Hamburg . Osna¬
brück 20. in Puerto Ohioama. Potsdam 19. an Rotter¬
dam. Saar 19. Azoren pass , nach Vera Cruz.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft,
Bremen . Altenfels 20. in Hamburg . Kandelfels 19.
von Suez. Lahneck 19. in Hamburg . Lauterfels 18. in
Hamburg . Olbers 19. in Vigo. Rheinfels 19. von Bah¬
rein . Rolandseck 20. von Sevilla nach Faro . Roten¬
fels 19. von Montreal nach Newyork . Stahleck 1£. m
Paaajes.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Apollo 18. ' in Huelva . Delia 19. von Bilbao naoh
Casablanca . Electra 20. von Bremerhaven nach
Malmö. Elin 19. von Hamburg nach Riga . Hero 19.
in Antwerpen . Hestia 19. von Huelva nach Bonanza.
Jason 19. von Stavanger nach Antwerpen . Jupiter
20. in Bremen . Latona 19. von Antwerpen nach
Oporto . Leander 19. von Antwerpen nach Stavanger.
H. A. Nolze 19. von Königsberg nach Bremen . Orest
19. in Hamburg . Pallas 21. von Bremen nach Königs¬
berg . Thalia 19. in Vigo.

Argo Reederei , Richard Adler ft Co., Bremen.
Albatroß * 20. von Hüll nach Hamburg . Alk 19. von
Ymuiden nach Antwerpen . Amisia 20. in Rotterdam.
Butt 19. von Rotterdam nach Gdingen . Condor 20. in
Wiborg . Falke 19. in Hamburg . Fasan 20. von Bre¬
men nach London. Greif 19. von Hüll nach Bremen.
Meise 20. in Boston . Möwe 20. von London nach Bre¬
men. Orlanda 19. von Antwerpen nach Bremen.
Ostara 20/ von Holtenau nach Bremen . Rahe 19. in
Helsingfors . Reiher 20. in Hamburg . Schwan 20. von
Bremen nach Hüll . Strauß 19. in Antwerpen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana 19. von Thessaloniki
nach Calamata . Ankara 20. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Cavalla 20. in Hamburg . Delos 18. von Catacolo
nach Oran . Derindje 19. Gibraltar pass . Galilea 19.
in Istanbul . Heraklea 20. in Emden . Ithaka 19. von
Trabzon nach Choppa . Konya 20. in Hamburg . Ma-
nissa 19. Gibraltar pass . Milos 19. in Venedig.
Smyrna 19. von Oran nq.ch Alexandrien . Sofia 19. in
Antwerpen . Thessalia 19. Gibraltar pass . Tinos 19. in
Haifa . Yalova 19. in Istanbul.

Union Handels - n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Vegesack 20. ab Bremerhaven nach Jamaica.
Wesermünde von J &maiea , 22. in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 16. ab Rotterdam . Ginnheim 17. 51 Gr. N,
20 Gr. W gern. Schwanheim 18. ab Port Pirie . Gon¬
zenheim 19. in Oehrviken . Bockenheim 19. ab Boca
Grande . Heddernheim 13. ab Tampa . Kelkheim 18.
ab Narvik . Eschersheim 19. in Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 19. ab Cherbourg nach
Cobh. Deutschland 19. an Newyork . Hamburg 19. an
Hamburg . Bochum 19. ab Quebec nach Hamburg . —
Mittelamerikt , Westindien : Orinoco 20. an Hamburg.
Palatia 19. an Tampico . Phoenicia 19. San Miguel
pass , nach Barbados . Phrysia 18* Flores pass , nach
Amsterdam . — Westküste Südamerika : Hermonthis
19. Vlissingen pass , nach Cristobal . Amasis 18. ab
Cristobal nach St. Thomas . Saarland 19. ab Callao.
— Südafrika , Australien , Niederl . Indien : Menes 19.
an Suez. Essen 19. an Sabang . Naumburg 18. an Ti-
maru . — Ostasien : Oliva 19. ab Hamburg nach Bre¬
men. Scheer 18. ab Marseille nach Antwerpen . Tir-
pitz 19. an Antwerpen . Hindenburg 19. ab Colombo
nach Penang . Preußen 18. ab Yokohama nach Moji.
Frieslsnd 18. ab Barbados nach Porto Colombia . —
Trampfahrt : Havenstein 18. ab Buenos Aires.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 20. in Montevideo . General Osorio
20. Fernando Noronha pass . Madrid 20. in Madeira.
Monte Olivia 19. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Monte Rosa 20. Ouessant pass . Monte Sarmiento 19.
von Hamburg nach Brasilien . Bahia 19. Madeira
pass . Buenos Aires 19. von Madeira nach dem La
Plata . Curityba 19. in Rio de Janeiro . Maceio 19. in
Hamburg . Olinda 20. Ouessant pass . Pernambuco 20.
in Hamburg . Rio de Janeiro 19. Dover pass . Uru¬
guay 17. in Cabedello.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 19. ab
Las Palmas . Wähehe 17. ab Las Palmas . Nemea 17.
ab Las Palmas . Wigbert 18. ab Lagos . Wangoni 18.
ab Lagos . Wakama 19. ab Las Palmas . — Süd- und
Ostafrika : Njassa 19. ab Southampton . Tanganjika 19.
ab Port Said . Watussi 20. an Hamburg . Usambara
19. ab Port Sudan . Urundi 20. Borkum pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 15. ab Brunsbüttelkoog . Hein Hoyer 18.
an Stugsund . Karpfanger 31. 10. ab Galveston.
Kersten Miles 17. an Albany . Simon v. Utrecht 19.
Brunsbüttelkoog pass . Memphis 16. ab Haukipudas.
Sesostris 18. an Cardiff.

..... H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Hern 20. von -Ham¬
burg nach Klaipeda Holtenau pass.
^ Oldenburg • Portugiesische DämpfscK!Tfs- Rbederel,'
Hamburg . Porto 19. v. Antwerp . n. Vigo. Pasajes 19. v.
Lissabon nach Leixoes . Las Palmas 19. von, Casa¬
blanca nach Las Palmas . Ammerland 19. in Narvik.
Melilla 19. in Vigo. Larache 19. in Sevilla . Casa¬
blanca 20. in Bremen . Travemünde 20. in Danzig.

lllckmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers 18. ab Hongkong nach Miike . R. C. Rickmers
19. ab Suez nach Singapore . Bertram Rickmers 14.
an Dairen , nach Singapore . Etha Rickmers 19. ab
Dairen nach Singapore . Deike Rickmers 17. ab Aden
nach Port Said.

Hob. M. Sloman Jr., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 19. in Bremen . Barcelona 17. Finisterre pass,
von Algeciras nach Hamburg . Capri 16. in Palma
de Mailorca . Castellon 18. von Catania nach Livorno.
Catania 17. von Livorno nach Licata . Genua 19.
Finisterre pass , von Hamburg nach Marseille . Mes¬
sina 18. von Genua nach Neapel . Lipari 19. von
Messina nach Palermo . Livorno 18. in Genua . Malaga
18. in Catania . Palermo 16. von Savona nacli Ham¬
burg . Savona 16. in Hamburg . Spezia 18. in Vigo.
Trapani 19. von Oran nach Benisaf . Valencia 13. von
Para nach Antwerpen/Rotterdam . Marion 18. in Rot¬
terdam . Ellen 9. in Bilbao.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Calliope 17. von Aruba nach Newyork . Gedania 19.
von Las Palmas nach Aruba . Heinr . v. Riedemann
19. in Le Havre . Franz Klasen 19. vom Fariamakanal
nach Rotterdam imd Hamburg . F . H. Bedford jr . 19.
von Fawley nach Cartagena.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 19. von Emden
nach Narvik . Afrika 20. von Emden nach dem Golf.
Godfried Bueren 20. von Emden nach Narvik . Hein¬
rieh Schulte 13. von Emden nach Rio Grande do Sul.
Johann Wessels 20. von Stockholm nach Lnlea . Elise
Schulte 19. von Stettin nach Lulea . Asien 8. von
Amorgos nach Hamburg . Europa 19. von Emden
nach Hamburg . Konsul Schulte 19. von Stockholm
nach Lulea . Nord 19. von Lübeck nach Windau . West
19. in Helgoland . Patria 19. in Odermünde . Graven-
stein 10. von Antwerpen nach Narvik . E. Brockel¬
mann 19. ladet in Riga . SD Argentina mit SL „R“
und „S“ 19. von Emden nach Swinemünde.

Fischdampf erbe wegangen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Bredebeck , Hanseat , Fri-
sia , Arctur , Nordkap (Weißes Meer), Ostfriesland;
Bremen (Bäreninsel ), Franz Dankworth , Aug. Bösch.
Ludwig Janßen (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Salzburg , Elberfeld
(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat und Dogger¬
bank ), Deister , Gneisenau , J . H. Wilhelms (Weißes
Meer).

In See gegangene Dampfer : Seefalke (Weißes
Meer), Halle (Weißes Meer), Rp. von Hindenburg
(Island ), Altona , Linz (Nordsee , Frischfisch ).

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 21. bis 27. November 1937:

Name von Kkieder
"zw. Maki.

-trt aer
Ladung

21. November
Ostara Sundsvall Argo Stückgut
Greif Hall Dauelsbg. do.
Möwe London do. . do.
Wahner Castle Southampton Scholl« do.
Helene Stettin Fisser do.
Agnite Hüll :i ft>o &' l • Kohlen
Hero Südspanien Neptun Stuckgat
Larissa Hamburg Bäning
Wartenfels Hamburg Hansa
Lauterfels Kalk ./Hbg. do. Jute
Kybfels Karachi/Hbg do. Baamw
Arion Antwerpen Neptun Stückgut
Oakland Hamburg Klingen b
Potenza Italien Specht
England Antwerpen Kimme
Gerda Vieth ' HeraÖsamd Oltmann Holz
Albert Gefle do. do.
Padova Italien Specht
Dagmar Oxelösund Midgard Erz
Potsdam Specht n. Brhv.
Solaar London Br . Seevk.
Beta Ltab. & St Holl

22. November
Feronia Gotenburg Neptun Stückgut
Fortuna Kopenhagen do. do.
H. A. Nolze Königsberg do. do.
Hans Carl Königsberg do. do.
Falcon London TheG.St .N do.
Erpel Kotka Rab- &St do.
Optima Raumo do. do.
Orlanda Antwerpen . do. do.
Taube Tallin Argo Holz
City oü Alma Mobile Waterman Baamw.
Coulbeck Charleston Rab . &St. do.
Vesta Nordschweden Neptun Stückgut
■City of Limerick Dublin Haye &Co Vieh
City of Dublin Dublin do. do.
Augsburg Newyork N. D. L. Baumw.
Hafnia Esbjerg Oltmann
Forsvik Antwerpen Böning

23. November
Caslor Königsberg Neptun StückgutPatricia Hamburg Klingenb
Frankenwald Neworleans Baumw.
Villa Franca Hamburg
City of Newport

News Hamburg ^Nordmark Hamburg
Uganda Houston Rab. &SU Baumw.
Consul Bratt Gotenburg Haye &Co.

24. November
Flora Rotterdam Neptun Stückgut
Gauß Portugal do. do.
Astarte Stockholm do. do.
Forelle Hamburg do.
Kong Bjoern Hamburg do.
Pinnau Hamburg do.
Frankfurt Hamburg
Sparta Hamburg
Eifel Santos Klingenb Kaffee

25. November
LondonGannet Theß .St .M Stückgut

Schwan Hüll do.
Norburg Hamburg
Konya Hamburg
Leuna Hamburg
Pernambuco Hamburg
Hannover Galveston Baumw.
Altenfels Rangoon/Hbg Reis
Ankara Levante Böning Baumw.

28. November
Fasan London Dauelsbg Stückgut
Teal London ThetLSt .N do.
Sonnenfelde Hamburg Haye &Co <30. jZ•Dagmar Claußen- J -ötland do. do. ™
Helen Claußen Jütland do. do. *|
Bubislav Hamburg do. do.
Ems Hamburg Habal
Sofia Hamburg Böning
Maceio Hamburg do.
Freienfels Hamburg Hansa
Oder Ostasien/Hbg Speoht
Weser Nordamerika N. D: L Stückgut

27. November
Arucas Las Palmas Habal Früchte
Pax Riga Neptun Stückgut
Donau Ostasien Specht do.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
21. Nov. 5.26 17.55 5.06 17.35 8.06 13.35
22. Nov. 6.13 18.46 5.53 18.26 3.53 16.26
23. Nov. 7.01 19.35 6.41 19.15 4.41 17.15

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
18. Nov.
19. Nov.
20. Növ.

Hann .-
Miinden

1.02
1.05
1.01

Carls-
hafen

1.78
1.90
1.83

Hameln
1.11
1.10
1.18

Minden
1.62
1.64
1.60

Reichsbankdiskonf 4% Werii »CHi»ierB €«irse der Bremer vom SO . November Lombardsats -5°i,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

99-60 99-60
100.6U 1110-511
93-50 93-50
22-00 23-00

131-25 13o!o7
120.75 128-75
128-50 128-51

Oentsche Reichs - .
o. Staatsanleihen 2Ü-11- 19.11•

5 OL Reidisanl . 27 101 -62 101 -62
4 do . 34 99 -62 99 -62
4>/s Dt . Reichs .Sch .35
41/: Reichspost 34 I
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4>/! Oldb. Gsch. v. 25 100-00 100.00
41/. do . Korn. S. 1 99 -00 99 -00
41/. do. do. S. 2 99-00 99-00
4‘/> do . do . S. 3 99 -00 99 -00
4Vi do . S. 1 u . 3 100 -00 100 -00
4>/i do . do . S.' 2 100 -00 100 -00
t ' h  do . do . S. 4 100 . 00 100 -00
41/. do . Gpfbr . S. 5 100 -00 100 -00
4 >/s do . do . S. < 100 -00 100 -00

Hypothekenbanken
4*/> Hamb . Hypbk . A
S>/> do . Liquid,

do . Anteilschein
4Vi Pr . Ctrbd . 28
5V> do. Llq. 26 A 2
4■/. Pr . Ctrbk . Bed.

Obi. 26 ' 27/28

99.87 99.87
—102 -5i

4-75
99-87 99-07

101-75

99.0099 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 — —. —
Nordd . Steingut 27 102-5C 102 -50

Steuergutscheine Groppe II
fällig am 1. 4. 1934 —.
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 — —.—
tällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 118-12 116 -10

Bank -Aktien
Geestemiinder Bank 92 -00 92 -00
Hb. Hypothekenbank IU6-(i0 1Ub-75
Schl .-Hol .Bk.i.Husum 94 . 0b 94 -00
Vereinsbank 134-50 134 -51
Westholst . Bank 149 -GU 149-01
Eisen bahn -Aktien
ot . Relcbsb . -vorz . -A 129. 25 129 -25
A.-G. fllr verkehr 131-50 131 -Ob
Brem . Straßenbahn 9d -bU 98 -50
Hamburger Hochbahn 56 -75 66 -50
Schlffahrts -Aktlen

91 . 50 91 . 05

Industrie -Aktien 20-11- 19-11-
Atlas Werke 117 -00 116 .50
Beiersdorf 290 -00 290 -00
Bill -Brauerel 137 -00 137 -00
Breitenburger Cem . 153 -25 152 -50
Brem .-Veg. Flsch .-O. 150 -00 150 -00
Br. Allg . Gas u . E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br. Pap . u. Wellp . 128 -00 126 -00
Br. RolandmOhle 185 -00 185 -0(1
Br. Sllberwarenfabr . 152 -00 152 -00
Bremer Vulkan 141 -00 141 -00
Br. Wollkämmerei 169 -00 169 -00
DL Linoleumwerke 162 -50 1b2 -5fJ
Dynamit Nobel 83 -50 83 -50
ElbscbloBbrauerel 143 -00 143 -00
Flensb . Schiffsbau 77 . 00 77 -00
Guano Werke 124 -25 124 -00
H- E. W. 148-50 148-50
Harb . Gummi 172 -50 172 -50

20-11- 19-11-
134.00 134-00
150.00 150-00
120.00 121-00

125-00
133-00 133.(0
140-00 140-0C

Hochofen » . Lübeck
Holfm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt - u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs. 139-50 139-51
Nordwestd. Kraft 154-00154.00
Rheinstahl 147-50 147-51
Reis u. Handels 145.00 145-10
Rubcroldwerk. 133.50 132-00
Schllnck& Cie. 135-50 135-00
SchwartauerWerke 123-00 123-00
Stader Lederfabrik 124-00 124-00
Transp. Hevecko 122.50 122.50
Var. Werkstätten 125.00 125.00
Wendts Zigarren 80.00 00-00
Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gnlnea -Comp.
Otavi Min. u . Els -G.

96.50 99.00
275.00 275-00
29.50 31.00

Niedersächsische Börse

Br . Schicppsch ' Ges.
Dt Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hfag Südam. O.-G.
Hünsa-Linie
Neptun
NorJueutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woerrnann ' Uold

80-00 80.00
128.5I1 W8.&G
127.0t 127.00
130.60 130-00
8:1.50 0U-OI

130.00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnong

4Vt Hann . Prov . Anl.
R. 15 99 .12 99 . 12

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4*/* Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold .-Komm .«
Obi. S. 3

Landesbanken
41/» Brschw . Staatsb

Goldpfdbr . R 16
4Va Hann . Ldkr . G.*

Pt . S . 1 1926
5V, do . Liqul . Pfdbr . 101 .87 112 -00
4 do . RM Pfdbr . S. 6 9b . 25 95 -25
Ritterschaften
4Vt Brschw . rittl . G.«

Pt . von 29
4>/i iremer rittl.

Gcridpfandbriet
4V* Calenbg . rittl.

G.-Ptdbr . v. 28
4*/* rÜti.

Goiupf . C.
Stadtsc.haf ten
4 '/, Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.00 100.0C

99.00 99.00

99.75 99.75

100.00 100 . 00

99.75 99.75

99-75 99.75
100.00 100-Cf

99*75 99-71

99.87 99.87
Hypothekenbanken
41/* Prschw . -Hann.

Hyp . B.c. Goldpfd.
von i £ 29

51/» do Liquid Pfdbr
4 l/i Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

Industrie -Anleihen

6 BrauergildeObi. 103. 00 103-50
6 HacketftalObi. 105. 00 105.00

9b.07 99-87
102-*:) 102-12

?9./b 99-7!

6 Llndener Brauerei
Obi. 104.00 104-00

3 Mech. LindenObi. 91.75 91*50
6 Vorw. Zem. Obi. 102.50 102-50
Sachwerte ohne Zlnsberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 192 3 95 *00 95 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg. Pf. 93-00 93.00
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg. Pf. 93.00 93.00
5V> Hann . Bd. Kr.

Liqul. Pfandbr. 101.87 101.87
5 Pr . Elektr . a . RM

abg. Anl. 100-00 100.00
6'/* LüdenscheidM

Obi. 105 . 00 105 . Ot
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerk » 188 -00 190 . 50
Dampfkessel Wllke 179 -00 179 *00
Doornkaat 110 -00 110 . 10
Elsen Wülfel 121 -00 121 . 00
Hackethal 143 -00 143 -00
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 340.00 342-01
HannoverscheZem. 122-11 122-U
HemmoorZement 217*00 214-01
llseder Hütte 170.00 170.10
LindenerBrauerei 94-ÖU 94-51
NorddeutscheZem. 130*10 130-01
Teutonia Zement 202-00 2l2- 0
Ver. Harzer Zem. (35.00 135-01
Verelnsbr. Herrenh. 169-00 169-01
VorwohlerZement 121-01121-111
Wollwäsch. Döhren 17/.Ül 17b-0!
Brschw Hann. Hyp-

Bank 114.SL 113.51
GeestemünderBank ->1.01 91*01
Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln Krelsb
Ueberlandw . Hann.
MarJenborn -Beend.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Relchapost , Schntzgebiets-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

DL Anl . Anti.
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl . 34
5>/i Int . (Young)
4V. Pr . St .-Anl . 28
4 >/i Bayern St . 27
41/. Brschw , St . 28
4' /. DL Schutzgeb.
4>/t D. Reldup . 34
4•/» de . 35
4 ' /> D. Relchsb . 35
4 l/i do . 56
47 > Pr . Ldr . 1 u.

131
27 101

90
.811 131.70
.62 101.62
■02 99-62

104-8/
.30 109.30
.00 99.70
.60 99.6U
.70 11.70
-87 100-75
.80 100-60
.50 100-50
.62 99-62
.87 99-87

Stadtanlelhen
47 . Bin . Goldsch . 26

1 n. 2 99-50 99-37
Oeffentl . Kreditanstalten
17 * Bin . Pldbr .-A. 99 -50 99 . 50
dl Komm.- 5amm. 1 134-07 134-62
DL Komm.-Samm. 2 149-50 149-5(1
47 « Hann . Landes - „ „ „ „

kred . ». 26 S. 1 100 -00 100 . 00
47 * do . Ptd . f . 27

Sorlo 2 100 . 00
47 . Oldbg . stl . Krd . 100 . 00 - - -
47 * do . Schuld 1 u . 3
47 * do . Pfdbr .-K. 1
57 * do . Llqn.
47 * Pr .Lds .-Ptd . R. <
47 * Ldsdittl . Zentr.

Goldplandbr.
47 * Ostpr . Idscbltl.

Goldptdbr . (8
47 * Schics » .-Holst.

Idscb. Goldptbr. 24 99.62
47 * Wostt . Idschftl.

Goldplandbr.

101.75
99-75

99-75 99.75
98-80 98.90

99.75

64-C0 64.16
119-00 126.01
112. 00 112 . 00

Hypothekenbanken
4>/t  Braunsch » .

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4, 5 , 5a
47 . Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4</i Meininger

Hypoth . Bank S
47 * Pr . Centralb . 28
4 >/, Pr . Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4
47 , Pr . Ptandbr ..

Bank 50
47 . Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4, 6, 10 , 12
4>/, Schl H. Idscb.

Gold SD
47 , Berl Hyp. 15
4>/, Bl Hyp. K. 6
57 . Bl. Ctrbk . Llqu
47 * Pr . Pfdbr.

Komm. 28

99-75 99-75

99-75 99-75

99-00 99-00

99-75 99.75
99-00 99-75

(9-75 99-7!
19.75 99-6-
99.75 99-75
99-llti 99-11

102-60 102-ti

99.00 99-00

47 * Pr . Ctr . Bpd. 24 99 . 75 99 . 75
47 * Pr . Ztrst . 19 — — -
47 * Pr . Ztrst . 20 -21 99 -75
47 * Hann . Ptd . 4

von 1929 100-00
47 . da . 5. n. Er » . 100 -00

Kontmnnalobllgntlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 99-00 99.00
47 * Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28 99.00 99.00
4>/, Rh . wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 99 -00 99 -00

Industrie -Obligationen
5 ThDr. ELB. 57 102-12 102-12
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

Steuergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1956
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 , .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann , lieber ).
LUbeck-BUchen

103-75
111-75
115.75
116.10 118-10

96.67 96-75
119.00

9B-62 98-00

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot. Asiat Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portlano
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbuseh
Lindes Eis
Mascb« fudtau

101.25 101.50
103.25 103.50
110-75 110.75
134-25 134-25
118-50 118.51
122.75 122.75
712-00
132.50 132-06
114.12 114.12
121-00 121-00

Zll' ÖÖ210*00

H9-00 118-87
li/i50 117*75
13/-6c 136-06

- .*- 143*06
03-00 03-51

114-60 113-01
145-00 145-10
142-50 142-25
122-75 119-12

151-5. 150-01

168-25
134-25 134-25

Maxlmlllantriltte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönii Braunkohle
Rhein . Wes » . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Potz.
Sarottl
Schlei . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstotl
Wanderer -Werke

26.11. 19-11-

119-25 lÜIsC
139-12 139.25

130-00
139-00 139-60
142-50

138.00
114.75 112-50
96-00 95-75

116-00 117-50
149.50
165-00 165.00
- 219.50

168-62 168-50
Kolonlalvrerte
DL Ostatrlke 137.00 137.00
Neu-Gulnea - ~ -~
Otevl Min . u. Els -O. 30 . 00 — .-
Schantung 134 -75 135 -00

Retchesehuldbnebforde.
rangen (mit Stfickzlnseni

ab Ausgabe ■ Ausgabe ?
1 4 Geld Brie. Geld Briel

1931 99 67 100 62
193! 16012 100 87 10012 100 67
194t I0f 00 100 75 —
1941 - — —— —— _ —
1942 99-75 100 51 — ——
1943 99.50 100 25 - —
1944 99.25 100 00 — ——
1945 99 25 100 00 - — ——
1946 — —— —- —
1947 99 25 100.87 —
1948 9912 99.67 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 81.75 I 82.40
1946/48. I I

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
elnsdil . 7 > Abläsungsch.

5 •/. Gelsenk .-Wtrk
47 * Frled .Krupp -RM-Anl.
57 * Mitteid . Stahl
5*/* Ver . Staltl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlh
Allg . Elektrlcltlte -Ges.
Aschatlenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero

Julius Berger riefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Srik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr
D Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdSI
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dertm Union -Brauerei
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr llclerungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -Brauerei
I. t . Farbenlndustrla

Anfangs-
kura

131.50
102-37

1CC*37
230-00
118-75
143-60

Sehluß-knra
131.50
102-37
99.50

102-37
230-06
118-87
143-60

Einheltsbura
20-11- 19-11.

142.75 143.50

167-75

124.00
117-25
146.75
188-75
137-3?
146-6?

119*25
145.60

189.50
146.75
171.66
'68-75
182-50

123-8?
U1-06

167-37
138-50

124-06
117-25
147-66
188-75
137-50
147-56
119̂25
145-06

190-25
146-75
171-50
268-75
182-51

123-87
151-06

1S7-75 157-62

131-37
102-40
99-50

102-50

230-00
119.00
143-00
143-50

150.00
167-87
139-62

1/2*00
123-25
117-25

189-06
137-50
147-66
lzl -62
119-12
145-56
161-06
142-75
1*6-75

171-87
200-76

123-8/
161-60
83-60

157-25

131.20
102.50
99.50

102.62

230.00
118.87
142-75
151-26
142-6*

150.0:
167-76
139-62

116-87
146. 12
190-06
137-12
147. lt
122.25
118-U7
144-5.
162-LL

147.56
174-00
269-56

130-e(
123-01
151.5.

15775

Anfänge 8obIuß-
kttre kure

Einheitskur#
21-11- 19-11-

FeldmOhle Papier'
Felten & Guilleaume
GeslOrel loewe & Ce.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergban
Die , Bergbau GenuBsdi.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner -Werke
Koks » , u. Chem . Fabr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütta
Leopoldgrube
Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlllanshtltte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln * Koppel
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein .- Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schiet . El, u. Gas LIL i
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens t,  Halske
Stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThOrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenklrcher
Westdeutsche Kaufhot
Westercgeln Alkali
Wintershall
Zellstoft Waldhol

138.0t
131.75
14/-50
149*00
171-00
173-50
120-37

90.00

137.56
132.00
148.60
139.00
149.00
171-00
174-06
120.3/
154-00
90.00

116-75
122-00
156-50

125-75
161-50
116-75
122 .00
156-00

138.01
131-62
147-75
140-00
149.25
172.50
173-50
120.50
154.00
90-00

159.25
136-25

w ’-sö

156-75

138-60
131-75
147-75

149-60

174*60
120,12
153-12
88-75

160-00
137-00
125-60
160-00
116-87
121-50
156-50

126-00 126-00
19-87

118.12 118.37
160-00 160.00

108.50

12775
147-62 146-12
128-50 128-56
149-75 149 75

166-00

170-75 171̂ 1
- -- 95.51

205-50 205-51

- -- 95-56
207-00

114-25 114-25

58*03
116-75 117-0:
136-60 136-7:
- •- 148-51

126-50 125-87
20-00

118-37
160-06

117-75
160-00

- -- 145-0
180-25
168-25 108-0

128-75
147-62
128-50
144-00
149-75
166-12
141-75
153-56
170-75
95-51

205-61
138-50
95-00

114-50

232-37
127-50
147-25
128-75
145-50
150-50

141-50
153-50
169-50
95-75'

266-00
138-00
56-75

205-75
142-00
114-50

— 171-00
58-12 :8-00

117-12
•36-25 —-
148-56 149-00

Hauken
Bank für ßraulndustrle — — -
Reichsbank- 210*76 211-01

Verkehrswerte
A-G lür Verkehrswesen
Allg . Lokalb u Kraftw
DL Reichsbahn , vom . A
Hcmb fttne,ika ^-»cketl.
Hamburg -Südam 03mp1
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

131-25
49.51
29-51

132-11
i4i-5i
l2“-5

130-75
211-00

60-62

130-00
-16-50

131-00
149-66
129-10
78-75
128-50
125-50
81-00
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8sN 42 Istii -sfi dsv/skris Vordsrsilurigssnslsll fllt mMIsrs kslto-
priikungsn (kinjöksigsn -kxsmsn , sisusrciings stsstüclis Odersslcuncls-
ssifsprülung ) , für clss LdUur uri6 für Umsekulungen.

In 6sn lsirlsn ŝlii-sn dsslsncjsn Zll Obsfprimsnsi ' 6sr
8Lku >s clls » siksprUfung . 10Z UnlSssskuncisnsr clis slsslUcNs
Odsrsslrunclsrsilsprülung , 115 LcliOIsr clls Lulnskmsprllfun-
gsn iOf Quinis uncl kiülisrs KIssssn sissliickss Sckulsn.

IncliviclusUs Lslreuung clsr 8clilllsr in kleinen Klssssn unci im föfclsr-
uniorriciil . ^ nfsriigung clsr k-Isussulgsben untsf ^ utsiclil . Vorbeugung
osgen rsitvsrlusl . KIIs kinricbtungsn 6sr ösfsnilicbsn 8cbu !s . Lul-
nskme ln clis neue Lsxts orlolgt bei gsnllgonclsm Srunclsekulrsug-
nis okne prlllung . k̂ lsn verlange Druclcsckrillsn mil ben Islrlsn prü-

lu VSlsrn 1958 srLItnst Suurmsns Institut In clsr östlicksn Vorsts6t
rrino Lwsigsnstslt , Über <tls noek klLksres deksnntgsgsdon « iro.

Tiucilsns .sssssoi ' (äss 't Zuurman , l) irSl<io^
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MMM » U >.e >I« lS >l l IllgWS » W « m
mli 2 welgsnstslt Ost » k̂ sclslliören 50

<I.e>>.p>»n clo. SIssirI>ison>
vs .ljsn !rl gulsn kul unci slnrlgsctigsn ^ uisciivcung cisn von ^ siir
ru IsNc «sckssnclsn prlliun -i - orlolgsn  dssluncisn 14 SckUIsr-
Innsn stssti . i.vrsuni - csiispclliung >, osc scioigrsicNsn ^öcciscung sUsc
ScNMsnnnsn äucck sns . gisclis , Inciiviciusils Sstcsuuni i , inisn . ivsn
Uniscrirl » unci ^ cbs !I- - unci I-örciscunIscncNI , v, --6ucck -i >» dssisn
Sscui - üüs - iciiisn «Uc- - pswrs I.sbsn gswüNcisIsisi v,sccisn.
^nmslciungsn  iUc cils nsusn Ssxisn (Osisrn 281 sinci im vungs.
Sprsciisiuncis un6 gswisssniisiis Sscsiung isgiicii von 11—12 UNc,
iscnmllnciilcii 8 02 22.
visnsisg , 21. vsrsmbsc,  sbsncis 8 Utir , gcoks olisniixcks
Sckuiisisr l „ S u n i s c ^ d s n ci" Csn1cs !1isiisn >.

proi . liollsc , Dicsicloc.
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8 rsmsn SLyostrak«

AtLusec rl.

2u verkrciiksn

In Vorort Brem. günst. gelegenes
G r u n d st ii ck

s. Gewerbe od. grötz. Handwerks¬
betrieb, massiv geb., etwa 55l> qm
Arbeitsräume , Kontor , Keller, La¬
ger Garage m. vd. ohne Wohnh.
zn verk. od. verm. Antritt 1. 4. 38
od. früher . Kraft-, Wasser-, Gasan¬
schluß vorh. Ang. ü. B. R. 478 an
Ala, Obernstraße 381.

6osetiäkte

lorlk - ksrotun S

57A07. kl.k!<7ir0 -ss/ŝ 5
5ckllrr » IIcotIv 3

R e mbertinum

lllllim MVSll8lll ' i»I8!Sll !»>' MgllellkN
Bremen, Rembertistraße 98

Regelrechter höherer Schulunterricht:
t-slirplsn «I« r dr « mi »cl, «!n ><>»« « »
Gediegenekörperlicheund geistigeDurchbildung
jeder einzelnen Schülerin . Anleitung zu selb¬
ständiger, gewissenhafter Erledigung der im
llntcrricht gestellten Ausgaben (Arbeitsstunden»

Vorwiegend männliche Lehrkräfte, Turn¬
halle. Spiel - und Sportplatz

Umschulung. - Lhzeumsschlußprüfung
Klassen: Sexta bis Prima

Sprechzeit: 11—14 Nhr Ruf: 2 79 77
Muss,  Direktor.

I
ri sckvns
briv . ^ oncisl5lc »iu >s
ksrusr -^ oclisckuls
l.i« l,krouenIcie «H>ii-ö

Isges - unü
Ldsnäkurse

6suaisn8
P. Ivsi -iisnci » !»

Seliule . vomikol 16
Ssenkokcrolinoliiil»

ll. 6ouälen, vipl . H. H. llul 2 50 S3

Maschinenbau
Elektrvtechn. Flug¬
zeug- u. Autobau,
Gas und Wasser,
Heizung, Chemie,
Straßen -, Hoch-
und Tiesbau durch
Fernunterricht für
Ingenieure und
Techn ^Abschluß¬
prüfungen ' . Berl.
SieStudienprog .86
Fernschule GmbH.

Berlin W. 15,
Kurfürst 'damm 88
Violin-Untcrricht

!.U!8K MlÜlÜIil!
Häfen 89. D. 23678
Wer gilbt- Nachh'-
Sbd. i. Englischs.
Quint ?1vst.Borst.
Angab. u. V 3346

O
vmnelni .llki' l' sil

srkslisn siiiS
ZsllncMclis Ssfufs-

ousdilclung ln

TOernicAe«
privat-

s4a»«l»l»arl,ul«
ss ^iilrlsciilliitzie
^ngscl2lccdlio18

kill
Ostenelvicl'
LekornIZopsisIraks

o ^ org - Epäning Ltroke
«ksnLollepnrtrcikv

Kurlürstenollee

Kronprinrvnstrakv
ZclnüsoelHkoussr King

bI3 >1SI ' S8

L . Kosstsr
Lsugssckstt

cisiissiisii'. 3S - «olignroügpnsii' . rs s

Aum Zwecke der Erbauseinander-
setzungsofort zu verkaufen:

40 Jahre bestehendes

SchneidergeWst
(Zivil und Uniform), mögl. mit
Grundstück (nähe Kaserne). Umsatz
1936 über 40 000.- RM. bis
30. Sept . 1937 über 36 000.— RM.
Näh. Rcchtsanwalt Dr. Nienabcr,

Bremen, Obernstraße 32

kiMnr
Backwaren- und

Konfitürengeschäst
krankheitsh. billig.
Angeb. u. T 3594

Parzelle
an der Lange-
marckstr. ((Neust.)
mit Landbude, 15
Obslib., Becrenobst
u. über 50 Rosen-
stöcken, 500 c>m
groß, zu Verkauf.
Angeb. u. B 4127

kl-.
Nähe Panzenberg.
Billig. Unger,

Makler. 81115
Gröpelinger

Heerstraße 204

» » » » »

ÜNÜMSlIA
Vö^ lllSIi.

N. MWlilg.
Mönss . miirss ?»

LnukKesuel»

1 U. 2-F0M.-
Hauser

für zahlungsfähige
Käufer. Unger,

Makler. 81115
Gröpelinger

Heerstraße 204

klkmjluMe

Verloren
7. 11„ abends, am
Neust.-Bahnhof kl,
Päckchenm. Stoss-
proben in braunem
Papier , Abzugeben
gegen gute Beloh¬
nung Faulenstr . 88

17. 11. silbernes
Armband (Hand¬
arbeit) verloren.

Viirgervark-Stadt-
mitte. Abzugeben
gcg. gute Belohn.
Pelzerstraße 7/111

Geschäftszimmer.

Ven Winter 1SZS
nicht vergessen!

'jawohl , das ist dein
Urucksehler. Wir wollen
Sie mit diesem ssinweis
nur recht deutlich daran
erinnern bei der Anschaf¬
fung Ilhres neuen Win¬
termantels an die lzalt-
barkeit zu denken
DennSie wollen ihn
dach mindestens im
Winter 1SZS noch
tragen .vei uns ist auch in
dieser fjinsichtoorgesoigt
undwiepreisgünstig .das
zeigen diese Beispiele.

24 . 75 29 . 50

rs.' 49.-
So gut sind Sie bedient
bei den gewissenhaften
Bekleidungsfachieuten

I- ? ^ l^ 1 ^ k">I

Lrsrnsr 2situng äsr
sriolgrsieks Wsrbstrcigsr!

krau lücktig
aus Lremen

rveiö sieh immer nu Heiken.
8is liest nickt nur immer
ciie Iclsinen ^ N2:siKSn. son-
äern sie llibt suLk selbst
mal eins Kleinsnrsills sul j
unä kst äsn lautren «Zsvon

8 ! rlmm » c - 0 » ,ln1 » lctlon unci cacilkalo»4vttsn -Rötung
Sp » AioI  gorekäl * krsinsn«
<Z»sr . U» n -D ttumdolülrlf . 20
1901 IIvUVFRLL ^ L ku » 45 - 9L

tsn
Kotorssnä 1
:ko 1 8t<>.. 7-ii- k-

!k Lromsilus!.38 L«
!-2S 3-A A l>.15 t.ü 1^

OMene Ltekteze

HWmeister EheMkk
Ghomann möglichst Gärtner , sonst- Handwerker,
Ehefrau gute Köchin, die für Kantine , 40—50 jg,
Leute kochen kann. Dauerstellg , Dienstwohnung.
Näh, Umgebung Ärsmens . Antritt 1. Jan . 1938.

AusfühMche Angebote mit Gchaltsfordernngen
unter I 4,134.

ALllnIleiio
-eo 7 Ubr

cmoln
1.11
1.18
t.IS

l,«I
1.«
IN

bsrllssti

L« L»rI >i »S
mit guten Schnlkenntnisien per 1 April 1938.

Ml »« « « HU » » «
Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte

Nord-, Ecke Lützowerstr. — Ruf 81957—58

IIS.»

Aetellklylttt^

N.ilgusiNW
beteiligt sich mit
S-^ Mille an kl,
ober solidem Ge¬
schäft, Angebote
unter R 4142

Wer leiht 300
Ichle 30,— °ck
monatlich zurück.
Zinsen. Angebote
unter N 4138

Aeicat

Mkcliknburgerin
R I ., i. Haush.
tut., m. Ausst.. s.
Herrnt. ges. Posit.
kennenzulernen.

Witwer mit Kind
uicht auSgeschl, N.
'nistgem. Zuschr.
erbeten unt . D 20
Ml . Erabow in
Mecklenburg.

kiMmMMi 'Kl'
m»t sicheren stat. Kenntnissen. Bewer¬
bungen mit Lebcnslans nnd Gehalts¬
ansprüchen erbeten an

F. Klasen  L Eo., i
Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau,
Bremen,  Hmnboldtstraße 28

TVoidllvds

Verkäuserinnenu. Packerinnen
f. d. Packtischz. Aushilfe f. Weih¬
nachten. Nur fchriftl. Bewerbung.
Stegmann K Hartmann,

Faulenstratze 37/39

Zum 1. Dez- oder spätestens 1. Jan.
suche ich bestemp-fohlene u . gewissen¬
haft arbeitende

«asslererw
uno roUMrenseNreiVerln

Flottes Mofchinsnschr. Bedg. Geh. n.
Leistung. Schriftl . ausf . Angebot«
erbeten unter G 4132 beim Verleger.

Ualer-
leSkrUng
sss . 2. 1. 4. 1938
V.VUISM8

läovcisücrk. 100

^Vsidliek

Danerstelle
1. Kraft im klein.

Frisiersalon.
Angebote mit Ge-

haltsansprüchcn
unter Z 4300.

in kinderlosem
Haushalt per

1. Dezember ges.
Braune.

Osteideich 104

TüchtigeMiwiümn
für Kleider und
Mäntel.

Krobok,
Modesalon

Fedelhören 37

Jg . Mädchen, auch
Haushaltsschül ' in,
für d. halben Tag
(Etage). Werner,
Bgm.-Smibtstr . 12

Gesucht auf bald
ein junges Mäd¬
chen für kleineren
landwirtschaftlich.

Haushalt.
H. Heinemann,
Ollen b, Beine

Zum 15, 12. oder
1. 1. 38 kindevl.

jung . Mädchen
Frau Tachken

Molkerei
Admiralstr . 54

Bri Stellengesuchen  bitte
keine Original-Zeugnisseeinschicken!

ßlänulivkv

Zullger ksukmsnn
große Erscheinung , energisch und zielbewußt,
gewandt im Verkehr mit der Kundschast , seit
7 Jahren in leitender Stellung einer Eroß-
firma , sucht zum 1. 1, 1938 oder später passen - ^
den Wirkungskreis , am liebsten als Geschäfts¬
führer , Ftlialleiter , Uebernahme einer guten
Vertretung oder ähnliches , Alter 27 Jahre,
Führerschein vorhanden.

Gefl , Angebote unter K 20 551.

burks süc msiasn 8otm, mit hökscsr
5cku!hi!8ung , rum 1. ^ pcl! 1038

I-edrstsIIe
I.smsm impo r̂- ocj. kxport-Osrc^öst.

^ngs r̂ots untsi 4129

Suche für meinen

Lehrling
mit 10-jähriger Lehrzeit, wegen Ge-
schäftsausgabe, eine neue Lehrstelle p,
1. Januar 1938 evtl. später.

Wilh . Falldorp,
Feinkost und Kolonialwaren

(Kl. Allee 39/41), Langemarckstratze

iUter. r̂ ngesteMer
mit besten Res. und Zeugnissen sucht
geeignete Stellung , Bis 3 Mille Kau¬
tion kann gestellt werden.

Angebote unter P 4140

vrlvsl ZüuMSr
Wjährig , aktiv gedient, sucht

solorl SlellimS
Rud . Wolfs , Doventorsteimo , 126

Kassiererposten
oder ähnl . von
älteren Angestellt,
ges, Kaution kann
nach Vereinb, ge¬
stellt werden,
Angeb. u. S .414Z

«IMMM
sucht Beschäftigung
für O- oder ganzen
Tag. Angebote
unter T 4144.

8lictik Mkil
egal welcher.Art,
Angeb. u. O 4139

Jg . Malergchilse,
Spez Strichzieher,
sucht bei größerer
Firma Stellung.
Angeb. u. U 3595

Weiblich

Alleinst. Frau s.
Stellung als Ver-
käuf. .f. Lebonsm.
oder sonst., auch
für O, Tage.
Angeb, u. V 3596
Alleinst, Frau , 43
I ., s. Stellung als
Haushälterin.
Angeb. u. C 4128

Jung . Frau sucht
einmal i. d. Woche
Beschäftigung.
Angeb. n. M 4137

llü-lt AH

.Z7.°, l̂ ü
,zz.r

Ä W
«? °r

i»-n
das Kampfblatt der -
0 bersten Sfl -Zührung ! -

S4271
Wüissembei -K, llobentorstrüke 30/38

H4 ^ LltinetaUeusv . sucktstanälg
VVeiasenbevg 8smmsl -k4r. ^ F I

Nokentorstrake 30/38

^ttpspler S4271
llobsntorstraks 30/38

Anreisen VvrmttUung 2 V2V2
Heeinann  Wiilbev , lrnocbsnbauerstraöe 19

Lrtt-Vsirea unä-koltture» 23232
lsaut - unäbeäerleims , Xassin - Xaltlelrn . ü.ÜI.UlSIieiNSIIll, 6reltenrveg9

^u1osr »I»8n8sr kavrilL «̂§»»,13
kritr Orettniunn , Nesuni , Le ^lrlc Lrsmen

,p ^ -^ » ^ /1u88cbIucl >tung , gebe . Lutoev8atr - E ^ M
unä liraltiribrieuge ^ «M <» !

kkeinrilb 6eos8 L Lo . IVack !., lieenien , llaäestraKs 37

/^urodereikung 23702
I . ll . Ki>ei1enwi8cbee , bönlngstraüe 43

^ulovuskakr 'len 352 51/2 75 OK
SetrisdsknitNen. Lxlrikvin irriä Vokiikvlsirakv 27,28

^ulolLsrvsserie s 41S4L
backlsrsrel , 8cklebsä2cker <3. kollinann , ^ lte Oorkstrake 59

S elb8tkabvei > <3. L . lUnnät  BH ^ M
i ĵ^snrkirmL äsr Selbstfahrer - Union « , F
ssigsvi'licßsli'M is/rs fisiiittzlsiis iiinlvi' esi' ssllmilioiiüsi'zei

» -»»sparen ^ °.ks"'L"o7„'°S 4211
Oemelnnllt ^lgs Anstalt äsr Sparkasse ln Lremen

LeerMßunAS ^ nslaLI 2 72 26
„Heliokebe " , 6i »8lav ke ^ ev, ^Ibrecbtstraks 8

»lunivn 2 77S1/S2
13. Kon , « er, /^ut äsn bläken 65, Obernstrabe 30, 23l8l

v »«i»«»vviLun8.7'r3Ä'7lr; s 34 se
kuntentorsteinrveg 540 '

Llelclrs ^ nlagen A.'"» 2 3S 44
lilegee ä! Sniltk , lllektrlrltäts - Oesellsckakt , Lreltenvoeg 58

klIIiIIllIlVglIlllllkl' ,̂^ U!7L3̂L :ll2 32 32
Letrleb Os1ertorsteinzveg57a , Lt. paull - blol : 6Uro Lontrsscsrpe 39

veutsukes LvreuAnis . »
^ L» » SL k «» ki > . Au ^ o »4lov >r. kVv>

83knkok8trLks l3 - l4 . Venvaliung unä ^ epsrstur Wulsroäer Ztr . 9- l3

kSlvlLVVLSr» H. HoKniBoit2 bb 13
oumn, ! 2 VLSI

L6 . Vollst L Oo ., Wall 128

Vevsoklirk - , lixpnrt - , s «» FU
Wilkelm kksiuer, Ossrvsrk 2l

icisviertrSssr «L L „ 2 7171
OertruäenstrLks 2

ic«i»ivn,icoi4sL : -L ','L 4 SS 41
I . iVIeinkea , Vor ciem Stsintor 162/164

Lerea «»«,Lonlax 5p« 2 4G17
PI »ot «»- 6iintsi ' , gskukofstroks 2

lleik -f Kult- unä pkinnrsnielme kür slls ^ 22 ^ 2
W . vio » ei » » » n,  kreitsnivsA 9

k«rilunssvl »ri»vi»Ak!;5k.!>üS1E 03
W. 8ciiu«'enlioe8t IVuck!., I . liostinunn , krsutstrLke 2l

UDASHAFH «! neu unä gebraucht billig,  Ls ZZ4L
^ » «» » » V » stimmen , reparieren unä polieren V 4bv OT

Kaue! Lauev , Kielstrsbe 23

UE M̂ -^ nIagen unä -Reparaturen . lVsuslIc- Instrumente unä
ZLballpIstten . llockrvert . siabrikate 4P

INtlM- llMl NrlllolliltizUisrniie, ÜIIllillkI'LlI'. 10. 2 33 77 u. » «SsS F V

üllkWg-Ujgzellk 422 31
Winkel « kappe , Vor äem 8teintor 148

SekneLÄer Lumpsn 81193
Icauil unä kolt ab ttLULir,  8cbikker8tra6e 4

Lniaillierung ; ^ «/L -S 0131
INaIinorv8lri , ^ .IsenstraLe 5

Sekreid - sj " 25713u .26718
Neick l8enkerg , Vertrieb unä Sperlalwsrlcatstt , bangenatr . l35

Slempel / SekNÄer 2ZZ44
Schablone n, /lcilolk Sanipei ?, ^N8garitor8traköll.

pacKpapier 23244/4S
bangenatrabs 24

« » ll. . SS14S
^Ile kepsratureri . 6eoi -g Sc liieilei ' , Srsmen , Plantage 77

' veklügel 7̂«L7 4 30 S7
keinkost Ocvveoclieclc,  V .ä . 8teintor « » » . llalte8t . 8t . sürgenatr.

sssusr 02 ridsrksll 01 UnffsII  85 428
SonneiAseksLn - - - «LLe LatterLe ^ 4^ Uiz

immer startbereit . k ^ « . sz r e l , le n w eg 50



PM d/Z7

Schützt
Wäsche vor

G b ! ^ ^ dmch wissen.
schaffllHellntersachun-

gm fefigeffeM, daß die kasshassigeo ÄMügerungen dee

harten Wassers das Gewebe graa mrd spröde machen. «

persil bringt jetzt die Lösung dieses pwKemst Durch einer

besonderen Zusah holt es diese schädsschenGnwirfmigen

weitgehend von der Wasche fem . « Dos ist ein großer

Fortschritt, denn die Wäsche bleibt jetzt viÄ länger halt¬

bar, wird weicher im Griff , besser im Aussehen und besser

in derSougfähigkeM Saugfählge Wäsche aber istDor.

bedingung für gute Sautatmung und körperliches Wohl.

befind« ! » Wenn Sie die LebensdauerFhrer Wäsche

verlängern wollen , dann gilt auch für Sle die Parole:

Nicht nur gewaschen, nicht nur rein,
Meü -zeikslegt soll Wäsche s- s« :

2 ce

^ovei.
Onrscs

IZ- KSuins - kinekekIung
I cils 3 KSum« «nthaiton;
I Lchlakriin ., S«»lllg löcr üöums s«4.-
Wohnrimmsr 'U. - käums !k°.-

I . » - ,1, WfZKSUM» Kl̂ . 757.—MI« Stsriig r K6UMS kivi. 7»o.-
I KüclR», ^ tsllsg fllr2 K8ume SIS.—

öoisttr.
^usriohtlsch» .
5c>kosu.Louchss 56 .-
Kllchsn. UU.-
Lkalsslonguss.

. psIulsr - dllSd « ! I
. . . S« .- SS .-10S- >
2 « .. 30 .- 30 . ch2 .- >
Ü5 - 73 .. 8 S.- SS.
60 .- 7 S.- « » .- » S.- I
2 c,.- 2 » .- 3 , .- SS .-

pslödslrcksu «iueek 4 5ko «k « ,srks mltkskr » »ulil » kr « ls lSssicktlgung I
I»ucNg»g. kN»»>»na»a»rI«>i»n o. XIna»rd»II,lIt«n. /tut AnnscN rnvlnng-sclslclilsning- n b>» 12>4on,>» l
Seit 80  Iski -sn F >̂au >sn,tr . 14 -181
lIS8 M gr.8>I« !SlII8. » Iltllill G» IRR RRRH Tslskon S13 sos

siock cmob riabtia,
vsrui Lls iür 61»
OlirrrlimllcHlliig

»in llel-klowülile,
äiiuaroll ocksr

üanntilrncli sack«»
Sroö lsl »uib Sie

üllLvodl
in 7srpicdenu»6
ösltiimrmiilimgsa

l,ongsn»l,. 137/38

Schreibtische
Rollschreibtische
Aktenschränke
Kontortresen

Tische. Stühle
Sessel, Biisett
Ausziehtisch«

Bücherschrk., Sos.
Küchenschränke
H« t « z,  Hdl.

«bbentorstr. 18 »

KMkMlkllk
nicht nur in

Schlaszimmer
Speisezimmer
Herrenziznmer

a. in Einzelteilen
Biisett i . a. Groß.
v. 85  SkbiS 160«
AnSzt. 24  b, 100'«
Stühle, Chaisel.,

Sofas ,Sess., Couch,
Beitst., Nachttische.
Kleiderschrk. usw.
in preiSw. u. gut.

kseligkSkW
kpllllÜMgllll
Er. Johännisstr.

63. 67  u . 75

Eßzimmer
Schlaszimmer

Küchen
Polstermöbel

Maklers
Möbelhaus

Steffens« . 178

»löbvl

kragsn8!sLrimmer1
^Vsnn slns V/otinung slngs-
sicklsi ^ irct, gibt s « visl ru
llbsrlsgsks. »(slmmsri nslv cta
msneksn Ksl. Ssins rissigs
^U8>VStll,

IM McksnbBstts
7V Lpslsorimmsrbllkstts
30  Lcblskrimmsr

Vodn - unck ksrrenrimmsr
roll Mr k-isltsr ssln, !krs
>Voknung mit guisn , prsis-nsrtsn H4übs1nslnrurlcliisn.

Sttts, Irsgsn 81» ê srum

k«SbsI.
Krimmer!

^sstsrrirsvs 102—1VS
Lc!cs ^okstorrirsüs

SroSs ^ttss 2
Vsrksu'f gsgsn ktissisnctscjsrlslisn

Oröklv

Ausvrolii
mit am plstrs

Luntsntor-
s 1«S . 219,223

l-i'liüözl .ggki'
in Korb- und
Polstermöbel
Ausziehtische
Stehlampen
Kinderbetten

Dreiräder
Wäschetruhcn
A. Diem,

München'str. 8

Küchen
wolWimnier
Schlaslimmer

ab S78.— in jeder
Ausführung.

Möbelwerkstätten
H. Hoffmann,

B. d. Steintor ISO
Haltest.St .Jürg 'st.

llerin . 8irouileli
Möbelt»brU ».

Dch«^ chkchlasztm.
MI iri m>. 6p eise-
»tmmer. echt Liche
Ml^SS Küchen,
SchretLIä- Pol.
stermöbel eigene
Anfertigung.
Uiüliviölil'rlr. lüs

__ St

kiroüs aorutslii!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

»MlLpLe « .
ReustadtS-

bahnhosNr. 8.

V6r ksdsr » uns sniscfiloresn —
suüsr unrsrsn kun^sritack gs-
lcsuttsn unc! bsllsdtsn klnrlcti-
tungsri:

„Lulrisäellkett"
lllr lcompl. 825.—

„dlem 8 I 0 I 2 ..
tu, üompl. «» .—

„LlllläerMaLse"
tUr leomp!. SSS.—

nocki slris vssrts klnrlckiturigrum
prslro von kkrl. 7LS.— rursmmsn-
rustsllsn . Js6s einrlcliwng ds-
sislit nur : 1 Woknrlmmor, 1
Scklskrlmmsr, 1 Klicks. Kommsn
8ls slnmsl rur unvsrb!n6Ncksn
Ksslckiigung. V/ir vsrlcsufsn sut
Lksslvnctsetsrtoksn unct gsgsn
unssrs gi)nstlgsn Tslilungsds-
ctingungsn dir ru 12 Klonslsn.

lall trists sn

M öWei » nrisii:
t̂ sln nsugssc^osssnss

Zclilcisrlmmsr
bsrtslisn ^ aus:

8cjironlc, 1LO cm lsrsit
2 6»it«n
2 kakmsn.
2 k̂ ocsitsckrüntcsn
1 ^rlslsrieommocts 4 ERIR

k̂llc ÜLV .E
k̂llt 6lsssm Ämmsr lcomms teil
ctsm V/un?csi vkslsrPunctennock
slnsm prslŝ srtsn unct 6ocsi
rolictsn scktsn 5ctilosrimmer

sntgsysn.

füIÄKMljVkl
billig u. gut, auch
an Wiederverkäu¬
fe!. Schwachhauscr
Polsterwcrlstätten,
Hrisdhofstraße 22

Tel 44S 1S

Schönes Schlaszi.
210 « . Wille,

Kettenstraß« 16

Küchen
kompl. wb 72  Mk.

8vlilslrlininei'
schon ab 240  Mk.

foisieriMoi
sehr preiswert

a. aus Ghest.-D'l.
Tiedt, H- ps-nstr.
ab Düsternstratze.

ÜUIKN8
S2, 115, 135, 140 .-
kücllkmül 'Slill
38, 48, 55, 78 .—
Schreibti., Sessel,
Flurgavder., Aus¬
ziehtische, Rauch-,
Zier- u. Nähtische,
Sos ., Couch., Chais.
gr. Auswahl, bill.

B. Schmidt,
Altenwall 4
nahe Brill.

» scinslrimniei'
A rss.- siii..
s Slllklls
M gz.. 11g.. 122.-
M IIS.. IbS..
» Illotzellsolsb
A 78.- 88.- 98.-
L ausrisülimlie
M 28.- SS.- 1S.-
^ Küche», Segel,
A Stühle billig

s Mdel-

s 8üiuü
M Tischlermeister
W lb.Johanntsft .179
M Ehest'darlehen
>»»»»» » »
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binöüati aut cisr stSncllgsn groösn

I^ öde !-
sekau

In i-ismellngsn - poststraSsZ -ll
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Kein Laden!
Schlasz. k Zeit i.
Gebr, n. Schlasz.
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8ckiasrlmmsf, 166 8ctifanle, kü-
rlm., KUctis. Sislllg. kk̂I. 528.—
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Oh » s Zeitung
levtman

Oesen und Herde,
Waschkessel, gebr.

^ , v. »tene « ,
auf dem Mond l,  Hollerstratze 5
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lalousien
Nolläden

patenlrolloo
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liefert billig
seih hunino

Würzburgerstr. L
Teiefvn 820 23

Besichtigen
Sie T̂ .

Läufer,
Bettumrandungen

Wachstuch«
Ltnoleum-

Gpezialhaus
rorü . Linsk ! ,

Papenstrahe 4

ttspeicii
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer,Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Minaeram,
Gröpet. Heerstr.

214/16  Tel . 81 069

L'aln'Asuxo
Nähmaschinenund
Fahrräd., sehr bill,,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ab Gr.Krummenst.

Jetzt ist die rich¬
tige Zeit, Kokos
zu kaufen. Jede
Breite u. Preist .,
auch Kokosteppiche
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NUf
Ostertor- >W
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kl. Teilz.-Raten

Seltmann,
Steffensweg 6

G. erh. Kindcrwg.
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s. groß »nd klein

!.8 llgk . ^ g E

Gut erh. 26 er
Mädchcnrad
B. Müller,
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t. Über die Schön¬
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Preise
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Serlchtö-
gedüude

(früher Balge-
brückstraße)
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Gut erhalt, schw.
Klavier, billig.
Hirschbergerstr. 11

ab Liognitzstr.

? »glH0MgW?
„Blanke " sagen
Nichthofenstr. 87»

Fernr KOI 84

K avier-
Stimmen u, Rep

G. A d i e r,
Busestraße8

Marken-Fwgel
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Mathildenstr.81
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Fast neues

KMI .-lllmi'
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Ein gebt. Klavier
Landw'lstr. 161 II
Radio-Bastlcrl

NeichhM erstklos.
Material, Röhren,
ausreichend b. z.
Gr.--Sup. 2sachEe-
gentakt- Endstufe,
Netzanschluß.
Näh.  Brokstr . 11

lilltk Vz
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Elektro¬
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorssstraße 28,
Fachgeschäftfür

Motoren
Ruf 8 11 40

>d«Sdmke

Erstklasi. Pboenix-
Rähmaschmrn,

Nähtisch versenlb.,
« 135,—. Köster,

Steffensweg 22

MlllgMkll
StsffcnS-

weg 1K0

^k̂ lolASN^
Pupp'wg.-Berderke
w. bezogen und

garniert, billig.
Dobben 58  all

eigeneAnsertignng
billig. Diem,

Münchenerstr. 3

Puppcnwi Haben-
haus. Landstr. L1

Sehr gut erhalt.
Pnpp'stube, Pup-
penküch«, Puppen-
kam., gr. Puppe-

Essenerstr. 54

Kilider-
schrcibpult
Packhaus

kl. Puppenwagen
u. Kindertisch
Adr. beim Derl.

Holländer
Bassumcr Str. 29

2 Pup 'kii. 1 Puppe
Jenaerstr. 6 pt. l.
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Vrsuring,
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I nl»» 4g» kr»i^
^rnst Somm«
KnrreVsUksdrff

^Nxvweln«
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schw- » . segesschtz
Pastorenweg i«9i>

Reiß¬
zeuge

»ilh . He« ,,
Kleine » See 56,

n«b. d. Technikum

Schöner
von Voskop
Zentner 17  Mark,

frei Haus.
Bei Nichtgefallen

Rücknahme.
Z. P ^sekt,

104
85 234

Vrlma
Winterobst

Schöner v. Boskop
16.—, 22.—, 26 .—
Jäger -Apsel 20 .—
GswürMnken22 .—
<ch 25  Pfund frei
HauS.

L. Schnittker,
Negensburgerst. 78

ll»«Nl8l'-0v8!
Schöner

von Boskop
fleckenrein

Zentner 23  Mk.
frei HauS.

W.Berninghausen
SteffenSweg 147
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0 l . stl . Lm«
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ist dem Geschäft,
wa« der Dmnpl
der Maschine ist
— die große lie¬
bend« Kraft.
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kaust
Wcstenberg,

Gen. «780
Wenkenstratze2,

ab Brill.

r , K. I-ango

Mod. Standuhr
AngSb. u. A 4126

Kaufe Bücherl
Klang, Nordst. 108

Sedmuek

Vorkriegssilbcr-
münzcn, Altsilbcr

kaufen
Willens är Danger

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Sen .-Nr. 11/8338

WliLim ffüiiek,

Snlrsut

^ltgolch ^ltekl̂or
0 >n.-L«,cti. U/32 1̂1

kLIsiäuux
HJ .-M-mtel s. M
Angeb. «. E ^

Herren-Gafberoben
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älaaediveii

Schreibmaschi»«
zu kaufen ge>! '
Angeb. «. R Tl,

Dec.<rc6leoiettes
kskent Kollo8
eig. Anfertigung.
100/ 200, v.2.95  an

LSISIMN schöne
Muster, gw 1.35
kmll rgsers
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stetnweg ^» r

l'WMIillÜI
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imiLbkiim
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Bagtsträße7
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Mit Interesse erwartet die Oeffentlichkcit
den ersten Kulturfilm von der deutschen Luft¬
waffe. Unser Mitarbeiter besuchte den Auf¬
nahmeleiter Dr . Rikli  und erfuhr inter¬
essante Episoden aus der Entstehungsgeschichte
dieses Films „Flieger, Funker, Kanoniere".

In der Wohnung Dr . Riklis sitzen wir mit
einigen Offizieren der Luftwaffe zusammen und
lassen uns erzählen , wie der erste Kulturfilm
von der Luftwaffe „Flieger , Funker Kanoniere"
im Rahmen der Kulturfilmahteilung der Ufa ent¬
standen isfi Soeben hat dieser Film , der bereits

sehen sein
und künst-

. . . . . Rikli ist?
Zunächst einmal ein Weitenbummler und ge-
'chmackvoller Sammler . Das zeigen uns die Kunst-
schätze aus aller Herren Länder , die seine Woh¬
nung schmücken. Dr . Rikli ist erfahrener Film¬
mann und Schriftsteller zugleich . Für die Ufa-
Wochenschau war er 1832 auf dem chinesischen
Kriegsschauplatz und hat dann mit dem erst kürz¬
lich aus unserer Mitte gerissenen Roland Strunk
ein vielbeachtetes Buch „Asien marschiert " ge¬
schrieben. Schon fast zehn Jahre ist Dr . Rikli bei
der Ufa und hat rund hundert Kulturfilme ge¬
dreht . Von Haus aus Chemiker hat er sich vor
allem der Verfilmung schwieriger wissenschaftlich-
technischer Fragen zugewandt . Sein Röntgen-
Film ist damals auf der Internationalen Film-
ausstellung in Venedia mit dem ersten Preis aus»
gezeichnet worden . — Riklis Marine -Filme haben
nicht nur beim Kino -Publikum , sondern auch bei
den Sachverständigen großen Beifall gefunden.

Vom Reichsluftfahrtminiister ist Dr . Rikli nach
diesem Erfolg mit der Aufgabe betraut worden,

a-Q : . ' ^ ' -

Auf Sylt hatten wir einen Zwischenfall der
auch unangenehm hätte auslaufen können ' , er¬
zählt Dr . Rikli , „Bleeck-Wagner war mit einer
Maschine aufgestiegen . Es kam dichter Nebel.
Keine Blindfluggeräte an Bord . Das Flugzeug
war und blieb verschwunden , eine Stunde , zwei
Stunden , „ . Dieses Warten ging auf die Nerven,
Wir versuchten es mit Galgenhumor , Mit un¬
seren Kameraden von der Luftwaffe stritten wir
darüber , ob dem Kameramann auch ein Chren-
salut zuzubilligen wäre , falls . . . Es war uns
gerade ein Schutz zugebilligt worden , da tauchten
die lange Vermissten am diesigen Himmel auf ."

„Kennen Sie die Geschichte vom Hauptmann
von Köpenick ?" , fragte Dr , Rikli . „Natürlich !" -
„Aber nur die alte . Inzwischen hat sich eine neue
abgespielt , und ihr Held ist unser Bleeck-Wagner.
Während der Aufnahmen auf einem mitteldeut¬
schen Flugplatz vermißten wir einige Geräte , die
sich in Staaken befinden mussten. Schnell in eine
Maschine ! Auf nach Staaken . Bleeck-Wagner hatte,
wie wir alle . zur Schonung seiner Kleidung einen
Overall übergezogen , den wir uns von den Flie¬
gern geliehen hatten . Als er nun in Staaken
aus der Maschine stieg, stellt er zu seiner gar
nicht so unangenehmen Verwunderung fest, dass
die Soldaten ihn in strammster Haltung grüßten,
ja daß auch einige Offiziere die Hand ' an die

Mütze legten . Unser Kameramann ließ sich diese
zunächst unverständliche Ehrenbezeugung gern ge¬
fallen . Ein Leutnant aber , der die Ankunft in¬
teressiert beobachtet hatte , wurde nachdenklich,
faßte sich schließlich ein Herz . trat näher und
fragte , während Bleeck-Wagner verblüfft an sich
herunterblickte in höflichstem Toni „Darf ich fra¬
gen , Herr Hauptmann , woher Sie kommen ?"
Nur eine Sekunde überlegte unser Kameramannund antwortete : „Aus Köpenick!"

Auf die Vorbereitung eines solchen-Films , der
die große Aufgabe hat , das Verständnis für die
Bedeutung unserer Luftwaffe in möglichst weite
Kreise zu tragen , muß natürlich besondere Sorg¬
falt verwendet werden . Bis in die äußersten
Winkel der deutschen Fliegerei ist die Kamera
vorgedrungen , sie hat die Jagdflieger und Kampf¬
flieger ebenso besucht wie die Flak -Artillerie und
die ' Luft -Nachrichtentruppen , sie hat den span¬
nungsvollen Verlauf eines Manövers verfolgt
und ' die herrliche Luftparade der vierhundert
Maschinen beim Äeichsparteitag in Nürnberg auf¬
genommen . Unsere Luftwaffe erscheint hier so, wie
sie wirklich ist, ohne jede billige Romantisierung.
Hier sehen wir , wieviel heute von den jungen
Soldaten verlangt wird , welche eindrucksvolle
Stoßkraft unsere Luftwaffe bereits besitzt und
mit welcher Opferbereitschaft sie sich für den
Dienst am Volk einsetzt.

einen Film -Querschnitt durch den Aufbau der
deutschen Luftwaffe zu drehen . Annähernd zwei
Jahre  haben die Arbeiten gedauert , auf 15 ver-

iedenen Flugplätzen , bei glühendster Sonne und
.neidendem Wind , in rasenden Krastroagen oder

bis zu 6000 Meter Höhe über den Wolken , Der
Zivilist Rikli wurde mit den „Rittern der Lüfte"

ld gut Kamerad und die jungen Offiziere hier
in Riklis Wo-ymmy haben am Ee-
rkes begeistert Mitgeholfen . Nun

darauf , das Ergebnis dieser Gemeim-
it zwischen Film und Luftwaffe im
sraum der Ufa in Neubabelsberg zu

rend wir nach draußen fahren ^ erzählt
Dr . Rikli von seinem erst zweinndzwanziWährigen
Kameramann Bleeck-Wagner . Wirklich ein Teu¬
felskerl ! Kein Wagnis war ihm zu groß . Daß er

Kommt ctos Sclstmolfüm-Kmo?
kins ssrags, <Rs visls hsschäftigt — kftohrungsn mit ^ motsurfilmahsnfisn

am K
lingen
brennen
schaftsar
V « füh
sehen . '

in schnellstem Flug , halb auf der Tragfläche stehend
(der Raum in der Maschine wäre zu eng gewesen,
um eine Nahaufnahme des Piloten am Steuer¬
knüppel zu machen ) , sein« Kamera bediente , war
ihm ebenso selbstverständlich , wie sich aus dem
Flugzeug tief mit diem Kopf nach unten hängen
zu lassen , um den Bombenabwurf besser drehen zu
können.

Wie sehr sich diese kühne Luftakrobatik gelohnt
hat , beweisen die Aufnahmen . Die Herren von
der Versicherungsgesellschaft haben allerdings miß¬
billigend den Kopf geschüttelt und darauf hin¬
gewiesen , daß sie derartige Risiken nicht mit über¬
nehmen könnten . Bleeck-Wagner wäre am lieb¬
sten, die Kamera im Arm , mit dem Fallschirm
abgesprungen , um mit der Linse einige besonders

Es besteht gar kein Zweifel , daß der Schmal¬
film heute technisch auf einer derartigen Höhe ist,
daß er kaum noch wesentlich weiter entwickelt wer¬
den kann . Sein besonders feines Korn gestattet
es , daß Vorführungen bereits vor einem derart
großen Zuschauerkreis möglich sind, wie er im all¬
gemeinen einem durchschnittlichen Kino entspricht.
Die Benutzer des Schmalfilms , in erster Linie die
Amateure , haben bereits Arbeiten von derart
hohem Niveau hervorgebracht , daß sie mit ihren'
Filmen höchste Prädikate erhalten konnten und
auch die zunehmenden öffentlichen Vorführungen
dieser Filme fanden ein sehr aufnahmefrendiges
Publikum . Es erhebt sich nun die naheliegende

Lichtspieltheater sich fast ausschließlich auf Schmal¬
film abspielt , und hier liegt auch die gegebene
Möglichkeit für seinen wertvollen Eiifiatz . Er
leistet dadurch eine wichtige Pionierarbeit für
die Hebung der Filmfreudiakeit.  Es
sind heute schon viele , die vom „Kino " nichts
wissen wollten , durch den Schmalfilm für den
Film gewonnen worden . Dies liegt daran , daß

„tolle Situationen " zu erwischen . Immerhin : es
gab noch genügend Gelegenheiten , seinen Mut zu
erproben . Keine Trickaufnahmen , keine gestellten
Szenen : das war von vornherein ausgemacht!
Also durfte man keine Mühen und Gefahren
scheuen.

Einmal wäre es beinahe schiefgegangen . Ein
Kampfflugzeug soll beim Bombenabwurf von der
„Film -Maschine " aus gedreht werden . Alles ist
genau vereinbart . Ganz dicht müssen die beiden
Flugzeuge in den entscheidenden Augenblicken
iibereinänderstehen . Ein Zeichen vom Kampfflug¬
zeug. Die Kamera auf der anderen Maschine be¬
ginnt zu arbeiten , während der Pilot den aus¬
gemachten Kurs nimmt . Die Lombenwerfende
Maschine mußte durch eine Bö weggesetzt worden
kein, jedenfalls saust die Bombe haarscharf an
dem Kamera -Flugzeug vorbei in die Tiefe . Pilot
und Filmmann sehen sich halb verdutzt , halb be¬
lustigt an . . .

Krage , ob sich durch diese Erscheinungen eine Um¬
wälzung im Lichtspielwesen anbahnt , mit anderen
Worten : ob der Schmalfilm als Material im .Be¬
griff steht , den in den Kinos laufenden Normal¬
film zu verdrängen.

Denjenigen , die diese Gefahr als akut ansehen,
kann beruhigend versichert werden , daß in dieser
Beziehung nicht nur jetzt, sondern auch in späterer
Zukunft nichts zu befürchten ist. Dies ist schon
aus technischen Gründen nicht möglich , denn wenn
der Schmalfilm auch, gemessen am Normalfilm,
eine relativ höher « Leistungsfähigkeit hat , so find
damit die äußeren Grenzen , die überhaupt er¬
reicht werden können , tatsächlich erreicht , während

" der Normalfilm noch lange nicht bis zum Aeußer-
sten ausgenutzt wurde , sondern im Gegenteil indieser Beziehung weiter verbessert werden kann.
Dazu kommt , daß die gesamte Filmindustrie aus¬
nahmslos auf Normalfilm eingestellt ist und ein«
Umstellung eine verhältnismäßig so geringe Er¬
sparnis an Filmmaterial einbringen würde , daß
ois hohen Kosten der Neuinvestierung wicht loh¬
nend erscheinen . Und schließlich beruht die hohe
Leistungsfähigkeit des Schmalfilms vornehmlich
auf dem sogen. Umkehrfilm , nicht dagegen in dem
Negativ -Positiv -Verfahren , das einzig und allein
für die berufliche Filmherstellung in Frage kommt.
Wohl wird hier und da auch für Zwecke der
Filmindustrie der Schmalfilm in größerem Um¬
fange als bisher Verwendung finden , aber nie¬
mals wird es ihm möglich sein , ernsthaft da Fuß
zu fassen, wo heute ausschließlich der Normal¬
film regiert.

Was vom Schmalfilm aher erreicht und auch er¬
wartet wird , ist eine Erweiterung der Anwen¬
dungsgebiete des Films . Man kann heute schon
sagen , daß die gesamte Filmarbeit außerhalb der

der Schmalfilm in überwiegendem Umfange für
eine andere Aufgabe eingesetzt wird als für sie
der Unterhaltung , wie sie im Kino im Vorder¬
grund steht . Wir wissen, daß der Film im Kino
beste Unterhaltung sein kann , daß er es aber viel¬
fach noch nicht ist . Es wäre also denkbar , daß ihm
hier im Schmalfilm eine ideelle Konkurrenz er¬
wächst, wenn es nicht gelingt , die Unterhaltungi-m Kino auf ein hohes Niveau zu bringen . Denn
woran liegt es , daß überall Schmalfilmvsraustal-
tungen , die meist überwiegend kulturelle Themen
zum Gegenstand haben , auffallend stark besucht
sind? Es haben vor einigen Wochen in einigen
größeren Städten Deutschlands Veranstaltungen
des Bundes Deutscher Film -Amateure stattgefun¬
den , die zum Teil sogar unter sehr ungünstigen
vropagandistischen Voraussetzungen durchgeführt
werden mußten und dennoch ' ausverkaufte Häuser
erzielten . Gewiß war es bei vielen , die diese Ver¬
anstaltungen besuchten , das unmittelbare Inter¬
esse daran , die preisgekrönten Filme deutscher
Amateure , von denen man in der Zeitung schon
hier und da gelesen hatte , auch einmal selbst zu
sehen. Aber der ehrliche Beifall bewies , daß die
Art , ick der die anderen Amateure an die Ge¬
staltung ihres Stoffs herangehen , dem Publikum
zusagte . Diese Tatsache sollte ebenso zu denken
geben wie jene andere , daß die Programmzusam¬
menstellung solcher Amateurfilmabende eigentlich
nichts anderes war als ein abendfüllendes Pro¬
gramm an Beiprogrammfilmen , also solchen Fil¬
men , die von weiten Kreisen der Produzenten
und Verleiher , — nicht aber des Publikums,
immer noch als „notipendiges Uebel " angesehen
werden . Es scheint, als ob dieses in den Fach¬
kreisen , die den „Markt " genau kennen , nicht ge¬
nügend in Rechnung gestellt wird . Wir wollen
keineswegs verkennen, ' daß bei einzelnen Pro¬
duktionsfirmen der Filmindustrie diese Erkennt¬
nis bereits Platz gegriffen hat . Beweis ist die er¬
freuliche Liebe und Sorgfalt , die neuerdings dem
Beiprogramm zugewandt wurde . Aber wir geben
uns auch gar keiner Täuschung darüber hin , daß
diese einsichtigen Männer der Industrie immer
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noch A u sn ah m e'e r s che i nu n a e n sind und
daß die Erkenntnis keineswegs Allgemeingut ge¬
worden ist. Je mehr man sich aber dem verschlietzt,
um so mehr besteht die Gefahr , daß sich silminter-
essiorte Kreise des Publikums mehr vom Schmal¬
film als vom Kinobesuch versprechen , d. h. nicht,oaß nun dadurch dem „Schmalfilm -Kino " die
Wege geebnet werden , wohl aber besteht die Mög¬
lichkeit , daß sich vom Schmalfilm her ein starkes
Gegengewicht gegen manche noch bestehenden Un¬
zulänglichkeiten herausbildet . Hier liegt eine Ge¬fahr — aber nur für diejenigen , die nicht recht¬
zeitig erkennen , daß höchste Steigerung der Lei¬
stung selbst in kleinen und kleinsten
Filmen  das Gebot der Stunde ist. >

Or . Llarrwanv

^kssits vom ssilmruhm

Entarteter Film
In der von Reichsminister Dr . Goebbels er¬

öffneten großen Ausstellung „Der ewige Jude"
in München ist auch eine Abteilung eingerichtet
worden , die den unheilvollen jüdischen Ein¬
fluß auf das Filmwesen der System-
zeit  deutlichmacht . Neben zahlreichen Plakaten,
die ein Bild davon geben , wie damals unmora¬
lische jüdische Filme anreißerisch propagiert wur¬
den , werden den Besuchern in einem besonderen
kleinen Kino auch Ausschnitte von Filmen dieser
Zeit gezeigt . Ein ebenfalls zur Vorführung ge¬
langender Kurzfilm veranschaulicht das Schächten,

8. « .

Der Filmelrelriielri-
cler Zauberer oon Bcu^e ŝ^erg
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Der erste Filmarchitekt , wenn auch ohne es recht
zu ahnen , war wohl jener Herr Potemkin mit
leinen Dörfern , die nichts als Kulisse waren , .aber
er hat damit immerhin leine Zujchauerin , Ka¬
tharina II ., gut getäuscht.

Der Filmarchitekt will und soll nichts anderes
als gut täuschen . Aber eben gut muß er täuschen,
ft gut , daß man ihm auf der Leinwand keine
Täuschung präzise nachweisen kann . Seine Luft¬
schlösser müssen handfest aussehen , als schiene es
durchaus möglich , daß man zum nächsten 1. April
da einziehen könnte.

, Sein Beruf hat mit dem des Architekten nicht
mehr viel ! zu tun , er malt mehr als er baut : denn
was er baut , soll nur für das Auge sein , nicht
so irdisch solide auf dem Boden stehen wie das,
was ein Architekt entwirft und schafft.

Er ist ein Zauberer , den sich der Regisseur hält,
der seine Wunschträumo erfüllt , wo er steht und
geht und etwas haben möchte. Hier laßt uns
Häuser bauen (aber keine soliden ) ! Kaum hat es
der Regisseur ausgesprochen , dann stehen nach ein
paar Tagen , wie er wieder des Weges daher
kommt, die Häuser da.

Aber das macht nun der Filmarchitekt nicht
mit einem „Abrakadabra !" , sondern mit Zimmer¬
leuten , Bühnenarbeitern und Dekorateuren , Ma¬
lern , mit einer Handvoll Leute , die nach seinen
Entwürfen die Häuser aufrichten . Und gar nicht
io geheimnisvoll , sondern mit allem Lärm , der
zu einer Zimmermannsarbeit gehört.

Wenn man so ein fertiges Haus im Gelände
der Ufa in Neubabelsbetg sieht , weiß man , auch
wenn . man gerade davor steht , nicht mehr recht,
was da echt und was nicht - echt  ist . Man geht
da so herum und kratzt an den Wänden und
schüttelt den Kopf , wie das alles möglich ist, und
man geht noch zu den jungen Bäumen hin , die
vor dem Haus in einer Reihe stehen , und klopft
versuchend mit den Fingerknöcheln an die Stämme,
und ist verwundert und fast enttäuscht , daß diese
Bäume tatsächlich echt sind und nicht hohl : sie
iahen so ein wenig falsch aus — und nun waren
sie doch echt!

Drinnen im Atelier sah ich dann eine Drei-
Zimmer -Wohnung aufgebaut . Der Aufbau solcherdrei Zimmer dauert zwei Tage . Das Gerüst wird
errichtet , die Wände werden aus Sperrholzplatten
zusammengesetzt , dann kommen die Dekorateure
und bespannen die Wände , die Maler nach ihnen
bekleben sie mit Tapeten , Fenster und Türen wer¬
den eingesetzt , der Fußboden wird gelegt , Gardi¬
nen werden aufgehängt : nun ist die Wohnung
zum Einzug fertig , die Einrichtung , die der Re¬
quisiteur beschaffte, wird eingeräumt.

Ich steh« da in dieser Drei -Zimmer -Wohnung
mit dem Filmarchitekten und frage so als hätte
ich nicht übel Lust hier einzuziehen : „Was kostet
nun so eine Wohnung mit drei Zimmern wie
diese hier ? "

„Ich würde Ihnen nicht raten , die Wohnung
.für das Geld . das sie ge-

! sich gut und gern ein soli¬
des , nettes Häuschen bauen . Es kostet sehr viel

zu kaufen " , sagt er.
kostet hat , können Sie si

Dreißig bis fünfzig Zimmerer , Maler , Bühnen,
arbeiter und andere arbeiten ohne Unterbrechung
die beiden Tage daran , in denen die Wohnung
im Atelier entsteht.

Aber der Filmarchitekt Laut nicht nur Schlös¬
ser, Häuser und Wohnungen , er baut , wenn es
sein soll, alles , was die Phantasie eines Dreh¬
buchautors und die des Regisseurs zusammen¬
genommen ersinnen können , er baut mitten im
Atelier ein Bassin , füllt es mit Wasser , baut Ufer,
Waldesrand und „Gegend " dazu und läßt die
Schauspieler auf Ruderbooten in der Dekoration
herumfahren.

„Aber warum machen Sie denn eigentlich solch«
Aufnahmen nicht wirklich draußen . Die Nytur
muß doch wesentlich billiger sein als so ein Auf¬
bau hier im Atelier — ?"

Ja , was kann ein Filmarchitekt zu solcher Frage
sagen ! Er lächelt erst und erklärt es dann . und
es ist allerdings einleuchtend , was er sagt.

„Wenn ein Film in dem wir das brauchen,
im Dezember gedreht wird , dann können wir es
natürlich nur drinnen drehen , denn draußen ist
Winter , und den Sommer müssen wir uns alleine
machen , wenn wir ihn im Dezember haben wol¬len ."

Und ebensogut wie technische Bauten errichtet
der Privatzauberer des Regisseurs die Welt der
Phantasie für ihn . Er würde sich sofort an die
Konstruktion der Seeschlange von Loch Neß
machen , wenn man sie brauchte , er macht noch
Dinosaurier wieder über das Gestein der Urzeit
laufen — das alles scheint weit leichter zu sein
als einen Berichterstatter wieder loszuwerden,
der ihn ausfragt . Der Berichterstatter mußte
selbst eingreifen : „Hören Sie , man ruft Sie drin,
nen !" _ L , Book.

Michelangelos Werke als Kulturfilm
Der deutsche Kameramann Curt Oertel  ar¬

beitet gegenwärtig in Rom an einem Filmwerk,
der das künstlerische Schaffen Michelangelos zum
Gegenstand hat . Oertel . der Schöpfer des erfolg¬
reichen Films ..Die steinernen Wunder von
Naumburg " . will mit seinem neuen Film einen
Kulturfilm von ganz besonderer Art schassen.
Ohne jede schauspielerische Mitwirkung von Dar¬
stellern und Komparsen , die die Wirkung des
Films nur beeinträchtigen könnte , wird Michel¬
angelo , der größte Bildhauer aller Zeiten allein
durch seine Werke sprechen. Die neuen Mittel
des Films : die bewegliche Kamera und das
künstlerisch geführte Linsenauge , geben die Mög¬lichkeit . auch dem nicht mit ' der Materie ve'r-
!rckuten Zuschauer diese Werke im Lichtspielhaus
zum Erlebnis werden zu lassen. Aber auch dem
Kenner der Kunstwerke wird der Film „Michel¬
angelo " neue Ansichten und Standpunkte ver¬
mitteln . g.

Material und sehr viel Arbeit ." iVtzpaptvoytllob ; Aylns TlsollWia
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Dem Tom semeMundharmomks
Im kleinen Lazarettsaal sahen sie sich zum

allererstenmalim Leben, der kleine Toni und der
große Toni. Der groß« Toni lag schon einen lan¬
gen Traum lang mit arg magerem, fieberbren-
nendemGesicht und einem borstigenSchnauzbart
in einem wirklichenBett. Auf der Tafel, am
Kopfende des Wunderbettes, stand mit Schlämm¬
kreide aufgemalt: — — „Anton Hautzinger—
J .-R 10, geb. 8. 8. 1892" - Eine darunter-
hänaendeFieberkurvemeldete in gelehrtenmedi¬
zinischen Worten, daß der Verwundeteeinen ver¬
teufelt glücklichen, aber schmerzhaften Prellschuß
sitzen hatte, genau an der gepolsterten rechten
Seite des Dickbeins, und der machtedem recht
müden Gefreiten Hautzingerviel mehr Beschwer¬
den als der bedenkliche Lungensteckschuß neben
der linken Achselhöhle.

Augen
ABE.-S
tischel neben dem Lazarettheft — stand breit¬
beinig und grinsend vor dem verwundeten Ge¬
freiten. Er hielt in seinen runden Knabenfäusten
ein Büschel Kornblumen und eine — Mundhar¬
monika. Ein richtiger Lausbub war der kleine
Krabat, der wie ein Zeiserl loszwitscherte: „Mein

Herr Lehrer schickt dir das, und ich
morgen selber be-Vater, der .

oll ausrichten, daß «r dich
uchen tut !"

,ann bekam der von der langen Red' ganz auf¬
geregte Knirps einen Lrennroten Kopf, machte
kehrt! Rannte beinahe die StationsschwesterMo¬
nika über den Haufen! Die Zimmerkameraden,
die alle drei schon viel besser auf den Beinen
waren wie der Toni Hautzinger, lachten polternd,
wie nur Soldaten lachen können. Die Schwester
Monikaversuchte den kopfverdrehten kleinen Aus¬
reißer noch beim fliegenden Janker zu greifen,
aber wie ein Wiesel flitzte der aus dem Lazarett,
zimmer.

Am nächstenTag stand der Bolksschullehrer
Fritz Karg vor dem Bett des Toni Hautzinger.
Die beiden Mannsbilder schüttelten sich ohn«
End' ihre Hände, und der Toni stotterte dabei
immer das gleiche: „Ja — da schaug! - der
Fritzl! - Ja , wia mi dös freut, vös Wieder-
seg'n !"

Der Fritz sagte gar nichts, sondern lächelte nur
leise upd weise, wie eben nur ein junger Volks-
schullehrer das tun kann, wenn sein Herz aus den
Augen strahlt. Am Kopfende stand die Schwe¬
ster Monika, und der lächelteebenfalls ihr Herz
aus den Haselnußaugen. An ihrem weißgestärk-

Schürzenzipfelfingerte ein marmeladenoer-rter Krabat
ten
schmier. — Krabat ungeduldig herum und seine
kugelrundenLausbubenaugenwanderten über die
Männer, die Schwester und das sonnig« Zimmer
weg.

Die anderen Zimmerkameradensaßen draußen
im Lazarettgarten, wie sich's schickte unter erfah¬
renen Soldaten, wann sie wissen, daß sich in der
Heimat zwei Spezl'n — mehr noch — zwei
Schützengrabenbrüderwieder die Händ' schütteln
können. Das war was arg Feierliches, wo's schon
eigentlich gar nicht angebrachtwar, daß die sonst
kameradenfeineSchwester„Moni" als fetzt über¬
flüssige Wächterin zugegenwar.

Der ungeduldigeKrabat, der kleine Toni der
Sprößling vom wiedersehensfrohenLehrer Karg,
begriff aber jene überflüssigeAnwesenheitviel¬
leicht auch im dunkelsten Unterbewußtseinseiner
spitzbübischen Kinderseele, und deshalb zog er
energisch die SchwesterMonika vom Bett weg,
zuerst ans offene Fenster, wo gerade ein Bergfink
fädelte, dann, um den frohen Sänger nicht zu
verjagen, behutsam, schleichend, wie am Indianer,
der kleine Toni — auf steilen Fußspitzen, wie
ein ängstliches, kleines Mädel, die große Schwe¬
ster Monika.

Dieses Verschwinden merkten die beiden Kame¬
raden gar nicht, die lächelteneinander nur zu,

Lied der Knaben
von gerudertMeine!

Nun liegen wir aus lieu und Stroti
uns warten auf das Morgenrot,
wer schläft! flus der Harmonika
spielt einer uns ein Lied vom lod.
wird er uns mähn wie dieses Korn!
wir waren grüne Jungen noch.
Nun reist in uns her;.
Verstumme nicht! So spiele doch!
kin Mädchen wollte selch aussteifn,
Va traf's der Jäger in dem lann.
wir alle summen's leise mit.
Und auch der Knabe wird zum Mann.

umklammertenihre Vauernpratzcnwortlos, weil
die besser reden konntenwie der hilflose Mund.

Von dem Tag ab stand der kleine Toni Karg
immer um die dritte Mittagsstundevor dem La¬
zarettbett des GefreitenHautzinger, und der blies
auf der geschenkten Mundharmonika ein paar
Stunden lang all seinen Klingklang herunter,
vom „Bayerischen Präsentiermarsch" — genau ein
Dutzend Regimentsmärsche— bis zum „Radetzky-
marsch". —Dann kam der „Jäger aus Kurpfälz",
das Lied vom„Guten Kameraden" und den „Vö¬
geln' im Walde", das „Mantellied" und am
Schluß - ..Steh' ich in finstrer Mitternacht".

Da war alles mucksmäuschenstill im kleinen La¬
zarettzimmer! Die Kameraden summten an¬
dächtigdie Melodien mil. Der Andächtigste war
aber der kleine Toni. Der saß auf der Bettkante,

M Erwartung / Von Zbtry fu Eulenburg
Als Gabriele sieben Jahre alt war, kaufte ihr

die Mutter eines Tages ein Los einer Lotterie,
deren Eewinnbestandsich aus Gegenständenzu¬
sammensetzte, die nur für Kinder bHtimmtwaren.
Der Haupttreffer war eine wunderbar schöne und
riesengroßePuppe, die nicht nur gehen, sondern
auch mehrere Worte sprechen konnte. Gabriele
hatte, seit sie das Los besaß, fast jeden Tag die
Puppe, die im Auslwgefenster eines großen Kauf¬
hauses zur Schau gestellt war, mit bewundernden
Blicken immer wieder betrachtet; ihr Besitz schien
für sie alle Seligkeitender Welt zu bedeuten.

Am Tage vor der ereignisvollenZiehung war
Gabriele in ihrer Erwartungsfreude so fiebernd
ungeduldig, daß sich die Mutter sogar um die Ge¬
sundheitdes Kindes zu ängstigenanfing.

Immer wieder fragte Gabriele:
„Werde ich die Puppe gewinnen?"
Immer wieder erklärte ihr die Mutter, daß der

Besitz eines Loses noch lange keine Sicherheitfür
einen Gewinn bilde, und daß eine Lotterie ohne
Nieten, ohne Unsicherheit, gar niemals eine rich¬
tige Lotterie wäre.

Soeben erschien vckn
Josef Bnchhorn.

dem Verfasser des Schauspiels „ Die Götlinger Sieben " ,
dessen Uraufführung im Bremer Schauspielhaus ein voller
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hatte seine verwunderten Lausbubenaugen im
glühendenGesichter!, seine bloßfüßigen Beine zap¬
pelten gar nicht, nur die neugierigen Zehen fin¬
gerten in der Luft herum, wie auf einer un¬
sichtbarenKlaviatur. Kam das „Steh' ich in
finstrer Mitternacht", dann guckte er gespanntauf
die Schwester Monika, die immer bei dem Lied
ins Zimmer kam und mit gefalteten. Händen da¬
stand. Wenn dann das ganze Zimmer mitsang,
schluchzte die rührselige SchwesterMonika, unv
das löste bei den Anwesenden die verschiedensten
Deutungen aus —

Eines schönen Tages war all die Lazarettherr¬
lichkeit vom Toni Hautzinger zu Ende. — Es kam
ein plötzlicher Abschied— von der Schwester Mo¬
nika, von den Zimmerkameraden, dann kam der
Abschied vom „Vize" — dem Lehrer Karg — und
seinemkleinen Toni.

Am Bahnhöfe! in Traunstein standen die bei¬
den. Der kleinlaute Toni gab dem großen Toni,
seinem Mundharmonikalehrmeister, ein Sträußerl
Enzian und eine funkelnagelneue„Orchestrion"-
Mundharmonika. Und als der Vater dem großen
Kameraden beide Hände schüttelte, ihm lachtznd
auf die Schultern klopfte, spürte der kleine Toni

was Heißes, Kugelrundesüber sein zuckende« Ge¬
sicht tropfen. . - -

Da pfiff aber schon der Kondukteur,'der Tom
Hautzingermachte einen gewaltigen Sprung aufs
Trittbrett , stand, setzt« die Mundharmonika an
die verdächtig zuckenden Mundwinkel. „Muß t
denn . . muß i denn . . . zu—u—m Hsädtelehin¬
aus . . Städtele hinaus" — klang's ubern Bahn¬
steig. Das Zllgle schlingerte— der Vater lies
nebenher, zog seinenverdatterten Sprogling Y!N-
ternach bis zur Schlehdornhecke vorm Blockhaus!.
Dort hob der Lehrer Karg den kleinen Tont ritt¬
lings auf seine Schultern und beide winkten und
jodelten — und der HautzingerToni winkte mit
der blitzenden Mundharmonikaso lange, bis der
Zug in einer dicken weißen Dampfwolkehinter
Empfing verschwand—

Vier Monate später erhielt die junge Mutter
vom kleinen Toni ein versiegeltesPaketerl vorn
Regiment, wo ihr Mann — der ehemaligeLeh¬
rer — als „Vize" mit dem HautzingerToni ber
der 2. Kompanie an der Westfront lag. — Am
23. Dezember1916 kam das unglückselige Pake¬
terl. Drin lag «ine verbeulte Mundharmonika.

Die hat der HautzingerToni noch gespielt, im
Bunker vor der Ehambrettes-Ferme, eh den ein
ganz schwerer Bracken zerstampfthat. — Neben
der armseligen Mundharmonika lag das E.K. I
vom VizefeldwebelKarg. Den hatte der gleiche
Granatsplitter - getroffen, der dem Hautzinger
Toni den letzten Ton in der Kehl« zerschnitten
hatte. üosok ftstsr KisvckI üiil Krour mahnt Nax blalits (Osilcs *>l)

Aus Langemarck schoß -er To- von Iloscf Clemens Lohr

Aber Gabriele konnte in dieser Erklärung
wenig Trost und noch weniger Hoffnung finden.
Sie konnte nicht recht verstehen, daß ihr nichts
anderes übrigbleibenwürde, als die Ziehung ge¬
duldig abzuwarten, vollkommen untätig und
machtlos. In irgendeiner Weise, so dachte sie,
müsse es gelingen, ihre Gewinnaussichtenverbes¬
sern zu können.

„Du kannst ja morgen, in der Zeit der Ziehung,
beide Daumen fest drücken", schlug die Mutter vor
„MancheLeute sagen, damit könne man die Er¬
füllung eines Wunsches leichter erreichen."

Gabriele, schüttelteden Kopf. Im Daumen¬
drücken schien ihr wenig Aussicht auf einen Erfolg
zu liegen.

„Du könntest aber auch beten", bemühte sich die
Mutter weiter. „Den lieben Gott bitten, daß er
dein Los gewinnen läßt."

Dieser Vorschlag gefiel Gabriele besser.
Und nach einer Weile sah die Mutter, die nun

endlich aufatmen konnte, weil sich das Kind be¬
ruhigt hatte, Gabriele eifrig in einem Gebetbuch
blättern.

Unverständlich aber war der Mutter Gabrieles
plötzlicher Freudcnausbruch, in dem sie auf die
Mutter zustürzteund ihr mit strahlendemBlick
das Gebetbuch unter die Augen hielt.

„Nun werde ich bestimmt die Puppe gewinnen!"
rief Gabriele freudig und siegessicher.

Ihr schmaler Zeigefinger lag dabei im geöff¬
neten Gebetbuch, das Absätze' wie: „Bitte um
Regen", oder „Erntedankgebet" enthielt, auf dem
Absatz mit der Ueberschrift:

„Gebet für Kinderlose ".

Am heutigen Sonntag gedenken alle deut¬
schen Studenten ihrer bei Langemarck gefalle¬
nen Kameraden . In einer würdigen Feierstunde
in Berlin wird der einstige kriegsfreiwillige
Student und heutige Reichspressechef der NS-
DAP .. Reichsleiter Dr . Dietrich, sprechen.

Die vierte Armee rennt gegen den Feind. Der
Stoß gilt Flandern. Wie die fressende Flamme
des Feuers im Winde um sich greift, rennen die
Divisioiten um den Besitz der wichtigen Küste,
der Basis im Norden. Ein Wettlauf ganzer Ar¬
meen mit dem Vorteil der inneren Linie auf der
anderen Seite.

Schon ist es Oktober, vorbei sind die heißen
Tage der Marne. Durchnäßt, fröstelndund frie¬
rend, in die Mäntel gehüllt, ziehen die grauen
Kolonnen auf den flandrischenStraßen.

England weiß, hier gewinnt oder verliert «s
den Krieg. Moltke will die Entscheidung erzwin¬
gen, ehe der Winter die Bewegung beendet. Der
Schwerpunktdes Krieges ist nach Norden geklet¬
tert, Flandern beherrschthüben und drüben die
Gehirne der Stäbe.

Moltke weiß nur zu gut, daß die Truppen, die
in Kortryk und Menin den Zügen entsteigen,
militärisch unvollkommenausgebildet, notdürftig
ausgerüstetund Offizierenunterstellt sind, die den
modernen Feldzug nicht kennen. Und doch ver¬
traut er auf sie, will mit ihnen die Engländer
von der Küste verdrängen, denn er kennt ihren
Geist, die glühende Flamme, die in den Augen
der jungen Mannschaft lodert, ihren gläubigen
Willen zum Sieg.

So wagt er den Wurf, bringt das blutige
Opfer und wirft die tapferen Herzen Englands
besten Soldaten entgegen.

Ein grauer, düsterer Oktobertag zieht herauf.
Immer dichter wird der Nebel, massig und greif¬
bar, er wächst mit dem Licht. Die Regimenter
liegen längst in den befohlenenAusgangsstellun¬
gen und hören die letzten Befehle und Ermah¬
nungen ihrer Führer, den einstigen Lehrern.

Ihre Augen sind hell, die Herzen schlagen, die
Pulse hämmern, sie sichern der Feuertaufe ent¬
gegen. ihr Tag bricht an. die Stunde der jungen
Nation Reicht ihre Kraft hin, ist die Aufgabe
nicht riesenhaft schwer? Ungewohntsind sie des
Handwerks gewiß, aber willig ihr Geist. Ihr
Feuereifer wird Hindernissebezwingen oder mit
dem Tode bezahlen!

Sie werden es beweisen, die jungen Männer,
die von den Schulbänken, dem Schraubstock, der
Werkstatt, dem Acker herbeigeeilt sind, die
DeutschlandsJugend verkörpern, das Opfer, die
Treue, den soldatischen Geist.

Immer dichter wird der flandrischeNebel auf
der herbstlichen Landschaft. Nur meterweit reicht
jetzt die Sicht, bis an die Hecke, den Drahtzaun,
das Buschwerk, die Mauer. Flandrische Dörfer.
Viele gibt es zwischen den saftigen Wiesen, an
Kanälen und Deichen.

Ein Dorf wie das andere, wie sie Vrcughel ge¬
malt, breit und behäbig, hineingckleckst in das
saftige Grün einer Wiese, mit einer Mühle, dem
Kirchturm und deftigem Wirtshaus. In ihrer
Mitte die schillernde Perle, das Heiligtum Ppern.
Ihr Besitz ist entscheidend.

Sehnsüchtig richten sich aller Blicke dorthin,
dorncnbesätist der Weg. Perlen bedeuten wahr¬
haftig fließendeTränen.

Aber noch leben die Jungen, singen sogar, sind
begeistert, bereit zum blutigen Opfergemg.

Aus Waldstücken, hinter Höfen hervor, aus
welliger Mulde treten sie an. Unübersehbar,
Kompanienund Bataillone, Regimenter und Bri¬
gaden, viele, viele tapfere Herzen. Erste Welle,
zweite Welle, dritte Welle. Nach wenigen Mi-
nuten ist die erste im Nebel verschwunden, die
zweite, die dritte. Keine weiß mehr um die an-
dere.> Nur die Richtung, gen Westen, nach Lange¬
marck hin, ist allen gemeinsam. Mit gezogenem
Degen eilen die Offizierevoran, die Züge haben
Mühe, ihnen zu folgen. Da verheddert sich einer
im Buschwerk, da sperrt ein grüner Naturzaun
den Weg, ein künstlicherDeich, da drückt ein
Tornister, Schweiß rinnt aus dem Helm über
die Wangen.

So stürmen sie vor. Es setzt Eeschoßhagel ein.
Sie sehen nichts, hören nichts, drängen nur vor¬
wärts . Epitzmantelgeschosse surren vorbei, Schrap¬
nells platzenüber den Köpfen. Einer wirft sich

flondernkreu;
' von Herd vlellilldtt

Kren; - du in die kwigkeiten
Schmerzlich ragende Kebiirde
für die Schlafenden der krde
Sek ich dich die flrme breiten.
fllle ekrst du in dem einen
Unbekannten und Seliebten-
Keine Klage der betrübten
Kann so trönenlas beweinen.
Keine Mutter kann die künde
für den Slchn so stumm entfalten
Und wie du die wache kalten
flus dem Heiligen Selände.
Straße stiller lotentrauer
Unterm Kimme! laß mich wandern
kls der silbernste von flunkern
dunkelt wie die friedkofmauer.
für die Schlafenden der krde
Hek ich dich die flrme breiten
l̂reuz du in die kwigkeiten
Iröstlich ragende Sebürde!

ins Gras, ein anderer schreit auf, der Lärm
schwillt an zum Gewitter, massiert fegen MG.s
ihre Geschosse in die stürmendenReihen und säen
und ernten.

Wo ist denn der Feind? Woher kommt der
Tod? Niemand weiß es, niemand achtet auf die
Büsche, die Hecken̂ die Zuckerrübenbündelder
Ackers, die Mauerritzen, die Dachschindel. . . aus
dem Nichts kommt der Tod. Einerlei . . . einerlei
woher er kommt, einerlei, wohin er trifft , in den
Kopf, ist das Herz, in den Leib. . .

Nur vorwärts rennen die Gruppen, es hindern
die Gewehre am Laufen, die Spaten schlagen
in die Gelenke, aus allen. Ecken und Winkeln
kommen die Garben der Maschinengewehre.

Sie werfen sich hin, stecken die Köpfe in die
feuchtkalte Erde, heben sie wieder, schießen, laden,
schießen, irgendwo sitzt der Feind. Es sind Eng¬
lands gediente Kolonialsoldaten, die die jungen
Krieger empfangen. Sie kennen den Krieg aus
den Steppen Afrikas, Indiens , aus aller Welt.
Sie sitzen unsichtbarhinter Büschen und Mauern,
in Luken und Mulden und schicken den Tod.

Immer wieder erhebt sich da einer, dort eine
Gruppe, rennt an gegen die Mauer des Feindes.
Ein Hagel empfängt sie. zwingt sie zu Boden.
Sie verschnaufen, laden und schießen, wieder
springen sie auf, rennen wenige Meter. Immer
dünner werden die Reihen, wo sind die anderen
Wellen?

So liegen sie da und pressen den Kopf in die
Erde. In jeder Sekunde kann der Tod kommen
,u dem und zu dem, zu jedem von ihnen. Es
sind ihrer ja viele, der Feind hat Auswahl ge>
nug.

In dieser Stunde erwächst aus den Jungen ein
neues Geschlecht, aus jedem gebiert sich ein Mann,
aus jedem ersteht ein Soldat, genau so, wie sie
drüben Soldaten sind. Wohl ist es zu spät. aber
trotzdem, der Krieg ist morgen noch nicht zu
Ende.

Noch einmal springen sie auf, todesmutig, ren¬
nen hinein in die Feuergarbe und fallen und
sterben. Erleben die Hölle von Langemarck.

Die Sonne bricht durch gegen Mittag . Die
Mauern die sie so sehnsüchtig sehen, starren sie
an, grau und unheimlich, die Häuser von Lange¬
marck, aus denen der Tod kam. Dorthin müssen
sie, greifbar liegt das Dorf vor dest Augen,
mühsam schleppen sich die wenigen auf, stürmen
an, müssen zu Boden, vergebens Eitrsam wird
es um den einzelnen Mann, alle drängen zu¬
sammen, kalt läuft es über die Rücken beim An-
hlick der geisterhaftenMauern von Langemarck.

Sie können nicht mehr, ihre Kraft ist erschöpft,
der Angriff beendet. Regimenter sind angestürmt
gegen einen gewiegterenFeind. Die Reste liegen
auf den flandrischenWiesen und halten den er¬
rungenen Böden, schützen die Toten, die Mehr¬
zahl, die verblutend auf den Wiesen herumliegt.
Der Tag neigt sich zu Ende.

Der Tag der Toten von Langemarck. Herzen
schlagen nicht mehr. Jugend schläft,aus dem Ra¬
sen. tiefe Nacht ringsumher. . .

Ich stehe vor dem einfachenMal, soweit das
Auge reicht, blüht tiefroter Mohn, gewachsen auf
blutgetränkter Erde, dem Lebensstrom junger
Menschen, die Hoffnung und Glaube hierher-
getragen und gefallen sind gläubig und rein im
Oktober auf den Wiesen von Langemarck.

Dis Ossclilclits sinsr ^crl>Von Ncms Nsusr wnn. soicim-nn- vsu-g esiprig
(3. Fortsetzung)

Axel Merk ging bis zur Königstraße.
In seinen Gedankenherrschteeiniges Durrb-

einander. Sie beschäftigten sich eben mit dem
neuen Romanstoff, gestalteten schon die ersten
Sätze, ordneten den Aufbau — und sprangen
urplötzlich zu Hilde Stein hinüber.

War wirklich unerhört von dem Madel! Ging
einfach nach Hause, ohne sich um ihn zu kümmern!
Wie oft hatte sie es schon erlebt, daß er eine
Stunde lang spazierenging und dann voller Ideen
und Einfälle zurückkehrte!

Sie konnte doch nicht, wenn es ihr paßte, auf¬
stehen und verschwinden! Wo blieb da das Ver¬
antwortungsbewußtsein!

Er blieb stehen.
Hier war die Königstraßezu Ende.
Ein Mann kam vorüber, den er nach der Bir-

kenstraße fragte. Der erklärte ihm umständlich
und höchst unklar, wie er zu gehen habe.

Axel Merk bog in die schmale Gasse ein, die
ihm der Mann bezeichnet hatte und stand an
ihrem Ende auf einmal am Rande eines Platzes,
dessen Umrahmunger erstaunt betrachtete.

Donnerwetter! Diese Gegend war ihm fremd . .
nie, so lange er in der Stadt wohnte, hatte er
etwas in diesem Eäßchen zu tun. Die alten Häus¬
chen mit den Giebeldächern. . .

Und dort der merkwürdigeTorbogen, der zwei
Häuschen miteinander verband . . .

Wo . . .
Plötzlichwußte Axel Merk. woher er diesen

Platz kannte: Der Fremde heute vormittag in der
Bodega hatte ihn so ausführlichbeschrieben, daß
man ihn unbedingt wiedererkennenmußte!

Der Torbogen. . .
Gleich hinter dem Torbogensollte. . .
Eine seltsameErregung bemächtigtesich Axel

Merks. Er überquerte den Platz, durchschritt den
Torbogen und stand links vor einem Hause, auf
das die Beschreibung des Fremdenhaargenau zu¬
traf!

Das war doch eigenartig. . . da befand sich ja
auch der Uhrmacherladenmit dem schmalen, ver¬
staubten Schaufenster!
-Axel Merks Blick überflog die Front des alten

Hauses.
Eine so genaue Uebereinstimmungder Schilde¬

rung des Fremden mit der Wirklichkeitkonnte
doch unmöglichein Zufall sein! Er mußte aus
jeden Fall an diesen Torbogen, an dieses Haus
mit dem Uhrmacherladengedacht haben, als er
die Gegend beschrieb.

Axel Merks Phantasie begann zu arbeiten. Jäh
stiegen Zusammenhängein ihm auf, erfüllten ihn
mit einer Ahnung, die Katastrophenwitterte.

„Die Geschichte hat noch gar nicht angefangen!"
hatte der Fremde in einem seltsamen Ton gesagt,
als er die Bodega verließ.

Wie war das gemeint?
Sollte . . .?
Axel Merk betrat in plötzlichem Entschluß das

Uhrmachergeschäft.
Die Tür knarrte quietschend, als sei sie jahre¬

lang nicht geölt worden.
In Halbdunkel getaucht war der Verkaufsraum.
Hinter dem Ladentisch— einem alten, von

Holzwürmernzerfressenen Tisch- entdeckte Axel-
Merk die hagere, gekrümmt über irgendeiner Ar
beit hockende Gestalt eines alten Mannes, bei
langsam den Kopf hob und Axel Merk aus fteflie-
gendenAugen anschaute.

Ein eingefallenes, gelbliches Gesicht, von einen
schmutzigweißen Bart umrabmt.

Es war Axel Merk. als falle sein Blick au
ein längst erloschenesLeben.

Er konnte nicht feststellen, wie alt der Man,
war, der sich jetzt langsam erhob. . . das Eesich,
hätte einem Hundertjährigen gehören können, ft
zerknittert, vergilbt, zergevbt wirkte es.

„Was darf's sein?" fragte eine krächzend.
Stimme, und aus den tiefliegendenAugen trai
Axel Merk unter buschigen, weißen Brauen her¬
vor ein forschender Blick.

Der Schriftstellerstand eine Sekunde lang un¬
schlüssig. Dann holte er — als falle ihm wieder
ein, was er eigentlichhier wollte — seine Uhr
aus der Westentasche und legte sie auf den Tisch.

„Sehen Sie doch einmal nach, was mit der
Uhr los ist?" sagte er. Und bemühte sich, seiner
Stimme einen gleichgültigen Klang zu geben.
„Seit einiger Zeit kann ich mich überhaupt nicht
mehr auf sie verlassen. Mal rennt sie, wie vom
Teufel besessen, und-dann bleibt sie wieder stehen
und ist nicht in Gang zu bringen!"

Der alte Uhrmachernahm die Uhr in seine
lange, magere Hand und betrachtetesie von allen
Seiten, als könnte er von außen schon feststellen
was daran fei. Dann legte er sie wieder aui oen
Tisch zurück.

„Sie müßten sie mal einen Tag hier lassen,
damit ich das Werk beobachten kann!" meinte er
nach einer Weile.

Axel Merk nickte. Ihm war es gleich, was im
Augenblickmit der Uhr geschah. Sein Vorstoß
hier hatte ja einen ganz anderen Zweck!

„Haben Sie Ihr Geschäft hier schon lange?"
fragte er nach einer kleinen Pause. Scheinbar so
ganz nebenbei, wie man eben so etwas fragt.

Der Alte blickte zu Axel Merk auf.
Hüstelteein wenig und nickte.
„Das kann man wohl sagen. . . so an die vier

zig Jahre werden es sein! Genau weiß ich es nickn
mehr . . . läßt sich ja denken, nicht wahr?"

„Natürlich, natürlich!" gab Axel Merk zu. „Mir
fiel nur ein, früher kannte ich einmal einen Men¬
schen, der hier in diesemHause wohnte. Es ist
schon lange her . . . zehn Jahre ungefähr. Der
. . . warten Sie mal. wie hieß er doch gleich''
Ach ja . . . Westen . . ."

Der Alte hatte sich wieder aus seinem Schemel
niedergelassen, ein Vergrößerungsglas in die
Augenhöhlegeklemmtund untersuchteein Uhr¬
werk.

„Sie meinen sicher Herrn Norden . . ." kam es
ron seinen Lippen, ohne daß er den Kopf von
.einer Arbeit hob.

„Norden! Stimmt!" lachte Axel Merk. „Ich
. rußte doch. daß es irgend etwas mit einer Him
nelsrichlung war! Norden natürlich! Wohnt er
roch immer in dieser Gegend?"

„Er wohnt hier im Häuft, ja! Genau so lange
säst wie ich . . . vierzig Jahr« ungefähr! Ab«:
er empfängtkeine Besuche. . . . seit Jahren schon
nicht!"

„Ich habe auch gar nicht die Absicht, ihn zu be¬
suchen!" meinte Axel Merk. „Mir siel das nur
gerade ein . . . Also . . . bis morgen!"

Er verließ das Uhrmachergeschäft, stand eine
Minute lang auf der Straße und versuchte, ein
klares Bild zu. gewinnen.

Eigenartig war das alles.
Da saß in einer kleinen Weinkneipe ein Mann,

den er nie zuvor in seinemLeben sah . . . und
dieser Mann erzählte ihm die Geschichte eines
Mordes an einem Sonderling . . . erzählt« die
Nebenumstände dieser Geschichte so anschaulich, als
stehe er irgendwie im Zusammenhangmit ihnen.

Wie war das doch?
Der Mann leitet« ihre Bekanntschaft mit eigen¬

tümlichen Bemerkungenein, die aus einen Selbst¬
mordkandidatenschließen ließen . . .

Der Sonderling aber. von dem er erzählte,
existierte wirklich: Kein Zweifel, dieser Westen
und der Norden, der hier wohnte, waren ein
und dieselbePerson!

Axel Merks Blick fiel auf den Hauseingang.
Ein Gedanke kam ihm.
„Ich muß doch einmal sehen. .
Und bevor er diesen Gedankenvollendete, be¬

trat er schon das Haus. Ein ziemlichdunkler
Treppenaufgang, ein mit schmutzigen Fliesen be¬
legter Flur.

Die Stufen knarrten vor Altersschwäche.
„Im ersten oder zweiten Stack . . . links von

ier Treppe . ."
Axel Merk hatte das erste Stockwerk erreicht.

Seine Auge» hatten sich inzwischen an die Däm¬
merung etwas gewöhnt. Er sah sich um.

Eine Tür links vqn der Treppe.
Die Wohnungendes alten Hauses fchienen kei¬

len Vorraum zu haben, wie das in solchen alten
Häusern häufig der Fall ist. Die Tür war mit
:incr Klinke versehen. . . ein Klingelknopfwar
nirgends zu entdecken. Wer sich bemerkbarmachen
wollte, mußte klopfen.

Axel Merk hätte später nie zu sagen vermocht
was ihn bewegte, zu klopfen. Der Unbekannte
aus der Bodega und auch der Uhrmacherhatten
ihm erklärt, daß Norden, der Sonderling keine
Besuche empfing. Es war eigentlichzwecklos es
,u versuchen.

Axel Merk verfüge über den Kardinalfe
aller Schriftsteller' Er war ungemeinneuai«
Darüber hinaus aber hatt« die Geschichte ihn
packt. Er war enftchloßen, ihr auf den Erunü

Der Schmerz ist ja auch von Gott gesandt, und
besonders der Schmerz um ein teures Verstor¬
benes nicht selten der liebste Engel, der uns aus
dem nun einsamenWege begleitet und der unser
Herz dem Großen,  Erhabenen zugänglicher
macht, als es ohne ihn gewesen wäre.

/̂ clolbert Stiller

gehen, zu erforschen, wie weit der ' Fremde mit
seiner Erzählung recht«hatte.

Er legte die Hand auf die Klinke und drückte
sie vorsichtig herab.

Zu seinem grenzenlosenErstaunen gab die Tur
nach.

Sie war unverschlossen!
Diese Tatsache paßte so gar nicht zu dem Bilde,

das sich Axel Merk auf Grund der Schilderungen
des Fremden gemacht hatte, daß er einen Augen¬
blick lang zögerte, von der Gelegenheit, in die
Wohnung des Sonderlings einzudringenund sich
dem Sonderling, der seit Jahren das Haus nicht
verließ, vorzustellen, Gebrauchzu machen.

Dann aber siegte das Gefühl, daß er durch die
Bekanntschaft mit dem alten Mann bestimmt wei¬
teres. Material für den Romanstoff, den ihm der
Zufall in die Hände spielte, sammelnwürde.

Er öffnete die Tür und trat ein.
Ein schmaler Raum, der als Küche diente,

nahm ihn auf.
Gerade gegenüberwar eine Tür, die sicher in

eins der beioen Zimmer führte, von denen der
Fremde gesprochen hatte.

Ein Zurück gab es nicht mehr.
Axel Merk ging entschlossen auf die Tür zu,

klopft« abermals, erhielt wieder keine Antwort,
griff nach der Klinke und drückte sie berab. Auch
diese Tür war nicht verschlossen.

Vorsichtigöffnete er sie.
Für eine Sekunde kam Axe! Merk das Selt¬

same seines Tuns zum Bewußtsein. Er drang ein¬
fach in eine fremde Wohnung ein, deren Be¬
wohner sich absichtlich von feinen Mitmenschen
abschloß, also mit ihnen nichts zu tun haben
wollte.' x

Und nun kam da plötzlich einer . . . .
Ach was!
Axe! Merk öffnete die Tür ganz und wollte

intreten.
Blieh mit jähem Ruck auf der Schwelle stehen

und unterdrückte mjt Mühe einen Schreckenslchrel.
(Fortsetzung folgt)
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Der Regierende Bürgermeister hat
die in Ausführung des 8 4 des Ge¬
setzes, betrefsend den Schutz von Bau¬denkmälern und Straßen - und Land-
schastsbildern, gebildete Sachverstän-
digen-Kommißion ausgelöst und an
ihrer Stelle den Baudirektor Offen-
berg zum Baupfleger ernannt . Dieser
ist ermächtigt, die Ausübung der
Baupflegeauf eine oder mehrere Per¬
sonen weiter zu übertragen , -

Zur Beratung und Unterstützung
des Baupflegers und zur Schaffung
einer Verbindung mit der Architek-
tenschaftund dem Baugewerbe wird
der Senator für Arbeit , Technik und
Wohlfahrt im Einvernehmen , mit
dem Regierenden Bürgermeister je ein
Mitglied der Reichskammer der Bil¬
dendenKünste und der Baugewerbe-
innung sowie zwei Stellvertreter be¬
stellen,
t!>, 11, 87, Die Rcgicrungskanzlei.

gemarck, HG«
Ist auf dem»

Anordnung
betreffendverbot öffentlich Meistbie¬
tender Verpachtungen landwirtschaft¬

licher Grundstücke
Aus Grund des Z 2 des Gesetzes

zur Durchführung deS Disrjahres-
planes — Bestellung eines Reichs-
kommißarS für die Preisbildung —
vom SS, Oktober 1838 (RGBl . I S,
527) und der Ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben und
Beiugnissedes Reichskommissars für
die Preisbildung vom 12, Dezember
1SZ6(ReichSanzeiger Nr . 291) sowie
in Verbindung mit dem Runderlaß
Nr, 95/37 des Herrn Reichskommis-
sars für die Preisbildung vom 22.
Mai 1887 wird folgendes angeordnet:S 1 ,

Die öffentlich Meistbietende Ver¬
pachtung landwirtschast und gärt¬
nerisch genutzter Grundstücke für den
Jereich des Stadt - und Landgebietes
Ismen sowie der Stadtgemeinden
öremerhaven und Degesackwird hier¬
mit verboten.

8 »
Wer den Bestimmungen dieser An

ordnuna vorsätzlich oder fahrlässig
zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
und Geldstrafe, letztere in unbegrenz¬
ter Höhe, oder mir einer dieser Stra¬
fen bestraft . Dabei kann die Ein¬
ziehung l>«8 erzielten Entgelts und
der Gegenstände, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, sowie die
öffentlich« Bekanntmachung des Ur¬
teils verfügt werden. Die Strafverfol¬
gung tritt nur auf Antrag ein. Der
Antrag kann zurückgenommen wer¬
den.

Die nach der Ersten Anordnung,
Über die Wahrnehmung der Aus¬
gaben und Befugnisse deS ReichSkom-
inissarS für die , Preisbildung vom
12, Dezember 1936 dafür zuständigen
Stellen können Ordnungsstrafen in
unbegrenzter Höhe festsetzen,

«3
Diese Anordnung tritt am Tags

nach der Veröffentlichung in Krall,
Kiemen, den 15. Oktober 1937.

Der Senator für die Wirtschaft
als PreiSbildungsstelle.

Anordnung
über Höchstpreis« für Wild und

Wildgeflllgel.
Dom 29 , November 193  7,

Auf Grund der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse des Reichs-
kommissarsfür die Preisbildung vom
12, Dezember 1986 (Reichs- und
Preußischer Staatsanzeiger Nr , 291
d°m 14, Dezember 1936) sowie des

T, 1669) in der Fassung der Aende-
wngsverordnung vom 7. Oktober
ISS7(RGBl , I S , 1118) werden für
die Stadt Bremen , das Landgebiet
und die Stadt Degesack folgende
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Höchstpreise für Wild und ' Wild-
geflügel festgesetzt:

8 1.
Beim Verkauf von Wild, Wild-

geflügel und deren Einzelteilen dür¬
fen folgende Verbraucherchöchstprcise
nicht überschritten werden:
I . Not- und Damwild mit Ausnahme

don Kälbern cA i«
560 r-

Rucken im ganzen mit Filet 11«
Rücken und Filet ausgelöst . . 17«
Rückeî Filet -Stück , 14«
Rücken ohne Filet -Stück . . . 10«
Keule im ganzen und geteilt

mit Knochen . igg
Keule ausgelöst . >4«
Blatt im ganzen und geteilt . . 6«
Ragout (Hals und Brust ) . . ö«
Knochen . ig

Kälber:
Rücken im ganzen mit Filet . 13«
Keule ganz und geteilt . . . . 13«
Blatt ganz und geteilt . . . . 8«
Ragout (Hals und Brust ) . . b«
Knochen . ig

II . Rehwild:
Rücken im ganzen mit Filet . . 16«
Rücken-Mler-Stück . 18«
Rücken ohne Filet -Stück . . . 12«
Keule im , ganzen und geteilt . 15«
Blatt . zog
Ragout (Hals und Brust) . . 5«

IH . Wildschweine:
rob , Mittel,  lle b e r l L u fe  r:

Rücken ganz mit Filet -Stück . 11«
Rücken-Fil?t-Stiick . . . . . löst
Rücken ohne Filet -Stück . . . 10«
Keule ganz und geteilt . . . . 12«
Blatt ganz und geteilt . . . . 9«
Ragout , Wampe (Bauch), Kamm

(Nacken) . 6«
Kopf . 2g

Frischlinge:
Rücken im ganzen und geteilt , 14«
Keule im ganzen und geteilt . 140
Blatt im ganzen und geteilt , 9«
Ragout , Wampe (Bauch), Kamm

(Nacken) . . . go
Kopf . 2g

IV . Hasen:
s.) tm ganzen:

äsen im Kell . 7g
äsen im Fell ausgeworfen . . 8«
äsen gestreift ohne Eingeweide 95

Hasen gestreift (Rücken, Keulen,
Läufe ohne Pfoten) . . . . 125

b) zer wirkt:
Rücken . . . . . . . . . 140
Keulen (ohne Pfote) . 12«
Läufe (ohne Pfote) . 10«
Pfeffer (Klein), mit Lunge, Le¬

ber, Herz, Nippen, Kopf . .
. V. Wilde Kaninchen:

Kaninchen im Fell . 50
Kaninchen gestreift ohne Ein¬geweide. > 75

VI . Wildcpten : eAe je
' Stück

1. 20»
II . . . 1 . . 15«

VII . Fasanen:
») Hähne:

unge I 325
unge II . 20«

alte . 25«
b) Hennen:

1. 20«
II . : . . 160

VIII . Rebhühner:
unge I . 16«
ung« II . 12«

alte . 10«
§ S>

Die festgesetzten Preise verstehen
sich ab Laden des Einzelhändlers.
Für Sondsrlcistungen auf Wunsch
des Käufers ist der Einzelhandel
berechtigt, einen angemessenen Aus-
schlag zu berechnen, der dem Käufer
gesondert in Rechnung zu stellen ist
und keinesfalls aus den Preis der
Ware aufgeschlagen werden dars.
Dies gilt nur soweit solche Verrech¬nung vor dem 18, Oktober 1936
üblich war.

Auf dem Warenmarkt müßen die
Abgabepreise für Wild und Wild-
geflügel 1« v. H. unter den in ß 1
festgesetzten Klsinhandelshöchstpreisen
bleiben.

§ 4.
Zerwirktes Wild darf in anderen als
den im Z 1 bezeichnetenTeilen nicht
zum Verkauf gelangen.

8 5.
Bei der Abgabe von Wild in zer-

wirktem Zustand an den Kleinhandel
muß -auf die im tz 1 genannten Der-
braucherhöchstpreise ein Abschlag in
Höhe von mindestens 2« v. H. ge¬
währt werden. Der Verkauf dars
nur nach Gewicht erfolgen.

8 8.
(1) Beim Verkauf von Rebhühnern

durch Jäger , . Großhändler , Auf¬
käufer oder deren Beauftragte (Kom-
missipnäre, Agenten) dürfen ab Ver¬
sandstation des BerkäuferS folgend«
Höchstpreisenicht überschritten werden:
junge I je Stück . . . 1,25
junge II 1« Stück . . . —,85 „
alte je Stück . —,75

(2) Der Jäger ist verpflichtet, beim
Verkauf an Großhändler oder Auf¬
käufer einen Abschlag in Höh« von
19. v. H. der vorstehenden Preise zu
gewähren.

8 I-
Zuwiderhandlungen werden nach

Maßgabed «S 8 5 der Verordnung
über Höchstpreise für Wild und
Wildgeflügel vom 25. II . 1938 ge¬
ahndet, Außerdem können aui Grund
deS § II der Verordnung über Preis¬
überwachung vom 11- 12. 1934
(Deutscher Reichsanzeiger Nr . 2911
die Fortführung von Betrieben
untersagt und Betriebs - und Ge¬
schäftsräume geschlossenwerden.

8' 8.
Diese Anordnung tritt am 22 llo

-ember 1937 in Krall.
Bremen den 2«. November 1937

Der Senator für die Wirt¬
schaft als PreiSbildungsstelle.

Äls Sachverständige für die Ab¬
gabe von Gutachten über Grund¬
stücks- und Hhpothekenangelegenheiten
sind auf 3 Jahre öffentlich angestellt
und beeidigt worden:
>. Friedrich Helmken, Bremen, Eon-

trefcarpe «4;
2, Dr . jur . Johannes PellcnS. Bre¬

men, Langenstr. 8;
3, Frank Gröning , Bremen, Bahn-

hosstraße 26;
4, Friedrich Notzing, Bremen, Schil¬

lerstraße 1;
5, Hermann Liensberger, Bremen,

Löningstr. 38:
6, Hermann Robbert. Bremen, Alto-

naer Straße 9.
18. 11. 1937. Die Behörde
für Schiffahrt, Handel und Gewerbe.

Wiederholung der Bekanntmachung
über die Einführung des Kochstrom¬

tarifes (Auszug aus 6I <-Taris).
Der Abnehmer zahlt dem Elektri-

zitätswerk in jedem Abrechnungs-
mvnat , d. i. der Zeitraum innerhalb
zweier Zählerablcsungen:

Für vollelektrisizierte selbständige
Haushaltungen , die einen elektrischen
Kochherd verwenden,
1. Vereithaltungspreis

für jedes zehntel Kilowatt der ver¬
einbarten Leistung von RM. 0,5«
ab »,8 Kilowatt aufwärts bis 5,0Kilowatt.

2. Arbcitsprcis
für jede von dem Einsachtarif-Zäh-
lcr gemessene Kilowattstunde des
Eesamtverbrauchcs (einschl. Licht)
von 6 Rps.

Für die Zählung des Ueberver-
brauches ist ein zweiter Zähler ein¬gebaut.
Tarif -Beratung:

Städt . Elektro-Haus . Schüsselkorb3.
geöffnet von 9—19 Uhr.

13. II . 1937. Der Senator
für Arbeit, Technik und Wohlfahrt.

Gas- und Wassermessersichern!
Bei Frostwstter ist auf die Wasier-

messer und auf die Gasmesser gut
Wasserfüllung zu achten. Die Fenster
der betr. Räume müssen geschlossen
gehalten und die Raum-Temperatur
mutz beobachtet werden. Sobald diese
unter « Grad sinkt, sind zum minde¬
sten die genannten Meßapparate durch
Bedecken mit Tüchern zu schützen.
Besser und sicherer ist es jedoch, die
Raum-Temperatur durch Hineinstellen
einer geeigneten Wärmequelle (Pe¬
troleumlampe , Fenerkiekc) über dem
Gefrierpunkt zu halten , Waßermeßer
in Schächten außerhalb der Gebäude
sind durch Bedeckenmit Stroh , Säcken
und dergleichen besonders gut zu
schützen, Beschädigungen der genann¬
ten Meßinstrumente durch Frost
gehen zu Lasten der betr. Gas - und
Wafferverbraucher,

GaS- und Wasserwerke Bremen.

OefsentlicheVersteigerung
Am Donnerstag , dem 9, Dezem¬

ber 1937, vormittags 1« Uhr, wird
die Städtische Pfandleihe, Langen-
straße 76, Hinterhaus , durch den Ge¬
richtsvollzieher Nustedc, Langenstr, 14,
Ruf 2 53 78, die bis zum 10, Novem¬
ber 1937 einschl. verfallenen und nicht
berichtigten Pfänder bis N, 166 571
einschl, als Gold- und Silberwaren.
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren,
Musikinstrumente usw. öffentlich
meistbietend gegen bar versteigern
laßen . Einlösung und Erneuerung
der Pfänder bis zum 8, Dezember1937.

LebcnSmittelverdingung
Die Lieferung des Bedarfs der

Truppen und des Standortlazaretts
des Standortes Bremen an Fleisch
und Fleischwarcn für die Zeit vom
1. Januar bis 3« Juni 1938 soll in
drei Losen an geeignete Fachleute ver¬
geben werden.
LoS 1

Wehrcrsatzinspektion, NcustadtSwall.
Nebel-Abtlg. L, Staderstr.
Standortlazarett , Mainstr.Los 2
Nachrichten-Abtlg. 22, Huckelriede.

Panzer Abwehr-Abtlg.. Huckelriede.Los 3
II .-Artl .-Rcgt. 58, Huckelriede.
Fliegerübungsstelle, Flughafen,
Angebote mit der Aufschrift „Le-

bensmittelverdingung " sind zum 3«.
November 1937, 10 Uhr , versiegelt
beim Heeresverpflegungs - Hauptamt
Bremen einzureichen, Zuschlagsfrist
14 Tage,

Die Bedingungen können hierselbst
eingesehen werden oder gegen Erstat¬
tung der Selbstkostenbezogen werden.

Angebotsvordrucke werden gegen
Erstattung der Selbstkostenabgegeben.
Bremen, den 21. 11. 1937.

Heeresverpflegüngs-Hauptamt.

(Nr . 95.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen, 26, November 1937.

Neueintragungen:
674. Egon Alten. Bremen (Damen-

und Herrenwäsche, D, d, Steintor
Nr. 132). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Egon Karl Reinhard
Alten.

875. Gustav Lehman», Bremen
(Schüsselkorb 15/16). Kommanditge¬
sellschaft, begonnen am 2«. November
1937 unter Beteiligung von drei
Kommanditisten infolge Umwandlung
der Firma Gustav Lehman» Aktien-
Gesellschaft auf Grund des Gesetze?
vom 5. Juli 1934 und der Durch¬
führungsverordnungen ; persönlichhas¬
tende Gesellschafterin ist Gertrud
Breithaupt . geboren« Grube, in Bre¬
men; von Amts wegen. An Her¬
mann Heinrich Johann von Baßen
und Paul Ludwig Keller, beide in
Bremen, ist Prukura erteilt,

Veränderungen:
s 133. H. BischofsL Co., Bremen

(Baumwollbörse), Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Die Firma
betreibt den Im - und Export sowie
den Handel mit Baumwolle. Da¬
neben ist mit Wirkung vom 1. No¬
vember 1937 Zweck der Gesellschaft
der Betrieb des Fischfangs mit
Dampfern oder anderen Fahrzeugen,
jede Art der Zubereitung und Ver¬
wertung des Fanges sowie der Be¬
trieb aller mit dem Fischfangs zu¬
sammenhängenden Nebengeschäfte.

V. 129 II . Bernhard L. Dagt,
Bremen (Park-Allee 57). Die an
I . D. Behreris erteilte Prokura ist
erloschen.

88 523. Urfcnga Gesellschaftmit
beschränkter Haftung NachfolgerBern¬
hard Vaqt, Bremen (Park -Allee 571
Die an D. BehrenS erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

k 585 II . Gustav Lehmann Altien-
Eescllschast, Bremen (Schüsselkorb.
Nr . 14/15). Die Hauptversammlung
vom 1«. November 1937 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen die Er¬
richtung einer Kommanditgesellschaft
in Firma Gustav Lehmann mit dem
Sitze in Bremen und zugleich die
Umwandlung dieser Aktiengeiellichofl
durch llebertragung ihres Vermögens
auf die neu errichtete Kommanditge¬
sellschaft beschloßen Die an M ,E
W Neumann P . L. Keller und
H. ö I . von Ballen erteilten Vrn-
kuren ünd erloschen Heinrich Gustav
Lebmann ist gestorben Die Witwe
des Kaufmann « Heinrich Gustav Leh¬

mann . Josefa . geborene RupertuS,
in Bremen, ist zum Vorstandsmit¬
glieds bestellt. Diese Eintragung ist
gelöscht. AIS nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des UmwandlungS-
beschlußes in da? Handelsregister zu
diesem Zweckemelden., ist Sicherheit
zu leisten,- soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Erloschen:
IV 605 II . Wcscr-Pacht-Kontvr

Albertus Lenz, Bremen: Die Firma
ist erloschen.

In das Giitcrrcchtsrcgister ist am
2«. November 1937 eingetragen wor¬
den: Die Ehclciite:
1. Kaufmann Theodor Laue und Bar¬

bara , geb. Nassow. Loignpstr. 40 h;
2. Kaufmann Gustav Aböls Waßers-

lcben und Martha Dorothcä, geb.
Folkens, Jsarstr . 4«:

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

AnWdeniW
Als Testamentsvollstrecker des am

8, 9, 1937 verstorbenen Herrn
H, C, ,Sollwedel, Bremen, Bunten-
torsteinweg 74/76, fordere ich seine
Schuldner aus, bis zum 6. Dezember
1937 bei mir Zahlung zu leisten.
Ferner ersuche ich seine Gläubiger,
ihre Forderungen bis zum 6. 12. 37
bei mir anzumelden.

W . Eerking,
Bremen 11, Kirchbachstr. 8.

critStttäcktHec

Die Bauarbeiten für Erdlos 25, Icm 8V,6 (Oytener
Dreieck) bis Icw 82,3-s- 5« (Eisenbahn Bremen —Hanno¬
ver) sollen im öffentlichen Wettbewerb an leistungs¬
fähige, sachkundige Firmen vergeben werden. Zu
leisten sind:

rd. 32 66« m' Mutterbodenbewegung
rd. 112««« m' Mooraushub
rd. 358«vü n? Bodenbewegung
rd. 15« üv« w' Stampfslächen
und die dazugehörigen Nebenarbeiten.

Großgerät fguu iür  olle Arbeiten benutzt werden.
Die Augelwt-'-unterlgge» einschl. eines zweiten Lei¬

stungsverzeichnisses werden, soweit der Vorrat reicht,
vom 24. November 1937 ab gegen Voreinsendung von
6,— in bar (nicht in Brieimarken), nach aus¬
wärts zuzüglich v,4« Postgeld, bei der untec-

- zeichneten Dienststelle (Zimmer 43 u, Fernsprecher:
Hamburg 42 1« 21, Nebenanschluß 885) abgegeben,

Führungen aus der Baustelle am 3«. November und
1. Dezember 1937, Treffpunkt um 1« Uhr an der
Kreuzung der Reichsautobahn mit der Straße Bre¬
men — Achim zwischen Mahndorf und Uphusen beim
Haus deS Kaufmanns Falldorf,

Für das BergebungSversahrcn ist die DerdingungS-
ordnung für Bauleistungen (BOB.) maßgebend. Die
Vergebung steht unter dem Schutze.dieser Verordnung.
Die Verdingung unterliegt als Vergebung einer öffent¬
lichen Stelle der Verordnung des Reichskoipmissarsfür
Preisüberwachung vom 29. März 1935 zur Ergänzung
der Verordnung über Preisbildungen und gegen Ver¬
teuerung der Bedarfsdeckung.

Die Angebote sind verschlossenund postsrei bis zum
Eröffnungstag am Freitag , dem 1«, Dezember 1937,
11 Uhr, mit der Aufschrift „Angebot aus Erdlos 25"
bei Reichsautobahnen Oberste Bauleitung Hamburg
in Altona, Museumstr. 15 (Zimmer 52 g.), einzureichen.

ReichSautobahncn
Oberste Bauleitung Hamburg.
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Zwangs-
Berftelgerung

Am Dienstag , den
23.November 1937,

vorm. 1« Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal

Königstraße 11:
Büfett , eich. Li-

körschrank,Schreib¬
tisch, Sofa , Tre¬
sen, Teppich, Ra¬

dioapparat,
Schreibmaschine,

100 Schreibtisch- u.
Kaminnhren u. a.
m., meistbietend
gegen bar.

Ruft « » « .
Gerichtsvollzieher,
Lanqenstraße 141

Ruf: 253 78

VSI'ÄkigLI'illlg
visnalsg , 25. kiov .,

vorm . 11 vbr.
lm urou  m " ,
»omsko - klir. 21 L
im äultrags clss
bsslcl . VUolisrrsvl-
ror ». l-lsrrn ^srck.
«ollrtsln . als U-
quicislor 6sr ksrn-
sckrltt S . m . b . X.
in UquirlaNon
ksrn8cbrsibsr -Vsr-

suebsmoclsUo usw.
als : 8sn6sr . Vsr-

sucdsmoclslls.
8ckrsld .kmpksng -

Vsrsuckismocisl ! m.
Llslctromotor . cliv.
klslctro -KIslnmolo-
rs , slslclr . Llanrsr,

potsnllomstsr,
Zlsmong -^ ausislS --

lon , Slslokirlcliisr-
u. a . külnsn , k̂ sg-
nsisn , V/l6srr18n-
cls , 8Ismsnr - l̂olL-
Ics - l.oclibancjs1an-
rsr , slslctr . Wsclc-
ukr , Lonclsnsator,
Islsfonrslolr , cls-
fslciss ^ slmlclno,

Ksclio -kmpfSngsr
(Vsisuclisgsrbt ),

dilstall - u . Kupfsr-
scksibsn . Vrsli-
spul - lnsirumsnis,
gr . Sclislttslsl m.

V/i6srsränclsn.
Z.isclcsr u . cliv . an-
ösrs fsinmscdani-
sclis Apparats u.
l/stsIUslls usw.
mslLtblslsncj gs-
gsn dar.

vsslcbllg . :^ I ^ZIcl.

dsslcj . Vsrslslgsr.
^idismsrsir . 51.

Pfandleih -Anstalt
E. Meyer Ww. «L Sohn

An , Iisusn 84srkt 2S - 2S
Freitag , 1V. Dezember,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr. 42166.
43 614, 437«! und VonNr.44817-46799
als Wäsche, Garderobe, Schnhzeug,
Uhren, Ringe, Besteckeusw, in der
,,Paulsburg ", Ostertorsteinwcg 25—26,
durch den beeid. Bersteigercr I , Heinr.
WilkenS.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 1«. November fällig war , werden
ersucht, dieselbenbis zum 8. Dezember
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschußes
versteigerter Psänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung -im
KeschSstslokal, Am neuen Markt
25/26, innerhalb Jahresfrist im Po-
üzeihause, Zimmer 108.

E. Meyer Ww. 3- Sohn.
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rlis neue klsrkrtlclsiclung
umersm grapsn l.sgsr moäsrnsr
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Hsrrsn -k4sntsl
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Z.
^sulsnstrsks 66 / Gegenüber Oovsntor

GewinnauSzag
2. Klaff« Zv. Preußisch-Süddeutsche

(27V. Prenß .) Klosion-Lotterie
Ohn« Gewähr Nachdruckverbalen

Aas seb« gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aas die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehung- tag 19. November 1937

8n der heutigen Vormittag - ziehung wurden gezogen
166000 RM . 347260
66000 RM . 23S7V3
16666 RM . 3466SS
6666 RM . 36S66
2666 RM . 364471 376633
1666 RM . 169929 277817 374777

866 RM . 744 8364 36437 86260
142661 249661 313762 321822

666 RM . 4S2S6 6667g
114867 139266 146166

176997 179474 182179 199766
246642 366488 369776 324363
376363 3961S3 3S472S

66137
142196

2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
2 Gewinn « zu
4 Gewinne zu
6 Gewinne , a

331496
26 Gewinne zu

61963 124771
62 Gewinne zu

61338 81336
144230 166413
2128S4 218964
329IS3 341762

1» Gewinn « zu 366 RM . 14866 18198 21392
27271 33478 43123 43469 46246 47976 62986
67686 68333 72691 86131 8V47S 91966 106289
111326 114274 129706 136349 136733 139866
142617 143673 146270 169146 166123 168426
180866 189468 193861 262328 262813 266424
266112 209798 214666 221667 226767 229476
233269 239226 256789 256982 266616 261849
261963 262676 262838 268963 278446 281793
266842 291746 292263 364786 368124 311843
311846 313661 314847 319897 323224 336667
334121 336296 336966 339131 346872 349646
349793 366714 371671 378161 378616 383623
392696 396567

vn der heutigen Nachmittag-ziehung wurden gezogen
2 Seng»»« z»
2jG»u>in»e zu
2Kewinn« z«
HDew tnn«  zu
S ^ iewtnn « , «12» ewinne,«2446« 261466

14 Gewinn» zu
1146176 221884

46 Gewinne-
32

26666 « M . 171846
10666 ^ M . 2MV1
6666 - M . 10V47
3666 RM . M » 2h 1« M
2666 RM . 29426 « M » 316639
1666 RN . 177V7 37121 . >164731

866 RM . IST » 717 « 1 ( 8469
239826 276487

666RM . S78S3 SM6
168769 162S39 1SÜ292
2S3M4 366284 313666
380323 382622 3W73S

3141

262 Gewinne zu 366 RM . 267 3776 11827 16868
18221 18266 18377 24113 » 146 » 169 2SS66
2828 « 29V38 36469 37468 88266 39926 41363
46112 68266 64223 SS4S6 74799 74966 78824
66167 89061 82489 93368 163261 166691 106699
108166 166686 114110 118666 126269 132336
142636 166678 161989 167696 169376 164718
166387 165663 171969 1748S1 177763 182376
183366 186636 196943 193632 197217 206298
265171 268863 212347 219761 228268 233476
234676 239241 » 7296 262862 266177 266628
271263 275967 282362 286947 287649 296876
298083 299886 369296 309966 312465 316747
322369 830616 336676 333963 334413 336363
38S725 338967 346296 346316 346313 346341

' « » W » SM09 331489 388S4S
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LckieriokEr. ôkannisstr.18-2V
sdsok» krllckvnrtrokel
f «m »prsc >i«r 23 - 01

X

pruktis ^ ksr Lport - d4ants > M M ? Z
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Geschichtliche Erinnerungen am Totensonntag
Totenfeiern und Versetzungenin Mederdemschlsnd — von Johann Gellern

Als man im Jahre 1662 den schwedischen General-
major und Oberkommandanten der Festung St ade,
Joachim von Volckmann,  zu Grabe trug , konnte
man ein prächtiges Begräbnis bewundern . Das Pferd
des Kommandanten war mit goldenen Bändern ge¬
schmückt, während es einen schwarzgoldenen Panzer
trug . Dem Sarge voran schaffte man ein gewaltiges
und schönes Schild , das Volckmanns Wappen einge¬
meißelt enthielt . Der Sarg war künstlich vergoldet
und aus Zinn gefertigt : ringsum mahnten ernste
Bibelsprüche an die Vergänglichkeit dieses Lebens.
Zwölf Pagen mit je zwei brennenden Kerzen schrit¬
ten vor dem Sarge . Dann folgten das Trauerpferd
und die Trauerfahne . Kirchenglocken klagten durch die
Luft . Die Leichenfeier fand in der „Cosmae -Kirche"
statt , d. h. in jener Kirche, welche, seitdem die frühere
mit dem Johanniskloster verbundene Klosterkirche dem
großen Brande von 1658 zum Opfer gefallen war,
allgemein als „Klosterkirche" bezeichnet wird . Nach
der Leichenpredigt wurde dann zweimal aus Mus¬
keten Salve gefeuert , worauf der pomphaste Zug
zurückkehrte. Die Straßen erdröhnten unter den Schrit¬
ten der unzähligen Soldaten , deren Trommeln dumpf
wirbelten . Der Trauergesang kam aus den Kehlen von
unzähligen Schülern des Stader Athenäums . , Alle
führenden Persönlichkeiten der Stader Garnison , bis
zum Kommandanten , Grafen von Königsmarck , alle
Waffengattungen waren hier vertreten , darunter viele
Offiziere von Rang und hohem Titel.

Gewöhnlich war in den Städten uno Ortschaften des
alten Niederdoutschlands der Kirchenweg ein anderer
als der „Totenweg ", auf dem man die Verstorbenen
zur letzte» Ruhe geleitete . Dagegen glich die Feier auf
dem Friedhof so ziemlich der heutigen . Solch- -Toten-
wege hießen meistens „D o d e n g r u n d". Fuyr man
über einen solchen, so wurde das Stroh vom Toten¬
wagen herabgeworfen . Nach den alten Bräuchen durfte
nämlich nichts , was mit dem Toten in Berührung ge¬
kommen war , wieder in die Ortschaft zurückgebracht
werden : es gab sonst bald wieder eine » Toten!

Ein weites , mit hübschen Wacholdersträuchen be¬
setztes Tal in der Lüneburger Heide führt ja heute
noch den Namen „Totengrund ". Wer hier allerdings
einmal nachts entlang gewandert ist, glaubte tatsäch¬
lich nebeneinander stehende Menschen zu sehen.

Immerhin vermeinte man früher in unserer engeren
Heimat , daß derjenige Verstorbene als Gespenst die
Menschen beunruhigen würde , wenn sich der Leichen-
zug nicht vorschriftsmäßig auf dem richtigen „Doden-
weg" nach der Kirche bewegte.

Was uns aber höchst befremdend anmutet Sei den
alten Begräbnissen in unserer niederdeutschen Heimat,
ist die Ueberlieferung , daß alle Teilnehmer am Zuge

für ihre Bemühung Bezahlung forderten  und
sogar von den Hinterbliebenen Geschenke annahmen.
Diese Tatsache wirft grelle Schlaglichter auf die
damals von Fremden eingeführten Sitten . Im
17. Jahrhundert mußte der dänische König für die Her¬
zogtümer , so auch für Lauenburg , für die Stadt Alton«
usw. energisch durchgreifen , und er forderte die Be¬
strafung derjenigen Leute , welche für ihre Beileids¬
bezeugung Geschenke oder Geld forderten . Es war näm¬
lich vorgekommen , daß manche Hinterbliebene nahezu
daran verarmten!

Ebenso schlimm war es um die Putzsucht vieler Men¬
schen bestellt , die einst eine Totenfeier fast zu einer
Schau ihrer Gewänder machten . Die Gewänder wurden
vom sogenannten „schwarzen Boy " getragen und man
kann sich leicht ausmalen , wohin die Leute mit diesem
Pomp kamen.

Eine fürstliche Totenfeier , wie sie wohl kaum wür¬
diger abgehalten werden konnte , ließ man dem Mes¬
siasdichter Friedrich Eottlieb Klopstock  in Ham-
burg -Altona zuteil werden . Die Gesandten von Eng¬
land , Frankreich , Belgien und Dänemark folgten dem
Sarge , auch die Hamburger Behörden und Bürger be¬
gleiteten den endlosen Zug von 76 Träuerwagen . Mit
militärischer Ehrenbegleitung zu Pferde und zu Fuß
bewegte sich der über und über mit Kränzen beladene
Leichenwagen durch die Hauptstraßen Hamburgs aus
dem Millerntor und Nobistor nach Alton «, wie die
Hamburgische Ehrenwache durch holsteinische Husaren
abgelöst wurde und 48 Trauerwagen sich aus Altona
anschlössen. Von den Schiffen auf der Elbe wehte die
Trauerfahne . Der Zug endete auf dem Friedhof bei
der „Ehristianskirche " in Ottensen , wo sich die be¬
rühmten und von Rückert besungenen Gräber be¬
finden . Hier hielt Domherr Meyer , Klopstocks Freund,
eine erhebende Feier ah . Der „Messias " lag geöffnet
und mit Lorbeerzweigen bedeckt auf dem Sarge . Man
sang Klopstocks Psalm und der „Tod der Maria " —
ein Kapitel aus dem Messias , woran sich Klopstock
noch in seinen letzten Stunden erbaut hatte , gelang
zum Vertrag . Unter den Klängen des Klopstockschen
Auferstehungsliedes senkte man den Sarg bei der
Kirche in die Gruft . Unzählige Jünglinge und Mäd¬
chen bestreuten die Grabstätte mit den ersten Blumen
des Frühlings.

Den Teilnehmern blieb noch lange Zeit Klopstocks
Psalm in Erinnerung:

Um Erden wandeln Monde,
Erden um Sonnen,
Aller Sonnen Heere wandeln
Um eine große Sonne:
Vater unser , der Du bist im Himmel!

Die Pest in Bremens
Wer heute besinnlicherweise durch die krummen

Eäßchen mittelalterlicher Städtchen schreitet und sich
verliert an einen Traum , der alte Zeiten so freund¬
lich und romantisch machen möchte wie es heute die
plätschernden Brunnen , winkligen Ecken, efeuüber-
wucherten Mauern und Türme und Tore zu sein schei¬
nen , der vergißt nur zu leicht, daß die Zeiten , denen
er nachsinnt , schwerer, härter , einengender und oftmals
auch furchtbarer waren als das Heute , das doch gewiß
auch der Bitternisse , der Not und menschlichen Raserei
genug kennenlernen mußte . Unvorstellbar aber ist uns
Heutigen das Grauen und Entsetzen, das unsere Vor¬
fahren durchleben mußten ohne Hoffnung , ohne wirk¬
lich wirksame Mittel , die Einhalt geboten , wenn die
Pest unerbittlich durch Länder und Städte zog und
das Leben schlug, wo sie es traf.

Im 6. Jahrhundert nach der Zeitwende drang diese
Seuche, vom Orient , insbesondere Unterägypten aus¬
gehend , zum ersten Male in so bisher »»gekanntem
Maße in Europa ein, wo sie ein halbes Jahrhundert
wütete , daß ganze Länder völlig entvölkert wurden.
Inwieweit Bremen  in seinen geschichtlichen Zeiten
von dieser entsetzlichen Krankheit heimgesucht wurde,
sollen diese Zeilen berichten.

In seiner Topographie von Niedersachsen berichtet
Merian  aus dem Jahre 1351 wörtlich : „Seind in
der Pestilentz , so damaln fast in der ganzen Welt
grassiret , an bekandten Personen , so auffgezcichnet , zu
Bremen verstorben 6766 Menschen, ohngerechnet deß
gemeinen Volckes, so auff der Gaffen , außer der Stadr
unnd auff den Kirchhöffen todt blieben ." Und Georg
Beisel , dem wir eine ausgezeichnete Geschichte unserer
Stadt verdanken , schätzt darin die Opfer dieser Seuche
auf mehr als ein Drittel der gesamten Einwohner¬
schaft der Stadt , und nimmt bei dieser Schätzung
ebenso wie Merian jene in den Bürgerbüchern nicht
verzeichneten Stadtfremden aus , die als Flüchtlinge
in der Stadt Schutz gesucht hatten , weil draußen Feh¬
den und Unruhe und Not brachten.

Der damals neuerwählte Erzbischof Graf Gottfried
von Arensberg hatte sich zu jener Zeit kriegerisch mit
dem Grafen Moritz von Oldenburg auseinanderzu¬
setzen, der die Herausgabe von Gütern verweigerte.

/Von V. P . Voehme

die dem Erzstift gehörten , die er aber von seinem
Vetter Otto 1., der vordem auf dem erzbischöflichen
Stuhl gesessen hatte , zur Verwaltung übertragen be¬
kommen hatte . Als dieser Graf Moritz mit seinen
Mannen nach erfolgreichen Streifzügen durch bre¬
misches Gebiet bis an die Stadt herangekommen war,
fand er die Tore offen und die Mauern unbesetzt.
Seine Kundschafter berichteten ihm , daß alle Straßen
leer und verödet seien, die Häuser still und verlassen
schienen, und daß er die Stadt ohne Schwertstreich be¬
setzen könn«, so er es nur wolle . Als Moritz jedoch
hörte , daß die schwarze Pest in der Stadt wüte , ver¬
zichtete er auf die Lorbeeren des Siegers und rückte
mit seinen Leuten eiligst ab . Dem bremischen Lehrer
Johann Krüger,  der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts Bilder aus der Geschichte Bremens herausgab,
zufolge , sprach der Graf mit verständigem Sinn und
tiefbewegt : „Das sei ferne von mir , eine Stadt zu
nehmen , die Gott bekriegt . Wir haben ihnen Schaden
genug zugefügt und wollen bedenken, daß ein solches
Uebel , wie gegenwärtig in der Stadt herrscht , auch
uns widerfahren kann. Manchen frohen Tag haben wir
in der Stadt verlebt , und wenn auch jetzt Feindschaft
zwischen uns besteht , so können wir uns gleichwohl
wieder versöhnen ." Was denn auch bald geschah.

Weiter erzählt Merian aus dem Jahre 1428, was
übrigens auf den Aberglauben unserer ehrbaren Vor¬
fahren ein bezeichnendes Licht wirft , „ist im Vor¬
winter ein warm Wetter gewesen, daß umb S . Nicolai
Tag die Bäume geblühet , darauff folgenden Jahr zu
Bremen ein mächtig Pestilentz , daran viel Menschen
gestorben , entstanden ."
, Die nächste Notiz Merians stammt aus dem Jahre

1505 : „Ist zu Bremen an der Pestilentz , groß Sterben
gewesen, wie auch Anno 1512 und Anno 1522."

Die folgenden Zeilen schrieb Heinrich Helmers
in seinen kulturhistorischen Bildern , betitelt Bremer
Land und Leute : „Im Sommer 1566 war eine große
Pestilenz über ganz Deutschland gekommen. In Bre¬
men starben oft an einem Tage 50 Personen : die
höchste Zahl war 66 in solchem Zeitraum . Auf St.
Stephanikirchhof wurden die Toten , drei Särge über¬
einander , beigesetzt. In Frankfurt am Main wurden

in jener Zeit , als dort ebenfalls die Pest herrschte,
die Leichen in einem Teich, dessen Moorgrund eine
desinfizierende Wirkung ausüben sollte, versenkt . In
Bremen muh es eine ähnliche Borrichtung am Dobbsn
gegeben haben , denn bis auf die Neuzeit noch hieß dort
eine Vertiefung „die Pestkuhle ". In den schlimmsten
Jahren 1538, 1627 und 1667 hat man aber der Ein¬
fachheit und Schnelligkeit wegen in unverständiger
Weise die Leichen kurzerhand in den Straßengrund,
nachdem das Pflaster entfernt war , eingescharrt . Da¬
her noch jetzt bei Ctraßenaufgrabungen der Fund vie¬
ler menschlicher Knochenreste ."

Dann wieder Merian : „1577 entstund zu Bremen
die Pestilentz , darin von Pfingsten biß S . Michael in
1500 Menschen gestorben ." — „1611 hat die Pestilentz
zu Bremen viel Menschen weggerafft ." Und schließlich
noch die erschütternde Mitteilung : „1627. Nachdem in
den nächst vorgehenden Jahren die Pest wieder ange¬
stecket, grassierte dieselbe in abgedachten 1627. Jahr
gantz hefftig , also, daß befundener Verzeichnuß nach,
in diesem Jahr bey Zehentausend Menschen von Jn-
heimbschen und Frembden , so wegen der Kriegs¬
unruhen nach Bremen geflohen , an der Pest gestor¬
ben . . ."

Wie der bereits zitierte Heinr . Helmers weiter be¬
richtet , wurde 1655 erneut die Pest durch Seefahrer
von Amsterdam her nach Bremen eingeschleppt und
brach trotz aller Vorsichtsmaßregeln im Februar 1658
über alle ihr gesetzten Schranken hinweg wieder in
das Leben der Stadt vernichtend ein . Eine von I . G.
Kohl übersetzte Chronik aus jener Zeit erzählt : „Im
Aprili , Majo , Junio , Julia und Augusto ging es wei¬
ter fort , weilen die gemeinen Leute allzu unbehutsam
zu einander und durcheinander gingen , auch viele von
Schrecken, wann sie die Todten aus den Häusern sahen
Herausschleppen und auf die Straße setzten, — da sie
denn oft lange standen , ehe sie zu Grabe getragen
wurden , — die Pest kriegten . Es ging mehrenteils
über die geringen Leute her auf St . Steffen und
hinter dem Walle , auch auf der Tiefer , Schnoor und
Marterburg , andere Straßen auch : wenige vornehme
Häuser wurden gleichfalls inficiret , griff aber dort
nicht weiter um sich. Im September minderte sich die
Plage und ließ Oktober und November fast ganz nach,
jedoch starben im Dezember noch selbst einige an der
Seuche. 406 Leichen wurden in jener Zeit auf St.
Stephanikirchhof , aber weit mehr noch auf dem Doven-
thorskirchhof begraben ."

Selbstverständlich versuchte man dem Uebel Einhalt
zu tun mit den beschränkten Mitteln jener Zeit . Hel¬
mers zitiert aus dem Buche des bremischen Physikus
Dr . Johannes Ewich „Ueber die Pflichten
eines treuen und klugen Magistrates
zur Zeit der Pe  st", das zuerst 1581 erschien und
dann 1656 in neuer Auflage herausgebracht wurde,
folgendes : „Der Handel zur Zeit der Pest stocketdann.
Theuerung dringt ein , die gottesdienstlichen Versamm¬
lungen hören auf . Frömmigkeit und Liebe ist in aller
Weise gefährdet . Den Eltern und dem Magistrate ge¬
schieht nicht die schuldige Ehre . Alle Zucht und Ord¬
nung wird verletzt . Kummer , Traurigkeit , Furcht und
Verzweiflung ergreift alle . Der Freund wird dem
Freunde verdächtig , der Bruder dem Bruder . Auf
allen Straßen Geschrei weinender Weiber , Geheul der
Kinder , überall Elend und Jammer , Untergang der
polizeilichen Macht , Verwirrung und völlige Verwil¬
derung der Stadt ." Und weiter heißt es : „Auf her¬
renloses Gesinde!, kranke und übelgestaltete Leute , va-
girende Schüler und andere Landstreicher , abgedankte
Soldaten , Bettler und Handwerksburschen , insonoer-
heit auf Juden und Zigeuner sollte hinfllro , absonder¬
lich genaue Aufsicht genommen und ' selbige durchaus
gar nicht passiret werden , wenngleich sie mit Pässen
versehen seien."

Daß die engen Gassen und alten Häuser , der Man¬
gel jeglicher Kanalisation , das Viehhalten in der
Stadt , die Misthaufen auf den Gassen damals -eine
Brutstätten aller Seuchen sein mußten , ist ohne Zwei¬
fel . Deswegen versucht die „Bremer Pestilentz-
ordnung ", deren auszugsweise Wiedergabe wir
Heinr . Helmers Buch entnehmen , Maßnahmen vor-
sorgender Art durchzuführen : „Das erste Stück der
Praeservation sind die Wohnungen oder Kavitationen,
da man inne wohnt . Dieselben müssen billig von aller¬
lei Unreinlichkeiten , Unflat und bösen Dünsten ge-
feget und gesäubert werden . Und die Fenster und
Thüren , so nach Norden , Nordosten und nach Osten
stehen, mögen für solchen Wind fleißig geöffnet wer¬
den, damit die frische Luft Hereinstreiche. — Nahe bei
eines jeden Hause oder Wohnung soll man keine
Schweine oder auch Gänse mästen und aufziehen . Die
Schweineställe und Misthaufen sollen weit von der
Menschen Schlafgemächer sein. Wir rathen auch, daß
die Schweine nicht in den Häusern der Bürger herum¬
gehen, vielweniger noch in den Gemächern und Kel¬
lern , wie allhier bei dem armen Mann , so im Keller
und auf Böden wohnet , sehr gebräuchlich ist, aufge¬
zogen werden . Statt des übsen Geruches , den das Hal¬
ten von Vieh usw. giebt , mag man die Häuser mit
kühlenden Kräutern , als da sind Gras , Weidenbaum-
blätter , Weinrebenlaub , weiße und rothe Rosen,
blaue Violen , weiße Seeblumen , und anderen Ge¬
wächsen auszieren und verlüftigen . Auch mutz man
fleißig Weinessig und Rosenwasser auf glühende Steine
gießen , daß es einen wohlriechenden Dampf mache. —
So wie auf seine Häuser und Gemächer , so soll auch
ein Jeder auf seine Leibespflege und seine eigene Per-

Das Psycho -Telephons»n Acht haben und dieselbe gegen die Pestilentz wapp¬
ne «. Sommerszeit , wenn alles grün ist, mag er gelbe
Vioienblumen , blaue Violen oder weihe und rothe
Rosen an sich tragen , oder weiße Lillien , wohlriechende
Regelblumen , Krausminte und dergleichen bei sich in
die Hände nehmen oder sonst zu sich stecken. — Wer sich
Fische kauft , der mag anfachten , daß fie nicht faul
sind, oder todt , oder stinkende, sondern frisch aus
fliehendem Stromwasser gefangen . — Auch seind,
damit den Menschen das Gift nicht so leichtlich
anfalle , gewiss« Säcklein oder Amulette dazu verord¬
net , und auf den Apotheken käuflich, die man anhän¬
gn und auf der Herzgrube über dem Hemde tragen
kaun . Wenn die Pest vorbei ist, muß man aber die
Säcklein ins Wasser werfen , weil sie giftiger Art ge¬
worden find."

So versuchte man also in alten Zeiten , so gut es
ging , für die Hygiene Propaganda zu machen. Daß
man glaubte , durch stark riechende Kräuter schäd¬
liche Ausdünstungen vertreiben zu können, während
man sie doch höchstens übertäuben konnte, war eben
«in Irrglaube jener Zeiten , ganz zu schweigen von
der Wunderwirkung der Amulette „so auf der Herz¬
grube über dem Hemde zu tragen ". Jedenfalls läßt
diese Pestilenzordnung besser als manches andere einen
weitgehenden Einblick in damalige Mißstände tun,
von denen das Schweinehalten in der Stadt einer der
übelsten war , hielten doch fast alle kleinen Leute
mehrere Schweine in ihren kleinen , schmalen Häus¬
chen, unter deren Fenster die Schweinekofen weit in
d<e Straßen hineinragten , so daß auch der Verkehr
zu wünschen übrigließ . Schon in der „Kündigen
Rolle ", dieser altbremischen Polizeiordnung aus
1489 heißt es : „Auch sollen keine Schweine in der
Stadt geduldet werden : sondern bey deren Abschaf¬
fung soll es sein Verbleiben haben ". Trotzdem blieb
es aber Leim Verbleiben der unsauberen Borstentiere
in der Stadt , wenn auch noch in vielen Verordnungen
und Drohungen („daß Eewaltsknechte in der Stadt
herumgehen und überall , wo sie sie fänden , die
Schweinekofen als der hiesigen Stadtordnung und
kundigen Rolle zuwider einschlagen sollen") Sturm
gegen diese den Bürgern lieb gewordene Gewohnheit
gelaufen wurde . Aber wie mag es ausgesehen haben
in unserer lieben alten Stadt , wenn Verordnungen
wie jene in der Kündigen Rolle notwendig waren:
,Mo eine öffentliche Straße in unserer Stadt ist.
darauf soll Niemanden heimliches Gemach gehen : auch
soll jeder seine heimlichen Gemächer an der Balge her
bekleiden ." Und so ließe sich noch vieles anführen , was
auf die Romantik alter Zeiten eigenartige Lichter
werfen und sie in einen fatalen Geruch bringen könnte.

Wir wollen nur froh sein, daß Zustände dieser Art
überwunden sind und damit auch die Gefahr der Aus-
breitung mörderischer Seuchen.

Als in dem kurzen und siegreichen böhmischen Feld¬
zug von 1866 die preußische Arme « eine völlig neu«
Schnellfeuertaktik entwickelte, hatten die militärischen
Fachleute des Auslandes schlaflose Nächte. Das Zünd-
nadelgewehr , das den Jnfanteriekampf in ungeahnter
Weise neu gestaltete , hatte sein« lleberlegenheit zwar
schon zwei Jahre zuvor im Krieg gegen Dänemark
erwiesen , doch merkwürdigerweise war das draußen
eigentlich nie recht beachtet worden . Dazu kam, daß
Preußen von der neuen Waffe in den seit ihrer Ein¬
führung verflossenen fünfundzwanzig Jahren nie viel
Aufhebens gemacht hatt « : amtlich war das Gewehr be¬
scheiden als „leichtes Perkussionsgewehr " bezeichnet
worden . Man soll heute nicht überlegen belächeln , daß
auch erfahrene Offiziere der preußischen Arme « ge¬
rade wegen der zuvor für unmöglich gehaltenen Feuer¬
geschwindigkeit sich mit dem Zündnadelgewehr nicht
recht hatten befreunden können : der Einwand , daß
dem übersteigerten Munitionsverbrauch die Nachschub-
möglichkeiten nicht gewachsen und Katastrophen zu be¬
fürchten seien, konnten endgültig erst durch den Ernst¬
fall widerlegt werden . In diesem Ernstfall aber hatte
die preußische Waffe sich nun so glänzend bewährt,
daß die Hinterladung allgemein eingeführt wurde:
schon wenige Wochen nach der Schlacht von König-
grätz hatte Frankreich sich für das Chassepot-Gewehr
entschieden.

Der Mann , dem Preußen die geniale Erfindung
dankte , der ehemalige Schlossergeselle Nikolaus
Dreyse,  war bereits 1864 geadelt und zum Ge¬
heimen Kommissionsrat ernannt worden . In Söm-
merda (Reg .-Bez. Erfurt ) geboren , entstammte er
einer alten Schlosserfwmilie , die früher im thüringi¬
schen Ruhla geblüht hatte und die den berühmten
Schmied von Ruhla mit seinem „Landgraf , werde
hart !" gern als einen ihrer Ahnherrn nannte . Als
Neunzehnjähriger hatte Nikolaus sich auf die Wan¬
derschaft gemacht, und vielleicht ist schon damals der
Plan in ihm wach geworden , den zwsihundertjäh-
rigen Traum aller Waffenkonstrukteure von der Schaf¬
fung einer brauchbaren Hinterladung zu verwirk¬
lichen. Denn auf seiner Wanderschaft war er wenige
Tage nach der für Preußen unglücklichen Schlacht über
das mit Leichen noch bedeckte Schlachtfeld bei Jena
gekommen, und immer wieder hatte der Schlosser-
geselle die in Haufen herumliegenden preußischen und

Diel chlor Erachtn lehnte sich im Stuhl zurück. Aerger-
lich streifte sein Auge die langen Zahlenreihen auf
dem Papier.

„Es will und will nicht gehen ", murmelte er ge¬
drückt. „Wieviele Tage und Nächte habe ich mich um
das Psychotelephon gemüht ! . . . . Und ich muß die
Lösung finden !"

Er reckte sich und trat zum Fenster . Das Leben
pulste durch die Eroßstadtstratze . Jedoch Grahm horte
weder das Läuten der Straßenbahnen noch die Brüll-
töne der Kraftwagen . Er durchdachte den Gang seiner
Arbeiten und Versuche. Das Technische des Problems
hatte er zweifelsfrei gelöst. Der Fehler konnte nur in
den Berechnungen stecken. Eigentlich hatte er den
Grundgedanken zum Psychotelephon einer alten Schrift
entnommen , die die These verfocht , jede Gedankentätig-
keit im menschlichen Hirn sende gewisse Wellen aus.
Und sein Ziel war , eine höchst verfeinerte funken-
telegraphische Empfangsstation zu bauen , um diese
Wellen dem Ohr vernehmlich zu machen.

Die Empfangsstation stand fix und fertig da . Nur
an einem Punkt war bisher alles gescheitert : Er fand
die Wellenlänge der Gedanken nicht. Verdrießlich
kehrte er zu seinem Stuhl zurück. Zum erstenmal über¬
kam ihn der Gedanke, ob dies ganze entsagungsvolle
Mühen überhaupt durch die Lösung des Problems be¬
lohnt werde.

Gewiß , es eröffneten sich völlig neue Ausblicke. War
es nicht etwas Ungeheueres , durch einen Apparat die
geheimsten Gedanken dem Ohr als Worte zu über¬
mitteln , so daß die geschicktesteLüge , die meisterhafteste
Verstellung nichts mehr half ? Grahm übermannte
abermals die Größe des Gedankens.

Draußen sank die Dämmerung tiefer . Der gelehrte
Grübler sann Möglichkeiten aus . . . Der Richter
wird das geheimste Verbrechen aufdecken, der Arzt
zum wahrhaften Helfer werden . Die Lehrer werden
die Jugend anders erziehen , und allmählich wird das
Verbrechen aus der Welt verschwinden . Die Reinheit
der Gedanken wird durch deren Offenbarung erzwun¬
gen und die Erde aus einem Planeten der Not , des
Kampfes und Betrugs , des Hungers und Elends zu
einer glücklichen Stätte der Wahrheit und Gerechtig¬
keit. Ein stilles Lächeln flog über die Züge Erahms.
Und er würde der Erlöser sein, der die Welt aus
ihren Wirrsalen mit mächtiger Hand herausführte . . .

Tiefer sank der Kopf des Gelehrten . Plötzlich schreckte
er auf . Ein scharfer Luftzug traf seine Stirn und wir¬
belte ein Blatt Papier auf , auf das er vor kurzem
noch einig « Zahlen geworfen , zur Erde . Gewohnheits¬
mäßig wollte er sich bücken. Da — was war das?
Das Blatt , das am Boden lag , war leer . . . ver-

französischen Handfeuerwaffen untersucht und ver¬
glichen.

Das Jahr 1809 sieht den deutschen Handwerksbur-
schen in Paris , wo er in der von Napoleon begün¬
stigten Maschinen - und Gewehrfabrik des Schweizer
Obersten Pauly Arbeit findet und nach Feierabend
eifrig seiner Fortbildung in Physik und Chemie ob¬
liegt . Napoleon , der von Pauly den Hinterlader her¬
ausgebracht sehen wollte , soll den geschickten deutschen
Handwerker unter schmeichelhaften Versprechungen
zum Experimentieren ermuntert haben . Er hätte
ahnen sollen ! Genug , als Bonaparte 1821 auf dem
fernen St . Helena starb , hatte der „Pariser ", wie st«
den jungen Meister daheim nun nannten , bereits seit
sechs Jahren in Sömmerda di'e Werkstatt des verstor¬
benen Vaters übernommen und zur Auswertung ver¬
schiedener Erfindungen auf dem Gebiet des Schlosser¬
handwerks mit einem Kaufmann sich zusammengetan.
Sein Zündnadelgewehr , damals noch ein Vorderlader-
Modell , wurde 1828 vom preußischen Kriegsmini»
sterium zunächst abgelehnt : ein Patent für zehn Jahre
war der einzige Erfolg . Der Zufall war am wei¬
teren glücklichen Lauf der Dinge nicht unbeteiligt.
Prinz Wilhelm , der spätere Kaiser Wilhelm I ., hatte
als Jagdgast am Weimarer Hof ein Dreyse 'sches Zünd¬
nadelgewehr kennengelernt -und den Kriegsminister
auf Dreyse aufmerksam gemacht. Dennoch hatt « der
Erfinder mit Schwierigkeiten und Mißtrauen zu
kämpfen , bis er 1840 seinen großen Tag hatte . Da¬
mals wurde das wiederholt verbesserte Modell in
der Hasenheide endlich einer hohen militärischen Prü¬
fungskommission vorgeführt . Man war äußerst skep¬
tisch, und manche Herren dachten , daß der Lauf der
Schnellfeuerwaffe schon nach wenigen Minuten zer¬
springen müsse. Aber dann hatte das Wundergewehr
die Prüfung glänzend bestanden , und bald schon wur¬
den zunächst 60 000 Gewehre in Auftrag gegeben.

Der einstige Schlossergeselle hat mit seinem Schnell¬
feuer -Hinterlader nicht zuletzt auch auf die Gefechts¬
taktik bedeutend eingewirkt — einmal da die größere
Schutzhäufigkeit eine weit geringere Schützenzahl aus-
gleich, ferner dadurch , daß die in allen Körperlagen
glich ferner dadirrch, daß die in allen Körperlagen
die Ausimtzung auch der geringsten Deckung ermög¬
lichte. Nikolaus von Dreyse starb 1867 als Achtzig¬
jähriger in seinem Heimatort.

van Gans Lerch

schwuuden waren die Gleichungen und Zahlenreihen.
Auf einmal hoben sich aus dem Weiß oes Papier¬
blattes Schattierungen und formten sich schließlich zu
einer Zahl . . .

Er sprang auf . War das etwa die Zach oer ge¬
suchten Wellenlänge , die ihm ein Wundergeschehen
mühelos schenkte? Erregt ging er zu einem Wand¬
schrank und nahm aus einem Fach ein kleines
flaches Kästchen, an dem ein paar Drühre hingen , die
eine winzige Antenne vorstellten . Es war der längst
fertige Aufnahmeapparat für Gedankenwellen Grahm
öffnete den Deckel Da waren die beiden winzigen
Mikrophone , die einen Kopfhörer in Miniarurformat
vorstellten , da der Zeiger , und darunter tue Skala
mit den Wellenlängen . Fast zitterte die Hand als er
die Batterie einschaltete und den Zeiger laiupam auf
jene Zahl einstellte , die ihm so wunderbar erschienen
war . Erwartungsvoll befestigte er den Kopfhörer und
verbarg die winzige Apparatur in der Brustrasche.
Einen Versuch wollte er sofort wagen . Er drückte auf
einen Klingelknopf . Bald höxte er seinen alten La¬
boratoriumsdiener die Treppe Heraufstapfen.

Schweigend trat der alte Tobias ein . Grahm schien
über die Arbeit vertieft . In Wirklichkeit lauschte er
mit allen Sinnen auf das geringste Geräusch in den
Mikrophonen . Da , vernahm er nicht ein leises Surren?
Das verdichtete sich zu einem winzigen Stimmchen , das
die Worte sprach: „Arbeitet denn der Alte immer
noch? Er sollte doch ausruhen , sonst macht er es nicht
mehr lange !"

Melchior Grahm sprang auf . Das Problem war ge¬
löst. Was er da eben im Worten vernommen , hatte
der alt « Tobias gedacht.

Der Diener wartete immer noch. Aber das Stimm¬
chen -wisperte schon wieder : „Der Alte ist so komisch,
ist er etwa Lei seiner Erfindung übergeschnappt ?"

Grahm zwang sich zur Selbstbeherrschung . Er suchte
nach einer Frage . In seiner Erregung fielen ihm nur
die Wort « ein : „Tobias , haben Sie meinen Regen¬
schirm irgendwo gesehen?"

Das Stimmchen in Erahms Ohr wisperte die
Beob . Unterhalt . Psychotelephon Sp . 2 Antwort:
.̂ Deshalb hättest du alter Esel mich auch nicht noch
einmal aus dem Bett holen brauchen ."

Laut jedoch erwiderte der Diener höflich : „Ich habe
nichts gesehen, Herr Professor ."

Grahm lächelte . Es ging also schon los . Die Wahr¬
heit wirkt nicht immer angenehm . Zerstreut erwidert«
er : „Ich danke Ihnen , Tobias . Sie können gehen."

Der Diener verneigte sich, das Stimmchen aber
wisperte : „Mich solle gar nicht wundern , wenn der
Alte einmal seinen Kopf irgendwo stehen läßt ."

„Meinen Kopf werde ich sicher nicht vergessen !" rief
der Gelehrte , und der. alte Tobias erschrak über die
Antwort so, daß er mit einem eiligen Satz verschwand.

Auf der Treppe murmelte er : „Es scheint, daß ich
etwas laut dachte !" Grahm ließ der Erfolg keine
Ruhe . Er hastete die Treppe hinab . Die Straße mußte
das beste Erprobungsfeld seiner Erfindung sein. Lang.
sam schritt er durch eine größere Menschenmenge . Tau¬
send sich kreuzende Worte vernahm er . je nachdem, ob
er weiter oder näher bei der Person war deren Ge¬
danken für ihn hörbar wurden.

Vor der Anschlagsäule stand wartend ein junges
Mädchen . Er trat näher . Sofort vernahm er das
Stimmchen : „Kommt er immer noch nicht ? Es ist doch
schon über neun Uhr . Er wird mich Loch nicht vergessen
haben ? Das wäre schade! Er hatte so hübsche blaue
Augen . Und Walzer konnte er himmlisch tanzen ."

Im selben Atemzug blieb ein kleiner dicker Herr an
der Säule stehen. Anscheinend überlegte er . ob er auf
die Straßenbahn warten solle. Als er in die Näh«
Erahms kam, fing das Stimmchen an zu wispern:
„Vierzig Prozent müßten die Monatus -Aktien fallen,
dann wäre das Geschäft gut . Das Bergwerk hat eine
kitzlige Stelle . Wenn dort nur ein winziges Loch
wäre , dann stünden alle Stollen unter Wasser , und
man könnte die Aktien für ein Butterbrot haben . Ob
der Heubner die Sache dreht ? Einfach eine Hand¬
granate in den Südstollen . . "

Da hielt die Elektrische und der Dicke sprang auf.
Melchior Erahms Gesicht hatte sich schmerzlich ver¬

zogen.
Da tönte die Stimme wiederum an sein Ohr . Ohne

daß er es gesehen, war eine ärmlich gekleidete Frau
hinter ihn getreten ; er vernahm : „Das letzte Stückchen
Brot ist verzehrt . Mein Mann ist alt ."

Der Professor sah unsagbar traurige Augen in dem
vergrämten Frauengesicht . Er griff nach seiner Brief¬
tasche und nahm einen Schein . „Gute Frau . hier , Sie
haben etwas verloren ."

Die Frau stammelte : „Das — ist — nicht von mir ."
„Doch. doch — das Geld gehört Ihnen !" erwiderte

Grahm verlegen . Eilends barg die Frau den Schein,
und ihre jubelnden Gedanken vernahm der Gelehrte:
„Dank , Dank , lieber Gott . daß du halfst !"

„Wieder ertönte eine Stimme im Psychotelephon:
„Der Kerl scheint recht viel Geld zu besitzen. Den muß
ich mir genauer ansehen ! Das ist ja der verrückte
Professor , der am Breiten Weg wohnt ! Da werde ich
doch einmal hinterhergehen . So ein« Brieftasche zu
finden , lohnt sich."

Melchior Grahm starrte in ein bartstoppeliges Eau-
nergesicht. Mit eiligen Schritten ging er . Der Kerl
folgte ihm . Das Psychotelephon jedoch hötmte in
Erahms Ohr : „Nützt dir nichts , Alter , und wenn du
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»och so sehr läufst , ich hole dich «in . Wenn du dich
wehrst , gibt es einen Schlag mit dem Sandsack ."

Durch Erahn , wirbelten die Gedanken . Er bog in
die Gartenstraße ein . Immer deutlicher vernahm er
die Schritte des anderen hinter sich. Jetzt ging er an
seiner Seite , hielt ihn am Rock fest. Mit allen Kräf¬
ten wehrte sich der Professor und wollte laut auf¬
schreien . Da fühlte er einen schweren Schlag auf der
Stirn . . . . erwachte und — lag mit dem Kopf auf
der Platte seines Schreibtisches . Geängstigt sprang er
auf und stammelte : „Hilfe . . . ., Hilfe !"

Die Tür ging auf . Der alte Tobias stürzte Heremu

Grahm sah den Diener verwirrt an . Im selben
Augenblick flammte das elektrische Licht auf . „Nichts
ist !" sagte leise Melchior Grahm . „Ich habe nur ver¬
rückt geträumt . Bringen Sie mir meinen Mantel , ich
möchte noch ein wenig spazieren gehen ."

Der Diener ging . Grahm starrte noch immer be¬
nommen auf die Zahlenreihen . Wo war das Blatt mit
der geheimnisvollen Zahl ? Nirgends . Gin Traum!
In tiefen Gedanken schlenderte er durch die Straßen.

Am anderen Morgen zerriß Melchior Grahm die
Pläne und Berechnungen . Gr hat nie wieder an der
Lösung des Problemes gearbeitet.

„Nonnen s >ie
mir -ss Vuch leihen?"

Die „Woche des deutschen Buches " hat die öffent¬
liche Aufmerksamkeit wieder in .besonderem Matz« auf
das Buch als eines unserer wichtigstem Kulturgüter
gelenkt . Der steigende Absatz der deutschen Vorlag « be¬
weist , daß diese Parole wohl begriffen worden ist.
Es werden heute wieder erfreulich viel und gern
Bücher gekauft . Für so manchen Bücherfreund war
auch wieder ein Anlaß gegeben , gründlich im den
Reihen seiner Bücherbretter nachzusehen und man darf
blindlings wetten , daß diese Inventur in neunzig von
hundert Fällen nicht ganz erfreulich ausgefallen ist.
Da und dort wurde eine Lücke festgestellt , da und
dort erinnerte man sich plötzlich, Bücher verborgt zu
haben , ohne daß der Leiher auch nur im mindestem
Miene gemacht hatte , das Buch in einer angemesse¬
nen Frist wieder zurückzugeben . Dann begann das
Mahnen . „Haben Sie das Buch schon gelesen , das ich
Ihnen vor Jahresfrist borgte ?" Ja natürlich , der
Borger hatte es gelesen , und mancher beeilte sich jetzt,
ein wenig schuldbewußt , das Buch zurückzugeben . Gin
anderer erinnerte sich zunächst überhaupt nicht ; erst
als man ihm genau die näheren Umstände beim Ent¬
leihen beschreibt , gibt er widerwillig zu, das Buch
entliehen zu haben . Natürlich kann er es im Augen¬
blick nicht finden und bei der zweiten Mahnung mutz
er zugeben , daß er das Buch weitervevliehen hat.
Meist darf man in einem solchen Fall das Buch dann
aus seinem Verzeichnis streichen . Wenn man Glück hat,
findet man es ein paar Jahre später auf einem
Bücherkarren wieder.

Ein Berliner Arzt hat unlängst in einer Zeitung
eine beredte Anzeige aufgegeben : „Derjenige Besuch«
oder Patient , der sich den 40. Band meiner Goethe-
Ausgabe geliehen hat , wird freundlichst gebeten , das
Buch wieder zurückzugeben ." Wie so viele Bücher¬
freunde wußte dieser Arzt nicht mehr genau , wem «
das Buch geliehen hatte . Der Fall liegt besonders
traurig , weil es sich um einen Band aus einer wert¬
vollen Gesamtausgabe handelt . Aber auch ein solch«
Fall ist nicht gerade selten.

Wir wollen zusammenfassen : warum wird der
Eigentumsbegriff beim Buch so lax ausgelegt ? Warum
ist das Buch in vielen Augen noch immer so etwas
wie Freibeute desjenigen , der es entleiht ? Wird es
niemals möglich sein, den Bücherbesitzer gegen solche
Freibeuter zu schützen? Vielleicht sollte man doch den
wohlmeinenden Vorschlag aufnehmen , den ein Bücher¬
freund vor Jahren gemacht hat und einen inoffiziel¬
len „Tag des entliehenen Buches " schaffen? Wer nach
diesem Tage ein Buch trotz Mahnung nicht zurückgibt,
sollte strafrechtlich dazu angehalten werden können.

Da dieser Vorschlag wahrscheinlich nicht so schnell
Wirklichkeit werden wird , empfehlen wir einen an¬
deren : jeder Entleiher muß ein kleines Formular
unterschreiben . Darauf steht der Name des entliehenen
Buches , das Datum und der Name des Entleihers.
Kein anständiger Mensch kann es als Beleidigung
auffassen , einen solchen Zettel unterschreiben zu sollen.
Es ist ja nur eine Sicherung gegen die Vergeßlichkeit
auf beiden Seiten.

Ein Statistiker sollte sich einmal die Mühe machen
und den Schaden ausrechnen , der den Bücherfreunden
jedes Jahr durch vergeßliche Entleiher entsteht . Es
gehen viel « Zehntansende von Büchern jährlich auf
diese Weise verloren . Und all die , die eine beharr¬
liche Abneigung gegen das Zurückgeben von entliehe¬
nen Büchern an den Tag legen , beweisen damit eine
Mißachtung vor dem Buch als solchem, nicht nur vor
dem Eigentumsbegriff . lü- L.

Es war einmal . . .
Wenn sich heute in unmittelbarer Nähe der Stadt

Bremen  Hirsche zeigen würden , so gäbe es gewiß
allerlei Aufhebens davon . Anfang Oktober 1840 aber,
also vor knapp 100 Jahren , fand man wohl nichts Be¬
sonderes daran . Trotzdem wurde in der Press « jener
Zeit einmal ein Hirsch einiger Zeilen für wert be¬
funden . Die Wochenschrift „Der Vürgerfreund " be¬
richtet nämlich:

„Es ist dieser Tag « ein Hirsch nahe bei der Stadt
angeschossen und im Stadtgraben erlegt . Der Pächter
der Jagd , sowie des Stadtgrabens sollen Anspruch
daran machen . Uns will bedünksn , daß weil der Päch¬
ter der Jagd nur die niedere Jagd in Bosttz haben
kann und der Pächter der Fischerei im Stadtgraben
durchaus an Wildprett , was auf dem Graben
schwimmet , oder sich hineinstürzt , kein Recht hat , der
Hirsch, welcher zur hohen Jagd gehört , der Stadt an¬
heim fällt , und der Erlös daraus in die Generatkasse
fliehen muß ."

Leider vermeldet der Chronist nicht , wer nun den
Hirsch erhielt . Was wir aber mit Wahrscheinlichkeit
annehmen können , ist, daß der Rechtsstreit sicher lange
genug gedauert haben mag , um dem Braten später
den richtigen „Hautgout " zu verschaffen.

Upd.

(Vsruvtrvorllteb : kvlnburät Dvvrrvxv , Srvmvn)

tut man gsgsn EINS klilälluirg?

Krankheiten der
Mnes der häufigsten und alltäglichsten Leiden,

das besonders in den „Uebergangszeitsn", vor
allein im Herbst und beginnenden Winter eine
außerordentlich groß« Rolle spielt, ist die Er¬
kältung.  Wohl jeder hat sie schon durchgemacht
und weiß daher über ihren Berlaus ziemlich ge¬
nau Bescheid. Dennoch herrschen gerade über die
Erkältungskrankheiten vielfach falsche Borstellun¬
gen: recht vst handelt es sich bei ihnen um heim¬
tückischeund gefährliche Leiden, die keineswegs so
harmlos sind. wie man allgemein annimmt.

Merkwürdigerweise stellt die Erkältung ein bis
heute ungelöstes  wissenschaftliches Problem dar;
trotz aller mühevollen Forschungsarbeiten ist es noch
nicht gelungen , die Ursachen und das Wesen der Er¬
kältungskrankheiten restlos zu klären . Immerhin
haben die Untersuchungen der letzten Zeit einiges Licht
auf dieses strittige Problem geworfen . Man nimmt
an , daß die Kältewirkung allein nicht dazu ausreicht,
eine sogenannt « Erkältungskrankheit , wie etwa
Schnupfen oder Kehlkopfkatarrh , zu erzeugen , viel¬
mehr gehört immer noch die Einwirkung von Krank¬
heitskeimen dazu . Wie ja allgemein bekannt ist, gibt
es Menschen , die sich so gut wie nie erkälten , wäh¬
rend andere bei jeder Kleinigkeit Schnupfen und
Halsschmerzen bekommen ; aus wissenschaftlichen Ver¬
suchen weiß man , daß bei manchen Menschen eine
wahrscheinlich angeborene Empfindlichkeit gegen
Wärmeentzug und Kälte , eine besondere „Erkältungs-
neigung ", besteht . Bei solchen Menschen werden durch
das plötzliche Einströmen von kalter Lust in die Nase
die Gefäßnerven gereizt , wodurch es zu einer raschen
Zusammenziehung der Blutgefäße und Blutleere der
Schleimhaut kommt. Dadurch wird die Abwehrkraft
der Nasenschieimhaul gegen eindringende Krankheits-
keim« herabgesetzt . Nach dieser anfänglichen Blut¬
leere erweitern sich plötzlich die zusammengekrampften
Gefäße , es strömt viel Blut in die Schleimhaut ein,
die sich rötet und anschwillt , und dieser Vorgang scheint
die Infektion der Nasenschleimhaut noch mehr zu för¬
dern . Menschen, die derart „überempfindlich " sind,
müßen sich also ganz besonders vor Zug und plötz¬
licher Kälte hüten.

kotarrfte cls , l,uitw « g
Man rechnet zu den Erkältungskrankheiten in erster

Linie die verschiedenen Katarrhe und Entzündungen
der oberen Luftwege . Wenn sich auch die krankhaften
Prozesse im wesentlichen auf Nase, Mandeln , Rachen
und Kehlkopf beschränken, so darf man doch nie ver¬
gessen. daß bei solchen entzündlichen und katarrhali¬
schen Vorgängen in mehr oder weniger schwerem Aus¬
maße fast immer der ganze Organismus mit betroffen
ist. Dies zeigt sich schon an der allgemeinen Benom¬
menheit . dein Temperaturanstieg und dein körper¬
lichen Schwächegesühl . mit dem auch anscheinend ge¬
ringfügige Halskatarrhe oft einhergehen . Von großer
Bedeutung ist ferner die Tatsache , daß Halsentzün¬
dungen mitunter nicht auf bloßer „Erkältung " be¬
ruhen , sondern auch die ersten Anzeichen gefährlicher
Infektionskrankheiten darstellen können ; das ist z. B.
bei Grippe , Scharlach und Diphtherie der Fall . Die
rechtzeitige Erkennung solcher Krankheiten und die
Unterscheidung von gewöhnlichen Hals - und Mandel¬
entzündungen ist dem Laien unmöglich , daher soll
man bei fieberhafte » Halskrankheiten umgehend den
Arzt zu Rate ziehen.

Das häufige Vorkommen von Entzündungen in
Nase , Rachen und Kehlkopf ist leicht zu verstehen,
wenn man bedenkt , daß diese Organe den Anfang des
Luft - und Speiseweges bilden ; sie haben sozusagen
den Eingang ins Körperinnere zu bewachen . Die
Nase  stellt einen großartigen Filter - und Reini¬
gungsapparat dar , kleine Staub - und Schmutzteilchen
werden von der Schleimhaut aufgefangen , mit Schleim
umhüllt und durch feinst« Flimmerhärchen nach außen
befördert . Außerdem wird die Atmungslust in der
Nase vorgewärmt und damit ein wichtiger Schutz der
tieferen Luftweg « erzielt . Eine wichtige Besonderheit
der Nase stellen ferner ihre geräumigen „Nebenhöhlen"
dar , die im Anschluß an einen heftigen Schnupfen mit¬
unter zum Sitze langandauernder Eiterherde werden
können ; schließlich steht die Nasenhöhle durch einen
Kanal mit dem Mittelohr in Verbindung , das also
von der Nase aus „angesteckt" werden kann.

Abgesehen vom Schnupfen , der ja die häufigste und
harmloseste Erkältungskrankheit darstellt , findet man
die Rachen -, Kehlkopf - und Luftröhrenkatarrhe am
weitesten verbreitet . Nach Erkältungen treten oft alle
diese Erkrankungen gemeinsam auf , überall kommt es
zur Rötung und Schwellung der Schleimhaut , der Pa-

„UebergangsMt"
tient hat infolge seiner erhöhten Schleinrabsonderung
ein „klotziges" Gefühl im Hals «. Manchmal besteht
heftiger Hustenreiz , wobei die Sprache einen matten
und heiseren Klang bekommt . Eine sehr wichtig « Ur¬
sache für Rachen - und Kehlkopfleiden stellen langwie¬
rige Erkrankungen der Nase dar , bei denen der Luft¬
weg durch die Nasenhöhle verlegt ist und infolge der
Mundatmung Rachen und Kehlkopf dauernder Aus¬
trocknung und vermehrten schädlichen Reizen ausgesetzt
sind. Halskatarrhe treten aber gelegentlich auch ohne
vorherig « Erkältung auf und zwar gewöhnlich nach
dauernden Reizungsn durch Dämpfe , Einatmung von
Staub oder ständige Ueber anstreng ung der Stimme.
Bei der Behandlung  solcher Leiden kommt es in
erster Linie darauf an , die schädlichen Ursachen wie
Staub , Rauch und Kälte zu vermeiden und die
Stimme möglichst zu schonen.

Dis hlcmclslsntrünclung
Eine besonders wichtige Rolle unter den Erkäl¬

tungskrankheiten des Halses spielt die Mandel¬
entzündung (Angina ) , "die in verschiedenen For¬
men auftritt und an Häufigkeit hinter den Hals¬
katarrhen kaum zurücksteht. Die Mandeln haben die
wichtige Aufgabe , Krankheitskeime , die von außen
kommen, abzufangen und wirken gewissermaßen als
Filter . Sie müßen also mehr als andere Organe des
Körpers dauernd mit schädlichen Keimen kämpfen —
und auf diese Weis« können sie leicht selbst zu gefähr¬
lichen Krankheitsherden im menschlichen Körper wer¬
den . Mandelentzündungen und -schwellungen sind ein
überaus häufiges Leiden , das — besonders bei wie¬
derholtem Auftreten — sehr ernst zu nehmen ist ! Wir
wissen heute , daß jede Mandelentzündung eine All-
gemeinerkrankung des Körpers  und nicht
etwa bloß einen lokalen Prozeß an einer Stelle des
Halses darstellt . Bei manchen Menschen besteht eine
deutliche Neigung zu häufigen Mandelentzündungen;
wenn hier nicht rechtzeitig Abhilfe geschafft wird,
kann es zu schlimmen Folgen , wie Entzündung des
Herzens , der Nieren und zu Gelenkrheumatismus
kommen.

Bei den einfachen Entzündungen dieser Art sind die
beiden Gaumenmandeln gerötet und etwas geschwol¬
len ; sie springen daher deutlich sichtbar zu beiden
Seiten des Rachens vor . Dieses Leiden geht gewöhn¬
lich mit geringer Temperaturerhöhung einher und ver¬
schwindet nach einigen Tagen von selbst. Wesentlich
ernster ist die sogenannte eitrige Mandelentzün¬
dung,  die mit hohem Fieber beginnt . Hier sieht man
gelbliche Belege und Pfröpfe an den Mandeln , ein
Bild , das dem Ansangsstadium anderer Infektions¬
krankheiten ähneln kann und daher unbedingt dem
Arzt zu zeigen ist. Die Pfröpfe sitzen in den zahl¬
reichen Buchten und Vertiefungen der Mandeln ; häu¬
fig bildet sich bei diesen Fällen ein eitriger Abszeß
unter der Schleimhaut der außerordentlich heftig«
Schmerzen und Beschwerden beim Schlucken verursacht.
Hier ist für rechtzeitige operative Oeffnung des
Eiterherdes zu sorgen . Auch die eitrige Mandelent¬
zündung kann nach mehreren Tagen von selbst ver¬
schwinden, in anderen Fällen aber kommt es zu
Wiederholungen und zu chronischen Entzündungen . Die
Behandlung der Angina richtet sich natürlich nach der
Art des einzelnen Falles . Ganz allgemein empfiehlt es
sich, mit desinfizierenden Mitteln (z. B . Wasserstoff¬
superoxyd ) zu gurgeln , Halsumschläge anzuwenden
und vor allem auch bei der einfachen Entzündung —
im Bett zu bleiben.

Wenn die Mandelentzündungen nicht zurückgehen
und sich wiederholen , so führt dies zu dauernder
Pfropfbildung in den Nischen der Gaumenmandeln.
Allmählich können sich diese unscheinbaren Organe zu
höchst gefährlichen Krankheitsherden entwickeln , von
denen aus dem ganzen Körper schwerer Schaden droht.
In den Buchten und Falten der dauernd entzündeten
Gaumenmandeln bilden sich Schlupfwinkel für
Bakterien,  die eines Tages ins Blut geraten und
Entzündung der Nieren , der Gelenke , des Herzens,
ja allgemein « Blutvergiftung verursachen können.
Diese chronischen Mandelentzündungen und Pfröpfe
dürfen keinesfalls leicht genommen werden und sind
rechtzeitig einer wirksamen Behandlung zugänglich
zu machen. Oft genügt es schon, wenn man die Buch¬
ten und Nischen ausdrückt und die gelben Pfropft
entfernt ; am wirksamsten und besten aber ist es, die
Gaumenmandeln herauszunehmen und damit diese«
gefährlichen Krankheitsherd ein für allemal zu be¬
seitigen . Dr . U. dltlWünvsnv-
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Soldatenbriefe
;um

lotensonnwg
Es gibt für das deutscheVolt kein heiligeres Ver¬

mächtnis als die Briefe, bft ihm seine gesicklenem Söhne
hinterlassen haben. Sie liegen uns gesamimeiltvor in
dem Wert „Der deutscheSoldat — Briefe aus dem
Weltkrieg", das der Verlag Langen-Müller vor kurzem
herausgegebenhat.

28. Februar 1916
Wenn Ihr diese Zeilen lest, weil « ich nicht mehr

unter den Lebenden . Es war halt bestimmt , daß ich
Euch nicht mehr sehen sollte . Weint nicht um mich,
denn ich bin denselben Weg gegangen , den so viele
gehen mutzten , die «her Anspruch darauf gehabt hät¬
ten , zu den Ihren zurückzukehren wie ich. Ich denke
an diejenigen , die Frau und Kinder zurücklassen
muhten!

Eine Bitte habe ich an Euch : Beherzigt den Spruch,
der auf Vaters Grabstein eingemeißelt ist : Liebet
Euch untereinander , gleich wie ich Euch geliebt habe!
Gelt ? Ihr tut mir den Gefallen , und nun lebt wohl!

Bremen , 28. Februar 1916
Heute mittag kam der Befehl : Leutnant Steffens

ist am 29. Februar in Marsch zu setzen nach dem
Res .-Jnf .-Regt . 213. Also wieder Flandern mit seinem
Wasser und seinen feuchten Winden , mit seinen Hü¬
geln und seinen Wiesen , seinen Häuserruinen und
seinen stumpfen , entlaubten Bäumen . So schnell wech¬
seln des Menschen Lose, bald hier , bald dort . Einen
Augenblick frisch, heiter , ausgelassen , in toller Le¬
benslust , im nächsten zerschossen — armselig . Was eben
freudige Bejahung war , ist jetzt ernste , stille Wehmut
— vielleicht im guten Falle ein leichtbeschwingtes,
schmerzloses Sterben . So mischen sich doch immer wie¬
der in den Abschied ernste Klänge.

In dem Gedanken „Vaterland " finden wir uns
wieder , und das Wort , das man früher nicht ohn« eine
kleine Beimischung von Spott aussprechen konnte , steht
jetzt so herrlich und mächtig da , es ergreift uns und
bannt unsers Herzen . Wenn man wieder hinauszieht,
kommen einem jedesmal andere Gedanken , und manch¬
mal denkt man seltsamerweise , es könnte das letzte-
mal fein.

Liegnitz , den 1ö. Mai 1916
Ich hoffe, ja io stark auf ein Wiedersehn , aber sollte

es anders bestimmt sein, so denkt, ich ruhe aus von
all dem Schweren . Es gibt ja dort kein Licht , aber

ch keine Schatten . Und Gott sei Dank kehren doch
die meisten zurück, warum sollte ich dableiben?

Es wurde gefragt , wer sich krank fühlt , der sollte
vortreten , ich habe es nicht getan , obwohl ich bestimmt
weih , daß ich garnisondienstfähig geschrieben worden
wäre . Ich habe mit mir gekämpft , auf der einen Seite
Ihr , die Ihr das Liebste , was ich besitze, und auf der
anderen Seite die Ehre . Ich habe das letztere ge¬
wählt , denn könntet Ihr mich noch lieben und achten
können , meine Kinder , noch gut von Ihrem Vater
denken , wenn er feige zurückschrecktvor den Gefahren?
Ich glaube Ihr gebt mir recht. Ich muß schließen es
wird mir so schwer, und ich gehe auch nicht gern , aber
es muß jeder seine Pflicht tun.

24. Oktober 1916

Man mutz umlernen in dieser Zeit . Gewiß ist der
Krieg ein Wahnsinn , fraglich , ob der materielle Ge¬
winn die beispiellosen Opfer aufwiegt , fraglich , ob
das Opfer , das unsere Generation bringt , in der dritt-
folgenden Ernte bringt . Aber haben wir 's benn in der
Hand , die Mächte des Weltgeschehens zu schieben? Das
Leben ist nicht dazu da , uns Glück und Zufriedenheit
zu bringen . Sondern wir sind in der Welt , stehen im
Leben und müßen tun , wie es die Verhältniße in ihm
fordern . Schwächlich und unnütz die Klagen über Un¬
glück, Leiden u-Nd Verlust «. Schwächlich alles Heraus¬
sehnen nach einer Vergangenheit , die doch nur die
schwer« Gegenwart nach sich zog, schwächlich und un¬
nütz alle Pläne in die Zukunft . Ich denke anders

Wer vieles worüber ich früher geschimpft. Es ist sen¬
timental , ich mutz es zugestehen , sein eigenes Ich all¬
zusehr zu berücksichtigen, sein eigenes Bündel allzusehr
zu bejammern , für sich etwas zu wollen . Ich sehe das
ein . Das einzig Männliche ist es , mit dem Gegebenen
zu rechnen und zu schafft». Freilich des Unerreichten
und Unerreichbaren ist viel.

Feldstellung , 9. Oktober 1916
Mein Leben gehört jetzt dem Vaterland , meine Ar¬

beit meinen Soldaten und meinen Lieben allen da¬
heim , die sich mir mit ihrer Sorge , mit ihrem Leid
und ihrer Freude als Freunde anbieten — und derer
sind viel «. Ihre Freundschaft ist mir «in köstlicher Be¬
sitz, der mir über manchen trüben Tag hinweghilft,
das weißt Du alles längst . Warum erinnerst Du mich
daran , datz mich hier dranßen täglich Gefahr und Tod
umgibt ? Ist der Tod etwas so Arges , kann ein Tod
für ein « herrliche Sache schwer sein ? Vielleicht mag es
so sein , datz uns das Leben versöhnen kann . Ich will

Dir Dein « Anschauung nicht abstreiten . Aber ich
glaube , daß es wohl Menschen gibt , die nur der Tod
mit dem Leben versöhnt . Wie könnten sonst die Tau¬
sende hier mit uns im gleichen Schritt marschieren,
in Reih und Glied mit uns kämpfen , wenn sie mit
uns kämpfen , wenn sie mit dem quälenden Gedanken
einhergingen , datz sie die Kugel erreichen könnte , ehe
sie die Versöhnung gefunden hätten ? Das Leben für
die Bruder geben ist doch die größte Liebe , und der
Tod ist Erlösung und Sieg — und ich meine Saß
stur hier draußen am besten Gelegenheit haben , dar¬
über zu denken. — Es ist wohl so. daß man Nichts
Außergewöhnliches zu tun braucht , um „auf Gottes
Wegen zu wandeln ", daß man stille warten muß, bis
einem die tiefer « Erkenntnis gegeben wird . Und so
soll alles hier dranßen nichts Außergewöhnliches iei-n,
sondern eine Pflicht , ein stilles Tun und Warten und
es ist nicht alles etn Opfern , wie man meint , denn
«in Opfer kann man nicht „gerne " bringen , ein
Opfer ist nur , was man mit Schmerzen gibt.

Professor
öorsemann:
Srabplatte

^.rikiL.: ^Vsrnsr Rolräs

Uralt ist das Bemühen,
das Andenken der Toten
durch würdige Erinne¬
rungsmale lebendig zu
erhalten . Seit der Früh-
zeit des Mittelalters
schmückte man liegende
Grabplatten oder aufrecht
stehende Steine mit bild-
hauerischer Arbeit , die
meist ein ideales Bild
des Verstorbenen zeigte.
Besonders in Norddeutsch¬
land , in den Domen von
Köln , Halberstadt , Vrwun-
schweig, aber auch in klei¬
neren Städten , Gernrode,
Goslar und in vielen
Dorfkirchen und Dorf¬
friedhöfen (Friesland)
haben sich schöne Beispiele
erhalten . Berühmt sind
die Rundplastiken Hein¬
richs des Löwen und der
Herzogin Mathilde in
Braunschweig und das Relief der Aebtissin in Gern¬
rode . Die Platten bestanden aus Naturstein , Marmor,
Sandstein , Granit , aus Stuck, Bronze oder Messing.
Früh hat sich «in« stehende Form herausgebildet : am
Rand ein Schmuckband, meist aus Schrift bestehend
und in der Mitte das Bild . Dies« Form lebt in der
Grabplatte Pros . Eorsemanns , der bekanntlich als
Lehrer an der Nordischen Kunsthochschule wirkt , wieder
auf ; neu ist das Material , der heimisch « Ton,
neu sind die besonderen Bedingungen , die der Ton
für die künstlerische Arbeit stellt und die hier ver¬
wirklicht find . Der Rand , der die erhabene , streng
stilisiert « Schrift enthält , fit glatt verstrichen , wäh-

renv tu« eigenrltche Fläche aufgerauht ist. Aus 0«r
rauhen Fläche hebt sich in einfachen Umrissen , mit
geringer Erhöhung die Gestalt , die wirkt , als schweb«
sie. Hals und Gesicht sind klar herausgearbeitet , und
der Kopf , der leicht geneigt ist, trägt den Ausdruck
tiefen Schlummers , Wir glauben baß hier altes Kul¬
turgut auf eine schöne und selbstverständliche Weis« er-
neuert ist, und daß auch die Verwendung des heimi¬
schen Tons und die Arbeit im Ton vorbildlich sind:
Ton haben wir in unerschöpflichen Mengen zur Ve-
arbeitung zur Verfügung , und Pros . Gorsemann ist
ein Meister , der die künstlerischen Möglichkeiten und
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